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 Telegrapfische Depefihen. 


(Spezialbepeiden-Dienft der „Sonntagpoft“.) 
Ausland. 


Bonn im Sefljuber. 


50jähriges Jubiläum der Künige- 

Hujaren und demnächitiges 75- 

jähriges der ‚‚Borufjia‘‘.— Der 

Kaijer wird bei legterem wieder 

präfidiren. —Innige Verbindung 

diejer beiden Organijationen. — 

Der todtiranfe Sadhjenkünig. — 

Heransfordernde Aeußerungen 

in einer Bolenverjammlung. — 

Polizeitommilfär in Görlig uns 

ter Diebitahls-Klage verhaftet. 

— Drangjalirte Dentide wan- 

dern aus Weit-Galizien aus. — 

Dentiher Kardinal gegen Taft’8 

Million. — Schwarze Brojdüre 

über Amerifa. 

Berlin, 14. Juni. Die feuchtfröß- 
liche rheinifche Univerfitätsftabt Bonn 
bat mwieder einmal ihr Feſtgewand an— 
gelegt und wird dasſelbe mindeſtens ei⸗ 
ne Woche lang anbehalten. Denn zu—⸗ 
nächſt feiern dort die KRönigs-Hu⸗— 
ſaren ihr 50jähriges Garniſons-Ju⸗ 
biläum, und in einigen Tagen wird das 
Studentenkorps Boruſſia“, wel— 
chem auch der Kaiſer und der Kron⸗ 
prinz angehören, ſein diamantenes oder 
75jähriges Jubiläum begehen. Natür⸗ 
lich wird der Kaiſer ſelber zu demſelben 
erfſcheinen, und bei dem großen Yelt- 
kommers am 18. Juni wird er dasPrä⸗ 
ſidium führen (ebenſo wie bei dem vor⸗ 
jährigen Kommers zur Feier der Auf— 
nahme des Kronprinzen in dieſes 
Korps) und eine Rede halten. Es iſt 
bereits eine rieſige Zahl Fremde in 
Bonn. 

Die Königs-Huſaren hatten Freitag— 
abend ein Bankett im Brnner Offi- 
zier2-Kafino, und auch der Dberbürger- 
meifter und viele andere hervorragende 
Berfönlichkeiten mohnten demfelben bei. 
Der Raum konnte, jelbft mit Benugung 
aller Seitenzimmer, faum die fämmtli= 
hen Gäjte fafjen. Diefes Regiment hat 
eine größere Anzahl Referve-Dffiziere 
aufzuiveijen, al3 irgend ein andere in 
Deutſchland; beſonders die Mitglieder 
des GStubdententorp& „Boruffia“ leifter 
germöhnlich ihre Deilitär-Dienftzeit bei 
den Königd-Qufaren. Alle alten Rö- 
nig8-Hufaren bon Nah und ern er= 
fchienen ebenfall3 in Uniform. 

Heute waren die „Qehmupps" — mie 
die Königs-Qufaren von den Bürgern 
genannt werden — die Chrengäfte der 
Stadt Bonn im Rathhaufe, und eine 
hervorragende Rolle bei diefer Yeltlich- 
feit fpielten mehrere alte Offiziere, mel- 
che 1852 mit dem Regiment au$ Polen 
und BolnifchLiffa famen. Der offi- 
zielle Name ber Königs-Hufaren it 
„Sufaren-Regiment König Wilhelm 1. 
To. 7“, und dasfelbe wurde im Yahre 
1815 aus den fchlefifhen National-Hu= 
faren gegründet; feit 1866 ift aud) da& 
1. Leibhufaren-Regiment mit den Kö- 
nigs-Hufaren vereinigt. Die ermuthi- 
genden Worte „Lehm upp“, melche ber 
Drganifation ihren Spignamen gege- 
ben haben, werben noch heute fehr oft 
bon Dffizieren undSoldaten gebraucht, 
Ein Dffizier erzählt, daß beim Beginn 
bes 66er Srieges das Regiment hinter 
einem Neubau borbeizog, mo gerabe 
Maurer ihren unten ftehenden Hand- 
langern zuriefen: „Zehm upp!”, ba fie 
namlich friichen Mörtel brauddten. So: 
fort eignete fi dag Regiment diejen 
Ruf ale Schlagwort an, und in der er» 
fien Schlacht des 66er Krieges zogen 
Offiziere undGemeine mit dem Auf bie 
Gäbel aus der Scheibe. 

Der König Albert von Sachſen 
iſt zwar noch am Leben; aber die letzten 
Nachrichten aus Dresden beſagen, daß 
die neuerliche Verſchlimmerung in ſei⸗ 
nem Allgemeinbefinden anhält, und 
ſein Schwächezuſtand einen höchſt be⸗ 
denklichen Grad erreicht hat, ſodaß ſei— 
ne limgebung jeden Augenblid auf das 
Schlimmite gefaßt ift. Der König hat 
weitere 150 Gnaden-Gefuche erledigt. 

Nun ver Krieg inGüdafrita 
vorüber ift, enthalten die Zeitungen 
viele Anzeigen, au& benen berborgebt 
ober herborgehen fol, welche gewaltigen 
PBrofite ig mit Minen - Spetus 
lationen maden ließen. Finanz- 
und anderen Zeitungen warnen jedoch 
beutfche Geld-Anleger vor dergleichen, 
da die meiften betreffenden Minene> 
ſellſchaften ſchwindelhaften Charakters 
ſeien. 

Die Orisbehörden von Niederpo— 
ſching, Unter-Baiern, haben öffent⸗ 
lich zu Angeboten für die 
Uebernahme der Waiſen-Pflege 
aufgeforbert und wollen den Kon⸗ 
trakt dem niedrigſten Bieter zus 
weiſen, Die Zeitungen erklären, 
eine ſolche Art Waiſen⸗-Pflege ſollte 
nicht geduldet werden, und fordern die 
—— Regierung auf, ihre Pflicht zu 

un. 


Zu München ftarb ber Dberfi 
Diel, welcher fi im 70er Krieg da⸗ 
durch auszeichnete, ta er am Morgen 
bes 1. September 1870 bei Seban eine 
Handvoll Leute zufammenbrachte und 
damit eine Stellung ftürmte, in welcher 


ich die Frangofen auf's Neue 
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ftorben. Er Hatte ' feine gefchäftliche 
Ausbildung in Amerika erhalten. 

_ Großes Auffehen erregt in Görlig, 
Söhlefien, bie Verhaftung des Poli- 
3ei-KommiffärsHoldgrün, 
welcher ald gang befonbers ftrenger und 
überaus gejchäftseifriger Beamter bes 
fannt mar, unter ber Untlage bes 
Diebſtahls! 

In einer polnifhen Ber- 
fammlung zu  Geljentirdhen 
erklärte ber Redner: Geradefo, mie 
die Deutjchamerilaner in Amerila 
affimilitt mürben, fo mürben auch 
die Deutfhen in den polnifchen 
Provinzen vom Polenthfum affimilirt 
werben, und die Millionen, welche zur 
Deutſchmachung dieſer Provinzen aufs 
geboten werben follten, feien zum fyen- 
fter binausgemorfen. Viele Zeitungen 
erklären, bie Regierung fei noch immer 
zu duldfam gegenüber foldhen Anagrif- 
fen auf da8 Deutfchthum. 

Aus öfterreichifch-polnifcher Quelle 
mirb gemelbet, daß bie beutfchen Kolo- 
niften aus Weftgalizien zu Zaufenden 
nah Kanada und den Ber. Staaten 
auswandern. ihre Befitungen, 
die fi in gutem AZuftande befinden, 
werben namentlich von Ruthenen gern 
gekauft. Weshalb die Leute fo plöglich 
auswandern, wird von den polnifchen 
Blättern uicht verrathen. Die deutfchen 
Koloniften find von der Landesverwal⸗ 
tung, obwohl aud; in Galizien ihnen 
nad) bem öfterreihifchenStaatsrecht die 
unbeſchränkte Entfaltung ihrer Natio- 
nalität gemährleiftet ift, dranafalirt 
tmorden. Wer fich dagegen fträubt, man= 
dert jetzt aus. 

Der berühmte klaſſiſche Philologe 
und Epigraphiker Karl Zangemeiſter 
iſt im Alter von 85 Jahren in Heidel⸗ 
berg geſtorben. (Er war am 28. No— 
vember 1837 in Hallungen bei Gotha 
geboren, ſtudirte in Bonn und Berlin 
Philologie, widmete ſich in Italien epi— 
graphiſchen Studien und war das für 
das „Corpus inscriptionum latina— 
rum“ thätig. 1868 wurde er an der 
herzoglichen Bibliothel in Gotha ange— 
ſtellt, 1873 Oberbibliothekar an der 
Univerſität Heidelberg. Er entdeckte 
1894 in der Platinifchen Bibliothet des 
VatikansBruchſtücke einer altfächifchen 
Bibelbichtung.) 

Kommerzienratbp Goldberger, 
ber foeben von feiner nmerifanifchen 
Unterſuchungsreiſe heimkehrte, wird 
ohne Zweifel vom Kaiſer in Audienz 
empfangen werden und dieſem ein nicht 
minder enthufiaftifches Bild von ber 
Entwidlung der Ver. Staaten bieten, 
als ‚er e& jchon Zeitungsvertretern ges 
— gethan. Herr Goldberger aͤu⸗ 

erte ſich: Wäre ich noch jünger an 
Jahren. ſo wäre Deutſchland zu klein 
für mich.“ 

Es fehlt übrigens ebenſowenig, wie 
früher, an Auslaſſungen, in denen die 
Ver. Staaten nad Noten herunter» 
geriffen werden. Das Neuefte in 
diefer Art ijt eine Schrift von Felir 
Baumann, weldde den Titel führt: „In 
ben bunteljten Ber.Staaten“ und höchft 
jenfationell gehalten ift. Der Verfaffer 
bat die abſtoßendſten Mittheilungen 
amerifanijcher Blätter über das Lafter 
in den Großftäbten, die polizeiliche und 
richterliche Veftechlichkeit, die araufa- 
men Lynchmorde u. |. m. zufammenge- 
tragen und noch mit eigener Sauce 
übergoffen. An allen Zeitungsftänden 
liegt jet diefe Schrift auf, die ſchon 
duch ihren [hmwarzen Umfchlag, mit 
welchem das GSternenbanner bunt fon 
traftirt, fehr auffällt, und fie wird denn 
auch biel gefauft. Herr Baumann de- 
hauptet, die Unfittlichkeit in den Ver, 
Staaten fei größer, ald in jedem ande- 
ren Lande der Welt, und warnt alle 
Deutjchen, und befonder3 Frauen, da= 
bor, eine folche verpeftete Atmofphäre 
aufzufuchen! 

Aus Rom kommt folgende interej- 
Jante Nachricht: Der deutfche Kardi- 
nalSteinhuber, welcher der Jn- 
ber = Ubtbeilung de3 Hl. Erpurgato- 
riums borfteht und nebft dem Kardinal 
VBanutelli und drei Anderen für diePhi- 
lippinen-ommiffion des Batitans er- 
nannt wurde, hat eine Koalition ge- 
gen die Sendung bed Richters Taft, 
amerikanifchen Gouverneurs der Phi- 
lippinen-\nfeln, gebildet. Wie e3 heißt, 
bertritt Kardinal Steinhuber die Fraf: 
tion, welche den Einfluß des@rzbifchofs 
Sreland (von St. Paul) befämpft und 
der Meinung ift, die Zaft’fche Sendung 
laufe hauptfählich barauf binaus, das 
Unjeben Nrelands zu erhöhen. Be- 
fanntli fol die befagte Kommiffion 
den Vorſchlag Tafts, reip. der amerita- 
nifchen Degierung, betreffs Ankaufs bes 
Mönchs⸗Eigenthums auf den Philip⸗ 
pinen⸗Inſeln unterſuchen. 

Der amerilkaniſche Botſchafter White 
wird am nächſten Mittwoch ein Diner 
zu Ehren des Reichs-Staatsſekretärs 
des Auswärtigen, Frhrn. v. Richthofen, 

eben. Auch der amerikaniſche Ge— 
——— James Ferd. Rhodes 
und Hr. Gilſon, der frühere Präſident 
der Johns⸗Hopkins⸗ Univerſität, werden 
demfelben beiwohnen. 
Dürfen zurüdfchren, 
Diele ruffifhe Derbannte von 1901. ' 


St. Peteräburg, 14. am. Dielen 
Perfonen, welche im Jahre 1901 aus 
den ländlichen Diftrilten verbannt 
wurden, wird jetzt geſtattet, in ihrHeim 
zurückzuklehren. Der Miniſter detß 
nern, v. Plehwe, ermuthigt die Ge⸗ 
ſuche Aa Leute um bie Grlaubnif 
zur k 

Unter den bereits Zurüdgelehrten 
iſt Profeſſor Les hoft. der berühmte Pä⸗ 
bagoge, weldher in die Unorbnungen 
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Chicago, Sonntag, Den 15. Auni 1902. 


Londoner Streiflichler. 


Kinig Edward und die Boeren.— 
Der Glaube wird immer ftärfer, 
daß Edward den Frieden zuwege 
bradte. — Er ift froh, Die 
Boeren zu Freunden zu haben. — 
Luftiged von der kommenden 
Krönung. — Die Waden J. P. 
Morgan’ umd Anderer. — 
Frankreichs Vordringen in Afri- 
fa. — Der fogenannte Regie- 
rungswechſel in Tunis. 


London, 14. Juni. In der faſhio— 
nablen Geſellſchaft dahier ſpricht au— 
genblicklich Alles von J. Pierpont Mor⸗ 


gan's — Beinen, und es wird geſagt,“ 


der amerikaniſche Millionär habe „e— 
der Zoll ein König“ ausgeſehen, wie er 
in der borfchriftsmäßigen Hoftradht, 
einfchließlich der Aniehojen, dem Kö: 
nig Edward gegenüberftand. 

„Jeder ſchottiſche Hochländer,“ be— 
merkte einer der Hofbeamten, „könnte 
auf ſolche Waden ſtolz ſein, und wenn 
die anderen Amerikaner ſolche aufwei— 
ſen können, brauchen ſie ſich nicht zu 
ſchämen, Hoftracht anzulegen.“ 

Indeß kann man das „leider“ nicht 
von allen Söhnen Amerikas ſagen, und 
ohne Zweifel werden aus dieſem 
Grunde einige der Begleiter des amern⸗ 
kaniſchen Krönungs- Spezialabge— 
ſandten Whitelaw Reid ganz gerne von 
dem Privilegium Gebrauch machen, ge⸗ 
wöhnliche Beinkleider tragen zu dürfen, 
welches der Hofmarſchall, Herzog von 
Norfolt, im Namen Sr, Majeftät des 
Königs Edward ihnen hHulbvol ge 
mwährt hat. 

Eine Menge britifcher Peer? märe 
übrigens froh, menn dieſes Privi— 
legium auch auf fie auggebehnt würde, 
da fie mit ihren Wapden, befonber3 vor 
den fritifchen Bliden von Damen, de- 
ten vielen fie auch fonft begegnen, tei- 
nen Staat maden fünnen. Diez fol 
der Hauptgrund fein, mehalb eine 
Unzabl britifcher Edelleute fich an ber 
Betheiligung an der Krönungs-Zere- 
monie entjchuldigen ließ; das Gerede 
über die Koflen war meiftens nur eine 
Ausflucht. Lebteres ift um fo giaub- 
licher, al& diefe Roften für einen Peer, 
der wirklich fparfam fein mil, nicht 
hoch zu fein brauchen. ebes billige 
Juwelengeſchäft kann eine ganz braud)- 
bare Nahahmung des Miniatur-ftro- 
nen-Schmudftückhen® liefern; befon- 
dere Yumelen oder Ebelfteine merben 
ohnehin bei demfelben nicht bedurft, 
und Perlen ebenfall® nicht. Koftfpie- 
Tiger ift, wenn fie echt fein fol, die 
Kopfbedvedung aus Scharlah-Sammt 
mit Hermelin-Befa und einer Gold- 
quafte oben; doch auch diefe® „Maste- 
rade-Stüd“ läßt fich billig genug nad)- 
machen, daß ein in bürftigen Umftän- 
den befindlicher Peer fih darum bon 
dem melterfchütternden Ereignif nit 
auszufchließen brauchte . 


* * * 


Im britiſchen Amt des Auswärti— 
gen lächelt man über die angebliche 
Aeußerung eines franzöſiſchen Staats— 
mannes, daß die Ver. Staaten die 
franzöſiſchen Beſitzungen in den ameri— 
laniſchen Gewäſſern begehrten. „So— 
weit die franzöſiſchen Intereſſen in 
Weſtindien in Betracht kommen,“ be— 
merkte ein hervorragender engliſcher 
Diplomat, „ſo würden England, und 
wahrſcheinlich auch die Ver. Staaten, 
dieſelben noch nicht geſchenkt nehmen. 
Im günſtigſten Fall verurſachen dieſel— 
ben nur Unkoſten. Guadeloupe und 
Martinique koſten Millionen von 
Franken mehr, als von ihnen verein— 
nahmt wird, und ſind gegenwärtig eine 
rieſige Laſt. Franzöſiſch-Guinea mag 
einen künftigen Werth haben; aber ge— 
ern, ift e& nur eine Straf-Anftalt, 

nd bie fleinen Eilande unfern ber 
Küfte von Neufundland find gar nicht 
der Erwähnung mwerth, Xhatfächlich 
find die franzöfifhen Befigungen in 
Amerika für jede Macht, einfchließlich 
Frankreichs, werthlos.“ 


Uebrigens iſt Afrika der Konti— 
nent, wo Frankreich hauptſächlich vor—⸗ 
dringt, und mo fich vielleicht die Ge- 
Thichte Norbameritad in einem ent- 
fcheidenden Kampf zmilchen frankreich 
und England um die Kontrolle wieber- 
holen wird. Mabagadlar, die britts 
größte Infel der Welt, ift durch frans 
zöſiſche Koloniſirung portrefflich ent- 
mwidelt; auch find Handel und Aderbau 
in Xuni® unier der franzöftifchen Be- 
feßung fehr gemahjen. Der Bat von 
Zunis, der geftern ftarb, war nur dem 
Namen nach der Herricher; er war ein 
franzöfifcher Penftonär und ftetö ben 
Intereſſen Frankreichs geireulich er⸗ 
geben. Außerhalb des Palaſtes des 
Bei's üben die Franzoſen eine ſo unbe—⸗ 
ſchränlte Autorität aus, als ob Tunis 
eine franzöſiſche Probinz wäre. In 
die häuslichen Angelegenheiten bes ver- 
ftorbenen Bei’3 mifchten fie ſich indeß 
niemals ein, und fie geltatteten ihm fo= 
gi fietö, auß dem Inneren Afrika’s 

Haven für feinen Harem zu kaufen 
und fi) 14 Weiber & balten. Eigent- 
ih maren e& 16 Weiber; aber Eine 
entflob, da fie Chriftin werben mollie, 
und die Weigerung der Frrangofen, fie 
ihm — hiden bildete die einige 
Quelle bes Mißvergnügens 


antreih, ba er gerne an ihr ein 
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dahet nit in ben Graufamteiten 
Ihmelgen, melde feinen Vorgänger, 
Sidi Mohamed, berüchtigt gemacht ha= 
ben und die Benölferung veranlaßten, 
bie franzöfifchen Eindringlinge zu be- 
willflommnen. Sidi Mohamed pflegte, 
Diejenigen, welche fich gegen feine Au-= 
torität vergangen, dadurch zu beftra= 
fen, daß er fie an ein fpikiges Eifen 
Ipießen ließ, das in den Boden ge— 
ftoßen murbe, fobaß fie einem qualvol- 
len Tode überlaffen blieben! Cinmal 
wurden auf den öffentlichen Pläten 
bon Iunis gleichzeitig 10 ſolche Be- 
ftrafungen öffentlich” vollzogen, zum 
Entfegen der Eingeborenen und ber 
Ausländer. 

Diefes Ungeheuer lebte nur noch 
wenige Monate, nadhbem diefgrangojen 
feinen Greueln ein Ziel gefegt hatten. 


Er joll vor Sram und Gemwilfenzbiffen | 
über den Berluft feiner Macht aeftor= | 
Sein Nachfolger, der jetzt 
Berftiorbene, wurde etwa 85 Jahre alt. | 
Und beflen Sohn Mohamed, der jet ı 


ben fein. 


den Thron befteiat, ift ein 5Ojähriger, 
und ber franzöjiichen Herrſchaft jo 
freundlich gefinnt, mie fein Vater. 

* * * 

Die Reden des Königs Edward, wo— 
rin er der Tapferkeit der Boeren 
Anerkennung zollt, werden allgemein 
belobt, und die Briten gratuliren ſich 
dazu, daß ſie einen ſo diplomatiſchen 
und taktvollen König haben. 

Der Glaube, daß König Edward ſel⸗ 
ber es war, welcher den Frieden in 
Südafrika zuwege brachte, wurde durch 
dieſe ſeine ſympathiſchen Auslaſſungen 
über die Boeren beſtärkt. Der König 
erwartet zuverſichtlich, daß die Boeren 
ſich aufrichtig bemühen werden, im Ve— 
rein mit den Briten das Wohl Südaf— 
rikas zu fördern, und alle Nachrichten 
aus Südafrika ſcheinen dieſe Erwar— 
tung auch zu beſtätigen. Die Waffen— 
Niederlegung der Boeren iſt jetzt ſo 
ziemlich vollſtändig. Aus den Mitthei— 
lungen über bie Zahl der Boeren, wel— 
he die Waffen nieberlegten, geht her- 
bor, daß fie imftande gemefen mären, 
den Krieg noch lange fortzufegen, und 
dauptfächlich die, ihnen von König Ed- 
mard gebotenen liberalen Bedingungen 
waren e3, welche fie zum Nachgeben ver⸗ 
anlaßten. 

Die Boeren haben gezeigt, maß fie 
als Feinde leiften fünnen, und gerade 
deshalb wird auch ihre Freundfchaft 
hoch angefchlagen. E38 verlautet be= 
reit8 in militärifchen Kreifen, daß bie 
Aufreiterhaltung der Ordnung in 
Südafrika in großem Maße ihnen an- 
vertraut werben wird, und baß fie ein- 
geladen werben follen, ein jtänbiges 
Kontigent zur britifchen Armee zu lie- 
fern. Wie fhon früher gefaat, werden 
in der fommenden Zivil-VBerwaltung 
bed Zrandpaal3 und des Dranje-Lan= 
bed die Boeren ftarf vertreten fein. 
Auch erwartet man, daß König Eb- 
ward eine allgemeine Amneftie für die 
Kap-Rebellen gemähren wird, obgleich 
died in den Friedend-Bedingungen noch 
nicht beftimmt wurde, und daß es alfo 
feine „Hochverrath3"-Verfolgungen in 
Kapland und Natal geben mwird. 


* * 


Mährend fo viele unwünſchenswer— 
the Ausmanderer nach den®er.Staaten 
fommen, dürfte e& für die Ameritaner 
fehr gerathen fein, die Auswanderung 
ausfysinnland befonders zu ermuthigen. 
Die Finnländer find durch die fortges 
feßten Uebergriffe der ruffifchen Herr- 
fcher aegen die Verfaffung des Landes 
und die hergebradhten Volks-Freihei— 
ten bi3 zur DVergmeiflung erbittert, und 
zu fhmad, fich gemaltfam zu mibder- 
feten, ftreben fie in immer größeren 
Mengen, auswärts ein zufagendes 
Heim zu gewinnen. Belanntlich ge= 
börte Finnland in früherer Zeit zu 
Schweden, und feine Bewohner gehören 
zu den tüchtigjten jfandinavifchen Ele= 
menten. Tauſende machen ſich jetzt 
wieder zur Abreiſe bereit. Kanada iſt 
ſehr darauf aus, ſie als Siedler für 
den Nordweſten zu gewinnen. Sie zie— 
hen indeß, wie es ſcheint, meiſtens den 
Nordweſten der Ver. Staaten vor, wo 
ſich bereits eine bedeutende Zahl ihrer 
Landsleute in gedeihlichen Umſtänden 
befindet. 


Arbeiter⸗Alterspenſion. 


Der deutſche Kaiſer zu gunſten ihrer Ver— 
größerung. 


Berlin, 14. Juni. Kaiſer Wilhelm 
befaßt ſich mit der Frage einer weite— 
ren Ausdehnung der Alterspenſions⸗ 
Geſetze. In einem Geſpräch mit einem 
amerikaniſchen Beſucher, dem er kürz⸗ 
lich Audienz gab (Holls?), über die 
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Arbeitö-Verhältniffe in den Ver. Staa« | 


ten äußerte der Saifer, er fei ent» 


fchloffen, die Arbeitgeber in bebeuten= | 


derem Maße zum Beitrag für ben 
Unterhalt ihrer Arbeiter, menn Ddie= 
elben alt und arbeitöunfähig geworben 
eien, heranzuziehen. Dieje Leute foll- 
ten nicht wie alte Schuhe beijeite ge- 
morfen werben, nadhbem fie ben Sünter» 
effen ihrer Arbeitgeber die beiten Jahre 
ihres Lebens gewidmet hätten. Deutfch- 
land habe Br Kon eine ziemlich um» 
faſſende Alters-Geſetzgebung; aber die 
ewährten Zujchüffe feien noch nicht 
inreichend, ba bie Betreffenden ohne 

rivat-Hilfe beftehen fönnten, und 
diefer ngel müffe noch abgeftellt 
werben., Natürlih müßten auch bie 
Arbeiter ir u dem Penſtons⸗Fonds 
5* d beitragen, und ebenfo ber 


f# 


Kälte und Schnee 

Beherrfhen jett in Südafrifa das Feld. — 

Weitere Kriegs:Tlachflänge. 
Pretoria, 14. Juni. Befonders 
| grimmige Kälte herrfcht gegenmärtig 
hier, begleitet von ftarten Schneeftür- 

men. Die Poft vom Kap blieb 24 
| Stunden lang zu Springfield im 
| Schnee fteden, und e3 mußten drei Xo= 

fomotinen aufgeboten merden, um ben 

Zug auß den Schneemehen berauszus 
iehen! 

Kapftadt, 14. Juni. Schneeftürme 
bon nie bagemefener Größe fegten über 
das Binnenland. Zu Naaumpoort Jind 
die Bahnzüge dur 6 Fuß Schnee blo- 
dirt. Auch liegen die Telegraphendrähte 

nieber. 

Viele der Boeren, welche die Waffen 
‚ niebergelegt haben, find in qutgemachte 


be 7 


ı Gemwänder aus Schaffellen gekleidet. 
Die Mannſchaften ſehen durchſchnitt— 
lich ſehr gut aus und ſind froh, daß der 
Krieg zu Ende iſt. 

London, 14. Juni. Eine vom 

Kriegsamt veröfentlichte Verluſtliſte 
zeigt, daß mehrere britiſche Soldaten 
in einem Gefecht 36 Meilen öſtlich von 
Fraſerburg, Kapkolonie, am 3. Juni, 
alſo drei Tage nach dem Friedens— 
ſchluß, gefallen ſind. 
Dem Londoner „Standard“ wird 
von Brüſſel gemeldet, daß Ex-Präſi— 
dent Krüger die Herabnahme der 
Transbdaal-Flagge vor feinem Haufe 
angeordnet babe, auf biefe Weile ftill- 
ſchweigend das Friedens-Abkommen 
anerkennend, das zwiſchen den Boeren⸗ 
führern in Süd-Afrika und der bri— 
tiſchen Regierung vereinbart worden. 


Inland. 


Aus den Kongreß⸗Hallen. 

Die brennende Kuba-Zuderfrage. 

Wafhington, D. K., 14. Juni. Fünf 
Minuten vor halb fünf Uhr heute 
Abend fchloß der Senat feine Sigung. 
Es wurden noch über 100 unbeanitan- 
dete Privat = Penfiongvorlagen ange: 
nommen. 
Da der Senat die Wbgeordneten- 
haus = Zufäße zur Beriefelungs = Vor= 
lage guthieß, fo ift diefelbe jegt biß auf 
die Unterfchrift des Präfidenten erle- 
igt 


Es wurde auch die Vermwilligungs- 
Vorlage für den Diftritt Kolumbia ans 
genommen, melde u. U. die Auferle- 
gung einer perfönlichen Steuer im Di- 
ftrikt verfügt. 
Aladann wurde die Jfihmifche Ka- 
nal-:Borlage wieder zur Berathung ges 
nommen, und Morgan von Alabama 
fegte feine Auslaffungen zugunften der 
Nilaragua = Route fort. 
Zum Schluß wurden noch Zobreden 
auf den dahingefchtedenen Abgeordne— 
ten 3. W. Stofes, von Siüd-Karolina, 
gehalten, und zwar bon Zillman und 
MeLaurin. 
Die republikaniſchen Führer im Se— 
nat beſchloſſen heute Nachmittag, daß 
die Fraktions-Sitzung (Kaukus) bezüg— 
lich der kubaniſchen Handelsgegenſeitig— 
feitö = Frage am nädften Mittwoch 
ftattfinden joll. 
Eltins von Weit - Lirginien, ber 
Führer der „Rübenzuder = 
ten“, brachte im Senat eine Refolution 
ein betreff3 Aufnahme Kubas al neuer 
Staat, unter der Bedingung, daß die 
Berfaffung eines jolchen Staates nicht 
fpäter, al& 1. Januar 1904, dem Kon— 
greß zur Gutheißung unterbreitet wer- 
de. Die Refolution wurde an den Au3- 
Ihuß für Kuba vermwiefen, deflen Vor- 
figer Senator Blatt ift, und dort wird 
fie ohne Zweifel begraben werben. 
Das Abgeordnetenhaus fchloß feine 
heutige Sifung um 3.40 Uhr Nad- 
mittags. Die NRefolution des Demo: 
fraten Hay von PVirginien, melche den 
Ausſchuß für Anjel-Angelegenheiten 
von der weiteren Berathung ſeiner Re— 
ſolution enthebt, die den Kriegsſekre— 
tär um poſtenweiſe Auskunft über die 
Ausgaben in Kuba während der ameri— 
kaniſchen Beſatzung erſucht, wurde mit 
90 gegen 67 auf den Tiſch gelegt, 
nachdem mit Mühe ein „Quorum“ 
aufgetrieben worden war. 
Abg. Richardſon von Tenneſſee (der 
demokratiſche Führer im Abgeordneten⸗ 
haus), brachte eine Vorlage ein, wonach 
alle, von einem oder mehreren Truft3 
fabrizirte oder fontrollirte Artikel in 
ben Ber. Staaten auf die Zoll = Frei- 
lifte gefegt werden follen, und der Zoll 
auf jeden, bei uns fabrizirten Artikel 
ermäßigt werben fol, der in einem aus 
märtigen Zande billiger verfauft wird, 
ald in den Ber. Staaten. 
Bartlett (Dem., Virginien) reichte 
eine neue Rejolution ein, welche fich er= 
fundigt, mwieniel Geld vom fubanifchen 
Schatzamt ſeitens des amerikaniſchen 
| Krieggamtes verausgabt murbe, um in 
ı den Ber. Staaten Stimmung für bie 
Handelögegenfeitigteitt mit Kuba zu 
ı machen. 
Ferner wurde eine Refolution einge- 
bradt und auf den Kalender gejekt, 
| wonad) der Kriegafefretär auf das Er: 
Keen irgend einer ber beiden interef= 


or 


ten Parteien eine Abtheilung vom 
ngenieur-Rorps damit beirauen fol, 
die Lanbenge bon Darien zu vermeflen 

! und über die Erbsfformationen u. f. 
| m. F berichten, ſodaß man ſich ein Ur⸗ 
| theil über bie Vortheile der Anlegung 
; bes geplanten Kanals durch diefe Ges 
genb bilden kann. 
mmen murbe eine Refolution 

bon Eodrelli — Mel bee Bart 


i 
ee 


fies Reguläte von 


a urgen⸗ | 


und Chicago. 


| 


| 
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Von Streit⸗Feldern. 

In die 6. Woche trat der Kohlenſtreik. — 
Das verdächtige Attentat von Weſt Hazle 
ton. — Kriegsredit und Straßenbahn Uns: 
ſtand. 

Hazleton, Pa., 15. Juni. Nicht nur 
die betreffende Grubengeſellſchaft, ſon— 
dern auch die Streik-Leitung hat eine 
Belohnung auf die Feſtnahme der Per— 
ſon oder der Perſonen ausgeſchrieben, 
welche das nächtliche Dynamit-Atten— 
tat auf das Wohnhaus eines Nicht-Ge⸗ 
werkſchaftlers zu Weſt Hazleton ver— 
übten. Eine ſtrenge Unterſuchung der 
Angelegenheit iſt jetzt im Gange. Die 
Gruͤbenbeſitzer ſagen, die Streiker ſeien 
für das Attentat verantwortlich, wäh: 
trend die Streiter das Attentat für eine 
Berfhrwörung gegen fie erklären. 3 
ift ein verbächtiger Umftand, daß ber 
Nicht-Gemerkfchaftler Samuel Apple- 
gate, der in dem Haufe wohnte und fei- 
ner Angabe nach auf der hinteren Ve= 
randa jaß, mit dem Revolver in der 
Hand, als fich die Erplofion ereignete, 
abfolut Niemanden in der Nachbar 
chaft gefehen oder gehört haben mil. 
Er behauptet auch, er fei im Voraus in 
Kenntnik gejegt worden, daß ein ber= 
artige3 Attentat gemacht würde, nebjt 
Attentaten auf 22 andere Häufer von 
Nicht-Gemerkichaftlern, — e3 gibt aber 
nicht halb fo viele derartige Häufer im 
ganzen Ort. 

Geftern Abend murben in Weit 
Hazleton zwei Streifer unter der Be- 
fhuldigung des thätlichen Angriffs 
verhaftet. Es mar dort zmijchen 
Streifern und Sheriffs-Gehilfen, bie 
eine Wirthichaft befuchten, eine Keilerei 
ausgebrochen. 

Milkesbarre, PBa., 15. Juni. Beim 
Eintritt in die jechdte Woche ift ber 
Streit in der Hartfohle-Region im 
Wefentlichen unverändert. E38 herricht 
bier vollfommene Ruhe, — zum Theil 
fogar größere, al3 den Gefchäftsleuten 
erwünfcht ift! Die Kaufleute jagen, 
ihre Verkäufe hätten um 50 Prozent 
abgenommen. Die Grubenarbeiter, 
welche einen großen Theil der Bevölke— 
rung bilden, faufen nur, mas fie zum 
Leben abjolut nothmwendig haben. 

Anbaltend jtrömen von allen Rich- 
tungen der Windrofe Nicht-Gemert- 
Ichaftler in den Diftritt. Die meilten 
diefer Amportirten fommen bon melt- 
lihen Städten, befonders Cleveland, 
Gincinnati, St. Louis, Kanfas Eity 
GStellen-Agenturen 
fuhen an allen diefen Plätzen eifrig 
nach Leuten, welche fih auf Mafchinen- 
Betrieb, Feuerung und Reparatur-Kir= 
beiten veriteben. 

Die Zentral-Bahn trifft jeht Ge- 
oenporfehrungen anläßlich ber vielen 
Abdantungeen von Majchiniften, Hei: 
zern und Pumpenleuten, twelche fich den 
ftreitenden Grubenarbeitern anjchlie 
Ben. Sie hat bereit3 25 frühere An- 
geſtellte der Jerſey-Zweiglinie diefer 
Bahn engagirt und hierher gebracht, 
damit ſie in drei Rohlengruben 
der Lehigh & Wilkesbarre Coal Co. 
Maſchinen, Dampfkeſſel und Pumpen 
bedienen. Die neu Jmportirten waren 
in den letzten zwei Tagen wegen ver— 
ſchiedener angeblicher Verſtöße aus dem 
Eiſenbahndienſt entlaſſen worden; ſie 


gehören ſämmtlich zu Eiſenbahn-Brü- 


derſchaften und wurden von Kamera— 
den auf dem Weg nach den Gruben 
identifizrt. Die Nationalbeamten der 
betreffenden Verbände werden darauf 
aufmerffam gemacht werben. E3 foll 
biefen Leuten, die jebt an der Stelle 
von Streifern in den Kohlerigruben ar- 
beiten, Wiederanftellung im Bahnbienft 
zugejagt fein, vorausgejeht, daß fie in 
den Gruben aushelfen, bis der Streit 
zu Ende ift. 

Pamtudet, R. %., 15. Xuni. Geit 
bielen Monaten haben fich feine jo gro- 
Ben. Menfchenmaffen mehr in den 
Hauptftraßen unferer Stadt gedrängt, 
wie geltern Abend. Bon allen Theilen 
des Bladitone-e und des PBamtudet- 
Thales waren fie gefommen, um zu 
fehen, mie eine Stadt unter Kriegsrecht 
regiert wird! | Neber Bahnızug, ber 
gejtern Nachmittag eintraf, brachte 
Haufen folder Befucher, und ber erfte 
Gegenftand ihrer Neugier maren bie 
„sungen? in Blau“, welche die Bam: 
tucket Ave., fomwie die Garden und be- 
nahbarte Straßen abpatrouillirten. 
E3 maren dies lauter harmlofe Zu-= 
Schauer, und man forgte nur dafür, 
daß fie nach dem Abfteigen vom Bahn- 
zug in beftändiger Bewegung blieben. 

Bürgermeiſter Fitzgerald hatte alle 
hiefigen Wirthe erfucht, von Samftag 
Nachmittag 2 Uhr 6i3 Montag früh 
ihre Pläge geichloffen zu halten. Alle 
Wirthſchaften kamen dieſer Aufforde— 
rung nach, und Pawtucket iſt daher 
jetzt ſo trocken“, wie eine Wüſte. 

Durch kein Geſetz hätten die Wirthe 
dazu gezwungen werden können, und 
daß ſie ſo prompt der Aufforderung 
des Bürgermeiſters Fitzgerald entſpra⸗ 
chen, zeigt nur, in welcher Achtung dies 
fer bei jeinen Mitbürgern fteht. 

Auf Weifung von der „Pamtudet 
Merhants Affociation“ Hin hat ber 
Anwalt derfelden, Thomas P. Corco⸗ 
tan, den Staatägouderneur Kimball 
befucht und ihm eine Petition biejes 
Verbandes unterbreitet, baß ber 
Staats » Generalanwalt beauftragt 
merbe, ber Verfaſſungsmäßigkeit ber 
Zehnftunden-Arbeit für otorleute 
und Konbutteure der Straßenbahnen 
im Gericht auf ben Zahn zu en 
Der Gouverneur verfprad, am Mon 
he dem Staatd-Dbergericht 


Diersehnter Jahrgang. 


quemlichteit bes einfaufenden Publi- . 
{ums zu Gebote. edes derjelben war 
mit einem ftreitenden Kondutteur und 
einem ftreitenden Motor = Bebienfteten 
bemannt. Alle Ginnahmen aus biefem 
Betrieb fließen bemStreiter- Fonds zu. 

Um halb 11 Uhr geftern Nacht ſtell⸗ 
ten die Straßenbahnmwagen der Pro= 
bidence- und ber Garden Str. » Linie 
den Betrieb ein. Darauf wurde aud 
die Miliz nach dem Zeughaus zurüd- 
beordert, um Sonntag Vormittag um 
9 Uhr den Dienft auf’ Neue aufzu- 
nehmen. 

Eine Wiederholung der TZumulte vom 
legten Donnerftag ijt beimahe gewiß, 
fodald die Straßenbahn = Gefellihaft 
verfucht, die Wagen in der Derier Sir. 
laufen zu laffen. Die Bermohner biefes 
Stadttheild ftoßen viele Drohungen 
aus, haben auch bereit3 Pfoften durch⸗ 
gejägt, Drähte purchfchnitten und fon» 
jtige Zerftörungen verübt, ohne daß die 
Behörden fih darum viel fümmerten. 
Selbit die Ronfervatipften erwarten im 
biefer Gegend neue Unruhen. 

Dat 5 Frauen. 
Jit außerdem großer Schwindeleien ans 
geflaat. 

Lodport, N. Q., 14. Yuni. Ein 
Genfationzprogeß, der feit mehr alß 
einer Woche das biefige County-Gericht 
deichäftigte, hat feinen Höhepunlt er- 
reicht. Der Berklagte ift „Graf” Eb- 
ward M. Kappele, ein früherer Agent 
der „Equitable Life Infurance Eo.*. 
Der eima 5Ojährige Mann ift befehul- 
digt, einen hochbetagten Farmer mil» 
teljt gefälfchter Hypothefen um $5000 
gerupft und dann die 19jährige Toch— 
ter feine Opfer? zum Traualiar r 
führt zu haben, obgleich er bereitö min- 
deftens vier Frauen hatte und vom lkei⸗ 
ner derjelben gejchieden mar. 

Bmei der Betrogenen traten im Ge» 
riht gegen den graubaarigen Don 
Yuan auf und miefen dur Dofu- 
mente nad, daß er fich in Yomwa und 
Minnefota verheiratet hatte, ehe er fie 
zum Traualtar führte. Cine meitere 
Gattin fol der Vielbemeibte in Frant- 
reich haben. Vor einigen Jahren lebte 
der, fehr gewandt auftretende Schwind- 
ler abmwechfelnd in Rochefter und Buf- 
falo. In lebterer Stabt gerieih er 
Ichließlich wegen eines Attienfchwindels 
in Trubel. Sobald er mieber auf’ 
freien Fuß fam, organifirte er" 
nach furzer Qebenddauer in die ® 
gegangene „Najh Amprovement En.“, 
die Hunderte von Lleinen Zeuien ihrer 
Erfparniffe beraubte. 


Die Effeftenbörfe, 

Einige Eifenbahn-Papiere machen die beften 
Geichäfte. — Kohlenftreif hat fehr wenig 
Einfluß. 

New Hort, 14. Juni. Die Finanz» 
lage im Allgemeinen war ben heutigen 
Nachrichten zufolge wenig verändert. 
Betreff: des Hartkohlen-Streil® mar 
noch Alles beim Alten, und die Wetter- 
Nachrichten von den weltlichen MWeizen- 
und Welfhlorn-Staaten waren anbal- 
tend jehr befriedigend. Die Wochenbe- 
richte der Handelä-Agenturen über bie 
Gemwerbe - Verhältniffe in der Ber. 
Staaten waren gleichfall3 fehr ermu= 
thigend und ließen foqut wie gar lei- 
nen lähmenden Einfluß der Hartloh- 
len-Betriebsfperre erkennen. 

Der Londoner Effettenmarfi mar 
äußerjt flau, und amerifanifche Pa- 
piere zeigten dafelbft ein bruchftüdmei- 
je& Zurücdweichen im Vergleich mit den 
Iofalen Schlußpreifen von geftern. Die 
Dperationen im hiefigen Martt- auf 
ausmwärtiges Konto waren inbeß anbal- 
tend geringfügig. Das aktive Jnterefle 
am Effeftenmarft fonzentrirte fich wie- 
derum nur auf einige Papiere. Died 
waren die St. PBaul-, die Miffouri- 
Bacific- und die Wabafhbahn-Effelten. 

Reading= und andere Hartlohle-Pa=- 
piere waren fietig. Wbgejehen von ber 
Eifenbahn-Lijte war der Umfag nur 
flein und lieferte feine auffälligen 
Preis-Veränderungen. Die ; 
Steel” =» Papiere maren ftetig, 
Zuderraffinerie-Papiere murden nur 
wenig von der jünaften Spezial-Bot- 
Ichaft des Präfivdenten Roofereli an 
den Kongreß betreffs Handels-Gegen- 
feitigfeit mit Kuba beeinflußt. 

Norfolt- und MWeftern-Bapiere ma= 
ren ziemlich thatig umb feft, ba Anzei- 
chen vorhandeg waren, daß fich ber 
EStreif in der pirginifchen umb weſt⸗ 
virginiſchen Weichkohlen⸗Region wieder 
verkrümelt. “ 

Der möchentlihe Banten-Ausweiß.. = 
mar fogar etwas günftiger ald man er» >.) 
mwartet hatte, da das Anleihen-Ronio 
unerwartet zurüdging und das Baar 


- 


„+ 


und 


ben jeßt $13,300,000 über bie gefeß« 


lihe Mindeitfumme hinaus, Der ' 
Markt Schloß fehr ftarf mit befonbers 
hohen Preifen für beporzugte Gt, 
Baul- und Aihifon-Atien. 


Muthbnaflines Wetter. 


MWafsington, D.R,14. Yun Das | 


Bundes = Wetteramt ftellt folgendes 


Wetter für den Staat llinid am = 


Sonntag und Montag in Ausfict: 


Um Sonntag fchön, vielliht mn ° 
nach vorhergegangenen@eiwittern. Küb = 
lereg Weiter. tänderliche Winde, 
die fehliehlich in entjchieben norbmefls ? 
liche übergehen. 
der tühleren Witterung aud) no am 
Montag fort. 

€&3 tommt eine 
Montana; 


Ile auß 
aus den Datotad 
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ftieg, und bie Banlen ha— } 





Mahrfcheinlich dauert der Einflu 
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Der County-Konvent 


emo | * — 


igt ſich⸗ 
m allen Stücken den Caucus- ° 


* Beichlüfjen der Führer. 


Fe Theiluchmer an den Berhaude 

Iungen machen ein Schwitzbad 

von ſechs Stuuden Dauer 
und. 

Nachdem der demokratiſche Counth⸗⸗ 
Nonbent in der Waffenhalle des zwei⸗ 
ien Regiments geftern Nachmittag um 
balb drei Uhr zur Ordnung gerufen, 
Drainage-Kommifjär Webb zum VBor- 
fißer und Straßenamt®-Borfteher Doe 
berg zum Sefretär erwählt morben: 
war, wurden zu Hilfs⸗Sekretären ge⸗ 
wählt: M. %. Hogan, John R. Caver- 
ley, Beter %. O’Brien, Charles Wer- 
ner, John x Imomey, Charles Wal- 
fenbeatt, BP. 5. Murray, Edwarbftelly, 
Charles MWorfter, Charles Callahan, 
Harris Williams, E. %. Foreft, Robert 
Gilmore, 3. €. Hyldran und John ©., 
Daly. 

Der Borfitende ernannte dann Als 
man. Wr. Dever, Richard Foljom, 
und John 3. Flemming zu Mitglie- 


dern des Plattform-⸗Ausſchuſſes und F. 


* 


3. Kilerane, George Kreite, Alderman 
Bradley, Martin Emmerich und Alder— 
man Herrmann zu Mitgliedern bes 
Ausfchuffes für permanente Organijas 
tion 


E3 wurde alddann, zur Dereinfa- 
Kung undBefchleunigung de umftänd- 
lichen Adftimmungsserfahrenz, welches 
dad neue Primärwahlengejeß vor= 
fcreibt, angeorbnet, daß jede Delega- 
tion einen Borfiger und einen Gefretär 
ermwählen unb der Gelretär bei dem, 
Aufrufe der betreffenden Warb melden 
follte, wie die einzelnen Delegaten. 


Stimmen. 


Die, folgende Kandidatenlifte, auf | 
welche jich ber Kaufus der Führer nad 
langem Streit am Morgen geeinigt hat= 
ie, wurde fon vor Beginn der Ver— 
bandblungen von ber Barteileitung aus> 
geiheilt, und man nahm ziemlich allges | 
mein an, daß den in Vorſchlag zu brin— 
genden Herren dieVeſlätigung durch die 
Konvention ſicher ſei: 

Für das Amt des Counth⸗-Schatzmei⸗ 


Mers — Peter J. Kiolbaſſa (zur Zeit 


Vorſteher des ſtädtiſchen Bauamts und 
früher Stadt-Schagmeifler). 
, ‚Für das Amt des Sheriffs — Tho— 
mas €. Barrett (Rommiffionshändler; 
bom „Beirath“ empfohlen). 

Für das Amt desCounty-Schreibers 
— Conrad W. Rohe (Präfident ber | 
Nobe & Heitmann Lumber Eo., an 47. 
Straße und Ajslarnd Aoe.). 

Für die Sefretärftelle des Naclaf- 
ſenſchaftsgerichts — Louis J. Altpeter 
(Sohn und Geſchäftsnachfolger des 
Uhrmachers John J. Altpeter). 

Für das Amt des Appellations-Ge— 
richis Sekretärs — Edward M. La— 
hiff Gournaliſt und zur Zeit Privbat⸗ 
Selretär bon Mayor Hartifon). 

dür das YUmt des Kriminalgerichts= | 
Eefretärs — James H.Bowman (Mit: 
glied der Preßleute-linion und zur Zeit | 
Bräjident der Chicago Federation of 
Labor). 

Für das Umt des County - Scdhul- 
fuperintendenten — George E. Hom= 
land (früher Hilfs-Superintendent ber 
fäbtifchen Schulen und zur Zeit Pro> 
feffor an der Chicagoer Univerjität). 

Für das Amt des Countgrath3-Prä- 
fiventen —— Rollin B. Organ (zur Zeit | 
Mitglied des Countyrathes). 

Für die Mitgliebichaft im County: 


| 


| 
| 


| 


| 


| 


ratd — Für die MWeftfeite — James | 


Daley, Kofeph Grein, Timothy Eritce, 
Thomas Gallagher und Michael Ban: 
ticef; für die Norbjeite — Joſeph Fla— 
nagan und Nofeph Thielen; für die 
Güdfeite — Rofin B. Organ, Yohn 
Buddinger und N. N. Engel. 

Für die Mitgliedſchaft in der Revi- 
ſions-⸗Rehörde — B. M. Winſton. 

Für die Mitgliedſchaft der Ein- 
ſchäzungs-Behörde — Albert Fiſchel 
und James C. Walcott. 

Für Plätze im Kollegium des Supe— 
tior-Gerihis — Charles M. Walter, 
Bm. 9. Barnum und Jofeph WU. O'⸗ 
Donnell, 

Für Plähe imKreisrichter⸗Kollegium 
— Wm. P. Black, George Kerſten, 
Henty Shepard, Lockwood Honore und 
Hiram T. Gilbert. 

Der Kaukus empfahl, den von den 
Republikanern wiedernominirten Nach— 
laſſenſchafts⸗Richter Euiting zu indof- 
firen. 

Rachdem das zeitweilige Bureau der 
Konvention auf Empfehlung des zu= 


> fländigen Komites zum dauernden ge 


macht worden war, wurde zur Ermäh- 
lung ber Mitglieder des Parteiaus⸗ 
uſſes geſchritten, wobei es in der 17. 
Ward zu einer gemüthlichen Keilerei 
fam. Im Weſentlichen wurden zu 


Nomile⸗Mitgliedern die ſchon geſtern 


- mambaft gemachtenHerren gewählt, nur 


3— 


für die 4 Ward ſehten es die deutſchen 
Delegaten durch, daß die zweite Dele- 
gatenjtele mit Henry GStudart befeßt 
mwurbe, flatt mit Robert Lee. 

Die von dem „Ausfhuß für Plat> 


form“ einberichteten und vom Sonvent 


angenommenen dejchlüffe lauten inhalt- 


F fi) wie folgt: 


1. Wir befürworten gleiches Recht 


- für Alle und perfönlichefzreiheit fo weit 
fie fi) irgend mit dem Gemeinmwohl 


verträgt. 
2. Um ber Korruption Schranfen zu 
‚ weldye Durch reiche Rorporatio- 
; bie geiehaebenben Körperichaften 
agen wird, befürworten wir bie 
me ber Öffentlichen Nuban- 
ten buch die Gemeinde, die direkte 
gebung burch das Volt und die 
ng von Kandidaten für öffent» 
Memter dur direfte Stimmenab- 
abe ber Wähler. Wir erflären uns 
mei — der direkten Erwäh⸗ 
es⸗Senatoren durch das 


örden 
orpo⸗ 
tlarıs 


8 hen die far 
= R ilich it zugu 


| 


Lehrerfchaft .amgeitrengten Prozehver- 
I fahren ausgelegt worden 
fürworten die Zentralifirung bet 
Steuergemalt innerhalb eigen 
zen in den Händen.der ftädtifchen Ver: 
waltung. 

4. Wir erffären, daß alle Zinſen auf 
öffentliche Gelder Figenhum des Vol⸗ 
kes ſind und deshalb von den Schatz⸗ 
meiſtern und Verwaltern auch an die 
öffentlichen Kaſſen —— Be: 
ber Sheriff follte jich bei der Betöftt- 

gung ber jeiner Obhut —— 
Gefangenen nicht bereichern dürfen, 
ſondern dem County dafür nur foviel 
berechnen, wie fie in Wirklichkeit Koftet. 

5. Wir befchulbigen die republifanie 
je County- und Gtaatöverwaltung 
der Verlegung des Verdienſt-Syſtems 
und verlangen gejeßgeberifhe Maßnah- 
men für bie Einführung der Zivil: 
bienft-Reform in alle Staat?- und 
Gounty-Aemter. 

6. Wir verlangen an Stelle der un- 
zulänglicden und zum großen Theile 
forrupten Friedenzgerichte die Eins 
fegung bon munizipalen Gericht3höfen 
mit ausgedehnter Machtvollkommenheit. 
Dieſe würden auch die Polizeigerichte 
zu erſetzen haben. 

7. Wir erflären unfere Schulver- 
waltung, die eine firenge GScheibelinie 
zwifchen der Politit und dem Erzie- 
hungsweſen gezogen hat, für nacd- 
ahmensmwertd und befürworten, baß 
cu im Schulmejen von Eoof Gounty 

gleiche Scheibegrenze gezogen 


&. 

8. Angeficht3 be Kampfes zmwifchen 
Kapital und Arbeit, der ich befonders 
in Ehicago immer heftiger geftaltet — 
wegen ber unerjättlichen Rafffucht ber 
Truſts — befürworten mir, daß die 
Staats » Legielatur beffere Maßregeln 
treffe zur jchiebsgerichtlichen Schlich- 
tung bon Streitigkeiten zmifchen Un- 
ternehmern und Ürbeitgebern. 

9. Wir betonen die Wichtigkeit Io- 
faler Selbjtverwaltung und verlangen 
baber das Iofale Selbfibeitimmungs- 
Recht in Steuerfragen und befonderz in 
ber Verleihung lokaler Gerechtſame. 

10. Wir verpflichten alle Vertreter 
unferer Partei, die bon Cool County 
in die Staat2legislatur gewählt werben 
ndgen, zum Eintreten für die borfie= 
hend ausgebrüdten Wünfche. 

Nach Verleſung dieſes langathmigen 
Dokuments durch Ald. Dever, der es 
nicht fertig brachte, damit die Aufmerk— 
ſamkeit der Delegaten zu feſſeln, ſchritt 
man endlich zur Aufſtellung der Kan— 
didaten, und zwar zunächſt an die von 
ſolchen für Stellen im Kollegium des 
Superior⸗Gerichtes. Richter Henry 
Shepard wurde einhellig wiederno— 
minirt. Für die drei anderen Plätze 
wurden aufgeſtellt: Chas. M.Wal-— 
ker, mit 876 Stimmen; Joſeph A. 
O'Donnell, mit 850 und Wim. H. 
Barnum, mit 648 Stimmen. Für 
die Ausfüllung vom Reſte des Termins 
bon Ex-Richter Sears wurde Hiram 
T. Gilbert nominirt. 

Für die Kreisrichterſtellen nominirt 
wurden Geo. Kerſten, mit 867 
Stimmen; Wim. P. Blad, mit 854 
und Lodmood Honore, mit 672 
Stimmen. 

Für das Amt ded Countyjchreibers 
vorgeſchlagen wurden C. W. Rohe und 
Peter Kiolbaſſa. Der Name des Herrn 
Kiolbaſſa wurde zurückgezogen, und die 
Aufſtellung des Herrn Ro he erfolgte 
dann einhellig. — Gleiche Einmüthig— 
keit trat bei der Nominirung von 
Louis Altpeter für das Amt des 
Nachlaſſenſchafts-Gerichtsſekretärs zu 
Tage, ſowie in der von Edward 
Lahiff für das Amt des Appella— 
tions -Gerichtsſekretärs. Auch Herr 
James H. Bowman wurde ohne 
jede Widerrede als Kandidat für das 
Amt des Kriminalgerichts-Sekretärs 
angenommen. Profeſſor George C. 
Howland hatte zwar als Bewerber 
um das Amt, des County-Schulſuper⸗ 
intendenten einen Nebenbuhler in der 
Perſon von G. Charles Griffiths, doch 
wurde derſelbe ihm nicht gefährlich. 
Griffiths erhielt nur 76 Stimmen. 
Für die Mitgliedſchaft in derKeviſions— 
Behörde wurde nur Herr B. M. Win— 
ſt on in Vorſchlag gebracht. Natürlich 
erfolgte ſeine Nominirung einhellig. — 
Für die Mitgliedſchaft in der Ein— 
ſchätzungs-Behörde nominirt wurden 
Albert Fiſchell und James G. Wolcott, 
von La Grange. 

Für das Amt des County-Schatzmei⸗ 
ſters wurden, außer Herrn Peter Kiol— 
baſſa, auch Herr Ernſt Hummel und 
Ald. Maypole in Vorſchlag gebracht. 
Kiolbaſſa erhielt 517, Hummel 
335 Stimmen. 

Herr Barrett,der Sheriffsfandi- 
bat der Parteileitung, ftieß auf feinen 
Widerftand, und au die Nominatioa 
nen für den Countyrath gingen „unbe= 
anftandet” burd). 

Bon ben Pertretern ber Land» 
diftrifte wurden für die Mitaliebfchaft 
im Countyrath nominirt: Alfred W. 
Giles von Daf Part, John W. Mann 
bon Harvey, Willtam %. Quigg von 
River Forefi, George QVaylor von 
Evanfton und James WU. T. Hill von 
Stickney. 


* Der ſtädtiſche Brücken-Ingenieur 
iſt zu dem Schluß gekommen, daß es 
am beſten ſein wird, den ſteinernen 
Brückenkopf am a feine ber Dear- 
born GStraße-Brüde feinem Schidfal 
u überlaffen und ba® Ufer mit einem 
Feten Pfahlwerk zu verkleiden. Den 
Eigenthümern ber Dampfer, melche in 
jüngfter Zeit gegen Brüden angerannt 
find und biefelben befehädigt haben, 
werben von ber Stadt Recinungen über 
den angerichteten Schaden ven 
werben. In South Chicago ijt geſtern 
auf dem Galumei-Fluß mieber ber 
Dampfer „VBite“ gegen bie Brüde in 
ber 12, Str. angelaufen, tmobei deren 
DR ftarf gelitten bat. 

m Laufe a Woche wird das 

er ih, beg u. befannt ge= 
Larſon will 

iffern nicht her⸗ 


ſind; wir be⸗ Ye 


‚ tung feine Beachtung. 


— Chicago, re "ini. Bunt 1902. 


Erfmätterndes Ende. 
Der 1gjährige George A, A. Fleck erſchoß fich 


geſtern in ſeinem Simmer im Great 
Northern Hotel vor den Augen 


feiner jungen $ran. 
Er hatte am Mittwoch in Konisville, Ky., 
geheirathet und befand ficy anf der 
Hochzeitsreiſe. 


Die Koronergeſchworenen gelangten zu der 
Ueberzeugung, daß er das Opfer 
eines Sufalls wurde. 


Bor den Augen jeiner 17jährigen 
Yrau, welche er amMittwoch in Louis⸗ 
bille, Ky., geheirathet hatte, erſchoß ſich 
geftern Nachmittag, wie fchon geftern 
furz gemeldet, der 19 Nahre alte 
George U. led in feinem Zimmer im 
Great Northern Hotel. Eine Koroners- 
„Surh, melde noch im Laufe des Tages 
einen Nnqueft abhielt, gelangte zu ber 
Ueberzeugung, daß er das Opfer eines 
Unfalles wurde. Das Ehepaar befand 
th auf der Hochzeitreife. E3 hatte be- 
abjichtigt, am Freitag oder GSamftag 
nah Louispille zurüdzufehren. An 
fänglich glaubte die Polizei, Frled habe 
GSelbftmord begangen. Nachdem aber 
die Witte ihre Ausfagen beendet hat- 
te, waren die Deteftives überzeugt, daß 
ein unglüdlicher Zufall vorliegt. 

Yled mar der Sohn eine Engro3» 
Spirituofenhändlers in Louizpille. Er 
ftand als Gejchäftsführer in Dienften 
feines VBaterd. Nach dreijähriger Wer- 
bung führte er die 17jährige hübjche 
Ruby Shaw al? feine Frau heim. Nach 
der Hochzeit trat dag neupermählte 
Paar die Hochzeitäreife nach Chicago 
an. Als e8 den Zug am Mittmod 
Abend beitieg, warfen ihm Verwandte 
und Freunde „zum guten Glüda“ 
Rei und alte Schuhe nad. 
Um folgenden Morgen trafen bie 
jungen Leute in Chicago ein und ftie- 
gen im Great Northern Hotel ab, mo 
ihnenZimmer imStockwerk F angewie— 
ſen wurden. Am Donnerſtag unternah— 
men ſie in einer Kutſche eine Spazier— 
fahrt durch die Stadt, und beſichtigten 
die öffentlichen Parks und Boulevards. 
Um Freitag Nachmittag und 
Abend befuchten fie Theater. Sie jchie- 
nen überaus glüdlich zu fein und beab- 
fichtigten, am nädhjften Freitag oder 
Samftag nad Haufe zurüdzufehren. 
Das Schidjal hatte e3 anders be= 
ſtimmt. 

Den Angaben der Wittwe gemäß 
herrſchte zwiſchen ihr und ihrem Gat— 
ten das ſchönſte Einvernehmen. Ihr 
Mann begab ſich kurz vor zwölf Uhr 
nach der Barbierſtube. Nachdem er ra— 
ſirt worden war, kehrte er zu ihr zu— 
rück. Sie hatten beabſichtigt, am Nach— 
mittag ein Theater zu beſuchen. Ihr 
Mann habe geſungen und gepfiffen, 
während ſie ſich ankleidete. Sie begab 
ſich zu ihrem Koffer, um ihm ein Ta— 
ſchentuch zu entnehmen. Ihr Mann 
ſei ihr gefolgt und habe zärtlich zu ihr 
geſprochen. Sie habe den Koffer geöff— 
net und ſei im Begriff geweſen, das 
Taſchentuch an ſich zu nehmen, als ihr 
Mann geſagt habe: „Liebchen, ich wer— 
de mich tödten!” Er habe den Lauf ei— 
ned Rebolvers an ſeinen Mund gepreßt, 
da er aber im ſcherzenden Tone geſpro— 
chen hatte, ſo ſchenkte ſie ſeiner Aeuße— 
Im nächſten 
Augenblick ſei ein Schuß gefallen. Als 
ſie ſich umwandte, habe ſie geſehen, 
wie ihr Mann, aus deſſen Mund Blut 
ſtrömte, zuſammenbrach. Erſchreckt ſei 
ſie auf den Korridor gelaufen und habe 
in ihrer Herzensangſt geſchrieen, bis 
Hotel-Bedienſtete erſchienen. Es wurde 
ein Arzt gerufen, der aber nur den 
wahrſcheinlich augenblicklich erfolgten 
Tod ihres Mannes feſtſtellen konnte. 

Die junge Wittwe wurde in ein an— 
deres Zimmer geleitet, und die Haupt— 
wache benachrichtigt. Die Detektiv— 
Sergeanten Magner und Tierney eil— 
ten nach dem Hotel. Die Leiche war 
nach Rolſtons Beſtattungsgeſchäft, Nr. 
22 Oſt Adams Straße, geſchafft wor— 
den. Die Beamten begaben ſich nach 
dem Zimmer, in dem ſich die Hilfs— 
usbälterin Kate Patten bemühte, 

die Wittwe zu tröſten. Die Aermſte war 
hyſteriſch und bat, ſie an die Seite ih— 
res Gaͤtten zu führen. Dem Sergean— 
ten Tierney gelang es ſchließlich, 
ſie einigermaßen zu beruhigen. 

Thränenden Auges und mit vor 
Schluchzen beinahe erſtickter Stimme 
erzählte fie dem Beamten die romanti- 
fche Gefchichte ihrer Heirath, Hoch- 
zeitgreife und bes erjchütternden En- 
des ihres Mamnes. Der Detektive blieb 
bei ihr bi8 zum Inqueft, der am Nach— 
mittag in Rolitan’3 Beftattungsge- 
Ichäft abgehalten murbe. 

Der Inqueft wurde von dem Hilfs- 
Koroner Budley geleitet. E83 wurden 
Frau led, Hausdeteltio Yamjon und 
Detektivfergeant Tiernep bernommen. 
rau led ift eine fchlanfe, anmutbige 
Brünette. Sie galt in Louidoille für 
eine Schönheit der jüngeren Genera— 
tion. Als fie, von Frl. Batten begleitet, 
zum Inqueft erfchien, hatte fie ich ge- 
faßt. Sie nahm auf einem Gtuhle im 
hinteren Iheile de3 Zimmer? Plab. 
Keine Muskel ihres Gefichtes zudte, 
als Hilfs-Roroner Budley fie auf den 
Zeugenftand rief. Mit fefter, aber 
mwohltlingender und ruhiger Stimme 
machte fie ihre Ausfagen. Sie fchien 
gar nicht zu begreifen, daß eine Unter- 
fuhung abgehalten wurde, um die To 
desurfache ihres Mannes feftzuftellen, 
und zu ermitteln, ob fie in irgend einer 
Meife dafür verantwortlich war. Sie 
gab an, aus Louisoille zu ftammen und 
17 Jahre alt zu fein. Yhr Mann fei 
zivei Jahre älter gewefen. Ahr Mäd- 
chenname fei RubySham gemejen. Sie 
babe in Zouißville bei einer Großmut- 
ter gewohnt. Vor brei Jahren hätte fie 
die Belanmmtfchaft von George Fleck in 
einer Geſellſchaft gemacht. Beide hät⸗ 
ten ſich in einander verliebt. Vor ſechs 
Monaten hätten ſie ſich verlobt, und am 
Mittwoch wurden ſie in einer Ricche m 
Louisville getraut. Der Xrauung | 62. 
wohnten — beiderſei höri⸗ 

bei. Sie hatten ihren 


| Nr We Mann babe wieberbolt. wiederholt — 


geäußert, 
babe ee he bei fi ge 
habt, und oft in übermüthigem te 


ben Lauf an feinen Kopf und an feine 
Bruft gejegt. Einft habe er auch ſcher⸗ 
zend gebroht, fie zu erfchießen. Er hatte 
derartige fcherzhafte Aeußerungen fo 
häufig gemacht, daß fie ihnen feine Be- 
achtung mehr fchentte. Sie feien glüd- 
BE gewefen und hätten niemals geha- 


NE; Detektive Lawſon gab an, daß 
er Fled, entjeelt mit dem Rüden auf 
ben Dielen liegend, vorfand. Der Re- 
bolver habe auf dem offer gelegen. 
Mehnliche Angaben machte Detektive- 
Gergeant Tierney. 

Frau led bemahrte ihre-Yaflung, 
bi3 Hilfs-KKoroner Budley den Wahr- 
ſpruch verlas. Als das geſchah, brach 
ſie in Schluchzen aus. Frl. Patten 
nahm ſie in einer Kutſche zurück nach 
dem Hotel. Sie wird vermuthlich heute 
nachLouisville zurückkehren. Verwandte 
des Ehepaares werden heute erwartet. 
Die Kugel war dem jungen Manne 
oberhalb der Oberzähne in den Mund 
und durch die Naſe in das Gehirn ge— 
drungen. Der Lauf der Kugel über— 
zeugte vornehmlich die Polizei und den 
Koroner, daß Fleck nicht beabſichtigt 
hatte, Selbſtmord zu begehen. 


Aus den Polizeigerichten. 


Polizeirichter Rhoades wies geſtern 
ie von R. J. Horne gegen den Kon—⸗ 
ſtabler Louis Greenberg und ſeine Ge— 
hilfen Daniel Weaver, John Holz und 
Frank Zeis erhodenen Anklagen des 
unordentlichen Benehmens und An— 
griffs ab, ebenfalls die von dem Kon— 
ftabler gegen Horne erhobenen Antla- 
gen des thätlichen Angriffe. Bor meh- 
teren Wochen verfuchte Greenderg in 
Hornes Wohnung ein Piano zu be- 
Ihlagnahmen, SHorne verweigerte ihm 
und jeinen Gehilfen den Zutritt; fie er- 
zwangen fich denfelben und braten 
den mufifalifhen Marterfaften fort. 
Horne erhob dann obige Anklagen, doc) 
haben die beiden. ftreitenden Parteien 
fich inzmwijchen verfländigt und auf ihr 
Erfugden ift die Abmeifung aller An- 
Hagen erfolgt. _ 
Der fünfzehnjährigee Harry Mee 
Ginnis fuhr mit drei Kameraden am 
Freitag die Halftedfiraße in einem 
Bugay entlang, erwies jich aber ala 
ein jo fchlechter Kutfcher, daß Sergeant 
Stark fih feiner annehmen wollte, 
Harry's Genoffen fprangen jebt aus 
dem Buggy und fauften davon. Der 
Beamte nahm den Kutjcher nun geho- 
tig in’3 Gebet und diefer geftand, daß 
er Pferd und Wagen entwendet hätte, 
Das Gefpann wurde fpäter von E. W. 
Sproul, 6500 Pale Ane., als fein Ei- 
genthum von der Revierwache der 
Viehhöfe abgeholt. MeGinniß wurde 
geſtern von Polizeirichter Fitzgerald 
dem Jugendgericht überwieſen. 
Edward F. Duffh, Vater des zehn—⸗ 
jährigen Arthur Duffh, ließ geſtern E. 
P. Ballou, 5730 Morgan Str., unter 
der Beſchuldigung, ſich dem Knaben 
gegenüber allerlei Unſauberes erlaubt 
zu haben, Polizeirichter Rhodes vorfüh— 
ren. Der Knabe wurde vernommen 
und dann die Verhandlung verſchoben. 


Zehn Jahre im Hoſpital. 


Mitte dieſer Woche endete der Tod 
ein Leben, das während der letzten 
Jahre nur noch ein trauriges Vege— 
tiren genannt werden konnte. Am 
Mittwoch, den 11. Juni, ſtarb im 
Deutſchen Hoſpital, Larrabee Str. und 
Grant Place, Franz Buehler — oder 
Vater Buehler, wie er in dem Hoſpital 
allgemein genannt wurde — nachdem 
er mehr als 10 Jahre lang ununter— 
brochen ein Inſaſſe genannter Anſtalt 
geweſen war. Von Geburt ein Würt— 
temberger, kam er vor etwa 20 Jahren 
nach Amerika und Chicago, und fand 
hier am 19. Dezember 1891, 64 Jahre 
alt, Aufnahme im Deutſchen Hoſpital, 
an einer ſchweren Rückenmarkskrankheit 
leidend. Anfänglich konnte ſich B. 
noch in dem Hauſe und der nächſten 
Umgebung des Hoſpitals bewegen, ſeit 
Februar 1895 iſt er aber bis zu ſeinem 
Lebensende faſt ununterbrochen bett⸗ 
lägerig geweſen. Es wurden verſchie— 
dene Verſuche gemacht, dem Unglück⸗ 
lichen Aufnahme in dem „Home for 
Incurables“ zu verſchaffen, doch ſchlu— 
gen dieſelben trotz Verwendung an— 
geſehener Mitbürger immer fehl. Und 
obwohl es den Grundſätzen des Deut— 
ſchen Hofpitals mwibderfpricht, an chro= 
niſchen unheilbaren Krankheiten Lei— 
dende auf die Dauer zu beherbergen, 
konnte ſich in dieſem Falle doch weder 
die Verwaltung noch das Direktorium 
der Anſtalt entſchließen, den armen 
Alten auf die Straße zu ſetzen oder 
nach den ſtädtiſchen Armenanſtalten 
abzuſchieben. Und ſo iſt er denn alle 
dieſe Jahre ein Inſaſſe des Deutſchen 
Hoſpitals geweſen, wo er, koſtenlos 
verpflegt; ſoweit es ſeine ſchweren Lei⸗ 
den erlaubten, in verhältnißmäßiger 
Ruhe und Frieden das Ende ſeiner 
ſchweren Erdenpilgerfahrt erwarten 
konnte. 

Ehre den Leitern der Anſtalt, die 
ſolchermaßen die ſchweren Leidensjahre 
eines armen Landsmannes ertraͤglich 
machten. 


*Aus vorgeblich eingeweihten Krei⸗ 
ſen verlautet, daß die „Union Trac—⸗ 
tion Co.“, nachdem bie „Gity Railway 
Co.“ einmal ben Anfang gemadit, 
ebenfall3 mit dem labträtblichen Ber: 
tehrSaußichuffe wegen der Bedingungen 
in Unterbandlung treten will, unter 
denen fie auf eine Ermeiterung ihrer 


— «Privilegien würde rechnen 
ü 


* Das Verhör bes Klopffechters 
James Killeen, welcher vermeintlich 
* xl. Lillian Saindon, No. 920 MW. 

straße durhbrannte, iſt geſtern 
bon Richter Duggan auf den 24. Juni 
verfhoben worden, 2 der —** > 


legenbeit zu 
Sen auf — ve 


E 


Mit inapper Noth. 


Während geitern Abend ein mit 
etiva fünfundzwanzig fyahrgäften be= 
feßter Waggon ber efteifehen Bahn 
an ber Paulina Straße ich auf der 
Eifenbahnfreugung in der 16. Straße 
befand, glitt die Leititange von dem 
Drabdt, und der Waggon blieb auf den 
Geleifen ftehen. Gleichzeitig näherte 
fi von Weiten her mit ziemlich bebeu= 
tender Fahrgeſchwindigkeit ein Vor— 
ſtadtzug der Burlington-Bahn der 
Kreuzung. Der Schaffner und der 
Kurbelhalter verloren zum Glück die 
Geiſtesgegenwart nicht. Sie forderten 
die Fahrgäſte in ruhigem Tone auf, 
möglichſt raſch abzuſteigen, und waren 
den Langſameren dabei behilflich, ſich 
in Sicherheit zu bringen. Kaum war 
das geſchehen, ſo donnerte der Eiſen— 
bahnzug heran, fuhr krachend in den 
Straßenbahn-Waggon und zertrüm— 
merte denſelben. Die mit knapper 
Noth geretteten Paſſagiere ſtanden da— 
bei und erwogen ſchaudernd, was wohl 
aus ihnen geworden wäre, wenn ſie ſich 
nicht auf einem offenen, ſondern in 
einem geſchloſſenen Waggon befunden 
hätten, deſſen Räumung weniger raſch 
von ſtatten gegangen wäre. 

Der Zuſammenſtoß erfolgte um et— 
wa drei Viertel 10 Uhr. Der Schaffner 
des Straßenbahnwagens war William 
Eidmann, der Fahrer William Hacker. 
Beide erklären übereinſtimmend, daß 
die Nähe des Eiſenbahnzuges in keiner 
Weiſe angefünbigt war, al& der Stra- 
Benbahnmagen die Geleife paflirte. Die 
Chlagbäume waren nicht berabaelaj=. 
fen, au mar auf meite Entfernung 
fein Schimmer von dem Scheinwerfer | 
einer Qofomotive zu fehen. Die 2ofo- | 
motive de3 Zuges wurde übrigens nad) | 
dem Zufammenftoße durch die Räder 
und Axen des Straßenbahnwagens 
zum Entgleiſen gebracht, doch iſt es 
auch hierbei ohne Unfälle abgegangen. 

Unter den Straßenbahn = Baffagie- 
ten, welche bei diejfer Gelegenheit nur 
mit genauer Noth dem Tode oder der 
Verftümmelung entgangen find, befan- 
den fih: Dr. David O’Shea, 18. Str. 
und Aihland Une; Frau Mary Uhlerz, 
469 Lincoln Str.; $. F. Mubdra, 631 
W; 17. Str; Henn Taſſow, 929 W. 
12. Str.; E. P Faulter, 40. Str. und 
Eolorado Ave; Peter Anoh, 201 W. 
18. Str.; Frau Jacobs, 487 W. Poft 
Straße. 


Die Tunnel:VBorlage. 


Ssngenieur Arnold hat geitern dem 
AUlderman Werno fein Gutachten über 
die Frage zugeftellt, ob die geplanten 
Iunnelbauten der „Illinois Telephone 
& Zelegraph Co.“ der etwaigen Anle- 
gung von unterirdifchen Wegen für 
den Gtraßenbahnverfehr hinderlich 
fein würden. E3 heißt, dag Gutachten 
berneine dieje Frage. — Stadtjchreiber 
Loeffler bat jet die Tunnelvorlage in 
ihrer urfprünglichen und in der ihr 
vom Stadtraths-Ausſchuß für Rechts— 
fragen „verſuchsweiſe“ gegebenen Faſ— 
ſung nebeneinander drucken laſſen. Die 
letztere Faſſung enthält im achten Pa— 
ragraphen vor der Stelle, wo es heißt, 
daß die Geſellſchaft ohneErlaubniß des 
Stadtrathes ihre Anlagen nicht ſolle 
verpachten, verkaufen oder unter irgend 
einer Vereinbarung an eine dritte Par— 
tei abtreten dürfen, das Wort „freiwil— 
lig“. Alderman Werno iſt ziemlich 
ſicher, daß das Komite es abgelehnt 
hat, dieſes Wort einzuſchalten, es be— 
fremdet ihn deshalb einigermaßen, daß 
es bei der Drucklegung in den Entwurf 
gekommen iſt. Ald. Alling hält eben— 
falls dafür, daß das Komite jenesWort 
—das hier ein ſehr inhaltsſchweres wer⸗ 
den könnte—nicht in die Vorlage ein— 
gefügt hat, er wittert indeß nirgends 
eine böſe Abſicht, ſondern meint, daß 
wahrſcheinlich irgendwo ein Irrthum 
gemacht worden ſei, der vorläufig nicht 
viel zu bedeuten habe, da ja die Vorla— 
ge vom Komite nochmals geprüft und 
dann erſt dem Stadtrath und zuletzt 
auchdem Mayor zur Prüfung vorgelegt 
werden muß. 


Des Diebſtahls bezichticht. 


Nach aufregender Jagd wurde heute 
im Geſchäftstheile der Stadt der 19— 
jährige Charles Baker unter der An— 
klage des Diebſtahls verhaftet. Er war 
als Geſchirrwaſcher in der Wohnung 
von O. C. Jones, Nr. 2446 Indiana 
Avbe., beſchäftigt. Vor zwei Tagen ver— 
ſchwand er, angeblich unter Mitnahme 
von Damenkleidern im Werthe von 
$500, die Eigenthum von Frl. Annie 
Jones, einer Schweſter ſeines Arbeit⸗— 
gebers, waren. Er gab angeblich an, 
daß die Polizei die entwendeten Kleider 
in ſeinem Zimmer in einem Hotel an 
Clark Straße finden könne. Das war 
auch der Fall. Es wurden drei ſeidene 
Kleider im Werthe von 8125, vier 
Kleider im Werthe von 8200, und an— 
dere Kleidungsſtücke im Werthe von 
8175 zurückerlangt. Im Zimmer fand 
die Polizei auch eine Frauenperrücke. 
Die Detektives glauben daher, daß Ba— 
ker als Dame verkleidet, aus dem 
Hauſe ſeines Arbeitgebers flüchtete. 


„Rienzi.“ 


Heute Nachmittag und Abend, anfangend 
um 35 Uhr und um 8 Uhr, finden in dem 
rühmlichft befannten Vergnügungslofafe des 

etrn Gajch, Ede Tiverjey Boulevard und 

far! Str., die üblichen SonntagssKonzerte 
ftatt, ausgeführt bon dem „RienzisÖrches 
ſter“. Für das Abend-Konzert iſt nachfol⸗ 
gendes Programm angeſetzt: 


1. Marfh, „Della Fox“ 
— "Do 


. 0) Mayurta % 
b) „Leila“, 


& ie” eer 


9. dantafie aus * Sie Falta⸗ 
10. —* Boifine“ zen Francais.. 
11. Ren: Wien, alze 

12. Galopp, ee tie Air" 


—W 


* Die Fakultät und gegen fünfzig 
Studenten der „John Marſhall Law 
School” ge ‚geftem im Aubito- 

an einem Bantett theil, 
‚Feier be 


| 


| 


Der 14jährige Walter Gragain, 261 
N. Sacramento Ave, machte fich ge: 
ftern Abend das gefährliche Vergnügen, 
an Eliton Ave, auf borüberfahrende 
Strafenbahnmwagen zu fpringen, eine 
Strede weit mitzufahren und dann 
wieder abzufpringen, wenn der Schaff- 
ner ein Strafgericht an ihm vollziehen 
wollte. Bei einem neuen Berfuche, auf 
das Tritibrett eines eleftrifchen Stra- 
Benbahnmagens zu jpringen, fam ber 
Yunge aber jo unglüdlic zu Fall, daß 
die Räder des angehängten Wagens 
ihm beide Beine zerquetichten. Er ftarb 
in der Ambulanz, welche ihn nad) dem 
Alerianer Hofpital bringen follte. 

. Gertrude Babes, das Dienjtmädchen 
von Peter Kohnjon, 268 N. Carpenter 
Straße, füllte geftern den Behälter bes 
Gafolinofens auf, ohne den Brenner 
abzudrehen. Natürlich erfolgte eine Er- 
plofion und die Unvorfichtige erlitt 
Ichwere Brandivunden. 

Ludwig Braun, ein 6ljähriger 
Mann, wurde geftern Abend in der 
Lincoln, nahe Montana Straße, mwäh- 
end er bon einem Zuge der Kabelbahn 
abftieq, durch einen aus ntgegengeſetz⸗ 
ter Richtung kommenden Zug, ben er 
nicht bemerkt hatte, niebergerannt und 
Schwer verlegt. Er :ft nach dem Wleria- 
ner = Hofpital geichafft worden. Der 
Verunglüdte wohnt auf der Norbimeft- 
feite. 

Ein Erprekivagen, geführt von Wil- 
fiam Murray, wurde geftern auf ber 
Kreuzung der 29. Str. von einer Lo» 
fomotive der Chicago & Erie-Eifen- 
bahn getroffen. Durh den Anprall 
wurde Murray zu Boden geimorfen, der 
Magen auf das Pferd gejchoben und 
(eßteres auf der Stelle getöbtet. Mur 
ran ilt jchmer, doch nicht lebensaefähr- 
[ich verlegt. Er mohnt 2803 Fifth oe. 


Straßenbahn⸗Unfall. 


Ein elektriſcher Straßenbahnwagen 
der 63. Straßenbahn-Linie fuhr ge— 
ſtern Abend in den hinterſten Wagen 
eines Kabelbahnzuges der Cottage 
Grove Ave.-Linie hinein. Beide Gtra- 
benbahnmwagen wurden befhädigt und 
entgleiften. Der Baflagiere bemädhtigte 
fich eine fleine Panik, doch gelang e3 
ihnen, rechtzeitig abzufpringen und uns 
verlegt davonzufommen. Der Schaff- 
ner des SKabelbabnmwagend, Adolph 
Bennett, No. 3108 Fittb Uve., welcher 
auf der hinteren Plattform jtand und 
auf feinem Poften verblieb, erlitt Te= 
benzgefährlihe Verletzungen. Im 
Chicago-Hofpital, mo er Aufnahme 
fand, murde von den ihn behandelnden 
Verzten feitgeftellt, daß er beide Beine 
gebrochen und mahrfcheinlich auch in— 
nere Verlegungen erlitten hat. Der 
elektriſche Straßenbahnwagen wurde 
bon dem Motgrmann Y. U. Knomles 
bedient, der angab, daß die Bremfe den 
Dienft verfagte und daß er den Wagen 
nicht rechtzeitig zum Halten bringen 
fonnte. 


Das Gr: heimnih « nicht gelichtet. 


Das Ge heimniß, welches die Perſön⸗ 
lichkeit der bewußtlos auf der Straße 
an 26. und Dearborn Straße aufge— 
fundenen, im Provident Hoſpital ein— 
gelieferten Frauensperſon umgibt, iſt 
noch nicht gelichtet Man nahm an, daß 
ſie May Jewel heiße. Geſtern gab ſie 
aber ſelbſt ana, daß ihr Name May 
Raymond iſt. Sie ſei 33 Jahre alt. Ihr 
Vater, Thomas Rollins, wohne Nr. 
987 Winthrop Avbe., Edgewaler, und 
ſei im Bureau des Staatsſekretärs in 
Springfield beſchäftigt. In dem be— 
zeichneten Hauſe wurden Nachforſchun— 
gen angeſtellt. Keiner der Bewohner 
wollte eine May Raymond kennen. 
Frau Elmer Dix, Nr. 894 Winthrop 
Ave., erklärte den Detektives, daß ſie 
die Patientin fenne, meigerte ſich aber, 
nähere Angaben zu machen. Die Unter: 
fuhung wird fortgefegt. Die Uerzte er- 
tlären, daß May an Morphium-Ber- 
giftung leidet. 


Revolver in Kindes Haud. 


Der zmölfjährige Stanley Dorneh 
fpielte in einem Zimmer der elterlichen 
Mohnung, 44 Baumand Straße, ge- 
ftern Nachmittag „Indianer“. Von 
einem offenen Fenfter des Nachbarhaus 
jes, 40 Baumans Straße, fahen ihm 
der dort mohnende 10jährige Paul Leh- 
mann umb mehrere andere Knaben zu. 
Sie höhnten ihn angeblich, daß er nicht 
tmage, den großen Revolver, melchen er 
in der Hand hielt, abzufchießen. Plöß- 
lich fiel ein Schuß und blutüberftrömt 
fant der fleine Lehmann zu Boden. 
Eine Kugel war ihm in den Mund ges 
flogen. Das Kind wurde in bemußt- 
Iofem Zuftande in’3 St. Marien-Ho- 
fpital gebradt, wo man’ an feinem 
Auflommen zmeifelt. Der Thäter 
chrie vor Schred auf, ald er das Un- 
beil jah.. Er wurde, während feine 
Mutter einen bufterifchen Anfall erlitt, 
in’3 Polizeigemahrfam gebradt. Die 
Mutter des Heinen Lehmann ift infolge 
des Vorfall erfrantt. 


* Molizeileutnant Franci® Smith 
bon der Dit Chicago Ape.-Station hat 
fi die italienifchen Leierfäftner auf’? 
Korn genommen, die noch fpät am 
Abend, wenn andere Leute die Ruhe 
fuchen, ihr ohrenzerreißendes Gewerbe 
treiben. Er verhaftete geftern Abend 
deren zwei, bie troß erhaltener Ver- 
mwarnung ihr Gedudel fortfegten. E3 
find zahlreiche Befchwerden über bie 
unerwünfchten nächtlichen$unftgenüffe 
bei der Polizei eingelaufen. Neun Uhr 
fol fortan für die Dreborgler die Po- 
lizeiſtunde fein. 

* Der in Daf Bark dienftihuende 
Driefträger Jefle Smith murbe geftern, 
ala er im Haufe von Peter Schumann, 
Nr. 428 South Harvey Ape., einen 
Brief ablieferte, von dem Bern rdiner⸗ 
hunde des ——— in’8 ge 
biſſen. Trotzdem vr Dia ser 
ſcheinlich * t an ber 
murbe er 
madit. 


on ig 0 
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WSunderdare Seifung. 


Lizzie Weiſenburn, weile in, 582 Süd 
Halfted Str. frank darniederlag, wurde als 
hoffnungslos betradhtet. Ihre Verwandten 
und Freunde jahen mit Bejorgnig ihr er= 
jhwertes Athmen und hörten ihre Schmer: 
zensktlagen, und der Doktor, welcher fie bes 
handelte, fonnte ihr nicht helfen, und die 
arme Mutter, als fe fih über die beinahe 
lebloje Yorm ihrer Tochter beugte, die jest 
über zwanzig Jahre alt ift, hörte man ja= 
gen, daß fie nicht glauben Tann und mill, 
daß ihre Tochter unheilbar jei. An demjel: 
ben Abend fagte der Doktor, dab ihre 
Toter an Schwindſucht litt und nicht län- 
ger als drei Tage leben könne, aber Frau 
Meifenburn mollte e8 nicht glauben, und 
da fie fich über die wunderbaven Heilungen, 
telche die Werzte der Koch Lung Cure in 
151 Michigan Upe. mittelft der ProfeſſorKoch 
Einathmung erkundigt hatte, beſchloß ſie, 
ſich an dieſe Aerzte zu wenden und ließ die 
Aerzte in ihr Haus rufen, da die Patientin 
ſeit langer Zeit nicht im Stande war, das 
Pett zu verlaffen. Nah einer gründlichen 
Unterſuchung ſagten ſie ihr frei heraus, daß 
nur geringe Hoffnung auf Heilung vorhan— 
den ſei, daß ſie aber ihren Fall probeweiſe 
zehn Tage lang behandeln würden. Nie— 
mand glaubte damals, daß die arme Lizzie 
eine weitere Woche leben würde. Die aſchfahle 
Bläſſe ihrer einſt ſchönen Hautfarbe nahm 
bereits das Ausſehen einer Todten an; der 
Puls ließ ſich beinahe nicht zählen; dieAugen 
waren verglajt; die Reipiration über dreißig, 
und al3 die Koch Werzte fi erboten, den 
Fall auf Probe zu übernehmen, jchöpfte fie 
neue Hoffnung, denn fie wuhte, daß fie nie 
einen Fall übernehmen, wenn fie ihn nicht 
zu heilen vermögen. 

E35 jchien nuplos, Medizinen zu berfchreis 
ven, troßdem nahm fie folche ein und die 
Ginathmung, und zur großen Ueberrafchung 
und Zufriedenheit Aller wurde fie von Tag 
zu Tag ftärfer und heute kann fie ihre ei- 
gene Arbeit verrichten und ihre Nachbarn 
erzählen alle, wie diefe3 arme Mädchen dem 
Grabe jo wunderbar entriffen wurde durch 
die großartige Ginathmung des MProfeflor 
Koh für Lungenkrankheiten. 

Diejenigen, die zu erfahren wünſchen, was 
dieſe große Behandlung für ſie gethan hat, 
können vorſprechen und ſich überzeugen. 

Lizzie Weiſenbürn, 
582 ©. Halfted Straße. 

Notiz. — In jehs Monaten jeit dem 
Tage ihrer Wiederherftellung hat fie von 70 
auf 130 Pfund an Gewicht zugenommen 
und heute ift fie eine gejunde, Träftige und 
ftarte Perfon. l5ul8jn 


Man wit ihn nicht miffen. 


Präfident Hanberg vom County» 
rath, dem geitern das Entlaffungs- 
geſuch des Hofpitaloorftehere Healy 
zugegangen ilt, hat durchaus keine 
Luft, dasfelbe zu bemwilligen. Er fagt, 
Herr Healy jei an der Spihe der Ho= 
[pitalverwaltung auf dem rechten Plab, 
und wenn er feiner Sheriffsfandidatur 
wegen bier Wochen vor ber Wahl ab- 
danten follte, jo miücrde daß immer 
nob früh genug fein. Sollte Herr 
Healy darauf beftehen, daß fein Ent 
laffungsgefuch bemilligt wird, und am 
1.. Juli au dem Umte fcheiben, To 
würde er feit über 31 Jahren zum 
ersten Male außerhalb des öffentlichen 
Dienftes ftehen. Er trat im Februar 
1871 al3 Schlauchhalter bei der TFeuer= 
mehr ein, machte in diefer Eigenichaft 
die Schredendtage bed großen Bran= 
bed burh und wurde im Nahre 1872 
zum Mafchiniften befördert. Er blieb 
Mitglied der Löfchmannichaft bis zum 
Sabre 1882 und gehört noch jegt dem 
Direltorium de Gegenfeitigen linters 
ftügungs-Bereind ber Feuerwehr an, 
der ihn zum leben3länglichen Mitgliede 
gewählt hat. Ym Nahre 1882 wurde 
Healy von Sheriff Hanchett zum Ge- 
richtäbiener ernannt. Im Jahre 1885 
ftellte ber Countgrath ihn ala Käm- 
merer an bie Spihe feiner yinanz- 
verwaltung einen Boften, ven 
Healy dann acht Jahre hindurch be= 
fleivet hat, darauf war er zwei Ter- 
mine hindurch Präftdent des County- 
tathes, und er befand fich in feinem 
zweiten Zermin als Gejcdhäftsführer 
des Countyrathes, al3 er im Serbit 
borigen Jahres von Präfident Hanberg 
zum Hofpital-Direltor ernannt wurde, 


—— — 


ſurz und Reu— 


* Der im Geneva Hotel wohnhafte 
JoſephRedmond iſt geſtern in der Hal: 
ſted Straße von dem Fahrer und dem 
Schaffner eines Waggons der elektri— 

| Ihen Straßenbahn angeblich ohne allen 
Grund gröbli” mißhandelt worden. 
Er will die Beiden ftrafrechtlich belan: 
gen. Der Schaffner trug die Num: 
a 1020, der Fahrer war 517 numes 
rir 


* In der Fislk⸗Halle zu Ebanſton 
fand geſtern Abend ein Redeturnier 
ſtatt zwiſchen Vertretern der drei lite— 
rariſchen Vereine von Studenten der 
„Northweſtern Univerſity“. George 
P. Howard gewann den erſten Preis 
mit einem Vortrage über den Dichter 
bon „Home, sweet Home“, ben 
zweiten Preiß errang Ihomas M. 
Knahel; der dritte Bewerber, Myron 
€. Taylor, mußte fih mit einem „Ad- 
tungserfolge“ begnügen, da feine Breife 
mebr da waren. 

* Ellen U. King, von Shermerbille, 
Ill. ift in Haft. Gie foll auß dem 
Haufe ihred vor zwei Monaten gefchie: 
denen Gatten in Wilmette Ellenwaa: 
ten, Bücher, Bilder und gemiffe Pa: 
piere im Werthe von $150 a 
und ihr Sohn ihr zu dem Ziwedl ben 
Geusfitäfiel überhraßt haben. De 

bob gejtern bie 


Mann er 





Oft fucht das Glü uns lange, ehe 
es uns findet. Mancher ift Monate 


lang 
nad 


die echte Medizin findet. 


leidend und fucht vergebens 
Beilung, bis er zulegt in 


Iorni’s 


Er reinigt das Blut, ftärft 


die Herven, reguliert die Eeber und Fräftigt die Tieren. 
Aur dur; Eofal:Ugenten zu beziehen oder direft von 


DR. PETER FAHRKEY, II2-II4 So. Hoyne Avenue, 


CHICAGO, ILL. 


Springfield, ZU. 
14. Juni. 
Sm Allgemeinen ift während ber leh- 
ten Woche für den Bedarf des Wach- 
thums der Garten und Feldfrüchte 
mehr al3 genug Regen gefallen und die 
Feuchtigkeit des Bodens ift jet derar- 
tig, daß fie bei dem gejtern und heute 
borherrjchenden warmen Wetter fchnel- 
les Wachfen verurfadht. Berichte über 
die MWeizenernte lauten fehr günitiy. 
Einige Korrefpondenten jprechen von. 
Schaden durch Heffifche Fliegen und 
„Chin Bugs“, Noft und limlegen, 
aber der Schaden ift nicht groß. In 
einem großen Theil des zentralen und | 
ſüdlichen Diſtrikts kann mit der Ernte 
in der neuen Woche begonnen erben. 
Der Roggen jteht ebenfall3 gut. Der 
Hafer ift in der Ieten Woche fehr 
Ichnell gemachfen und der allgemeine 
Zuftand des Getreided ift jet befler 
wie in der vorigen Wöche. Jr vielen 
Pläten ift der Hafer recht in die Höhe 
oefhoffen. Korn fteht im Allgemeinen 
gut und wächlt jchön, und in einigen 
Theilen des Staates ift es rein und 
out Eultivirt. In vielen 2ofalitäten 
jedoch hat das naffe Wetter das Kulti- 
biren zurüdgehalten und merben bie 
Felder recht mit Unfraut bemwachien. 
Sn Theilen des nördlichen Diftritts 
haben jchwere Regen etwas Schaden 
verurfacht durch Ueberfchwenmung der 
Felder; dort wird e3 nothmwendig fein, 
einige Theile wieder zu bepflanzen. 
Weiden und Wiefen find nun allge 
mein in gutemuftande. Dodjineinigen 
Iheilen des Staates wird die Heuernte 
jpärli) ausfallen. Ziemlich viel Klee 
ift bereit? gemäht morden. „Com 
Peas“ ſind beinahe alle eingefäet und 
machen fich porzüglid. Gemüfe und 
Kartoffeln machfen und e3 fteht eine 
gute Kartoffelernte in Augfiht. Der 
Zuftand des Obftes ift ſehr verſchieden 
in ben verfchievenen Xheilen bes 
Staated. In einigen Gegenden find 
die Augfichten für Aepfel gut, dagegen 
in anderen jehr jchleht. Die Ausfich- 
ten für Pfirfiche find fehlecht. Kleines | 
Dbft ift gut in einigen Gegenden und 
fwlecht in anderen. 
| 


Schlichung des Neidhsrathes. 
Kaifır Sranz Jofef denft wieder an fie. 


Mien, 15. Juni. Angeſichts der 
müjten Auftritte, die fich jüngst wieder 
im Abgeordnetenhaus des Reichärathes 
abjpielten, erwägt Kaifer Franz Xofef 
wiederum die Frage, ob er dieje Kür: 
perſchaft Schließen und Defterreich ohne 
Parlament laffen fol. Er hatte be- 
fanntlich fchon einmal, vor etwa einem 
Jahre, damit gebroht. 


Ferdinands Hönigs:,,Biene‘“. 
Ruſſiſchen Schuß will er in Kauf nehmen. 


St. Peteröburg, 15. Juni. Fürft 
Terdinand von Bulgarien, der befannt- 
lich gegenwärtig in Rußland auf Be- 
ſuch meilt, erörterte in einer lnterre- 
dung mit dem Zaren bie frage, ob er 
ben Titel „König von Bulgarien“ an- 
nehmen und den Staat gleichzeitig un- 
ter ruffifhen Schuß ftellen jol. E3 
ift noch nicht? Beftimmtes über das 
Ergebniß diefer Unterredung befannt. 

Es wird übrigens angekündigt, daß 
Ferdinand den ruffiichen St. Andreas 
Drden erhalten wird, und diefer wird 
gewöhnlich nur an Könige verliehen. 

— 
Baſeball⸗Rachrichten. 
„Wational Keaane.‘' 

Philadelphia, 14. Juni. Die Phila- 
pelphier fiegten über die Chicagoer 
heute mit 6 gegen 1. 

New Hort, 14. Juni. Mit 4 gegen 
1 wurden die New Porfer heute von 
den Gincinnatiern geichlagen. 

Brooklyn, 14. Juni. Die Brook: 
Inner fiegten beuten über die Et. | 
Zouifer Gäfte mit 4 gegen 3. 

Bofton, 14. Juni. Die Boftoner | 
ſchlugen heute die Pittöburger mit 3 
gegen 0. 

„American Kenaue. ' 

Chicago, 14. Juni. Die Boftoner 
fiegten heute über die Chicagoer mit 2 
gegen 1. 

St. Louis, 14. Juni. Die St.- 
Zouifer wurden heute von den Walh- 
ingtoner Gäften mit 5 gegen 4 geichla- 
gen. 

Cleveland, 14. Juni. Mit 6 gegen 
3 [hlugen die Clevelander heute die 
Philadelphiaer. 

Detroit, 14. Juni. Die Baltimorer 
blieben im heutigen Spiel Sieger über 
die Detroiter mit 9 gegen 2. 

Studententpiele, 


ee de gi 
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Harvard⸗Studenten ſiegten über die 
Vennfylvania = Studenten mit 1 ge 
gen 0. 
Dampfernadhridhten, 
Abaegangen, 


Ne Vork: Lahn und Citta di Genoa nach Ita— 
lien; Rotterdam nach Rotterdam; Meſaba nach Lon— 
don; Ethiopia nach Glasgow; Canadian und Etruria 
nach Liverpool: Toronto nach Hull; Morro Caſtle 
nach Havana; Philadelphia nach Portorno; Syracuſa 
nach Braſilien. 

Southampton: St. Paul nah New Port. 
or Lizard vorbei dic, von Liverpool nah New 

art, 


Zolalberidjt. 
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Ein Ohr adbgebiffen. 


Der fünfzehnjährige taliener John 
Bangero, wohnhaft 2109 Clark Sir., 
bat gejtern Abend auf jonderbare Wei- 
je ein Stüd eines feiner Obren einges 
büßt. Ein Mann, Namens Schaem= 
den, joll eg ihm abaebiffen Haben. 

Barngero hatte die, unter jeinerWoh- 
nung befindliche, Wirthichaft von M. 
Lach bejucht. Dort fol Schaemden 
ihm enigegengetreten fein und ihm be- 
fohlen haben, das Lokal ſchleunigſt zu 
verlaffen. Ehe er noch dem Gebote fol- 
gen Zonnte, fol dann Schaemden ihn 
beim Arme gefaßt und ibn zur Thür 
geführt Haben, mo er angeblich 
das linke Ohr des Burſchen zwiſchen 
ſeine Zähne nahm. Als man die Bei— 
den auseinander gebracht hatte, fehlte 
ein Stück von dem Ohre. Bangero 
wurde nach dem Peoples Hoſpital ge— 
ſchafft, wo Dr. Geary die Verletzung 
für nicht gefährlich erklärte. 

Schaemcken hat ſich bis jetzt der Ver— 
haftung entzogen, iſt aber der Polizei 
gut bekannt. 


Zur Verzweiflung getrieben. 


Durch ein ſchmerzhaftes Ohrenlei— 
den zur Verzweiflung getrieben, hat 
ſich geſtern Frau Amalie Ullrich in 
ihrer Wohnung, Nx. 1951 Carroll 
Ave., durch Revolverſchüſſe getödtet. 
Die Unglückliche war erſt 28 Jahre alt. 


ſeurz und Me 


— — 


* Geſtern Abend wurde der Neger 
Henry Roberts verhaftet, gegen den die 
Anklage vorliegt, einen Einbruch in den 
Kleiderlade. , 115 Elart Straße, ver: 
übt zu haben. Roberts leugnet jede 
Schuld. 

* Die Trauung von Frl. Ida & 
Mandel, Tochter von Herrn und Frau 
Leon Mandel, mit Herrn Maurice H. 
Mandelbaum wird am Mittwoch, den 
18. Juni, Abends, in der Wohnung 
ber Eltern der Braut, Nr. 3409 Michi- 
gan Abe,, erfolgen. 

* Drei Berfonen, die in Verbindung 
mit den Augfchreitungen gelegentlich 
des Fuhrmanngjtreits verhaftet worden 
waren, wurden heute dem Richter zik- 
gerald vorgeführt, der John Haley um 
585, Jerry D’OStady um $20, und 
Yrant Dillon um $85 ftrafte. 

* Sn ber Scantwirthichaft von 
George, Weit, 58 Sheffield Apenue, 
wurde heute Morgen George Bucht: 
man, ein Brauerei-Agent, während ei- 
ned Mortmwechjeld von einer Anzahl 
Leute angegriffen und niedergefchlagen. 
Er ift im Gefiht und am Körper zer- 
fchunden und fein Iinfes Bein it ae- 
broden. Dan hat ihn in’3 Wierianer- 
Hofpital gebradt. 

* Der „Siidmeitfeite Berbefferungs- 
Verein“ wird am Dienfiag in Abl- 
green’3 Halle, Ede 22. u. Robey Sitr,, 
eine legte Verfammlung in Sachen der 
Geleifehohhlegung in 16. ©ir. veram- 
ftalten. Um Mittwoch jo im Stad!- 
tath die Abftimmung über die betrei- 
fende Vorlage erfolgen. Diefelbe be- 
ftimmt in ihrer nunmehrigen yallııng, 
daß Dafley Ave., Hoyne Aoe. und Lea 
pitt Str. bei der Hodlegung geipertt, 
in allen anderen QDuerjtraßen aber 
Durhfahrten freigelaffen werden ſol— 
Ien. 

* Nichter Prindiville verjchob heute 
das Verhör von Blanche Hartranft, Nr. 
2129 Dearborn Übe., auf den 18. Juni. 
Die Angeklagte wird bezig,tigt, bie hüd- 
fche, 18jährige Mae Smith von Sagi- 
nam, Mich., unter falfchen Borjpiege- 
lungen zu unmoralifchen Zmeden nad 
Chicago gelodt zu haben. E32 beißt, 
daß fie ihr eine Stellung ald Zimmer: 
mädchen in Ausficht geftellt hat, die an⸗ 
geblich FLO die Woche einbringen jollte. 
Sie und ihr nagebliches Opfer wurben 
verhaftet, al3 fie ven Bahnhof verlie- 
ben. Mae wurde vom Richter in reis 
beit gefeßt.” Sie wird biß zur Ber- 
handlung in Chicago bleiben, um als 


En ee Lg 


— 


Aus Chicagos nächſter umgebung. 


—— 

Wolkenbrüche in Nebraska, Ueber⸗ 
ſchwemmungen in Texas, ſchwere Re⸗ 
genwetter im Süden unſeres Staates 
und dergleichen mehr ſind faſt tägliche 
Berichte der Tagespreſſe an ihre Le⸗ 
ſer. Die Letzteren müſſen denken, hier 
um Chicago herum ſei's „all right“ 
und die Farmer, welche täglich ihre Ge— 
müſeladungen zur Stadt bringen, kön⸗ 
nen gemächlich ernten, während anderer 
Orten die Ernten der Vernichtung 
preisgegeben ſind. 

Es regnet, das erfährt auch der 
Großſtädter zur Genüge, welche ſchlim⸗ 
men Folgen aber der endloſe Regen 
dicht vor den Thoren Chicagos zeitigt, 
das zur allgemeineren Kenntniß zu 
bringen, hat ſich noch kein Reporter ver⸗ 
anlaßt geſehen; die Farmer bringen 
ja den Ertrag ihrer Felder zu Markte, 
das ſieht jeder, welch' anderer Schluß 
kann daraus gezogen werden, als der, 
daß die Farmer um Chicago herum 
proſperiren. 

In Wahrheit verhält ſich indeß die 
Lage der Marktfarmer ganz anders, als 
dem Laien ein oberflächliches Schluß— 
folgern vorſpiegelt. 

Im Desplaines River-Gebiet, weſt⸗ 
lich von Chicago, wo Schreiber dieſes 
wohnt, welches im Allgemeinen eine 
fruchtbare Niederung iſt, hat ſeit ſechs 
Wochen der Regen nur einige Tage in 
mehr oder minder langen Zwiſchenräu— 
men ausgeſetzt, um von neuem über 
den, den trügeriſchen Sonnenſtrahlen, 
dem hofloſen Mond oder dem purpure— 
nen Abendroth vertrauenden Farmer 
herzufallen. Auf ſolche Weiſe wurden 
begonneneXrbeiten unterbrochen, ausge= 
führte gefhädigt und geplante vereitelt, 
Nur mit Mühe und Noth wird eg mög- 
li gemacht, einige frühe Gemüfe aus 
der Erde heraus zu Markte zu bringen, 
der Reit ift unbarmherzig dem Regen, 
dem Ungeziefer und dem Unfraut ver- 
fallen. Un lichten Tagen macht fich der 
Farmer mit fchmeren Gelbopfern für 
Leutelöbne daran, dieSchäden der Wit: 
terung auszugleichen, aber da® neue 
Gemitter lauert fchon, um nächtlicher 
Meile loszubrechen und den übervollen 
Boden mit neuen Waflern zu über- 
Ihwemmen, eine Luft für röfche, 
Erdfrebfe und die ganze Flora, melche 
der Farmer al& Unfraut bezeichnet. 
Und doch reifte nach jedem Unmetter 
wieder die Hoffnung, daß es endlich 
wirklicher Frühling geworden fei, daß 
die Sonne den neu geivonnenen Gieg 
behaupten werbe und daß ein fröhliches 
Arbeiten und fcehmere Opfer an Zeit 
und Geld würden aufgermogen werben 
durch befriedigende Ernteerträge. 

Vergebens! Selbſt die Propheten 
find dem Landmann feindlicd gejinnt 
und verfprechen, daß dies troftloje 
Wetter noch bis zum Auguft anhalten 
werde. 

Mir thun die Pikniffreunde in der 
Stabt leid, aber mehr noch die Farmer 
außerhalb und, ohne jelbjtfüchtig fein 
zu wollen, gejtehe ich, ich thue mir jel- 
ber leid. AM. 


— — 
Des Shwindels bezidhtigt. 


Auf die Veranlaffung von John 2. 
Seymour, welcher ein Gefhäftszimmer 
im UnitysGebäude hat, wurde geitern 
Charles Shields, Mitglied der Yirma 
Shield Bro2., Reaper-Gebäubde, ver- 
haftet. Wie Seymour behauptet, habe 
er fih von Shielbs das Ankaufsrecht 
auf einen, mehrere taujend Acres gro- 
Ben Landftrih in Georgia gejichert 
und zwar auf beifen Angabe bin, 
daß jenes Land mit werthoollem Nuß= 
holz beitanden fei. Als er das Land 
aber perfönlich in Augenfchein genom= 
men, babe fich herausgeftellt, daß dies 
feinegmwegd der Fall ift. Nach feiner 
Nüctehr Hierher mill Seymour da3 
Geld, melches er Shields für das An 
faufsrecht angeblich entrichtet hat, zu= 
rüdgefordert, aber nicht erhalten ha= 
ben, worauf er von Richter Martin ei- 
nen Haftbefehl gegen Shields erwirkte. 
Diefer ftellte Bürgfchaft für fein Er- 
ſcheinen vor Gericht am nächjten Mitt- 
mod, an mwelhem Tage die Verhand- 
lung ftattfinden fol. 


— — — — — — 


Schadenfeuer. 


Durch die Entzündung von Gas, 
tmelches dem Behälter eine Automo- 
bils enijtrömte, entitand in der ver- 
gangenen Nacht gegen 11Uhr ein Tzeuer 
in den Räumlichkeiten der Wutocar 
Company, No. 284 Wabaſh Ave., wo— 
durch Sachſchaden im Betrage bon 
81500 verurſacht wurde. 

Von vier Automobilen, die ſich in 
dem Raume befanden, ſind zwei der— 
maßen beſchädigt worden, daß ſie faſt 
gänzlich neu hergeſtellt werden müſſen, 
ehe ſie wieder gebraucht werden können. 
Die anderen beiden wurden rechtzeit'g 
außerhalb des Bereiches der Gefahr ge— 
bracht. 


— — — 


Fort Maſſac. 


In der geſtern vom hieſigen Verein 
der „Daughters of the American Re— 
volution“ abgehaltenen Verſammlung 
wurde in Anregung gebracht, bei der 
Staats-Legislatur darauf hinzuwir— 
ken, daß dieſelbe das alte Fort Maſſac 
am Ohiofluß, nahe Metropolis, er⸗ 
werbe und wieder ſo in Stand ſetze, 
wie es geweſen, als Aaron Burr da— 
ſelbſt die Vorkehrungen zu dem Ein— 
falle plante, den er in Louiſiana ma— 
chen wollte, um gewaltſam von dieſem 
Gebiete Beſitz zu ergreifen. Fort Maſ— 
fac fol — ſchon um bie 
Mitte des 16. Jahrhunderts, von Leu—⸗ 
ten De Soto's angelegt worden ſein. 


Rurz und 


’ 


* Henry Mann, 437 Racine Ape., 
und Peter Berfchiet, 954 George Str., 
erkrankten geftern nach dem Genuffe 
bon Pilzen, melde auf einer leeren 
Bauftelle 
Nachdem. ein Arzt die 


Beiben eine 


gepflüdt morben maren. 


In Math. Wreres’ Grove, 3527 RN. Elart 
—* Ecke Carmen Ave. wird es heute fröh⸗ 
i 
LaSalle wird dort nämlich ein Schüler⸗ 
feſt veranſtalten, für welches ein umfangrei⸗ 
ches Programm entworfen worden iſt, an 
deſſen Durchführung ſämmtliche Klaſſen 
theilnehmen werden. Hübſche Preiſe ſind 
ausgeſetzt. Für die kleineren Kinder wer—⸗ 
den außerdem beliebte Spiele veranſtaltet 
werden. Der wohlerfahrene J ausſchuß 
hat natürlich auch für alle ichen Be⸗ 
quemlichkeiten, ſowie Erfriſchungen in feſter 
und flüſſiger Form, in ergiebiger Weife ges 
ſorgt. Der Anfang des Feſtes iſt auf 12 
Uhr Nachmittags angeſetzt. Die Southport 
Ave.-Straßenbahnünie, ſowie die elektri⸗ 
ſche Straßenbahn an der N. Clark Str., 
führen zum Feſtplatze. Dem Verein iſt zu 
dieſem Feſte ein großer Beſuch Seitens der 
vielen Freunde der Turnerei und deutſchen 
Frohſinns zu wünſchen. 

In Hoerdts Grove, Belmont und Weſtern 
Ave., veranſtaltet heute die Carpenter 
Union Nr 419 ein Sommerfeſt mit Fah— 
nenweihe. Ein großes Preiskegeln auf bei— 
den Bahnen wird den Freunden des Kegel⸗ 
fchiebens Gelegenheit zur Ausübung diefer 
Kunft bieten, auch an anderen ‚Unterhaltuns 
gen wird fein Mangel jein. Das yeft be= 
ginnt um 12 Uhr Mittags. 

Das jährliche Schülerfeft und Pilnit des 
TurndbereinsPBormwärts findet am 
heutigen Sonntag im for River Grobe, 
Gary, IM., ftatt. Diefes Wäldchen ift eines 
der jchönften in der Umgegend und ift 
ideal gelegen, mit Bänten und Tifchen reich= 
lid verjehen, voll großer Schattenbäume; 
aud ift Dort eine große Tanzplattform. Die 
Züge fahren direft auf den Feftplag. Der 
Pla bietet auch die befte Gelegenheit zum 
Baden, Fiichen und Vootfahren, da der For 
River dort vorbeifließt. Züge verlaffen den 
Northiweitern =» Bahnhof, Wells und Kinzie 
Str., um 9 Uhr und 9:30 Morgens und 
1:15 Nachmittags; die Rücdfahrt erfolgt um 
7 und 8 Uhr Abends. Der Zug hält aud an 
Elybourn Junction. 

Der Deutide Kriegerbund 
wird heute in Beders jchönem Grove fein 
äiweites großes Pitnik veranftalten, für wel: 
ches jchon jeit längerer Zeit die Norkehrun- 
gen im Gange find. Der Eintritt koftet 
25 Cents. Mie man nah dem FFeitplage 
gelangt, ift in der Anzeige angekündigt 
worden. Den tüchtigen Yeitausichuß bilden 
die Herren Friedrich Weftphal, Otto Droes 
und Karl Deede. Ein Bejuch läßt fich em: 


pfehlen. 

Die Shiller-Liedertafel 
bat Ginladungen ergehen lafien zu einem 
Ausfluge nah dem Columbia-Part am 
CS chwenmfanal, welcher heute unternom: 
men werden joll. Züge fahren um 9 und 
halb 11 Uhr Vormittags von der Dearborn— 
Station nach dem fyeftplage ab. Die Fahrt 
foftet 50 Gents; Kinder unter 14 Jahren 
find frei. Am Park joll ein Pilnit veran— 
ftaltet werden, für welches umfaflende Vor: 
fehrungen getroffen worden jind. Aljo, alle 
Freunde der Schiller-Liedertafel, heraus! 

Der Gegenfeitige Unters 
tügungsperein begeht im im 
Tree Grove (Dunning) heute fein 31. Stif: 
tungsfeft mit einem Voltsfeft, das jedenfalls 
ebenjo gemüthlich verlaufen dürfte wie alle 
früheren eftlichfeiten des genannten Vers 
eins. Daß der erfahrene Feitausjchu; für 
Alles, was für jolche Gelegenheitin erforder: 
lich ift, in umfichtiger Weije gejorgt hat, vers 
fteht fi) wohl von jelbfl. Der feitgebende 
Verein jtellt allen feinen Bejuchern einige 
vergnügte Stunden in Ausficht. 

Am Samftag, den 21. Juni, wird Die 
Unity: 899€, 8 E80. 4%, im 
World's Fair Park an der 67. Str. und 
Stony Island Avenue ein Pilnit abhalten, 
zu dem alle Mitglieder und Freunde des 
Ordens eingeladen find. CS joll recht ge= 
müthlich twerden, verfichern die Tyeftordner. 

Das große Sommerfeft ver Vereinigs 
ten Männerkhöre von Chicago findet, 
wie fchon berichtet, am Sonntag, den 22. 
Juni, Rahmittags und Abends, im Nords 
Chicago = Scügenpart, Ede der Weftern 
und Belmont Avenue, ftatt. Hierbei fommt 
ein höchft intereffantes Programm zur Durch» 
führung, beftehend aus Maffenhören und 
Ginzelvorträgen der 20 zum Nordamerifanis 
ihen Sängerbund gehörigen Vereine mit 
über 600 Sängern, jowie aus Militär: 
orcheftermuftt. Die Vorbereitungen für dies 
jes Sommerfeft liegen in den Händen eines 
bewährten großen Ausschuffes, welcher Alles 
aufbieten wird, um die Theilnehmer in jeder 
Beziehung zufrieden au ftellen. Der pradt: 
volle Rarf mit feinen neuen ziwedentfprechen= 
den Gebäulichkeiten wird zur Nachtzeit in 
feiner ganzen Ausdehnung elettrijch beleuchs 
tet jein, und die Gigenthümer, Brandes und 
Suhr, welche fi als Wirthe in Chicago des 
beften Rufes erfreuen, werden fich bemühen, 
allen Anforderungen an Küche und Seller 
und fchnelle Bedienung in  befriedigender 
MWeife zu entiprehen. Die yahrgelegenheiten 
don allen Theilen der Stadt bei einfachen 
Tahrpreife bis zum Schützenpark ſind äußerſt 
günftig und es werden mit Nücficht auf die 
zu erivartende große Betheiligung im Cinver: 
nehmen mit den Straßenbahngejellichaften 
für ununterbrochenen Verkehr entiprechende 
Einrichtungen getroffen werden. Der ge: 
ringe Gintrittspreis von 25 Cents für eins 
zelne Perjonen läßt ın Anbetradht deffen, 
was bei diejem Sängerfert geboten wird, auf 
größtmöglichſte Theilnahme ſchließen. Ein— 
trittskarten werden von allen Mitgliedern 
der Vereinigung, ſowie am Feſtplatze an der 
Kaſſe verkauft. 

Am Sonntag, den 22. Juni, wird 
der gentral-Berband der 
Deutfhen Militärpvdereine 
einen großen Ausflug nah dem 
Souijenhain -(Altenheim-Grove) veranftalten, 
um dajelbft ein Pilnit und Sommernadts: 
feft abzuhalten. Die Vereine verjammeln 
fidy in corpore mit Fahnen um 13 Uhr Nady: 
mittags in der Halle des Kriegervereins zu 
Harlem an Desplaines Ave. (Hinze Halle). 
Die Late Str.:Hochbahn führt direft zur 
Halle und auch nach dem Louijenhain (Fahr: 


Auftekend. 
Die SHaffee-Gewohnheit Bringt Seiden. 


E3 ift jehr häufig der Fall, daß bei- 
des Mann und Frau in ähnlicher Weife 
dem Kaffeetrinten ergeben find. 

Eine Dame fchreibt, und nachdem fie 
die Beflerung ihres Mannes von Kaf- 
fee-Dy&pepfie und allgemeinem Nerven- 
leiden bejchrieben, jagt fie: „Sch war 
fast fo übel daran als er, hatte faft den 
ganzen Tag Kopfiweh und war nervös 
und jchrwach, fchlief nicht qut, mar blaß 


rgehen. Der beliebte Turnverein 


An 


MINRE 


BASEMENT. 


Raumungs-Derfauf von Sommer: 


Waichitoffen zu Ice. 


Am Montag alle bie Refter von unjerem 
großen Einkauf von Mufter-Stüden bon ber 
Arnold Print Works werben zum Verkauf ge- 
langen zu auf fpeziellen Bargain-Square — 
Die Ueberrefte von furzen Längen, jeben be- 
fannten bebrudten und gemobenen Stoff, ber 
in dieferSaifon gezeigt wird, repräfentirend— 
32 = 30. feine bebrudte Madras und Orforbs, 
32 = z0ll. Pongees, franzöfifche Batiftes, 32- 


tea und 


Sc 


30U. importirter mercerized Sateen, Satin» 
Stripe Lamnd, Spihen-Effelte, feine Dimi- 
tie, weiche Louifines, bevrudte Surahs, Gala- 


Covert Skirtings, Duck, Novelty 


Cords, Bengaline, Moires, Crepons, Soufle—⸗ 
Crepes, bordered Sateen und Batiſtes für Ki— 
monos. Werthe bis zu 50c und feine weniger 
als 25c per Yard in der Partie werth, zu 
dem einheitlichen Preiſe von Be per aYrd. 


Jäumungs- Verkauf von 4 Damen-Schuben zu 'L. 


Diefes großartige Schuh-VerfaufssEreigniß wird daburch hervorgerufen, weil wir e8 zu unfe- 
tem Grundfate machen, feine Schuhe von einer Saifon auf die andere hinüberzunehmen. Mir 
benöthigen ven Raum und find daher mwillens, außergewöhnliche Preisermäßigungen zu erlauben, 
um ben Plat zu erhalten. Darum häufen wir unfere Bargain-Tifche hoch auf mit feinen Schu- 


und $4 Schuhe zu $1. 


8* 


hen, deren Preiſe zu einem Viertel von deren wirklichemWerthe markirt ſind —83. 50 


Tan Schuhe, ſchwarze Schuhe, Knöpfſchuhe und Schnürſchuhe —Leiſten und Leder— 
ſorten dieſer Saiſon — alle gemacht von den beſten amerikaniſchen Schuhmachern — 
eine unvergleichliche Kollektion, die ſicherlich das Zentrum desIntereſſes bilden wird für 


Solche, die Schuhe zu kaufen beabſichtigen, bis unſer Zweick 


zuräumen, erreicht iſt. 


mit denſelben gänzlich auf⸗ 


Erſtaunliche Bargains in Orxfords, alle neuen Facons einſchließlich Cuban, Military, mittlere, Opera und Common Senſe Abſaätze — 


1.58 


preis 5 Cents). Von der Halle wird eine 
militäriſche Straßenparade durch Harlem 
nach dem Grove zu ſtattfinden. Ein aus den 
Delegaten des Central-Verbandes beſtehen— 
des Komite iſt mit den Vorbereitungen be— 
ſchäftigt, um den Ausflüglern nach dieſem 
herrlichen Grove einen genußreichen und ver— 
gnügten Nachmittag und Abend zu bereiten. 

Am Sonntag, 22. Juni, wird der 
Schwäbiſche Unterſtützungsver— 
ein ein in großem Maßſtabe angelegtes 
Sommerfeſt in Ogdens Grove abhalten. 
Nicht nur iſt der von den Cannſtatter-Vollks— 
feſten her wohlbekannte Platz aufs ſorgfäl— 
tigſte verſchönert worden, ſondern die Aus— 
ſchußmitglieder haben es auch an nichts feh— 
len laſſen, um das Feſt zu einem gemüth— 
lichen, Körper und Geiſt erquickenden Schwa— 
benfeſt zu geſtalten, wie zur Genüge aus dem 
Programm zu erſehen iſt. Ein Dorf-Poliziſt 
wird durch ſeine Ankündigungen die Erin— 
nerung an heitere Zeiten im Heimathlande 
wecken; im Markgröninger Schäferlauf kann 
fih das junge Volt um werthvolle Preije ber 
mühes, und Abends wird ein Apparat inter: 
efjante Szenen aus dem täglichen Leben etc. 
vorführen, die allein jchon einen Befud) 
werth fein werden. Für Erfrifchungen aller 
Urt, Blut: und Leberwurft mit Sauerfraut 
nicht zu vergefien, ift reichlich geforgt. Nicht 
zu dem Pilnit des Schwäbiichen Unterftü= 
tungs-PVereins zu gehen, wäre ein Schiva= 
benftreih, um jo mehr, alS der Kintritts- 
preis nur 25c beträgt und der Plat jelbft jo 
leicht zu erreichen if. 

Der Frauen-Krankenunterftügungsverein 
„Yortjhritt“ wird am Sonntag, 
den 22. Iuni, in Nagles MWäldchen, das nahe 
der N. 40. Avenue am Ufer des Chicago= 
Fluſſes Liegt, fein 5. jährliches Pilnik ver- 
anftalten. Yür die Unterhaltung der Theil: 
nehmer, der Großen jomwohl wie der Mlleinen, 
Spiele und allerhand jonftige Beluftigungen, 
find von dem umfichtigen Vergnügungsrath 
des Vereins umfaffende Vorkehrungen ges 
troffen worden. Man erreicht den Tyeftplaß, 
indem man mit der Elfton Adenue-Straßen= 
bahnlinte biS zu deren Endpunkt fährt und 
dann auf die Linie in der 40. Avenue um: 
ſteigt. intrittsfarten find im PVorvertauf 
von den Mitgliedern zu 10 Cents das Stüd 
erhältlich; an der Kajfle foften fie 25 GentS. 

Am Sonntag, den 22. Juni, hält der 
Bayrifh-:- Ameritaniide 
Verein von Cool County 
fein 12. jährliches Voltsfeft in Osmald3 
Garten, 52. und Halfted Str, ab. Das 
Teftlomite hat weder Koften noch Mühe ge: 
fheut, um den Befuchern einen fröhlichen, 
vergnügten Tag zu bereiten. Am 11 Uhr 
Morgens des Teittages werden die Verein! 
mitglieder fih in Ernft. Grunds Halle, 35. 
und Auburn Str., verfammeln, um bon dort 
nad dem fFeftplate zu maridhiren. Mehrere 
Schauwägen, welche hübſch geſchmückt fein 
werden, ſowie die vom Prinzregent Luitpold 
von Bayern geſtiftete neue bayhriſche Fahne 
werden im Zuge mitgeführt werden. Der 
Zug ſoll an künſtleriſcher Ausführung und 
Farbenpracht der Darſtellungen alle ſeine 
Vorgänger in den Schatten ſtellen. Die 
Vorkehrungen für das Feſt liegen in den 
Händen der Herren Konrad Walter, Präſi— 
dent; Kaſpar Heeg, Sekretär; Franz Mayer, 
Schatzmeiſter; Joſeph Herr und John Zettel⸗ 
meier, Beiſitzende. 

In Gardners Grove zu Kenſfington wird 
der Frauenverein Harm onie“ am 
Sonntag, den 22. Juni, ein gemüthliches 
Piknik abhalten, zu dem das deutſche Publi— 
tum eingeladen if. Die Veranſtalterinnen 
verftehen fih darauf, Teite zu ordnen und 
erfolgreich durchzuführen. Daher dürfen 
au die Bejucher des bevorftehenden Teites 
einige fröhlihe Stunden erwarten. Der 
Ausihup hat für allerlei Erfriichungen, audy 


und dünn und hatte jchlechte Hautfarbe. | für Kaffee und „Lund“ in umfaffender Weije 


Als ich fah, wie gut Poftum-Kaffee 
meinem Gatten befam, befchloß ich ihn 
zu verfuchen, und ich jage Yhnen, das 
Leben hat fich ganz anders geitaltet. Ich 
effe und jchlafe gut und fehe wie eine 
ganz andere Frau aus. Mein gemöhn- 
liches Gewicht war feit . ahren 98 biß 
100 Pfund, jet wiege ich 108 Pfund, 
und Seber jagt, ich jühe viel mwohler 
aus. 

Etlichen meiner Freunde fchmedte der 
Poftum nicht, aber da ich mußte, daf 
fie ihn nicht lange genug kochen ließen, 
machte ich eine Tages welchen in berem 
Haufe, und fie ftimmen alle mit mir 
überein, daß Roftum ein wohljchmeden- 


des Getränf ift, und obgleich der Ge- 


fhmad angenehm ift und mir und 
freuen, daß ung der Boftum zufagt, ber 
tößte Vortheil Tiegt im ber. flärtenben 
Gejundfeit, bie mir wieben 


| 
| 
| 
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geforgt und zur linterhaltung der Anwefen= 
den ift ein großes Preistegeln fürgerren und 
Damen, jomwie Volksipiele aller Art für Groß 
und Klein angefegt worden. Um nad Gard— 
ner3 Grove zu gelangen nehme man an 63. 
Str. und South Part Ave. die MWeft-Pull- 
man=„Car“ und fordere eine Trangferfarte 
nad) Gardners Grove. 

Ahr 31. Johannisfeft begeh die 
Herder-Loge Nr. 669, A. F. KA. 
M., am Dienftag, den 24. Juni, im Louiſen⸗ 
hain; das Feſt beginnt um 10 Uhr Mor: 
gend. Nachmittags findet ein Damen- und 
Herren⸗-Preiskegeln ſtatt, auch andere Spiele 
ſtehen auf dem Programm. Den Gewinnern 
find ſchöne Preiſe ausgeſetzt worden. Die 
Geſangſektion der Herder-Loge wird unter 
Leitung von Herrn. C. A. Boehler zur Un⸗ 
Den beitragen. Um 6 Uhr findet 
eine Tafelloge mit Konzert und Feſtrede ſtatt. 
Der Eintritt zum Park koftet 25 Cents, das 
Geded bei der Tafel 50 Cents. 

Die Germania=-Boge Nr. 182, 
AUF &Q M., wird ihr YJohannisfeft eben- 

Sr 24. Juni, 


gerade die Schuhe, welche die Damen mwünjchen für den Sommer:Gebrauh zu Durchgreifend herabgejegten 
Preijen — jie waren $3.50, jet koften fie 1.58 und 1.29. 


allerhand Kurzmweil und eine Tafelloge ftehen 
auf dem Programm. 

Das diesjährige Kohannisfeft der Ac= 
cordia=-KogeMNo 77,U.F. KU M., 
welches am Dienftag, den 24. Juni, in dem 
reizenden Schügenpart zu Palos Part abge 
halten wird, verfpricht, in jeder Hinficht ein 
roßer Erfolg zu werden. Die Nccordias 
5 welche in den lekten Jahren jehr gute 
Erfolge, auch innerhalb der Xoge, zu vers 
zeichnen hatte, wünjcht nun bei Diejer Geles 
genheit mit den Brüdern, ihren Familien 
und freunden einen Tag in der frijchen 
freien Natur in fröhliher Weije zu verleben. 
Der Felt: Ausschuß hat es fih zur Aufgabe 
gemadt, den Iheilnehmern durch allerhand 
Preis-Spiele, Preistegeln für Damen und 
Herren und jonftige Beluftigungen, den Tag 
fn angenehm al3 nur möglich zu geftalten. 
Der reizende Palos Park mit dem großen 
eleganten Klubhaus und der prächtigen gro= 
ben Halle, die bei ungünftigem Wetter Allen 
genügend Schuß bietet, wird nicht wenig Da= 
zu beitragen, den Theilnehmern einen ge= 
nußreihen Tag zu verjchaffen. Der Haupt: 
zug auf der Wabafh = Bahn verläßt den 
Pahnhof an der Rolf und Dearborn Str. 
um 9 Uhr 15 Minuten Vormittag und 1 
Uhr 25 Minuten Mittags. Die Rüdfahrt 
vom Park erfolgt um 5 Uhr und 7 Uhr 
Abends. Die Fahrkarten fir die Rundfahrt 
toften 35 Cents die Perfon und werden durch 
das Komite am Bahnhof an alfe Theilnehmer 
verabreicht werden. 

Am Sonntag, den 29. Juni, veranftalten 
die Turnvereine Almira, Yort- 
{hritt und Voran einen genußreichen 
Ausflug nah dem romantijhen For Niver 
Grove, wo ein Preis:Mettturnen und Preis: 
fpiel veranftaltet werden jollen, fomwohl für 
Erwachſene, als auch für Kinder. Der 
Fahrpreis ift, obmohl die Fahrt 45 Meilen 
weit in’ Land geht, auf nur 50 Cents die 
Verfon feitgejegt, fir Kinder von 6 big 12 
‘ahren auf die Hälfte PBüge fahren vom 
Northweftern: Bahnhof ab um 8, 94, 11 Uhr 
Kormittagd und 1 Uhr Nachmittags. Tie= 
felben halten an ClpbournAunction, Manle- 
wood, Avondale und Yefferjon. Anglern ift 
die befte Gelegenheit geboten, am fror River, 
einem ber fijchreichiten ylüffe, große Beute zu 
machen; Boote ftehen ebenfalls maflenhaft 
zur Verfügung. Für Unterhaltungen aller 
Art, Wettlaufen, Kegelichieben, verjchiedene 
Spiele für Jung und Alt, fowie für gute 
Tanzmufit ift beftens gejorgt. Kurzum, das 
gemeinfhaftlihe Komite hat weder Mühe 
nod Koften geichent, um allen Theilnehmern 
einen genußreichen Tag zu bieten, und er= 
jucht jet deshalb die Mitglieder insbejon- 
dere, ihm num auch ihre thatkräftige Unter: 
ftügung angedeihen zu laflen. 

Am Sonntag, 29. Juni, wird die Ch i- 
cago = Turngemeinde im Lonijen- 
bain ihr Pilnit und Schülerfeft abhalten. 
Mittelft der Lake Str.:Hochbahn gelangt 
man, zu einfachem Fahrpreife, bit unmittel- 
bar zum fFeitplage. Dort wird ein Preistur: 
nen der Schüler und Zöglinge abgehalten, 
während die Gejangjeltion und ein ausge: 
zeichnete Orchefter die Bejucher durch jchöne 
Darbietungen erfreuen werden. Die Gin- 
richtungen im Park find für ein folches Feſt 
ausgezeichnet; e3 ift ein vortreffliher Tanz: 
faal vorhanden, gute Wirthichaftsfäle, Ke= 
gelbahnen, eine Schießgallerie, Karuflel, 
Shaufeln ufw. Der Eintritt wird nur 25 
Gent3 toften. 

Der Soziale Turnverein ladet 
feine Mitglieder nebft Familien fowie die 
zahlreichen Freunde des Vereins ein, fih an 
jeinem jährlihen Sommerausfluge zu be: 
theiligen, mweldher am Sonntag, 29. Juni, 
nad dem Alton Park ftattfinden fol. Die 
Vorkehrungen für diefen Ausflug find jehr 
vielverfprechende. E53 mwird auf dem jchön 
gelegenen Fyeftplage niht an Unterhaltung 
fehlen, ebenjo wenig an Grquidung in jefter 
und flüffigr Yyorm. Natürlih wird aud 
eine Mufiffapelle mitgenommen. Bon den 
Theilnehmern ‘wird por allen Dingen er: 
wartet, daß fie eine fidele Stimmung mit- 
bringen, denn eine jolche ift die Worbedin- 
gung des Erfolges eines jeden fFeftes. 

Der Deutfhe Krieger -» Verein 
von ChicagoundderBerband der 
Veteranen der deutjihen Ar 
mee werden am Sonntag, den 29. Juni d. 
3%. einen gemeinihaftlihenAusflug nad dem 
prächtig gelegenen Long Late Grove, Yf., 
veranftalten. Der erftere der obigen Vereine 
ift der ältefte und bei Weiten der ftärffte 
aller hiefigen Militär = Vereine; zu feinen 
Mitgliedern gehören eine große Anzahl der 
angefehenften Deutihen Chicago’s. Ter Ber: 
band der Veteranen der beutfchen Armee ift 
die ältefte aller derartigen Vereinigungen in 
Chicago und den Ver. Staaten. Seine Mit- 
—* welche ſich damals durchgängig ſchon 

nge Jahre in Amerika befanden, thaten ſich 
bald nach dem Tode des e deutſchen Kai⸗ 

zuſammen, um die Erinnerung an die 
gungs⸗ Periode Deutichlands i 


1.29 


möglid noch zu übertreffen, find fie zu dem 
Entſchluß gekommen, dieſen Sommer⸗Aus— 
flug gemeinſchaftlich zu unternehmen. Da 
die Zahl ihrer Freunde und Anhänger eine 
große iſt, ſo erwarten ſie eine bedeutende Be— 
theiligung ſeitens des Publikums; der Preis 
für die Rundfahrt wird noch weniger als ein 
Drittel des regelmäßigen Fahrpreiſes betra—⸗ 
gen. Ein aus Mitgliedern der beiden Vers 
eine zujammengejettes Komite ift jchon feit 
mehreren Wochen mit den Vorbereitungen 
bejchäftigt, und twird Alles bis auf die ge= 
ringften Stleinigteiten in folcher Weije ord- 
nen, daß den YUusflüglern die etwa achtzig 
Minnten währende Fahrt, fowie der Aufent-! 
halt in dem prädhtigen Park und an und auf 
dem jchönen See in angenehmer Weife ber= 
laufen wird, 

Die Vereinigten Defters 
treiber und Bayern werden 
am Sonntag, den 29. Yuni, in SHoerbis 
Grove, Ede Belmont und Glybourn be; 
ihr 19. großes Pilnik abhalten, mit welchem 
ein Preisfegeln verbunden jein ivird. Der 
Anordnungsausihuß ift jchon fleikig an der 
Arbeit, um das Felt zu einem glänzenden 
Erfolge zu geftalten. 

Das diesjährige Connftätter-Voltsfeft des 
Shmwabenpvereins findet am Sonn: 
tag und Montag, den 24. und 25. Yuguft in 
Majon-Part (früher Sunnpfide Part), Ede 
Montroje Ave. und N. Clark Str3, flatt. 
Der Verein begeht in diejem Gefchäftsjahre 
tas 25. Yubiläum feines Bejtchene. Da die 
Teiler des unter dem Namen „Sanntatters 
Nolfsfeft“ befannten Fyeites die Haupturjache 

| der Gründung des Schwabenvereins war, jo 
verjpricht das diesjährige, das 25., welches 
in Chicago gefeiert wird, fih nidt nur feis 
nen Vorgängern würdig anzureihen, fondern 
diejelben bei Weitem zu übertreffen. Der 
für diejes yet beftimmte Nedarwein hat bes 
reit3 feine Zagerftätte, den Kgl. Hofteller im 
Stuttgart, verlajien und ijt auf jeiner Reife 
nad) Umerifa begriffen. 

—- 
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Berwegener Raubüberfall, 


Der Zimmermann Thomas Mars 
Thall von Harvey, IU., wurde geftern, 
am hellen Tage, und vor den Augen 
zahlreicher Straßengänger, an Des 
plaine® und Ban Buren Strafe bon 
zwei Strafenräubern überfallen. Einer 
der Schnapphähne legte hinterrüds ei= 
‚en Arm um feinen Hals und mürgte 
ibn, während er mit ver freien Hand 
ihm die Augen zubielt. Sein Kumpan 
site dem Opfer den Lauf eines Re 
volncrs an das Geficht und drohte zu 
Ichießen, fall3 er einen Laut von fi) 
gebe. Dann wurde Marfhall um jene 
goldene Ihr beraubt, morauf die Wege- 
lagerer in eine Gaffe flüchteten. Ste 
entlamen, obgleich fie eine Strede von 
NHugenzeugen verfolgt wurden. Mars 
hal, der derartig gewürgt mat, daß 

er faum fprechen fonnte, meldete fein 

Abenteuer in der Repierwache an Des 

plaine3 Straße. Auf die Raubı:fellen ° 
wird gefahndet. Die Polizei ift ber 

AUnficht, DoR ihm die Räuber pm einer 

Wirthichaft an Harrifon Straße aus 

folgten, mo er fich nach dem Wege nad) 

dem Grand Central Bahnhof ertumdigk 

hatte, 


* Auf Betreiben der Hälterin eines 
unordentlichen Haufes, bon ber fie an- 
geblich Geld erprefien wollten, murbem 
geftern zmei junge Leute verhaftet, bie 
auf der Harrifon » Polizeimadhe ihre 
Namen al3 Arthur und Damond Le 
page angaben. Sie hatten PBoliziften- 


abzeichen, Meibetaftenichlüffel mp Re 


volver bei fich. E3 wird behauptet, va © 

fie eine Anzahl folder Häufer befudi,. 

und überall unter dem®orgeben, Wgen- i 

ten bes Polizeichef3 zu fein, Erpreffuns 
I gen verfucht haben. 


Und Das Kind wurde at: 
fund. — „Eines Tages fpra 
Frau bei mir vor,“ fchreibt 
ri Hodhhaller, Oftern, ©. 
trug ein Rind auf den Armen, bas 
Häglichem Zufiande war. &3 Hatte Er» 
breiien und. fein Gtublgang mar 
trampfartig. Kind 
Sommertrantbeit. 
eine kleine Doſis M 
die Mutter nabın eine ? 


es 


t. „Sie 





eine 
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The oirculation of the “Sonntag- 

e combined cireulation of all the 
other‘ German Sunday papers of 
Chicago and is, at ieast, twice as 


" Jargsas the circulation of its nearest 
“ompetitor. 


Die Auflage der „„Sonntagpoft‘‘ 
nimmt ftetig zu, übertrifft die Auf: 
lage aller anderen deutfhen Sonn- 
tagsblätter Chicagos zufammen 
genommen und ift mindeitens Dop- 


pet fo groß, wie die jeder anderen 


biefigen deutſchen Sonntagsgei⸗ 
dung 


m ñ — 


Der amerikaniſche Mann. 
Das amerifanifche Weib iſt lieblich 


und Fhön.- € ift geſund und ſtart unb 


wohlgebaut. Es zu ſehen, iſt dem Au— 
ge ein Genuß; es ſchauen zu dürfen, iſt 
Des Schickſals höchſte Gunſt. Es iſt 
lörperlich die Krone aller Schöpfung, 
und geiftig nicht minder. Denn es ift 
fo geiftreich, wie [hön. E3 ift an Geift 
10 ftarf, mie körperlich fräftig. Sein 
Beift ift fo herrlich entmidelt, fd groß, 
fo jchön abgerundet und dabei jo bieg- 
fam und elaftifeh, wie fein Körper, ber 
unfer Auge entzüdt. Kurz, es ift fo 
gui, :geiftreich und geiftesitart, wie ed 
lieblih, fhön und förperfräftig ift. 

Das ift ung unzählige Male gefagt 
worden; da3 hat fürzlich unfer hoher 
Gaft;- Seine Königliche Hoheit, Prinz 
Heinrich. von Preußen, wenigftens an- 
gebeutet — mehr buifte er faum ma- 
‘gen, ba er eine Ausländerin zur Gattin 

t — das haben wir Schwarz auf 
Weib, und das fagt ung unjer eignes 
gr das zu ihm (zum amerifanijchen 

eib, nicht zum Prinzen Heinrich) in 
Liebe erglüht. 

Das amerikanische Weib ift nur bie 
Hälfte der amerifanifchen Menfchheit, 
wenn au natürlich die bei Weiten 
beflere, die andere Hälfte ift der ame- 
rikaniſche Mann — und was jagt man 
bon dem? 

3 ift biöher nicht viel Gutes über 
ihn gejagt worden. Man hat ihm ei- 
nen Bauern, einen Flegel und Lüimmel 
genafint. Man hat ihm nachgejagt, 
daß er für. dag Schöne und Edle im 


Leben: weder Sinn no Verftändniß | 


befige;. man hat ihm vorgeworfen, fein 
ganzes, Sinnen und Trachten richte ic) 
nur auf den Geldermerb; er habe feine 
onbigh Götter und Göttinnen ala den 
Maktmon oder Höchftens einmal eine 
füße,‘. fleine „ZIeipreiterin“ „ober ein 
bübfches „Ballet girl“.»Mebefhaupt 
ließ man al3 einzigen _berfühnenden 
Buntt in feinem ganzen utuigtip" Tei- 
ne ausgefprochene Verehrung ind Un- 
terfmürfigteit für bie Krone der Schö- 
bfung, dad amerikanische Weib, gelten; 
aber, wenn er diefe Verehrung und Un 
terwürfigfeit anderen, al3 feiner füßen 
und iheuern Ehehälfte gegenüber be= 
funbete, ja wenn er nur für anderer 


Frauen Schönheit, Klugheit und Liebs 


lichkeit ein offenes Muge und Ohr hat- 
ie, da fam er aus dem Ptegen in die 
Traufe. Da wurde er zum Scheufal, 
das nicht werti ift, daß ihn die liebe 
Sonne befcheine. Körperliche Schönheit 
und Stärke wurden nie an ihm ge= 
rühmt. Er wurde im Allgemeinen als 
„borrid” bezeichnet; und über jeine an= 
gebliche Stärke machte man fich nur 
luftig, feit ein Gelehrter feftgejtellt hat- 
te, daß e8 mit feiner Körperlänge und 
‚eKraft ftetig zurüdgeht und er dem be- 
rühmten amerifanijhen „athletic girl“ 
in feiner Weife mei aewachlen ft. Die 
einzige gute Eigen;caft, die man ihm, 
fo man guter Zaun: war, zugeftand, 
(vieleicht Dank der promnten Bezah- 
lung ber jüngften Schneiderin- und 
Bubmaderrehnung) war die Gebuld. 
Geduldig ift das arnerifanijhe Männ- 


den, ba8 flüfterten jelbit die Rronen 


ber Schöpfung fih zu, mern fie im 
Frauentlub bie Welträthfel Löjten. Und 


E darin Hatten fie, mie immer, fo recht. 


Nur ſeine himmliſche Geduld hat es 


x dem amerifanifcher Mann? möglich ges 
= mad, all’ die Mikacgtung und ilnge- 
echliglkeit ſtillſchweigend zu ertragen — 


bie Geduld u n d das ber.i:che Bemußls 


= fein: Zu was Beflerm bin ich gebo— 
an! Diefes Gefühl hatt- er; er war 
= pon feinem Werth übe:zeugt und hatlı 


ben Schönen Glauben, dab auch iym 
enblich bie Anerkennung werben müffe, 
bie gebührt. In diefem Glauben 
und bie ewige Gerechtigkeit wars 
a — 
Bee 
D fel’ger Glaube, 'fühe Hofinung, 
ſchön feit ihr belohnt warden! Seit 
‚poar Tagen braucht der amerikanis 
Mann nicht mehr in Denuih und 
twürfigfeit einherzugehen; er barf 
frei fein Haupt tragen und fager: ic) 
Din euch was werth! Di: Anerten- 
nung, nach der er jo gefhmadsiet Hat— 


- fie ift ihm geworden. 


Die Frau Gräfin de Rochambeau 

bed berfannten ameritanijchen 

Ine8 angenommen und wie! Als 

3 ihrer Abfahrt bon New York bes 

- wurbe, wie ihr Land und Leute, 

indere bie Leute, hierzulande ge= 

bat fie erklärt: „Ih Tann 

en, daß €3 hierzulande ſchönere 

‚gibt, ala in Tranfreid; die 

Sie amerifanijchen Männer!) 

AndfKöner und ftärter 
unfern.“ 


in der Depeſche, welche die⸗ 
en Ausfpruc meldet, nicht 
amerifanifhen Männer, 
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nen, als hätten fie 


‚denn e3 mag 


is steadily increasing, exoeeds- 


und ihn an- | robe 
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nach Herzensluſt. fa 
gefßan. Man {ol fe Dazoh der nid 
n. Man ‘aber ni 
gleich undankbar oder blöde ſchimpfen, 
fein, daß ber Kleiderſaum 
infolge nafien Wetterd etwas jchmugig 
und ber Herr Graf zugegen war, oder 
auch, daß ſie es vorzogen, aus Ehrfurcht 
vor dem Alter vielleicht, ſich für die der 


Frau Gräfin zukommenden dankbaren 


Liebkoſungen eine hübſche amerikaniſche 
Stellvertreterin auszuſuchen; was ih— 
nen nicht zu verdenken wäre, ſintemalen 
fie Durch die Holdſeligkeit des amerika⸗ 
niſchen Weibes im Geſchmack etwas 
verwöhnt ſind, und auch die ſüßen ame— 
rikaniſchen Frauen auf dieſe Weiſe 
gleich etwas tröſten konnten, über ber 
Frau Gräfin Weigerung, ihnen vor de⸗ 
ro Landsmänninnen die Schönheits⸗ 
palme zuzuerkennen. Aber gleichviel, 
ob ſie's thaten oder nicht thaten, und 
was im letzteren Falle der Grund der 
Unterlaffung gewejen fein mag, ber- 
bient hat’3 die rau Gräfin, und wenn 
fie, mie fie verfpracdh, im Jahre 1904, 
oder warn immer die &t. LouiferWelt- 
ausftellung fertig werden mag, wieder 
berüber fommt, und fie ift jung und 
lieblich anzufchauen und ihr Mann hat 
nicht3 dagegen und unjere Haudehren 
find nicht in Sehteite, dann wollen wit 
jelbft ihr den gebührenden Dank nod) 
nachträglich abitatten; andernfallg neh- 
men wir und auch eine Gtellvertre- 
terin, und dbrüden ihr den Danf und 
unfere hohe Freude über die dem ame 
rifanifhen Manne endlich miderfahrene 
Anerkennung nur in Worten au— 


(aber infhönen! 
* *p 


Man ſoll im Leid nicht zagen, aber 
auch im Glück nicht allzuſehr jubeln, 
denn gar oft kommt eine böſe Ohrfeige 
hinterher. Der amerikaniſche Mann 
hat das Leid der Verkennung ohne 
Murren getragen, er wird auch im 
Glück ſeine Würde und Vorſicht bewah— 
ren. Er wird ſich freuen, aber nicht 
üppig werden. Denn das könnte ſeiner 
Geſundheit ſchaden. Wenn auch die 
Frau Gräfin erklärte, er ſei dem fran— 
zöſiſchen Manne überlegen, ſo hat ſie 
doch nicht geſagt, daß er dem amerika— 
niſchen Weibe ebenbürtig, geſchweige 
denn überlegen ſei. Das würde ihr 
auch niemand geglaubt haben — der 
amerikaniſche Mann am allerwenig— 
ſten. Dazu iſt er viel zu gut erzogen 
und kennt er ſie zu gut, die häuslichen 
Mächte. Dazu iſt er in ſeinem Sprich— 
wörterſchatz viel zu gut beſchlagen. Er 
weiß, daß die Entfernung die Ausſicht 
ganz ungemein verſchönt und daß ſeine 
holde Ehehälfte, wollte er ſich Schwach— 
heiten einbilden, ihn ſehr nächdrücklich 
darauf aufmerkſam machen würde, daß 
die Frau Gräfin ihn doch immer nur 
„par diſtance“ kennen lernte und er in 
der Nähe beſehen doch nur ein Scheuſal 
iſt. 

Der amerikaniſche Mann darf ſich 
freuen und der klugen Gräfin dankbar 
ſein und ihr alles Glück wünſchen auf 
ihrem Lebenswege für ihre klugen Wor—⸗ 
te, aber ſtolz werden darf er nicht. Denn 
das würde ihm nicht gut bekommen. 
Die weiſe Gräfin iſt fern und die ſtren— 
ge beſſere Hälfte iſt nah'. — — 


König Edward iſt ungnädig. 


Das große Krönungsfeſt naht und 
König Edward iſt ungnädiger Laune. 
Das hehre Antlitz, das am 26. Tage 
dieſes Junimondes huldvoll auf das 
freie Volk der vereinigten drei König— 
reiche herablächeln ſoll, iſt umwölkt 
und finſtre Gedanken furchen ſeine 
hohe Stirn. Und das iſt kein Wunder. 
Edward der Siebente, „rex et im— 
perator”, will feinem Volke ein herr⸗ 
liches Schauſpiel bereiten und das Volk 
weigert ſich in die Taſche zu greifen 
und theuer dafür zu bezahlen, wie ſich's 
gehört. Er ſelbſt will in dem prunk— 
vollen Schauſpiel, das er zu geben ge— 
denkt, die Hauptrolle ſpielen und das 
undankbare Volk verfehlt, ſich um die 
Sitze zu prügeln, auf denen man ſich 
am beſten in der Sonne ſeiner Huld 
ſonnen kann. Das muß jedem Könige 
und Kaiſer die Laune verderben und 
ganz beſonders einem, der ſonſt ganz 
überflüſſig iſt und deſſen hauptſäch— 
lichſte Regierungsaufgabe die Durch— 
führung ſeiner Rolle bei eben dieſem 
Krönungsſchauſpiel iſt. 

In vierzehn Tagen ſoll die Krönung 
ſtattfinden und alles iſt gehörig vor— 
bereitet. Beſonders König Edward iſt 
bereit; er hat mit Eifer und heißem 
Bemühen ſeine Rolle ſtudirt und ein— 
geübt und ſich ſelbſt überzeugt, daß 
alle Vorbereitungen für ſeinen wichtig— 
ſten Regierungsakt „gut und vollkom— 
men“ ſind. Seine Majeſtät ſollen 
Ihre Rolle vor dem Spiegel und vor 
Zeremonienmeiſtern ſorgfältigſt ein— 
ſtudirt und ſich mit unermüdlicher Ge— 
duld allen den Anprobirungen unter⸗ 
worfen haben, die nothwendig ſchienen: 
Seine Majeſtät haben vorgeſtern mit 
Ihrer Frau die Weſtminſter Abtei be— 
augenſcheinigt und ſich überzeugt, daß 
auch hier alle Vorbereitungen zu dem 
welterſchütternden Ereigniß vollendet 
ſind; die königlichen Prachtgewänder 
Englands, Szepter und Kronen und 
mas drum und dran bammelt, mur= 
den vor ein paar Tagen zum erſten 
Male ſeit vierundſechzig Jahren ihrem 
Aufbewahrungsorte im traulichen, 
wenn auch etwas blutigen, „Tower“ 
entnommen und in die „Office“ des 
Lordkanzlers“ gebracht, von wo aus 
fie am Taͤge vor der Krönung nach der 
Weſtminſter Abtei überführt werden 
ſollen. Wenn König Edward noch ein⸗ 
mal und mit allem Klimbim Probe — 
Hauptprobe ſozuſagen — abhalten 
will, dann muß ſeine Majeſtät ſich zu 
dieſem Zwecke in bie Dffice feines ge- 
meinen ge ber 2 er 
fchichte viel mehr zu jagen bat, ala 
Seine Majeftät feldft, begeben, denn 
ber „Lorbtanzler“ ift für bie Garbe- 
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Krönungsumzug führen 
roße Sufchauertribünen 
theils jchon errichtet, theila in ber Ent- 
bung begriffen oder doch in ben 
länen fertig. Die Boeren murben 
zum fyrieben übertebet und bie eng- 
liſche Armee, Polizei und Zenſur wer—⸗ 
den dafür ſorgen, daß das herrliche 
Krönungsfeſt durch, keinen Mißton“ 
geſtört wird — ob auch an Sankt 
Peter die Weiſung erging, bei Seiner 
Majeſtät Zorn für gutes Wetter zu 
ſorgen am Krönungstag, das läßt ſich 
nicht mit Beſtimmtheit ſagen, aber 
wahrſcheinlich iſt's. Kurz, alles iſt auf 
das Schönſte vorbereitet für das eine 
große Ereigniß in König Edwards Le— 
ben, bei dem er die Hauptrolle ſpielt, 
aber — ber König ii ungnädig; er 
zürnt und bunfle Wolfen lagern auf 
ber königlichen Stirn. Und das bat 
feinen guten Grund. 

Der König zürnt. Denn die Krö- 
mungelike erben audgeboten, wie 
warme Semmeln und fie gehen ab, mie 
altbadene, das heikt, gar nicht. Das 
große Ereigniß fteht vor der Thür und 
noch nicht Einer aus dreißig Sitzen iſt 
verkauft; die Händler ſind mit den 
Preiſen ſtark heruntergekommen — 
Sitze, für die man vor einer Woche 825 
verlangte, werden zu 510 angeboten — 
aber auch zu den ermäßigten Preiſen 
körmen nur wenige verkauft werden. 
Das Publikum hat keine Luſt, zu kau— 
fen. Während jeder gewöhnliche Büh— 
nenſtern volle Häuſer zieht, und alle 
Theater allabendlich gefüllt ſind, iſt 
für die Sitze zu König Edwards gro— 
ßem Mummenſchanz kein Abſatz. Und 
da ſoll man nicht zürnen? Die Londo— 
rer halten die Tafchen zu, weil fie fich 
no aut entfinnen, daß e8 im Xahre 
1897 bei dem großen diamantnen Ju- 
biläum ber Königin Viktoria gar nicht 
Ichmierig war, den Umzug auch ohne 
theuern Sitz, als Naſſauer ſozuſagen, 
anzuſehen. Sie ſagen damit, daß ſie 
ſich ſchon herbeilaſſen wollen, ſich die 
Geſchichte anzuſehen, daß ſie die Ge— 
wißheit, etwas beſſer ſehen zu können, 
aber nicht eines Geldopfers werth er— 
achten. Und da ſoll man nicht ungnä— 
dig werden, da ſoll einem da3 ultra- 
marinblaue königliche Blut nicht aus 
Aerger zu Kopf ſteigen, daß es die 
Gmadenſonne gänzlich vertreibt und 
nur drohende Wetterwolken bleiben? 
Man frage einmal jeden andern Star 
oder irgend eine Starin, was ſie davon 
hält, wern man ihr zumuthen wollte 
nur bor „dead heads” fozufagen zu 
fpielen! Man frage fie einmal, ob «8 
nicht eine Beleidigung der Kunft ift, 
fih an Iumpigen zehn oder zwanzig 
Dollars zu ftoßen, wenn ein großer 
Star auftritt?! 

Ans London wird gemeldet, König 
Edwarden gefalle die Auzficht, por ei: 
nem leeren Parkett fpielen zu müffen, 
gar nicht; er werde ernftlich ungehal« 
ten fein, wern fich auf den Tribünen, 
wie es jetzt ſcheinen will, ſtatt begeiſter⸗ 
ter Unterthanen leere Sitze zeigen. 
Das ſoll er — er hat das Recht dazu! 
Was nützt ihm das Königſpielen, wenn 
er bei der einen großen Galabor— 
ſtellung ſeines Lebens vor leeren Bän— 
ken ſpielen ſoll, wenn ſein Huldlächeln 
und ſein fein23 Spiel an die unver: 
Ständige Naffaıtermenge vergeudet mer: 
den fol? ebermann weiß, daß das 
Kunftoerfiändnig mählt mit dem 
Preife des Sibes, und daß mach ver 
Höhe des Sihpreifes bie Ehre zu be- 
rechnen ift, die man dem Schaufpieler 
erweilt. Darin daß man als SFreiber- 
ger zugudt, Tiegt feine Ehrung; jede 
Straßenjungenprügelei findet ihre 
Gaffer. 

König Edward hat ein volles Recht 
zu zürnen, wenn die Londoner und an— 
dere Unterthanen ſich weigern, theure 
Sitzplätze zu bezahlen, und viele Große 
bes Reiches, fich an den Krönungzfeit- 
lichkeiten zu betbeiligen, meil die Ge- 
Ihichte ihnen zu viel Geld koſten wür— 
de! Daß legtere fehlie gerade noch! An 
Statiften darf e3 nicht fehler. 

Bei Voltsfchaufpielen m üffen 
Gevatter Schufter und Schneider in 
möglichft großer Zahl auf der Bühne 
ericeinen, fonft farm auch für den An- 
Ipruclofeften der Schein der Wirflich- 
feit nicht erwedt merben, ber doch für 
den Erfolg des Schaufpiels unentbehr- 
lich ift. Und bei Krönungsfhhaufpielen 
bürfen die Großen nicht fehlen, denn 
fonft wird fein Menich e8 auch nur auf 
eiren Augenblid glauben, daß e8 mirk- 
ih ein König ift, der da in bunter 
Maskerade dahinzieht. 

König Edward hat ein Recht unzu- 
frieden zu fein mit feinen Unterthanen. 
Und es märe baarfträubend undant: 
bar, werm jie ihm die Freude an fei- 
nem Olaryauftreten verderben wollten 
durch verächtliche Pfennigfuchſerei — 
er begnügt ſich ja ſonſt recht beſcheiden 
mit einer unbedeutenden Statiſienrolle. 
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* Lokalbericht. 
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Die Wodje im Grundeigenthums:- 


markt. 


Für ben fleißigen Makler ift der 
Sommer früher angebrocden, als, der 
ee angemeflen ift, d. &. bie 
laue Zeit ifi gefommen mit ihrer 
monotonen Runde von Routinegefchäf- 
ten, an benen befanntlich das Jahr 
herum fein Mangel if. In biefem 
Sabre ftellte fi die „tobte* Gaifon 
bauptfählih aus dem Grunde früher 
ein, weil Käufer und Verkäufer nur 
fohwierig zufammen zu bringen find. 
Die Lehteren beharren auf Preijen, 
melche die Erfieren vorläufig no nicht 
zu zahlen mwillens find, und bis fich Die 
Kaufluftigen an die unleugbar höheren 
MWerthe gewöhnt haben und baburd 
ein lebhafteres Geichäft herbeiführen, 
mag leicht der Sommer verfliehen. 

Troß diefer höheren Werthe, d. 5. 
mit ben bor ir erzielten 
Preifen verglichen, Grundeigen⸗ 
thumswerthe in Chicago — einige 


— — — — — — — 


find verſchiedene rein lokale Urſachen 
verantwortlich. 

Die Sucht, New VYork zu überflü— 
geln, veranlaßte die große Anneltis 
tung bon Hyde rn ake, Jefferſon 
und Lake View im Sommer 1889, und 
une zu einem über die Gebühr gro- 

en Stadtgebiet, —* Ausbau naturs 

gemäß auf Nahrzehnte zu berechnen 
mar. Dies führte wiederum zu ber 
Sonderftelung von fieben Xomns 
innerhalb der Stabtgrenzen und ber 
Unordnung, daß Straßenbauten aus 
Speztalumlagen, d. h. von den bethei- 
ligten Grundbefigern, anftatt au8 dem 
allgemeinen Stabtfädel, bezahlt mer: 
den mußten, moburch in nicht wenigen 
Fällen den Grunddeiitern underhält- 
nikmäßig große Lajten auferlegt wur- 
den. 


Die Leberfjpefulation in Grund- 
beftß, melche der Annektirung bon gan- 
en Quadratmeilen Farmländereien 
hie war die Vorgängerin einer 
förmlichen Bauwuih, die durch zu hoch— 
geſpannte Erwartungen in Bezug auf 
die Weltausſtellung noch mehr zum 
Ausdrucke kam, und dann folgte auf 
dieſe allgemeine „Expanſion,“ während 
welcher die Landſyndikate wie Pilze 
nach einem warmen Regen aus der 
Erde ſchoſſen, der Krach, welcher auch 
die Grundeigenthumswerthe ſchwer be— 
traf. Miethsraten fielen in erſchrecken⸗ 
der Schnelle; Zinſen auf hochgradige 
Belaſtungen konnten nicht bezahlt wer— 
den, und Zwangsverkäufe folgten 
naturgemäß. In nicht wenigen dieſer 
Subhaſtationen waren Hypotheken—⸗ 
gläubiger gezwungen, Grundbeſitz 
maſſenhaft zu übernehmen, um ſchließ— 
lich die Erfahrung zu machen, daß die— 
ſer Beſitz für den Betrag der Hypothe— 
ken noch zu theuer war. 


* * * 


Dies Philoſophiren über die Sach— 
lage meint nicht etwa „Trübſal blaſen“, 
denn die Zeiten im Grundeigenthums— 
Markte ſind in der That beſſere gewor— 
den. Miethsraten haben ſich weſentlich 
gebeſſert, vornehmlich in Bezug auf 
Geſchäfts- und Fabriklokalitäken, und 
die Ausſichten für erhöhte Flatmiethen 
ſind auch beſſer, dazu kommt noch, daß 
das Jahr 1900 in Folge der Unwitren 
in den Baugewerken ein vollſtändiger 
Fehlſchlag im Baufache war. Speku— 
latives Bauen war auf ein Minimum 
beſchränkt, wodurch der Markt für Ge— 
bäude älteren Datums ſich weſentlich 
beſſerte. 

Gegenwärtig wird die Bauluſt durch 
hohe Materialpreiſe und Mangel an 
geſchickten Bauhandwerkern bedeutend 
beſchränkt, und in Folge davon fangen 
moderne Gebäude wirklich an, knapp zu 
werden. Natürlich verfehlen dieſe Um— 
ſlände nicht, ihren Einfluß auf Werthe 
zu haben, wovon die Grundbeſitzer 
ſelbſt wenigſtens überzeugt ſind. Pro— 
ſpektive Käufer hängen vielfach noch an 
den „Bargain“Preiſen, die durch die 
Panik veranlaßt wurden, und die 
naturgemäße Folge iſt Geſchäftsſtille 
im Markte. 

Nun iſt aber unzweifelhaft für den 
Kapitaliſten, auch für den kleineren, 
ein größerer Gewinn aus Grundbeſitz, 
als aus Hypotheken herauszuſchlagen, 
denn dad enorme Angebot im Geld 
marfte hat die Zinsraten erheblich ge= 
Ihwädt. E38 läßt fich daher erwarten, 
daß der Stilfftand nur vorübergehend 
fein, und daß fich ein Iebhafteres Ge- 
ſchäft aus den Geldverhältniſſen ent— 
wickeln wird. Im Juli ſind wieder 
erhebliche Zins- und Dividendenzah— 
lungen fällig, von denen ſicherlich ein 
Theil Verwendung im Grundbeſitz 
ſuchen wird. Die gegenwärtige Stille 
iſt daher eher eine Vorbereitungs— 
periode für den beſſeren Markt, als 
eine Schwäche an und für ſich. 

Der Wochenausweis über Zahl und 
Betrag der regiſtrirten Verkäufe iſt wie 
folgt: 
Letzte Woche 


Vorhergehende Woche.. 597 
— 


8,077,281 
Beenden 492 0 5 
8 


3,104,425 


Die großartige Hegemifh-Anlage, 
welche einen Kompler von etiva 100 
Acres öftlih vom Calumet-Fluffe und 
füblih von 106. Straße umfaßt, ift 
von der Illinois Car & Equipment 
Co. auf zehn Jahre an die Weſtern 
Steel Car & Foundry Co. zu 860,000 
per Jahr verbpachtet worden. Die 
Pachtgeſellſchaft hat das Verkaufsrecht 
innerhalb der Pachtzeit zum Preiſe 
bon $1,100.000. 

Bernard U. Edhart hat ein Hiftori- 
iche3 Grundftüd von Leo Ernft zu 
einem nicht befannt gegebenen Preife 
gekauft, nämlich 63 bei 44 Fuß an der 
Südoft-Ede von Milmaufee Ave. und 
Yulton Str., auf dem lange Jahre die 
1838 erbaute „Sreen Bay Inn“, das 
ältefte Lofal in Chicago, jtand. Die 
Independent Brewing Aſſociation, de— 
ren Präſident Herr Ernſt iſt, hat dann 
das Grundſtück auf 15 Jahre zu 8650 
per Jahr in Grundpacht genommen 
und wird dort eine Zweigniederlage 
einrichten. 

Das Heim des Farragut Boat Club, 
40 bei 96 Fuß mit dreiſtöckigem Ge— 
bäude, 3010 Lake Park Avenue, iſt im 
Wege des Zwangvberfahrens an Mor— 
ton V. Gilbert für 82600 verkauft 
worden. Es befinden ſich aber auf 
dem Gebäude Belaſtungen, die ſich zu— 
fammen auf etma $30,000 belaufen. 
Der Zerfall des Klubs, des älteften 
Ruderflubs des Staates, wurde dur 
die Gründung be3 Chicago Athletic 
Clubs verurſacht. 

Henry C. Noyes verkaufte 76 bei 
150 Fuß an Clinton Str., ſüdlich von 
Meft Randolph, für 343,500 an Cha3. 
H. Besly, welcher dort eine.große Mef- 
finggießerei einrichten wird. 

Die Schulverwaltung von icero 
faufte 5 Acres an der Norboft-Ede von 
Auftin Avenue und Weit 25. Straße 
für $6250 und wird bort ein $40,000 
Hohfhulgebäude aufführen 
affen. 

Freunde des verſtorbenen Gouber⸗ 


eilt: 
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Bes. | neurs Altgelb ber Wittme bes- | Häube ald Wohnung 
jlen bat Grunlid 8225 Maiden | Tümefern, ud ein 


Grundftüd' Iaftende Hhpothet von 
$4500 foll Your , bieflben Freunde 
getilgt werben. 

Unter ermwähnenswertben Berfäufen 
von Flat und Wohnungen maren: 
Dreiftöcdige Wohnhaus mit 50 bei 70 
Fuß an Schiller Str, öſtlich von La— 
Salle Ave., $20,000; breiftöcdiges Flat 
mit 45 bei 125 Fuß an Rhodes Abe., 
füblih von 35. Str, $20,000; breis 
töcdiges Wohnhaus mit 25 bei 174 
Fuß, 3218 Michigan Moe, $30,000; 
breiflödige® Wohnhaus mit 50 bei 150 
Tuß, 4936 Elliä Xoe., $30,000; brei 
breifiöcige Wohnungen mit 75 bei 180 
Fuß an Michigan Ave, nördblid von 
13, ©Str., $50,000; vreifiödiger Store 
und Tlatgebäude mit 50 bei 100 Fuß 
an 63. Sir, meitlih von Egglejton 
Abe., $22,500. 

Un den neuerdings wieder in Um— 
lauf gejegten Gerüchten iiber einen Ver- 
fauf oder eine®rundpacht des „Palmer 
Houfes, tft, vorläufig wenigstens, noch 
nicht8, doch dürfte die Liegenichaft in 
nicht zu ferner Zeit in andere Hände 
übergeben, da, mie e8 heißt, rau 
Palmer e8 mit ihrer „gefellfchaftlichen 
Stellung” nicht vereinbart findet, eine 
Herberge zu halten. Der veritorbene 
Potter Balmer bat f. 3. einen Grund: 
pachtvertrag ausgefchlagen, welcher auf 
einem Werthe von $7,500,000 bafirt 
mar. Er behauptete, dad Hotel bringe 
ihm über $1000 Neito per Tag ein, 
und ſei daher unter Brüdern 
$10,000,000 merth. 

Emanuel Mandel faufte ala eine 
Kapitalanlage die Liegenfchaft 114 big 
116 Wabafh Upe., 403 bei 1623 Fuß 
mit fechsflöcdigen Gebäude, für 
$225,000 baar. Die Steuerbehörbe 
jeßte den Markttwerth im legten Jahre 
auf $217,695 fe. Das Gebäude 
bringt gegenwärtig $13,080 Miethe per 
Jahr, und vom 1. Januar 1904 bis 
1907 eine Zahresmiethe von $14,500. 

Die Liegenihaft 75—77 Market 
Str., 41 bei 81 Fuß, mit vierftödigem 
Gebäude, wurde für $60,000 verfauft. 
Die lektjährige Steuereinfchägung mar 
860,950. 

Auf dem Gebiete be HHpothefen- 
marktes find einige ganz intereffante 
Gejchäfte zu verzeichnen. Der Wochen- 
AUusmeis über Zahl und Betrag der re- 
giftrirten Pfandbriefe ift wie folgt: 
Letzte Woche 81,528, 956 
Vorhergehende Woche 302 1,507,914 
1901 1,103,302 
1,418,160 
1,523,658 

862, 205 
— 5,324. 408 

Die Northweſtern Mutual refun— 
dirte eine 5prozentige Anleihe von 
860,000 auf das Grundſtück 189 Clark 
Str. 24 bei 90 Fuß mit fünfſtöckigem 
Gebäude, für zwei Jahre zu 4 Proz., 
und machte eine neue Anleihe von 
$175,000 für zehn Jahre zu 4 Proz. 
auf die St. Francis Xavier-Akademie 
mit 5 Acres an der Südweſt-Ecke von 
49. Str. und Evans Ave. 

Die Berffhire machte eine Anfeihe 
bon $45,000 für fünf Jahre zu 4 
Prozent, auf 124 bei 124 bei 160 Fuß 
zwifchen Honore und Congreß Straße 
und Ogden Avenue, mit zmweijtöcdigem 
Store und Dfficegebäubde. 

Auf die zum Nachlaffe des verjtor- 
benen Boliziften Robinfon gehörigen 
35 Grundftüde an EClart, Dearborn 
Str., Euftem Houfe Place und Ar: 
mour Üpenue, zum größten Theile 
von Rafterhöhlen eingenommen, mur= 
den mit gerichtlicher Erlaubniß zwei 
Anleihen von zujammen $172,450 für 
drei Jahre zu 6 Proz. aufgenommen. 
Robinfon war ein Polizift der „guten 
alten Zeit“, und mie er zu Diejer enor= 
men Kapitalanlage fam, ift nie erflärt 
worden. 

Andere beachtendmwerthe Anleihen 
der Woche waren: $30,000 für fünf 
Jahre zu 5 Proz., auf 100 bei 150 
Fuß an der Nordoft-Ede von effer- 
fon Abe. und 55 Str., mit Apartment 
$33,000 für fünf Jahre zu 5 
Proz., auf 150 bei 150 Fuß an 
Winthrop Uoe., nahe Ainzlie Avenue, 
mit Vpartmenthaug; $12,000 für fünf 
Sahre zu 5 Proz., auf 50 bei 125 Fuß 
an Belle Blaine Upe., öftlich von Perry 
Str., mit Flatgebäude; 16,000 für 
fünf Jahre zu 53 Proz., auf 50 bei 
105 Fuß an Eaft Ravensmwood Parf, 
nördlich von Nellie Str.; $12,000 für 
fünf Jahre zu 53 Broz., auf 25 bei 
125 Fuß an 6. Str, öftlic von 
Drerel Ave, mit Store und TFlatge- 
bäude; $16,000 für fünf Jahre zu 5 
Proz., auf 50 bei 124 Fuß an 46. 
Place, öftlih von Grand Boulevarbd, 
mit latgebäude; $21,000 für fünf 
Sabre zu 5 Proz., auf 66 bei 127 Fuß 
an Ellis Ape., jüdlich von 36, Straße, 
mit Flatgebäude, und $25,000 für 
fünf Jahre zu 5 Proz., auf 120 bei 
200 Fuß, 661—669 Pine Grove Xbe., 
mit Apartmenthaus, 

* x * 


Zahl und Koften der Neubauten für 
welche im Laufe der Woche Bauerlaubs 
nißfcheine außgeftelt murden, waren 
nad; Stabitheilen: 
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8 40400 


Südipeſtſeite ....................... 192,300 


Nordjeite.. 
Norpdweftjeite 


Zujammen 
Vorhergehende Woche................ 1: 
Een can ann Fran een J—— 128 
70 


Für ein großes ſiebenſtöckiges Ge— 
Ichaftshaus, Nr. 338—344  Wabalh 
Avenue, 8O bei 171 Fuß, find im Laufe 
ber Woche die Kontrafte vergeben mwor- 
ben. Daffelbe joll $125,000 tojten. 

Die Kedzie Hofpital Co. ift eine 
neue Elinifche Gejellichaft, die an 
der Weit Ohio Straße, nahe Samper 
Avenue, ein Hofpital erbauen mill, 
welches mit Einridhtung etwa $100,000 
foften wird. + 

Die katholifcheGemeinde „Dur Laby 
of GoodEouncil” läßt an der Rordweſt⸗ 
Ecke von Hermitage Abenue und 36. 
Straße neue Pfarrgebäude aufführen, 
ein dreiſtöckiges Gebäude Kirchen⸗ 
und Schulzwecke; ein 


‚HIIE 


Ban 


ee ö 
lage in Blue Aaland Anfangs d. 38, 
nieberbrannte, läßt in Chicago Heights 
eine neue große Anlage, auß Gieherei, 
Mafchinenwerkftatt, Keffelfaus und 
Lagerhaus beftehend, erbauen, bie etma 
$125,000 toften wird. 
Unter großen Yylatgebäuden, für 
welche im Laufe der Woche Kontrafte 
ergeben wurben, befindet fi) ein bier= 
ftöcdiger Bau, 273 bei 188 Fuß, an der 
Süpdmell-Ede von Midway Platfance 
und Madifon Upenue, melcher $265,- 
000 toften fol, und ein breiftödiger 
Bau, 983 bei 256 Fuß, mit 50 Flats an 
der Kreuzung der Grace und Rofeby 
Str. und Wilton Abe., deſſen Koften 
auf $160,000 veranschlagt find. 
Kleinere derartige Gebäude find: 
Dreiftöcdiger Bau, 25 bei 125 yuß, 
Dakley Boul., nahe Toeft Taylor Sttr., 
$14,000; breiftödiger Bau, 50 bei 63 
| Fuß, Nr. 6317—19 Eis Xbe., $13,- 
| 000; pierftödiger Yau, 36 bei 60 Fuß, 
| Weit 23. Strafe und Weftern Avenue, 
| $12,000; dreiftödiger Bau, 50 bei 65 

Fuß, an Kenmore, nahe Lamrence 

Ave. $22,000; dreiftöcdiger Bau, 25 bei 
| 70 Fuß, Nr. 1537 Jadjon Boulevard, 
| $15,000. 

— — — 
Verhaftung mit Sinderniffen. 


Deteftive James McDarmott hatte einen 
verzweifelten Kampf mit dem Mlohren 
„gittle‘ Sam Wisdom und deflen großem 
Swillingsbruder zu bejtehen. 

Einen verzweifelten Kampf mit zmei 
Mohren hatte gejtern Nachmittag der 

| Detettin James McDermott bon ber 
| Blepierwadhe an 22, Straße zu beitehen. 

Er befand fih auf dem Wege nach der 

Rebierwache, als er an 17. und Clark 

Straße den Farbigen „Little“ Sam 

Wisdom traf. Lebterer feuchte unter 

der Laſt eines anſcheinend ſchweren 

Bündels, machte aber Halt, als er des 

Beamten anſichtig wurde. MeDermott 

näherte ſich dem Farbigen und fragte 

ihn theilnehmend, was das Bündel 
enthalte. Statt aller Antwort verſetzte 
ber Farbige dem Beamten einen Stoß, 
ſchwang dann das Bündel über ſeinen 

Kopf und führte damit einen Schlag 

nach dem Kopfe MeDermott's. Letzte— 

rer bog aus, wurde aber auf die Schul— 
ter getroffen und brach zuſammen. 

Im nächſten Augenblicke erſchien ein 

anderer, aber großer Mohr, welcher 

angeblich Sam's Zwillingsbruder, 

„Big“ Sam, war. Beide fielen über 

MeDermott her, der im Kampfe unter⸗ 

lag. Er hatte zwar ſeinen Revolber ge⸗— 

zogen, zögerte aber zu ſchießen, da er 
den Charakter ſeiner Angreifer nicht 
kannte. Er hatte eben einen wuchtigen 

Fauſtſchlag in das Geſicht erhalten, als 

Poliziſt James Smith als Retter in 

der Noth auf der Bildfläche erſchien. 

MeDermott verſetzte dem „Little“ 

Sam einen Hiek mit dem Revolver auf 

ben biden Schädel, der den Neger nur 

zu größerer Wuth anfachte. Ein zmeis 
er Hieb in das rechte Auge machte die 

Kragbürfte von Neger kampfunfähig. 

sn der Zroifchenzeit hatte Smith den 

anderen Mobren zur Raifon gefnüp- 
pelt. Die Miffethäter wurden per Polis 
zeitwagen nıd der Rebiermache ges 

Ihafft, mo fie als die „Zmwillings-Nig- 

ger“ erkannt murben „Big“ Sam 

wurde unter der Anklage des unordents 
lichen Betragens eingefäfigt. Seine 

britderliche Liebe fand Aufnahme im 

County - Gefänanif = Hofpital. Die 

Aerzte erflären, dak der Patient mög- 

licherweife die Sehtraft des rechten 

Auges einbüßen wird. MeDermott hat 

Verlegungen an der Schulter erlitten, 

die ihn zwingen werden, ba3 Zimmer 

zu hüten. 

Sn dem Bündel, melches „Little“ 
Sam fchleppte, murden Bleiröhren, de- 
ren Höhlung noch naß war, ſowie Meſ⸗ 
ſingktahnen im Geſammtwerthe von 
$100 gefunden. DiePolizei bemüht ſich, 
den Eigenthümer des augenſcheinlich 
geſtohlenen Gutes zu ermitleln. 

— — ⸗es — 


Rauhfünder. 


„Lebtmalige Verwarnungen” tmegen 
Mebertretung des Rauchverbots find 
bon nfpektor Schubert geftern zuge- 
gangen den Eigenthümern bes North 
Shore-Hotel, am Fuße von Deming 
Court; der Continental Bolt & ron 
Eo., 60 Michigan Str.; der „Fergu- 
ſon Foundry“, Ede Willow Str. und 
Hawthorne Abe.; William Baragnath 
& Son, 50 ®. Dipifion Str.; Dus 
rand & Kaspar, Ede Late und Union 
©tr., und der „Crescent Linfeed Oil 
Eo., 60 W. Divifion Str. 


Todes Anzeige. 


Sreunden, Verwandten und Belannten bie 
traurige Nadridt, daß mein neliebter Gatte, un« 
fer Vater, Schwiegervater, Großvater und Urs 


großdater 
Wilhelm Mittelſtädt 

im Alter von 80 Jahren am Samſtag, den 14. 
Juni, 12.45, Nachm. ſanft entſchläfen iſt. Die 
Beerdigung findet ftatt am Montag, um 11 Uhr 
Borm., vom Haufe feines Cchwiegerjobnes Frig 
Qoehm, 752 Miilmantee Abe. aus, nad Eden. 
Um jtille Iheilnahnie bitten die tranuernden 
Sinterbliebenen: 

Friederide Mittelftädt, Wittme, 

Sena Bochm, Minnie Hanjen, Cha. Mit 
tchitädt, Hermann Mittelitädt, Hen- 
riette Nnoop, Kinder. 

Iris Boehm, Chwienerfobhn, nebft Enkeln 
und Urenfein u. fonftigen Berwandten, 


Zodesr2inieige. 
‚Sreunden und Velannten die traurige Nadh- 
rit, dab meine liebe Gattin 
Minnie Neik, geb. Kachler, 

am 14. Juni im Alter von 36 Jahren und 10 
Monaten geitorben ift. Beerdigung am PVontag, 
den 16. Juni, um 2 Uhr Nadım., dom Trauer 
aufe, 1248 Dafdale Ade., nad Graceland. Im 
tille Theilmahme bittet der trauernde Gatte: 


Philipp Neig. 


Zoded:Anjeige. 
reunden und DVelannten die fraurige Ra 
re daß unik geliebter Bruder ’ a⸗ 
Bm. Höftmann 


löglih gefiorben ift. Die Beerdigung fi 
hatt . utvos, den 18. Juni, ort 
Ubr, dom TQrauerhaufe, 470 R. PBaulina Str,, 
nah Waldheim. 

& Die trauernden Hinterbliebenen. 


Danfjagung. 
Teit unb ®reude beranlaffen mich, öf⸗ 


i Pas fried fi 
: dla Burgen 
ftem Rheumatismus 
— 


241 Nugufte 


Kong Late Grove, JU., am Sonntag, den 
29. Zuni 1902, veranftaltet vom 


Dentſcher Verband der 
Krieger⸗ Veteranen 
Verein d. Dentichen 


von Chicago Armee. 

Abfahrt der Züge vom Unicn-Bahrrdof, Ganal u, 
Adams Str, 8 Uhr 45 md 9 Uhr 45 Min. Borm, 
Zidets GO für dicRundfaßrt. Kinder unter 3 Jabs 
ten frei, ven 5 bis 12 Jahren 30 Cents, 


Große Excurſion und Pik-Nik 


atrrangirt yon Dem 


Spialen Turnverein 


am Sonntag, den 29. Juni 1902 
nad dem drachtvellen 
ALTO PARE, 
ER Yreistumen landen E er ik und 

2 n € wien, un 
——— un. und Er — Lis 

n= und {| i t 

Bart, für Er ar 50e. für A 
12 Yabten Z5e, find zu baden bei den Mitgliedern 
des ze Turnpereins, jowie in der 
—— fe, —* —— zu Vaultna Str. — &b 
ahrt bom Unien-Depst, Tanals Ri * 
um 9 Uhr 15Min. u. 10.80 Wermitians. 


Hurrah! Hurrah! 


Zwölftes großes National- Bolksfel 


— des — 
Bayeriſch-Amerikaniſchen Vereins 
von Coot Couniy. Ju. 


in Oswalds Grove, 52. und Halfted Str., 
am Sonntag, den W. Juni 1002. Tidceits 200 pro 
Verſon. —Abmarſch von Ernſt Grunds Place, Ede 
3. Str. und Auburn Ave., um 11 Uhr ——— 

—WR 


Großes Schwaben-Feſt, 


veranſtaltet vom 


—AL 


am Sonntag, den 22. Z3uni 1902, 


in Ogdens Grove, 
Elybourn Ave. und Willow-Str. 
Anfang Nachm. 1 Uhr. Tidets 25c bee aferion. 
. ‚Sin 


Zweites großes Pilnit 


— des — 


Deutſchen Frauenvereins Harmonie 
Sountag, den 22. Juni 1002, 
in Gardner’s Grove, Kensington. 
Tidetß 25 Gentd ®& Perfon. 


Man nehme an 693. Str. und South Park Une. 
die Wei Pullman Gar und dan Transfer 9 br 
‚Pin 


Johannis-Fef 
Ascortla-Loge N. 2, AFRAM 


in ı©8 Park (Schüpen-Park) 
am Dienftag, den 24. Juni 1902, 

Anfahrt mit der Wabafh Bahn (Voll und Dears 
born Str.), Vormittags 9 Ude 15 Minuten und 
Nachmittags 1 Uhe & Min; Nüdfahrt vom Bart 
um 5 und 7 Uhr Abends. —Zidets fü ie Runbs 
fahtt 380; durch das KHomire am Bahnhof zu vi 
a u 


Sommsecsrfest 


_—— der —— 

Vereinigten Männerchöre von Chicago, 
am Sonntag, den MP. Aunt 1902, Nahmittags und 
Abends, im NordsChicage:-Shügenyart, Ede MWeitern 
u. Belmant Ade.—Übends pratvolle eleltr. Beleuch⸗ 
tung. —Atdets 25 Hro Perfon.— Das jehr interei= 
nen beitebt aus Maffenhören u. Einzels 
orträgen der zur Bertinigung gebörenden 19 Pers 
eine, nebit einem vorzügliden Militärsiörchefter. 
15,18,21,22in 


Viknin und Schülerfelt 


_— betr — 


Chicago Turngemeinde, 


am Sonntag, den 29. Juni 1902, 


im Sowifenfain (Altenheim). 


Late Etr.:Hohbahn; Fahrpreis ‚Be. Eintritt 250. 
” | “ 15,9,9jn 


Fünftes jährliches Piknit 


veranſtartet von 


Stanen-Kranken-Ainterfl.-Ber. Sortfihritt, 


am Sonntag, den 2. Auni 1902, in Nagles Grove, 
an Nurd 40. Ave. und Nordatın ded Ehicagofiyiiet. 
Anfang 10 Uhr Vormittags. Nehmt Eifton Xive. 
Gar und Transfer für 40. Une Tidets im Vor— 
berfauf 100; an der Kaffe 250; Kinder Did zwölf 
Ichre frei. 


15,Kiin 
Sie Shüten-Settion bes 


Qurnverein Pincoln 


bält ihr diesjähriges Preisfhichen am 22. Yıni 
in der Lincoln Zurnhalle ab. Schießen beginnt 9 Uhr 
Morgend, MWerthoolle Preife, 


Fahnenweihe N 
Union No. 419, am Sonntag, den 15. Quni '92, 
in Hoerbt3 Grove, Belmont und Weftern Abe,— 
Tifets im VBorverfauf Ade die Berfon; an der 
Kaffe 25. Großes Preid-stegeln auf beiden 
Bahnen. — Anfang 12 Uhr Mittags, 


PIK - NIK - GROVE 
Louisenhain. 


Der Sommergarten des Deutſchen Altenheims, der 
ſchönſte und beſtgelegene Pienicplatz der Weſtſeite, iſt 
noch für einige Sonntage und Wochentage frei. — 
Madiſon Electrie und Metropolitan Hochbahn fah⸗ 
ren bis zum Grobe. Näheres bei 12iniwX 

J. H. Kraemer & Son, 
84 und 86 La Galle Str. zei 210%. 


The Relic House. 
Reflanralion und Bierhalte 


WM. LINDEMANN. 900N. Clark Str. 
gegenüber dom Lincoln Bart, 5 Minuten bon der 
Menagerie und dem Mühlensad, Telephone No-th 
16 in6, friemi,ömo 


Lake View. 


Kennedy’s Garten. 
Zäglide Konzerte. 
Empfehlen unferen Garten für Alub- und Ber» 


einsfeitlichteiten, 
fafo Louis Rhodes, Caterer. 


POWERS LAKE, WISGONSIN. 
Hotel Freundesruh. | 


Schönfter Familien-Refort in der Nähe Chicagos. 
Vorzüglihe Küche. Herrliche Luft und Natur. Baden 
im See. Guter Fiihfang, 3000 Yuk Part am Ser 
ufer. Neue Kegelbahnen. Norihweitern Bahn nad 
Genoa Junction. jn13, frfomdi,2ın 


August Rothe. 


Sreie Klinik. 


Aerztliche Behandlung unentgeltli jeden 
Tormittag von 10 bis 12 Uhr. Augen: und 
Ohren-Klinif jeden Montag. Chronifcdhen 
Krankheiten, Gefchlecht3 = Krankheiten, fowie 
hirurgifcher Behandlung wird gamz beſon⸗ 
dere Aufmerlſamleit gewidmet. Konſulta⸗ 
tion immer frei. Die Klinik befindet ſich 
1336 Belmont Ave. Cingang an 
DOsgood: Straße. 


Dr. med. A. P. Bernhardt, 
Dr. med. John W. Koehn, 


15jnjodidolm früherer Gildeargt. 
Station. "Phase 288 Nora 


— 


u. Sommerfeit der Garpenter 
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Franz Weimar. — Die Bedeutun 
ſeines in der Thüringer Mn 
ug für Liszts tondichteriſche Entwicke ⸗ 

— Wie er dort namhafte Komponi⸗ 

ften zur Geltung beachte, — Im Derfehr 
mit feinen Säpllern. — Seine Opferfrews 
digkeit dem „Zubunftsmufifer‘‘ Wagner 

Te a .. — 

und des „Conſervatory 

—— 

Weimar darf ſich rühmen, Franz 
Liszt die Ruhe zur Ausreifung jeiner 
tünſtleriſchen PBerfönlichkeit gegeben zu 
baben; Weimar verdankt Lıszts fig 
nem Wagemuth eine Anzahl der fur 
ba& beutjche Diufitleben bebeutungs- 
vollften Erjtaufführungen. Darum ijt 
eö auch recht und billig, daß das ſeit 
Langem geplante und endlidy vollendete 
Liszt =» Denkmal in Weimar jeinen 
Standort gefunden hat. Am 31. Mai 
mwurbe das Stanbbilb in ber ftillen 
Mujenrefidenz an der Ylm enthüllt. 

Der glänzende ungarifche $tlavier- 
virtuofe, der herrlichere Stlänge aus 
den Zaften zu loden veritand als ir- 
gend jemand vor ihm, und der mit Kös 
nigen und YFürften verkehrte, mie mit 
feıne® Gleihen — er ift e& nicht, dem 
man pietätvoll ein Dentmal gejegt hat. 
Dem in Weimar Haffiicher Atmo— 
jphäre wahrhaft „groß“ gemmordenen 
Vtann, dem deutſchen Künſtler Franz 
Liszt, galt dieſe Ehrung. 

Als Liszt 1342 als „Großherzogli⸗ 
cher Kapellmeijter in auperordentligemn 
Dienft“ nach Weimar fam, war er be= 
reit3 ein weltberühmter Wann. Uns 
gar von Geburt, hatte er einen Ents 
tidelungsgang zurüdgelegt, der ihn 
zunädjt zum Kosmopoliten franzöſi⸗ 
her Erziehung machte. Auf dem 
wipfelpuntte der glänzendften geiftigen 
und praftifhen Bildung angelangt, 
fühlte er das Bebürfniß, fi zu feiner 
inneren Vollendung nun aud) nod) 
ganz in germanifches Wejen zu verjens 
ten, die Erfolge beutjcher Kulturent- 
widlung nicht nur äußerlich ſich anzu⸗ 
eignen, jondern jie in ernfter Arbeit 
jeınem ganzen Fühlen und Denten in- 
nig zu verfchmelzen. In Weimar 
mwurbe Liszt ein Deutfcher Künitler. 
„Außerordentliche Dienjte“ Hat er nicht 
nur jeinem Fürſten und deſſen Nach— 
folger, dem unvergeßlichen Karl Ale⸗ 
rander, geleiſtet, der ganzen deutſchen 
muſikaliſchen Kunſt, und den Künſt⸗ 
lern in reichſtem Maße obendrein, ſind 
ſie zugute gekommen. Liszts Thätigkeit 
als Erzieher und Führer des weima— 
riſchen Orcheſters leitet die Epoche der 
modernen Dirigirkunſt ein. Wer, 
wenn er ſich der erhebenden Leiſtungen 
eines Richard Strauß, eines Felix 
Weingartner, eines Arthur Nitiſch, 
und wie ſie alle heißen, freut, denkt da⸗ 
ran, daß Franz Liszt es war, der zu⸗ 
erſt das hohe Beiſpiel gab? Freilich 
bie klafſiſche, grundlegende Schrift 
„Weber das Dirigiren“ ſtammt vom 
a; Meifter. Der aber hinaus- 
30g in bie Lande und das neue Evans 
gelium mit feuer und „Schwert“ — 
10 darf fein Tattftod fhon gar ges 
nannt werben! — außbreitete, das 
war Hand bon Bülow, der madere 
Kämpe. Aber vergeſſen jei nicht, daß 
Büloms Leuchte fih an ber Flamme 
entzünbdete, bie in Weimar Hell und 
beilig loberte, vergeijen jei nicht, daß 
Xiszt e8 war, der ben alles jagenden 
Ausfpruh that: „Wir Kapellmeifter 
find Steuerleute, aber feine uder- 
inechte!“ Nicht fei vergelfen, baß mir 
Ptodernen ihm den Sıeg des Geiftes 
über mufitantifche Handmerferei ver- 
danten. Welche Eindrücke müſſen es 
geweſen ſein, die er ſeinen Zuhörern 
verſchaffte mit der Wiedergabe von 
Beethobens IX. Symphonie, des Hän⸗ 
delſchen „Meſſias“, der „Tannhäu— 
jer“= und der großen Leonoren-Du- 
verture! Und wie beglüdt müfjen bie 
zahlreichen Komponiften gemejen jein, 
denen er feine thatkräftige Hilfe ange: 
beihen Tieß, indem er ihre Werte zu 
Gehör bracdtel Yür jedes ehrliche 
Streben und wirkliche Können hatte er 
Antereffe, nah Nam’ und Art fragte 
er nit... Er mirkte für Schu- 
mann und Chopin, für Berliog („Ben- 
penuto Gellini!”) und Raff, fur Peter 
Corneliu® („Barbier von Bagdad“) 
und Robert Vollmann, für Robert 
Franz, für Saint-Saens und für un- 
gezäßlte Andere. Die Uraufführung 
des „Rohengrin“ (1850), die erjie beut- 
fche Aufführung bes „Benvenuto Gel- 
Iini“ (1852) und die Uraufführung des 
„Barbier von Bagdad“ dürfen vielleicht 
als die drei Hiftorifc) mwichtigjten Mo- 
mente aus der Dirigentenwirkfamteit 
Liszts hervorgehoben werben. 

nd was that man nun für ihn, für 
den Komponiften Liszt, der mährend 
der Weimarer Periode eine ungeahnte 

Fruchtbarkeit entwidelte? — Nichts! 

Kein gar nichts! Seine zwölf fympho- 

pifchen Dichtungen, feine Dante- und 

Fauftfgnphonie, alles mußte er beijeite 

legen, Nur die zur Wartburgfeier 1867 

geichriebene, liebliche Legende von der 

„Heiligen Elifabeth“ fand einige Be- 

ahtung. Jm Uebrigen mußte man 

drüben, im beutfchen Lande, von Liszt 
bald nichts mehr. Sein Name fam erjt 
wieder an bie Oberfläche, als von den 
fiebziger Jahren an bie jungen Klapier- 
tünftler nad Weimar pilgerien, um in 

Liszt idealer Schule die legte Weihe 

zu erhalten. Man kannte ja die jtatt- 

lie Schaar ber b’Albert, Anforge, 

Dayaz, Friebheim, Zaufig, Siloti, 

Stavenhagen, Reifenauer, Sauer, Bü: 

loio, Bronfart, Menter, Kraufe, Reuß, 

Urfprud u. f. m., die hinaus 30g, bes 

Meifters Ruhm zu berfündigen. Keine 

beffere Empfehlung gab es, als fi 

Schüler Liszt? nermen zu dürfen. 
„Der Meifter hat nie einen Pfennig 

für feinen Klavierunterricht genommen, 

außer in feinen jungen Jahren in Pa- 
riß, imo er für fih und feine Mutter zu 
„hatte. Freilich ging er bafür 

au mie eine Verpflichtung ein, einen 
x „ber ibm nicht behagte, au 

rerieiten, —— allein ſeine freie 


nie Alles 
* — 


ı ehrwürbigen Perſon 


Spiel, da pebantifche Eingelerntfein: 
er wollte Denfchen ſehen, Individuali⸗ 
täten entbeden und beranziehen. Ram 
ihm barm entmeber ein Gtümper ober 
ein Stlave bes Drills vor Augen, fo 
ließ ihn faft nie der goldene Humor, 
ben er fteiö in ber Unterhaltung befaß, 
im Stich. Freilich regte fi) in feiner 
Zenfur, bie er dann eribeilte, auch fo 
viel leifer Sarkasmus, daß der Betref- 
ferde meift felber merkte, daß er, fo» 
bald fein Stüd zu Enbe; in Doppeltem 


ı Sinne außgefpielt hatte. Einen Schü- 


ler fortzufchiden, dazu mar Liszt zu 
mitletdig, er fchmieg ihn todt ober 
Iprac) mit ihm von Aderbau und Rei: 
fen. Um fo feflelnder und anregenber 
fiel feine Untermweifung bei denen aus, 
bie er feiner Aufmerkfamteit für mwür- 
big hielt. Das war denn glles Andere 
eber als ein regelrechter Unterricht. 
Eine lange Virginia rauchend, durch» 
Ichritt er in feinen niedrigen fchmwarzen 
Hausfchuhen das Zimmer, alle Augen 
blide eine geiftreiche Bemerkung her- 
ausftoßend, den Spieler unterbrechend, 
ihm feine eigene Auffafjung mehr em- 
pfeblend als aufbrängend, ihm einen 
eigenthiümlichen, aber praftifchen Yin- 
gerfaß zeigend, hier Iobend, dort eine 
Grimaffe des Tadels fchneidend. Dann 
trommelte er den Rhythmus, der ihm 
nicht feft genug mar, mit fo hartem 
Knöcel auf die Schulter des Betref- 
fenden, daß biefer blaue Flede davon 
befam, dann, um eine Stelle in irgend 
einer feiner Rhapfodien zu veranfchaus= 
lichen, nahm er eine der Damen am 
Arm und durfchritt mit ihr in uns 
nahahmlih bornehmer Haltung und 
ritterlihem Schritt, al3 ob ihm Spo- 
ten an den Füßen klirrten, das im: 
mer, 

Unter den Zurüdgemwiefenen waren 
auch folche, die er aus Rüdfiht für bie 
Perfonen, die fie an ihn empfohlen hat⸗ 
ten, glimpflich behandelte. Eine feiner 
beliebten Gepflogenkeiten, um fi und 
den übrigen Schülern da3 Mariyrium 
einer bilettantifchen Leiftung zu erfpa= 
ren, beitand darin, nach den erften An 
fangstaften den Spieler oder die Spie- 
lerin janft beifeite zu fchieben und 
bann ba3 ganze Stüd felber zu fpielen. 
Ob die Schüler darüber froh waren! 
Er befaß die Eigenfchaft, wie fie nie 
mehr jemand nad) ihm erreicht hat: den 
Klavierton völlig vergeffen zu machen, 
und von der erften Note an gleich das 
Stüd bis auf den Grund poetifch zu 
erfchöpfen. Keine Klopferei, fein fi 
Einfpielen, jedes feiner Stüde war eine 
fertige Dihtung. 3 ift allbefannt, 
melche Rolle der emiq opferfreudige 
Meifter im Leben Wagners fpielte. 
Wagner Selbft hat ihm in feinen 
Schriften ein Denkmal gejett; ihm, der 
ihn mwieber „bon neuem und nun ganz 

"zum Künftler gemacht”, ala er einfam, 
unverftanden und mißmutbig fjchon 
glaubte, verzagen zu müffen. Treu 
mit einer unter Künftlern beifpiellofen 
Gelbitlofigfeit ift Liszt dem Freunde 
zur Seite geftanden, auch) in Zeiten, mo 
ihm das durch die [ehwere Umgänglich- 
feit und das gereizte Wejen Wagners 
nicht eben leicht gemacht wurde. Nicht 
mit emem Worte ift er den zahllofen 
Unfeindungen begegnet, die ihm, dem 
erſten und bebeutenditen „Waagneria- 
ner”, reichlich erblühten, und die ihm 
fogar nicht erfpart blieben von Golden, 
die feine ganze bornehme Großherzig- 
feit gefpürt hatten, und bon denen er 
fih nur bantbarfter Liebe hätte ver- 
fehen dürfen. Alles, mas ich bemü- 
Bigt fühlte, gegen die verhaßten „Zus 
funftsmufifer” Sturm zu laufen, aber 
zu feige war, dem fchlagfertigen Käm- 
pen Wagner gegenüber zu tzsten, baz 
wüthete gegen Liszt, freilich ohne je 
einer Erwiderung gewürdigt zu wer— 
den. Er, der vordem allerorten ge— 
feierie Künſtler, der von der vornehmen 
Geſellſchaft auf Händen getragene, er 
nahm gleichmüthig die mannigfachen 
Schmähungen von Leuten hin, die, un— 
vermögend, ſelbſt groß zu ſein, auch 
unfähig waren, Großes zu begreifen. 

Hoheitsvoll ſtand er in dieſem Kam—⸗ 
pfe, den er für Wagner führte, da, un— 
antaſtbar, wie ein Monarch, in ſeiner 

einen Frieden 
ſymboliſirend, der im Reiche der Kunſt 
immer herrſchen ſollte und doch leider 
nie geherrſcht hat, bewundert um ſeines 
Genies willen von Großen und Größ— 
ien, geliebt um ſeines Herzens willen 
von Armen und Niedrigen, ein Wande— 
rer auf Erden, dem es gegeben war, an 
jeder Stätte, auf der er meilte, reichfien 
Segen erblüben zu lafjen. 
* * * 

Das „Chicago Muſical College“ gibt 
am nächſten Dienſtag Abend ſein 36. 
jährliches Schlußkonzert. Es mußte 
dazu das „Auditorium“ gemiethet wer⸗ 
den, weil die Faſſungskraft des Stude— 
baker⸗Theaters, ſelbſt wenn es für die— 
ſen Abend zu haben wäre, nicht ausrei— 
chen würde. Die Abiturientenklaſſe 
woiſt allein 77 Mitglieder in den ein⸗ 
zelnen Unterrichtsabtheilungen auf; die 
diesjährige Seminarklaffe, deren Mit- 
glievern nad) der_unlängjt flaltgefuns 
benen Prüfung das Lebrerzeugniß zu— 
gejprachen wurde, zählt 112 in der Ab- 
tbeilung für Klavierunterridt, 25 in 
ber Violinfchule und 26 in ber Ge- 
fangefhule. Am Ganzen 240 merben 
in der Schlußfeier durch die Heberrei- 
Kung von Diplomen und Lehrbefähi- 
gungszeugnifien beolüdt. Das aus 
biefem Anlaß ftattfindende Feſtkonzert 
berjpricht, wie alle feine Vorgänger, 
aud für die ander Schlußfeier nicht 
direft betheiligten Hörer einen überaus 
genußreichen Verlauf zu nehmen. Die 
Schüler und Schülerinnen, welche mit 
ben beiten von den zahlreichen Mebail- 
len, die zur Vertbeilung fommen, aus- 
gezeichnet werben follen, mwirfen im 
Konzert mit. Solde Auszeichnungen 
erhielten: Frl. Rofa Qucretia Eaton 
und Hr. Karl Cochem: im Gefangs- 
Departement; Arthur Hand (ein Sohn 
bes beftens befannten SKapellmeifter 
John Hand), Yıl. Emma B.'Unber- 

In . Stedelberg in ber 


a —— 


ber Seminarklaffe und 


Leiſtungen in | 

Yıl. Lasca Drew als er 
in ber Wbtbeilung für iel- unb 
Rebefunft. Das vollfländige Pros 
gtamm, wie ed mit vollem Drihefter 
unter Leitung bed Herm Hand von 
Schiller am nächften Dienftag Abend 
zur Durchführung gebracht mirb, Lau- 
tet wie folgt: 

1: ODE ee a #eseren “nronsnn dene» . 


Oxcheſter. 
Klavier, „Konzert, Op. 78° Rofenhain 
Allegro non —* eeſß 
rl. e Laſſagne. 
. Bioline, „Bigeunerweifen“...u..n...... Garafate 
Sex Rarl F- Stedelberg. 
Gefang, „Eden Bravefi Heart“ aus ber Oper 
„Kauft“ nob 
Herr Katl Cochems. 
. Klabier, Rongerißll. — 
Frl. Zillie Roſe. 
. Bioline, „Konzert, Op. 26° 
Adagio; Allegto Energieo. 


2, 


Sr. Emma 3. Unberfen, 
. Gefang, —— — 
Frl. Lukretia 
Klavier, Konzert, Op. 16 
Allegro Molto Moderato. 
Herr Aufins Marks, 


* * J 

Das jährliche Schlußkonzert des 
„American Conſerbatory“ — Leiter: 
Hr. J. J. Hattſtädt — findet am 
nächſten Dienſtag Nachmittag, von 3 
Uhr an, im Studebaker-Theater ſtatt. 
Ein aus vierzig Muſikern — zumeiſt 
Mitgliedern des Thomas-Oxcheſters 
beſtehen des Orcheſter unter Leitung des 
Herrn Adolf Weidig wird mitwirken. 
Das Programm, welches mit der Ver—⸗ 
theilung von Medaillen und Zeugniſſen 
ſeinen Abſchluß findet, iſt vielverſpre— 
— wie nacflehend zufammenge- 
ellt: 


Ouverture, „Figaros Hochzeit” M 
Orcheſter, Hr. M gent.) 
Capriccio Brillante, Op Mendelsſohn 
Srt. Ostar Streger und Orcheſiter. 

Blumenlih aus Fauſt⸗ 
tl, artda Powell und Orchefter. 
—— an %:Dur 
rl, Helene Vhipps und Ordpeiter. 
Rezitativ u. Arie „ch —— aus „Orpheus“.. 
xl. Grace Coot und Occheſter. 
Konzert in G⸗Dur, O. 58 (erſter Sat.. 
rl. Amanda Glofius und OÖrchefter. 
Ballade und Aumwelen-Arie aus „Fauft“ 
‚ $el. Emily Cole und DOrdelter. 
Konzert ia G-Moll, Op. 22 (2. und 3. Sak) 
ain-&aens 
Berl. Gertrude Mofes und Orcefter. 


— — ee —— 


Verband der Milizoffiziere. 


Milizoffiziere aus allen Theilen des 
Staates gründeten geſtern in einer im 
Grand Pacific Hotel abgehaltenen 
Verſammlung die „National Guard 
Aſſociation of Illinois,“ deren Zweck 
es iſt, für die Förderung der Inter— 
eſſen der Miliz des Staates Illinois 
zu wirken. Die Beamtenwahl hatte 
das folgende Ergebniß: 

Präſident, General-Adjutant James 
B. Smith; Vize-Präſident, Oberſt 
Edward C. Young, 1. Kavallerie-Regi⸗ 
ment; Sekretär und Schaizmeiſter, 
Kapitän S. R. Blanchard, 3. Regi⸗— 
ment, Ottawa; Vollzugs-Ausſchuß: 
General-Hauptquartier, Oberſt E. H. 
Dietrich; 1. Brigade, General George 
M. Moulton; 2. Brigade, General 
Horace S. Clark; 3. Brigade, Gen. 
William Clendinin; 1. Regiment, 
Major James Eddy; 2. Regiment, 
Oberſt James E. Stuart; 3. Regiment, 
Oberſt Arthur E. Fiſher; 4. Regiment, 
Leutnant J. P. Nesbitt; 6. Regiment, 
Oberſt D. Jack Foſter; 7. Regiment, 
Oberſt Daniel Moriarity; 1. Kavalle— 
rie-Regiment, Oberfi E. E. Young; 
Ylottenmiliz, Korbettentapitän Gran= 
ville Kimball; Artillerie » Batterie, 
Leutnant E. C. Ludecke. 

Gouverneur Yates hielt eine Furze 
Unfprade an die Verfammlung, in 
welcher er dafür zu forgen verfpradh, 
daß die Milig von Jllinois in der näch- 
ften Situng der Legislatur mit einer 
binreihenden Bermilligung bedacht 
werde. Nach der Erklärung bes Gou= 
berneurd® bat er jchon in der lekten 
Situng jener Körperjchaft fein Mög- 
lichftes gethan, um einer Beſchneidung 
ber Bermilligung borzubeugen, leider 
fei ihm das aber nicht gelungen, meil 
ein großer Theil der Gefebgeber an- 
fcheinend nicht die richtige Auffaffung 
bon der großen Aufgabe der Miliz 
babe. 


Für blafie, 
kränkliche Frauen. 


Zoa Phora iſt das einzig ſichere Mittel in den 
drei Gefahr⸗Perioden im Neben einer 
Brau. 3 bringt augenblidlidhe Lin: 
derung von Schmerzen und Nüdens 
weh und heilt alle Sirantheis 
ten Der Frauen. 


Große Prode-Flafche frei per Pot an Alle 
die ſchreiben. 


Seit dreißig Jahren war Zoa Phora das 
ſichere, immer fertige, immer zuverlöſſige 
Mittel für kränkliche Frauen. Es heilt 
ſchnell und dauerndunterleibsleiden, ſchmerz⸗ 


* 


Frau Slande Seymour, DPomwagiac, II. 


bafte,. reichliche oder unterdrüdte Menfteua- 
tion, Leucorrhea, Berjchiebungen, Gefehmwüre 
oder Beeren oder Ilnordnnung der Ins 
terleibs- Organe. Beim Wechjel vom Mäd- 
den zur Jungfrau, oder beim fpäteren Les 
bens wechſel ehug! As Phora die Fränkliche 
Frau zu guter Gefundheit und Kraft. €3 
ift eime Stüge und Stärfungsmittel für 
Frauen, die ihrer Niederfunft entgegenjehen, 
und macht die Stunden berjelben beinahe 
frei von Schmerzen und Pein. Der entträf- 
teten Mutter in den Tagen der‘ Genefung 
bom Kimdbett bringt Biere Gefundheit, 
Kraft und Stärke, und kräftigt die Nerven. 
fortwährend den Perioden mit 

Zoa Phora 


Romfott. 
7 Bor —E 


Liegt ein Selbſtmord oder einDerbrechen vor? 
Wie ſchon geſtern gemeldet worden, 
wurde im Gebüſch an ſich zwiſchen 
der 65. Str. und dem 68. Place hin⸗ 
iehenden Hügel des gehen Park die 
eidge eines etwa bi8 40 Jahre 
alten Mannes gefunden; auf einer 
nicht unterzeichneten Poftlarte war ber 
Polizei Mittheilung von dem Vorhan- 
* der Leiche gemacht worden. 
eben dem Todten lag ein Revolver 
kleinen Kalibers, deſſen eine Kammer 
entladen war. Der Todte hatte eine 
Kugelwunde in der Bruſt, doch wäre 
nach Anſicht der Polizei eine Kugel aus 
dem Revolber nicht im Stande ge— 
weſen, den Tod herbeizuführen. In 
den Taſchen des Mannes fand man 
mehrere Patronen, eine kleine Schach⸗ 
tel Pillen, einen Elfenbeinkamm und 
»Spiegel, einen Xheil einer Zeitung, 
der „Omaha Bee,“ ein Brillenfutteral 
mit bem ?irmenftempel „X. Bloom, 
1712 Zarimer Str., Denver”, und eine 
leere Gelbbörfe, ; 

Die Leiche befand fich ſchon im vor— 
gerücdten Zuftande der®ermefung. Das 
Geſicht war ſchwarz und aufgeſchwol— 
len. Der Hut war dem Manne, mel- 
cher fi in fiender Haltung befand, 
bom Kopf gefallen und lag neben ber 
Waffe. Der Kopf war nach der Seite 
gebeugt. lnmeit der Stelle lag ein 
Regenfchirm mit filbernem Griff. Die 
Kleider des Todten maren bon dem 
ftarfen Regen der lebten Tage aufge: 
weit. Wie lange die Leiche dort ge= 
legen hat, läßt fich nicht feftitellen. 

Spuren eined Kampfes waren nir- 
gends fichtbar und die einzigen Fuß- 
abdrüde in dem Erdreich waren die des 
Mannes. Möglicherweife war ber 
Mann, wenn ein Gelbjtmord vorliegt, 
lange bemwußtlos, ehe der Tod eintrat. 
Die Polizei ift von ihrer erften An 
nahme, daß ein Verbrechen außgefchlof- 
fen fei, bereit3 abgefommen und ber 
Koronersarzt Dr. Springer wird im 
County-Todtenhaufe, wohin die Leiche 
fpäter überführt wurde, eine Poftmor= 
tem=Unterfuhung abhalten, um bor 
allen Dingen feitzuftellen, ob ber 
Wunbdfanal von einer Kugel auß dem, 
bei der Leiche gefundenen Revolver 
berrührt. Der Anqueft ijt auf den 24. 
uni verjchoben worden. 

Feſtgeſtellt iſt ſoweit, daß Poliziſt 
Childs am letzten Donnerſtag Nachmit— 
tag einen Mann, auf den die Beſchrei— 
bung des Selbſtmörders paßt, im 
Schatten, nahe dem Südende des Par— 
kes ſitzen ſah. Am Donnerſtag Abend 
hörte Frau L. Kellh, 6428 Jackſon 
Park Ave., einen Schuß im Park fal— 
len und machte die Bemerkung, daß 
dort wohl wieder Jemand Selbſtmord 
begangen hätte. Am Freitag Nechmit- 
tag fahen nahe der 55. Straße arbei- 
tende Gärtner einen jungen Mann und 
ein junges Mädchen in großer Aufre- 
gung aus dem Barf eilen. Möglicher— 
meife haben bdiefe die Leiche gefunden 
und, um nicht einer Koronerd-Inter- 
fuchung beimohnen zu müffen, der Po- 
fizei die Meittheilung anonym übermit- 
tcht, Die Polizei hält die Annahme 
nicht für ausgefchloffen, daß der Dann 
an anderer Stelle ermordet und be- 
raubt und die Leiche dann an jener 
Stelle niedergelegt wurde, mie auch der 
Revolver, um fo ben Anfchein eines 
Selbftmorde3 zu erweden. Möglicher- 


— meife ift der tödtliche Schuß aus die- 


jem Revolver abgegeben worden. 

Folgende Belchreibung des Todten 
ift von der Polizei ausgeljandt worden: 
Der Mann ift 55 Fuß groß, moisgt 
eima 160 Pfund, hat fchwarzes Haar, 
hellen Schnurrbart, gute Zihne Er 
trägt einen graufchwarzen, gemürfel- 
ten Rod und ebenfolhe Welte, nad 
Maß gemacht, blaugelireifte Beinklei- 
der, fleifchfarbenes Unterzeug mit mei: 
ben Streifen, blaue baummollene 
Strümpfe, Tchmwarzweiß geſtreiftes 
Hemd mit angenähtem Kragen, grobe 
Spitenfchuhe No. 8, braunen Feodora= 
Hut, um den Hals gejchlungen ijt eine 
Kette mit einem Kruzifir aus Talmi— 
gold. Im die innere Rodtafche war 
Folgendes genäht: „Seo. W. Still- 
man, 23.. Dezember 1895, von 2. ©. 
Quintmeyer, Milmaufee, Wir, ge= 
macht.“ 


Eind Alle vertretei. 


Der republitanifche Parteiausfhuß 
für den Staat Ylinois bat geftern 
neue Beamte ermwählt, wie folgt: Vor- 
fier, Fred H. Rome, von Jadjonville 
(miedergemählt); Worfiger des Voll- 
ziehungs = Ausfhuffes, Sen Small, 
von Kankakee; Sekretär, Luman T. 
Hoy, von Woodſtock; Schahmeiſter, 
Fred M. Blount, von Chicago; Hilfs— 
ſekretätr, W. Scott Cowan, von Shan— 
non. — Herr Roiwe bertritt in diefer 
Zufanmenftelung ben Gouverneur 
Yates, Herr Hoy ben Abgeordneten 
ınd Genatoröfandidaten Hopkins, 
Herr Blount den Herrn Lorimer und 
Herr Comwan den Abgeordneten Hitt. 


Verhäangnißvoller Abſturz. 


Beim Verſuche, eine Waſchleine auf 
einen Flaſchenzug zu ſpannen, ſtürzten 
geſtern John Ericsſon und Charles O. 
Hornberg, Nr. 9950 Abe. M mohn- 
haft, von der hohen hinteren Veranda 
des Gebäudes Nr. 8944 Houſton Ave., 
South Chicago, ab. Ericsſon wurde 
auf der Stelle getödtet. Sein Genoſſe 
erlitt ſchwere — wird aber 
vorausſichtlich geneſen. Ericsſon war 
verheirathet. Seine Leiche wurde nach 
dem Leichenhauſe des Countyhs ge— 
ſchafft. 

— —— — 


Zahlt jetzt Dividenden. 


Die Direktoren der Geſellſchaft, in 
deren Beſitz ſich jetzt das Schiller ⸗Ge⸗— 
bäube befindet, haben geſtern beſchloſ⸗ 
ſen, den Inhabern von Vorzugs-Al⸗ 
tien der Geſellſchaft am 1. Juli für 
das letzte Halbjahr eine Dividende von 

in 
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—E Ende. 
ar wird “u u. worenenb — 
un ie Vert 
Pet * ——— 


Mit Ausnahme von einigen weni⸗ 
gen, unwichtigeren Zeugen, welche mor⸗ 
gen zur Vernehmung kommen ſollen, 
iſt die Staatsanwaltſchaft in dem Ge—⸗ 
ſchworenen⸗Beſtechungsprozeß mit ih⸗ 
rer Beweisaufnahme zu Ende gekom⸗ 
men, und morgen wird die Vertheidi⸗ 
gung da3 Mort erhalten. Yohn D- 
Donnell wird, wie verlautet, eim Alibi 
nahzumeifen juchen, während die Ber- 
theibiger der übrigen Angeklagten, 
„Bil“ Gallagher ausgenommen, fich 
bemühen werben, das ihre Klienten 
am fchmerften belaftende Bemeißmate- 
tial, melde die Staatsanwaltſchaft 
gegen fie vorgebracht hat, ala ein Zu- 
jammentreffen harmloſer Umſtände 
hinzuſtellen. Der Zeuge Thomas Aſh— 
worth ſagte geſtern aus, daß er beim 
Betreten des Bureaus der Angeklagten 
P. H. O'Donnell und James T. Bra⸗ 
dy einen Theil der Unterhaltung ver⸗ 
nommen habe, welche ſie mit Gallagher 
geführt. Diefer habe etwas von Gted- 
nabeln im Rodauffchlag gefagt, und 
Zeuge will gefehen haben, daß er feine 
Schilderung mit einer Handbbewegung 
nach feinem eigenen Rodauffchlag ver— 
anjhaulihte. Die Vertheidiger beab- 
fihtigen, diefe Zeugenausfage dadurch 
abzufhmwäcden, daß fie diefen Vorfall 
fo hinftellen, al3 ob Ajhmworth das Bu- 
reau gerade in dem Augenblide betre- 
ten babe, in welchem Gallaaher feinen 
beiden Hörern veranfchaulichte, in mel- 


her Weife nach den vor den Großge- | 


ſchworenen gemachten Zeugenausſagen 
die „verläßlichen“ Geſchworennen 
kenntlich gemacht worden ſein ſollen. 
Ueberhaupt erklären die Vertheidiger, 
daß die Staatsanwoltſchaft durch die 
Vernehmung des Zeugen Aſhworth 
ihrer Sache nur geſchadet habe. That— 
ſächlich wollte der Zeuge nicht im 
Stande ſein, ſich genau des Tages zu 
erinnern, an welchem die Unterredung 
ſtattfand, deren Ohrenzeuge er zum 
Theil geweſen. Für die Staatsanwalt— 
ſchaft war dies allerdings eine um ſo 
größere Enttäuſchung, als Aſhworth 
angeblich bei einer früheren Gelegenheit 
dem Staatsanwalt gegenüber verſichert 
haben ſoll, daß ſich jener Vorfall noch 
vor der Verhandlung des erſten Pro— 
zeſſes gegen die Union Traction Co. 
abgeſpielt habe. Hätte der Zeuge nicht 
in dem entſcheidenden Augenblick einen 
Anfall von Gedächtnißſchwäche bekom— 
men, ſo wäre ſeine Ausſage für die 
Angeklagten der ſchwerſte Schlag ge— 
weſen, welchen die Staatsanwaltſchaft 
gegen ſie zu führen im Stande geweſen 
ift. Wie feinerzeit im Sullivan =» Pro- 
zeß, fo werden auch im vorliegenden 
Leumundszeugen eine große Nolle bei 
der Vertheidiqung fpielen, welche jolche 
in Maffe vorgeladen haben joll. 

„Ham“ T. Lamrence und Herbert 
Rothern, welche laut der Anklage au 
zu den bejtochenen Gefchmworenen ge- 
bört haben follen, werben, wenn fie den 
Zeugenftand in eigener Sache betreten, 
in Abrede Stellen, in irgend einer Weife 
in die Angelegenheit vermwidelt gemefen 
zu fein und die bedeutfame Stedrtabel 
am Auffchlag ihres Rodes getragen zu 
haben. Sie werben damit alfo gerade 
das Gegentheil von dem behaupten, 
mas der geftern ald Zeuge vernommene 
Anwalt Evans Holbroof. ausgefagt 
hat. Seiner Erklärung nad) hat er am 
14. April, dem Tage der Verhandlung 
des erften Progeffes gegen die Union 
Fraciien Co., Xamren:e und Rotbery 
in der Gefelfchaft von Greene, John 
DDonnell, Gollagher und dem Kon: 
ftahler Xones im „Revere Houfe” im 
Geſpräch gefehen und auch bemerkt, daß 
Gallagher dem Greene eine Etedrzbel 
gab, welche diefer fi dann an den 
Rodauffchlag heftete. Trob aller Re- 
mühungen gelang e3 der Vertheidigung 
nicht, ım Kreuzverhör die Ausfagen 
des Zeugen zu erfchüttern, und es frägt 
fih nun, ob die Gefchworenen ihm 
mehr Glauben ſchenken mwerben, oder 
ben Angeklagten Qamwrence und Ro- 
thery. 

Sollte die Vertheidigung den Ver— 
ſuch machen, den Leumund von Her— 
man N. Greene, einem der wichtigſten 
Belaſtungszeugen, zu verdächtigen, ſo 
wird die Staatsanwaltſchaft Polizei— 
beamte zu ſeinex Ehrenrettung zur 
Vernehmung bringen. Greene, welcher 
zuletzt in Dienſten der Municipal Vo— 
ters' League als Detektive ſtand, wur— 
de nämlich im vergangenen Winter 
von der hieſigen Polizei verhaftet. Nach 
der Angabe von Bolizeileutnant Ro- 
han bon der Hauptwadhe hatte er da- 
mal3 Greene dazu gebungen, den Auf: 
enthaltsort einer Bande bon Gelb- 
I&ranffprengern ausfindig zu machen, 
melde eine Reibe von Einbrüchen hier 
berübt hatten. E3 gelang ihm auch, fich 
in bas Vertrauen eine der Gauner 
einzufchleichen und fo das Verfted der 
Bande zu erfahren. Er verrieth es 
dann, ber Polizei, welche auch ihn mit- 
berhaftete und eine Zeit lang in Unter: 
fuchungshaft behielt, um ihn nicht der 
Race etwaiger Spießaefellen der Bur- 
[chen auszufegen, welche er an die Po- 
lizei verrathen hatte, 


Fand ein jähes Ende. 


In Maywood wurde der 63 Jahre 
alte, in der Dorfſchaft Oklahoma 
mwohnhafte Gerhard 7. Grank, mäh- 
rend er fich mit feinem Gefährt auf 
bem Heimiege befand, von einem. Per- 
fonenzug ber Great Weftern Bahr 
überfahren und fofort getöbtet. Aud) 
bag Pferd mußte fein Leben Iaffen, 
und der Wagen wurde vollftändig zer- 
trümmert. Die SKoronerägefchinore- 
nen, welche den Inqueft in dem Halle 
abbielten, erfannten auf unglüdlichen 
Zufall, fprachen aber gleichzeitig die 
Anfiht aus, dak fih der Unfall nicht 
nn a Zu DE — * das Bahn⸗ 

an e unt gewe⸗ 
8 Die ——— 
auf Schadenerſe für ben Ver j 


* 1 


Die 
bes aus Eifen und i 
Gage |unb auf ben 


— — — — 


— 
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171 & 173 WEST MADISON ST ET 


? die großartigfte Uusmwahl von Möbel 


9 aufammen war, bier morgen — wir gartantiren eb. 


) Kredit zur Verfügung, wenn Ahr 


a Tr 


Ihr trefft 


sBargains, die je unter einem Dad 
Ebenſo ſteht Euch 
es wünſcht. Wir haben keine ſeſten 


) Bedingungen. Wir überlaſſen es Euch, dieſelben feſtzuſtellen. 


>) Neuer 
) Theil⸗ 
dah⸗ 


D Plan, TIEN — 
» der 2 — 


% Maifine Eouches—fpegiel—Übergogen mit echtem 
tichtiges Fell, ift extra breit und elegant, tief t 
Jedt berabgeieht auf 


Zeppide. 
1000 Vards e 
f[hmwere Angrains 
Garpets, alles neue 
Frühiahrs — 

werth voll das D 

pelte— Per: 

faufspreis.... z 
1800 Yds. mit Wolle| PM 
efülte Ingrain 
;arpet3, extra Qua: 

lität und prachtvolle N 
echte Farben, wertoee 
5e — um damit zu * 
räumen, 

. 290 
2000 Vds. Tapeſtrv⸗ 
Bruſſels Carpets — 
eine wirklich ausges| 


zeihnete Oualität —| Giferne Bettftellen, ftarf und fubftantiell, hüb- 


wertb Bic— AC | fe Defign und merth 
Yertaufssreis 39€ taufspreifeg, bat Stahl 
—— u 


Kredit 


| Kredit für Jedermann. ] 


iunas. — 


het 
aaa DA a 
SS 


De 3 


Zahlt 
wie 


—* 
WA 


m A 


Gofe Leder, ift dauerhafter a.8 
ufted, beitmögliche Konftruttion. 


Art Garveid, Größe 
33 Vs, 
Muft 


.— elm 
großes Wffortiment 
bon WMuftern, Au 
wahl 


6.50 


u * 
eeei Milton Rugs 
52 Zoll lang, jhwer 
— und prachtvoll — 
er tegt E 
x * 
Russ, 9x12 Fub — 
ertra ſchwere Smyr⸗ 
na Mugs, zahlreiche 
| nr 
das Doppelte des Vers usw 


Seiten-Rails, |iest ni. 18. 


1.55 


für 


auswärlige 
Käufer. 


- 9 

7 > be ab 

x 
Kochherde, beſtes Fabrikat, ſchwere Gaftings, 
und halten auf Lebenszeit aus, prachtvolle 
Nichel-Trimmings, licherlich zufrie— 9 75 
denftellend— wir garantiren dieſelben. ** 
| Foncy Dreſſers, prächtiger | 
| Golden Dat Pinifb, mit 
Handfhnigerei, Standard: | 
Spiegel, mit jehiwerem franz 


zöſiſch geſchliffenem Glas, 


ieie @ 
| ar oche 6.44 | 


Parlor Suits 


Beſte 


jegt für nur.. 


Refrigerators 
Koſtenpreis 


rieſiges 
muß 
räumt 
Preise auf 
punft 


ſof 


Beſte 


tia poliertem Mabogany fi: 
niſh. hübſch geſchnitzt, auf's 
f gepolitert, 
in jeder Begiebung, ) 
zogen mit den feinften ims 
irten Velours, 
portirten X 8.7 


Kataloge 
frei 
veriandt. 


Aus ziehtiſche, ſolides Eichenholz, 6 Fub lang, 
3 ſehr große Beine, gedreht und fluted 3 
9 


werdet üder deren Werth erſtaunt 
fein, Preis 

Gombination Buücherſchrank 

und Schreibpuit, aus jolis 
dem @ichenbolz, mit eleganzı 
| fer Schnigerei, mit jeher 
rem feanzöjiich aeichliffenem 
aemadt um für 


— in präd> 


vorzüglich 
übere | Spiegel, 
* 82 vderkanft zu werden — 
> dieſe Woche 

zu 


zum 


Lager — 
ort gt: 


werden — 


den Nulls 


reduzirt — 
jene großen, 
X tonftruirten 


auf's 


und fparfamen Res 


frigerator& 
815.00, 
wir jeht 


Go⸗Carts 


J 


zu er⸗ 


ſtaunl. Bargainprei— 
fen, 200 werden zum 


Koftenpreife 


eudert. 


vers Ki j 
neueſte 


at. BVorrichtungen. 
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Ein Muſter⸗Hoſpital. 


Das St. CLukas-Hoſpital wird von dem Haupt—⸗ 
Inſpektor Barry vom ſtädtiſchen Bauamt 
in tadelloſem Zuſtand befunden. 


Wie nicht anders zu erwarten war, 
wurde geſtern das St. Lukas-Hoſpital 


‚von den Beamten des ftädtifchen Baus | 


®& PEOPLES OUTFITTING GOBPARY,- 


fert. Heuer-Ularmgloden befinden fh 
in den Gefchäfisräumen, dem Maf 
nenraume und dem Schlafzimmer bei 
Hauptmafginiften. Sie find jammt- 
lich miteinander verbunden. 

Im Hofpital befinden fich ai jeber 
Zeit 70 MWärterinnen, 60 anbere At 
geitellte und zehn Uerzte. Geflern mr 


amtes, welche e3 auf feine Feuerficher- | ren im Hofpital weniger Patienten aß 


heit hin bejichiigten, in tadellofeın Zus | 
fiande befunden. Haupt-Inſpektor 
Barry erfuhr von dem gegenwärtigen 
Reiter de3 Hojpitald, Dr. 2. E. Eur: | 
ti?, zu feiner nicht geringen leber- | 
rafhunga, daß das Feuer-Departement | 
fich gemeigert hatte, auf Koften des | 
Hofpitalg in ledterem einen Melde: | 
apparat anzubringen, unter der Bes | 
Ihönigung, daß es im Tyalle des Aus= | 
bruchs eined Brandes nur geringe Zeit | 
erfordern würbe, um nach dem auf ber | 
anderen Geite der Straße gelegenen | 
Meldeapparat zu gelangen. 

SInipeltor Barry fand, nachdem das 
Gebäude vom Keller bis zum Dadie | 
eingehend befichtigt worden war, daß | 
es, was Gicherheitäporrichtungen gegen | 
Feuersgefahr anbetrifft, eine Mufler- 
anftalt ift. 

Dr. 2. €. Eurtiß aeleitete die Be- 
amten burdh bie ganze Anftali. E8 | 
wurde jeder Winkel befihtiat. Die | 
Mauern beftehen durchweg aus Bad: 
fteinen. Die Dielen liegen auf einer 
Zementjchicht, und über den Defen be- 
findet fih die Zementſchicht auf Gyps 
und Gtahloraht. Die Fahrftupl- 
Wände beitehen au Badfteinen, die 
Ihüren aus Eifen. Der Speifenauf- 
zug ift von einer 18 Zoll diden Bad- 
fteinmauer umgeben. Die Thüren be- 
jtehen aus Eifenplatten. 


-Das Hofpital hat vier fogenannte 
Feuerreitungsleitern. Drei der leßte- 
ren find an der Außenfeite angebrachte | 
Iteppen, auf denen fich bei freundlichem 
Wetter Krüppel auf Krüden ergehen. 
Die Abfäge find breit und dienen ir: 
Sommer Batienten ald Veranden, auf 
denen fie Sonnenbäber nehmen. Der 
Snfpektor bezeichnete diefe Treppen ala 
volltommen in ihrer Art. Die vierte 
Leiter ift eine bon der alten Art und 
wird al& folhe von ben Beamten bes 
Hofiptal3 im Falle von FFeuerögefahr 
als Rettungsweg für die Patienten gar 
nicht in Betracht gezogen. Die Dampf- 
röhren lagern in einer Hülle von Me> 
tal und Badfleinen. Die Keffel- und 
Maſchinenräume find getrennt vom 

bäube. Yn unterixbifchen Ge- 

mölben, über melchen fich nur der Erd- 

boben befimoet, lagern Dele, MWbfälle 
und heiße Ajche. 

upttr im 

acht 


ee 


| vertheilt, 


=; 


Märterinnen. Feuerlöfchapparate und 
Handgranaten find im ganzen Gebäube 
Im erfien Stod befanden 
ih die Schlafräume von fehE Anger 
ftellten,. melche im Falle eine? Fenes 
in jenem Iheil des Gebäudes nad) An 
licht des Anjpeftors Parry unter Am 
fänden nicht Gelegenheit zur Flucht ha⸗ 
ben dürften, da bie Fenfier vergittert 
find, um Diebe fernzuhalten. Dee 
Snfpeltor empfabi daher Die Enifer 


I nung ber Gitterfläbe ven den Fortis 


dorfenfiern. Dr. Curtis verfprad, baß 
ed innerhalb einer Stunde aejdhehen 
fein werde, Eine der Hauptröhren im 
älteren Theil de Hefpital® war‘ von 
einer Hülle umgeben, melche der Y- 
Tpefior nieht für zeitgemäß hielt. Der 


| Infpekfor wird ihre Entfernung afie 


orbnen, beägleihen die einer Holz- 
wand zmwijchen zwei Geihäftszimmern. 
Inſpektor Barry deutete an, daß er 


| nicht anders ald günftia über ben Be 


fund des Hofpitols berichten lünne. Er 
fagte: „Ein großer Theil des Gebät- 
des ift thatfächlich feuerficher, und ber 
Neft befteht aus fo Iangfam brennen- 
dem Material, daß kaum eine Gef 

großen Unglüds vorhanden ift, fe 

imenn bie re imeniger gut wã⸗ 
ren, als fie e3 find.“ 


Der Unabhängigkeits-Brunnen, 


Die Parkbehörbe der Weftfeite plant 
für den Vierten Juli die feierliche Enk- 
bülflung und Einweihung bed „U 
ebhängigkeit3-Brunnens,” ben ß = 
bem „ndepenbence Square,“ bicht E 
der Wohnung des unabhängigen Bariei- 
Dberhauptes Corimer, aufftellen Täßl. 
Zu ber freierlichteit werben bie n 
der Behörden von Staat, Stabl mb 
County, die Grand Army, die Söhne 
und Töchter der Amerikanijchen Reus- 
Iution, ber Schulrath, die Stäbtifche 
Kunfiliga, die Barkbehörden der Glib» 
und der Rorbfeite, fotwie verjchiebene 
militärifche und bürgerliche Organife- 
tionen, eingelaben werben. 


Rur und Rem, < 
* Der „Chicago Teachers’ Club” bi 
eftern “die Entieibung feiner Prüf 
entin, Diana % %. Lok, guigehe 
laut deren die vor einige 





en 


— — 


—* * 


SWenm dies der Fall iſt, lernt die Urſache und die erfolgreiche Behandlung kennen, indem Ihr 


Abendpoſt Co.“ abzuholen. 


— 


- Dr. T. Wilson Deachman, 


70 DEARBORN STR., CHICAGO. 


Dr Ionfultirt. Der Doltor bat eine 


Montag, Mittwoch und Kreitag Nahmittag und Abend fir Krankheiten der Augen und An» 

en bon Brillen, Ohren, Naie, Bent! Brut, Diagen —* aller groniſchen Krantheiten. Die 

lung des Doltors in Magentranthelten iſt ein Wunder für die Kranken und Leidenden. Der 

z wendet diefelbe Methode an wie Be. Ewald in Berlin, Deutihland, deifen Frfols 

in biefer Stcanfheit allen intelligenten Leuten belannt ift. Magentreb8 Tann mittelft diefer Mo 

be 6 Monate biß8 1% Sabre borber, ehe bie Symptome die fhredlihe Gefhichte erzählen, 

—— werden. Bei allen Krankheiten, wenn der Magen ſeine Ärbeit einftellt, iſt leine Be— 
lung am Platze bis er kurirt iſt. 


6 Wochen heilten mich 


ſagt Frau Johanna Semon von 2711 Inglehart Place. Ich war ſo ſchwindlich, daß ich kaum 
meinen Kopf halten konnte. Ich hatte Schmerzen im, Magen were nach dem Eſſen, Appetit⸗ 
lofigleit, Gewichtverluſt, Verſtopfung, Schwindel, ſchlechten Schläff, war nervös und zwar ſo 
— daß mein 8* darunter litt und der —— el ausſetzte. Jetzt bin ich voll⸗ 

ndig wohl, dank .Deachman's Behandlung.“ Der Soltor ſtellt ſeine eigenen, Mittel zuſam— 
men ünd Ihr braucht keinen Apotheler zu bezahlen. Unterfuchung frei. 
Schneidet dies aus und bringt es mit Euch. 


70 Dearborn Sitr., Suite 9, Ecke Randolph. 


Nehmt den Elevator. — Spredftunden 106, ausgenommen Montag, Mittwoch und Freitag 
bis 8; Conntag bis 3 Uhr. jun15,18,21,25 


und Sonjultation 


3. Gelaflen ftieg die Nacht an’s Land. 
4. Noch ift die blühende goldene Zeit. 
5. Nun Teb’ wohl, du Fleine Gaffe. 

6. Da ftreiten fich die Leut” herum. 
rtbern. Sons of Ham.” 


3. Räthfel. 
— Bow Burlesquers⸗ und 
ilfe. — CENON Eingefh. von 9. Kornrumpf, Chicago. 
: — —— Bäume ſind es, an denen ich hange 
26 — j du. * Al A i ’ 
gmard:-Garten.— Konzert jeden Abend u Tücher find e8, in denen id) prange, 
Plumen find es, die ich entfalte, 


. Sonntag Nahmittag. 
enyi.— Konzert jeden Tbend und Gonntag au 
Bänder find es, welche ich halte; 
(ndlich über da8 tiefe Meer 


Rachmittags. 
Bicago Art inftitnte— freie Pefucdhstage 

Führ’ ich Dich fichern Pfades einher. 
4. Zahlenräthſel. 


Mittwoch, Samſtag und Sonntag. 

Bield CGolumbian Mujeum.—Samflags | 
‚ wmb Eonntaas ift der Gintritt toftenfrei. 

345678910 611 

lingsboten. 

3 6 Pflangentheil. 


Für 
611 Hausgeräth. 


6 Theil der Schrift. 

Allerlei Hausthiere. 

6 Baum. 

3 Mebenfluß der Donau. 

3 Muſikinſtrument. 

711 7 Berühmter italieniſcher 
Künſtler. 

Innerer Körpertheil. 

3 Gefäß. 

5 6 Alte Stadt. 


DBergnügungs-WBegweifer, 


Dpera Houjie.— The Wizard of Dy.“ 
ebater.— Ping Pong.“ 
ven ihe Stort3.* 
?3.—.The Suburban,” 


e 283900 


— 


müßige Stunden. 


Preisanfgaben. 


Budhftabenräthiel (979). 

Wir laffen bald uns trauen. 

Wir „bu verfünd’ ich's laut: 

Gin..iw.. von allen Frauen 

Sit meine liebe Braut. 

LEE 

Wortjpielräthiel (980). 10 
Es iſt als jchöne Stadt befannt: ar 
Und viel befucht im Schweizerland. 


Ahr Name Hat der Zeichen vier, 
Dier Mal verändern Läht jich'S hier. 
Verändert man das erite, nennt 
E83, was man meift aus Früchten Iennt. 
Berändert man das zweite, dann 

Iſt's, was dir Waſſer ſpenden kann. 


Verändert man das dritte, gern 
Dient es beim Laufen ſeinem Herrn. 


Verändert man das letzte gar, 
Zur Höhe ragt es immerdar. 


Früh⸗ 


er 


1 
2 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
0 


II DO -I-INNO do 


köſungen zu den Aufgaben in 


voriger Aummer: 
Gleichklang (073). 


Träger. 
Richtig gelöſt von 16 Einſendern. 


Näthſel (9749. 
Preis. 
Nichtig gelöft von 50 Einfendern. 


Näthiel (975). 
Hochzeit. 
Richtig gelöft von 20 Einjendern. 


Bahlenräthjel (981). 
Fingeih. von Hy. Langfeldt, Chicago. 
12345 ’ 

Schmerzt, und fommt davon, 
Wenn man mitunter Unfinn treibt. 
43.215 

Heilt und lindert jchon, 

Wenn man die Wunde damit reibt. 


Kreuzräthifel (976). 
lt a; 2—m a; 3—ler; 4—d e; 5—tel; 
6—b u. 
Richtig gelöft von 46 Ginjendern. 


QDuadraträthiel (97m. 
Andree, Andrew, Wijent, Themje — U ls: 
bertWeiße. 
Nichtig gelöft von 20 Einjendern. 


Kreuzräthijel (2). 
Bon ©. Michael, Hammond, Ind. 


Scherzjrebus (8). 


Katharina. 
Nichtig gelöft von 8 Einjendern. 


Föfungen zuden „Aebenräthfeln‘ 


in voriger Hummer. 


Räthſel. — Feuerlilie. 
Zahlenräthſel. — Unverſtand. 
Silbenräthſel. — Jamaita. 
Duadraträthjel—Rola, Oper, 
Arad. 


Richtige Löſungen 


iandten ein: 


Geo. Geerdts, Maywood, Ill. (4 Preis— 
aufgaben — 3 Nebenräthſel); Theo. C. Goe— 
bel (483); Bernd. Zimmermann (d—2); 
Margaret Werner, Blue Island, Al. (33); 
Helene Delle (33); Frau U. Peterjen, Da: 
venport, Ja. 2-—H); 9. Kornrumpf (3—2); 
Mathias Strafa (64); Y. 2. Eichader, 
Homeftead, Ja. (d—0); Frit Leijhmann (5— 
3); Frau Martha Rogge (d—4); ©. Michael, 
Hammond, Ind. (4-3); Frau Bertha Janz 
23); R. Vanſelow (2—1); Frau S. 
Maack, Davenport, Ja. (2—3); Frau Emma 
Kredler 3—2); W. Brown 2—0); %. Iog: 
gerft d—0); Frau Schmidt ZN; €. ©. 
MWindler AI); U. F. Hinke (5—0); „Mes 
ta« 2—0); Frau 8. Mueller (5—3); Min: 
na Mundt, Clinton, Ja. (2—2); Olga Hanz 
dorf, Davenport, Ja. (20). 

Trig Gifermann (1—0); Kohn Geiger, 
Homeftead, Aa. (d—3); Frau H. Frochlich (5 
—4H); Frieda MWoerner (2—2); Marie Naede 
(2—0); John Hohl (3—0); Frau F. Zielte 
(4—2); Frau E. Runge, Auftin, IU. (82); 
Grau Klara Wagner (2—2); Gaecilia Wil: 
fin 23); HH. Xangfeldt, Alton, AU. (3— 
4); Frl. Alma Brehme 3-—H; Frl. Char: 
Iotte Drühl, Davenport, Ka. (3-3); Wmn. 
Schaper (4-3); H. Draeger, Davenport, Ja. 
3—4); 3. €. Weigand (d—H); Frau Minna 
Dtto, Davenport, Ja. (34): Wm. Barth, 
Eouth Bend, And. 2—2); Andy Seifert, 
South Bend, And. (2—2); Frau Dora Ebers 
hard 34H); R.- Windler (dB); Frl. Yo: 
hanna Bojed (3—2); Rudolph Schweiger (3 
—4); Frau U. Mueller (5—2); Frau Röß- 
beim 34); Fray Marie Lange (3—0); 
E. Normann (3—0); Fr. 8. Mueller (23). 


2: Auf guten jollft Du immer gehen; 

4: Auf gute jollft Du immer hören; 

6: Kannft Du als Oper hör’'n und jehen; 

4: Schmaroger, die gern Fleijch verzehren; 

2: Wenn er nicht fommt, die Leut’ dann 
flehen; 

4: Dort weht fein heißer Wüſtenſand; 

62: Am Rhein ’ne Heine jchöne Stant; 

12: Nennt in Europa Dir ein Land; 

2: Das ift der größte Potentat! 


Lena, 


Down WO 


Röfjfeljprung (98). 
Bon Frau S. Maad, Davenport, Ka. 


in 


frifch 


—— 


ftet3] den 


bem | por | Tieg | ftets | drum 


es 


doch 


mich | haft 


blũ 


— 


— 


ei | Iteg fi 


Bilderräthfel 984. 
Von Ferd. Joggerft, Chicago. 


Brämien gewannen: 


Gleihtang (973). — Looje 1—16. 
Frau Minna Otto, 745 Cedar Str., Daven- 
port, Ja.; Loos No. 14. 

Räthfjel (974. — Loofe 150. Helene 
Er 1123 W. 18. Place, Chicago; 2008 
to. 5. 

Räthfel (975. — Lorfe 1-20. R. 
Ben, 91 Orhard Etr., Chicago; Loos 

vo. 18. 

Kreuzgräthfel (976). — Loofe 146, 
Marie Raede, 535 Sacramento Ave, Chi: 
cago; 2ogs No. 27. 

Duadraträthfel (977%). — Loofe 1 
—20,. Frl. Alma Brehme, 238 Hudfon Abe., 
Chicago; Lo08 No. 13. i 

ee (978). — Loofe 18. 
Geo. Geerdts, Mayiwood, AU.; Loos No. 1. 


Käthfel-Briefkaften. 


Wim. Schaper; Henry Langfeldt, Als 


@8 werden twieder mindeftens [eh Büs 
der als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das Loos 
entiheidet — zur ee tommen — 
mehr, wenn befonders viele Löfungen ein= 
laufen. Die Zahl der Prämien richtet fi 

ad in — der —5 Die a 
ung findet Freitag Morgen ftatt 
und bi dahin jpäteftens müflen alle 

fendungen in Händen der Redaktion fein. 
arten genügen, werden die Löfungen 
aber in Briefen geichidt, dann müflen fol 
eine 2 Gentdö:-Marle tragen, auch wenn fie 
.. lofien find. 
e mien find in der „Office ber 
Wer eine Prä: 
mie durch die Boft zugeichidt haben will, 


die ihn vom Gewinn benadhridtigende 
ftlarte und 4 Cents in Briefmarken ein= | ton, IU.; f. Soggerft; Frau Bertha Yanz.— 
n. Neue Aufgaben erhalten. Dank. 


F H. Der. Davenport. — Bei dem Qua— 


Uebenräthfel draträthjel wurden aus Verfehen die Reihe: 
nummern 1 bis 4 weggelafien, was die Lös 
1. Räthijel. 


fung allerdings bedeutend erjhiverte. 
bon Mathias Strafa, Chie. 


erfordert e8 die ey 

gibt’8 deven weit und breit; 

es Breude macht; 
oft { und Seid gebracht. 


derräthſel. 
ruh. Zimmerman 


Howards Familientheater. 


owards Familientheater iſt einer der be⸗ 
liebteſten Vergnügungsplätze auf der Nord⸗ 
ſeite und wird namentlich von Familien und 
Geſchäftsleuten beſucht. 


neueſte New lager“ „Ihe Three 


i 


ute wird dort der 


order „ 
ts· Aufführu elangen. Die Büh: 
een 
. dem Programm 


ne ne ee en 


Sängerten in Peorid, 
Anweifungen. — Die Gefhäftsfizungen. — 
Seftzug am Sonntag Nadymittag. 


Um nächften Donnerftag werden bie, : 
zum Sängerbund des Nordweſtens ge⸗ 


hörigen Chicagoer Geſang-Vereine 
zum edlen Wetiſtreit nach Peoria ab— 
reiſen. Die fünf Konzerte ſind mit 
außerordentlich großem Geſchmack zu— 
ſammengeſtellt worden und das Feſt 
wird in dieſer Beziehung jedenfalls 
allen ſeinen Vorgängern den Rang ab— 
laufen. 

Seitens der Feſttheilnehmer dürften 
nun folgende Punkte, auf welche der 
Bundes- und Feſtſekretär David Fau— 
ſer aufmerkſam macht, beſondere Be— 
achtung verdienen: 

Proben des Maſſenchors: 

Freitag, den 20. Samſtag, den 21. Juni, 
Vormittags 9 Uhr. 

Wer die Proben verſäumt, iſt weder zur 
Einquartierung noch zur Theilnahme an 


den Konzerten berechtigt. 


Diejenigen Bundesvereine, welche Feſt— 


| 
| 


Dirigent Theo. Rud. NReeje Umftände halber | 
nicht bejuchen Tonnte, werden eine feparate | 


gemeinjchaftliche Probe befommen. 
Ort wird bei Ankunft mitgetheilt. 


geit und ' 


Die Fahnen der refp. Bundes-Vereine find | 


beim Gmpfangsabend in die Feithalfe 


zugegen zu jein. 
Delegaten = 


zu 
bringen, um bei Uebergabe der Bundesfahne | 


Verjammlungen finden ftatt: | 


Samftag, den 21. Xuni, 10 Uhr Morgens, | 


und Sonntag, den 22. Juni, 10 Uhr Mor: 
gens, in der Rathhaushalle von Peoria. Bei 
diefer Sikung joll jeder Verein durch Dele— 


| fen!“ 


gaten vertreten jein, und zwar in der Weife, | 


daß jeder Verein für je 10 aktive Mitglieder, 
oder einen Bruchtheil davon, zu einem Dele— 
gaten beredtigt ift. 


„Dreiftödige Sausbefiger‘‘ im 
- Streit, 

Auguftine 3. Shim! von der Ealu- 
met Ave. hat geftern feine Nachbarin, 
Frau Geo. W- Bodle, wegen angebli- 
cher Ehrenfräntung auf $20,000 Scha=- 
benerfa verklagt. Die Familie Bodle 
Heft feit Yahr und Tag an jener 
Straße ein dreiftöcdiges Flat; vor fünf 
Yahren baute Schim! ebenfalls ein fol- 
che3 auf dem Nachbargrundftüd. Das 
Bodle'ihhe Haus joll aber auf fein 
Grundftüid herüberragen. Das und 
andere Vorfälle haben nun Unfrieden 
zwifchen den beiden Familien erzeugt. 


Frau Bodle fol, wie der Kläger be- | 


hauptet, ihn in Gegenwart eine3 Boli- 
ziften und mehrerer Nachbaren am 21. 
Mai angehalten und erklärt haben, ihr 
Gatte werde ihn in den Kopf fchießen, 


weil er fich mit ihrem Kindern berume | 
zanfe und behaupte, ihre Tochter habe | 
„Schiml, dumb Dontey, Old Man“ | 


auf feine Haustreppe gejchrieben. 
Wenn ihre Tochter feiner Frau Gefich- 
ter fchneide, fo 


etwas mit ihm zu thun haben. 


Kläger: 
meinem Eigenthum fteht, glaubt \hre 
Iochter meine Frau beläftigen zu dür- 
Schiml behauptet ferner, Die 
rau habe ihn in der ganzen Nachbar: 


: Ichaft verklatfcht, infolge dejien er als 


Bei allen Abftimmungen | 


hat jeder Delegat eine Stimme, mit Aus= | 
nahme der Beitimmung des yejtortes, wobei | 


jeder Verein nur eine Stimme haben joll. 


rung der Konftitution: 
jelben find: 

Dtto Münzenmeyer, Burlington. 

Chas. U. Dedlow, Clgin. 

Moritz Herling, Milwautee. 

9. ©. Wagner, Freeport. 

Arthur Kojetti, Chicago. 

Vereine, welche den Betrag der Tyeitlieder, 
Kopfiteuer und Quartierbeilage nicht entrich- 


| den fei, wurde von Polizeichef ONeill | 
ala irrig erklärt. 


Anmalt viele Kunden verloren habe. 
* Die Nachrest, daß 


ziften Duffy, in Metropolitan, Mic, 
bon biefigen Deteftives verhaftet mor= 


Er jagte, daß fi 
einige feiner Leute vor Kurzem aller- 
ding? ‚dorthin begeben hätten, daß fie 


: aber unverrighteter Dinge zurüdgefehrt 


tet haben, find zu feiner Ginquartierung bes | 


rechtigt. 

Alles Gepäck jollte mit den den Vereinen 
zugejandten jogenannten „Shipping Tags“ 
verjehen jein. Das Ginquartierungs = Ko= 
mite wird dafür Sorge tragen, dat dailelbe 
an feinen Beitimmungsort kommt. 

Das Hauptquartier befindet fi während 
der Tzefttage in der Turnhalle an Ziveiter 
Avenue. 

Die Quartiermacer find erjucht, dem Ein— 
quartierungs = Komite mitzutheilen, wenn 
der rejp. Verein am Ende des 7yeites abzu= 


| reifen gedentt. 


Das Lied: „eh hab’ dich jo lieb“, wird 
bei den Monzerten nicht gejungen. 

Die Feftbehörde ift fi nunmehr darüber 
einig geworden, den Sängersiimjug am 
Sonntag, den 22. Juni, jtattfinden zu laſ— 
jen. Der Feitzug wird fih um 12 Uhr 30 
Minuten aufftellen und von der Lincoln Ave, 
aus in Vewegung jegen und fich an der Has 
milton Strafe auflöjen. Yolgendes ift die 
Marjchordnung: 

1. Feitmarjchall und Gehilfen, 

Mut = Kapelle. 

2, Bundesfahne mit Fahnenträger. 

3. Bundes-Präſident, Feſtpräſident, Feſt— 
dirigent (Kutſche). 

4. Ex-Bundespräſidenten in Kutſchen. 

5. Zwei BVize-Präſidenten, Sekretär und 
Schatzmeiſter. 

6. Alte Bundesbeamte. 

7. Neuerwählte Bundesbeamte. 
8. Beamten der Vereinigten Sänger. 
9. Vorſitzer der Feſt-Komites. 

10. Vereine des Bundes in alphabetiſcher 
Ordnung, mit den Ver. Sängern und deut— 
ſchen Vereinen von Peoria am Schluß. 

Muſikkapellen werden im Feſtzuge ver— 
theilt. Als Feſtmarſchall wurde erwählt 
Herr John J. Miller, als Gehilfe Herr 
Henry Barth. 

=—+1++ 00 —— i — 


Flaggentag. 


In den fünf großen hieſigen Parks 
wurde geſtern der Flaggen-Tag in der 
herkömmlichen Weiſe durch patriotiſche 
Feiern begangen. Die Schulkinder, 
welche ſich an der Veranſtaltung im 
Lincoln = Part betbeiligten, wurden 
bon der Stapelle des 1. Regiments bort= 
bin geleitet und erhielten zunächft jedes 
eine kleine amerifanifche Flagge einge- 
bändigt. Nach einer Parade des ge- 
nannten Regiments, welches in boller 
Stärke zu der Feier ausgerüct mar, 
hielten Rev. 9. W. Ihomas, Richter 
Carter, Kidhdam Scanlar, Sohn €. 
White und . N. Peters von Kanſas 
Eity Anfpracden. Bei der in Wafhing- 
ton = Barf veranfialteten Feier war 
„James H. Davidfon der Hauptredner, 
im Douglas = Park wurde die eigent- 
liche Felitede von P. C. Feeney gehal—⸗ 
ten, im Garfield -Park von W.S. 
Ellicott jr., und im Humboldt = Part 


bon General Kohn €. Blad. - 
—+232>- ——— 


Veberihwemmung droht. 


Wenn der Damm an der 87. Straße 
brechen jollte, mas von den Bewohnern 
bon Grand Eroffing befürchtet wird, 
ſo ſteht ihnen eine ſchwere Ueberſchwem⸗ 
mung bevor. Seit geſtern wird der 
Damm von einem Poliziſten bewacht, 
welcher den Befehl hat, bei dem erſten 
Anzeichen eines Bruches Lärm zu fhla= 
gen. Der zum Glück noch völlig unbe— 
ſiedelte Theil von Grand Croſſing, 
welcher amwifchen der 83. und der 90. 
Straße, fowie Stony Jsland gelegen 
ift, fteht zur Zeit drei Fuß tief unter 
MWaffer, und wenn es in den nädhiten 
Tagen zu meiteren fchweren Regengüf- 
je fommen follte, fo wird der ohnehin 
ſchon geſchwächte Damm den Fluthen 
kaum mehr Stand halten können, die 
ſich dann über den ſüdlichen Theil von 
Grand Croſſing ergießen würden. 


Heilt ſchwache Männer frei. 


Beingt Liebe und ein glüdliches Heim jür Alle, 
Wie viele Männer können fich fjchnell felhft heilen 
nah jahrelanger geichledgtliher Schwäche, verlorener 
Kraft, nähtlihen Verluften, Baricocele u. j. iv. und 
Heine Shwade Organe zu ihrer vollen Größe und 
Kraft wiederberftellen. Schidt einfah Euren Namen 
und Arefie an Dr. Knapp Medical Eo., 2X Hull 
Bldg., Detroit, Mid, und fie werden Euch gerne 
das Resept frei zufchiden mit voller Gebrauds-Ans 
meifung, fo dab fich jeder Mann leicht jelbft im 
Haufe beilen kann. Dies ift ficherlich eine großs 
mütbige Offerte, und der folgende rt aus ber 
wen Mail zeigt, wa Männer über die Grobmuth 
enten: 

MWertbe Serren! — Genehmigen Sie meinen ⸗ 
lichſten Dant für Ihr kürzliches Schreiben. Shake 
bre Behandlung einer ndliden Probe unterivpts 

und der Nusen mar außerordentlich. - Sie bat 

mid vollftändig aufgerichtet. I bin ebenfo fräfti 
als in meinen Knabenjahren, und Sie können fü 
nicht Horftellen, tete glüdlich ich bin.” 

„Werthe Serren! Ahre Methode wirkte wunders 
bar, Das ft unb 


efultat wer, was ich fucdhte, Kraft 
Stärke find volltändig miedergefehrt und. bie 
Be un 

— der Anweiſun 


‚we oo» zmea © 


feien. Briscoe follte in Metropolitan 
gejehen worden fein. 


Todesfälle, 


Fokfolgend veröfjeutlichen wir die Namen der 
Seutihen, Über deren Tod dem Gejundheittamt Mels 
tung zugino: 

Mach, John, 22 J., 1224 N. Leavitt Str. 

Radloff, Friederida, 61 X., 410 NR. Hamilton Ave. 

Bert, Ohgeles $., 24 3, 223 GCongreh Str. 

Aurfhardt, Charles T., 41 3., 87 Beft Ape. 

Nauchut, Anton, x, 181 @. 19. Str. 

Jannuſan, Julius, 21 J., 30 Grojiing Str. 

Schober, Anna, 36 J., 46 W. Belmont Ave. 

...——— 


Banferotti:-Erflärungen. 


0 
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Um Entlaſtung von ihren Verbindlichkeiten ſuchen 
im Bundes-Diſtrikts-Gericht nach: 
Charles E. Douglas, Verbindlichkeiten 81,900, Be— 
ftände &800, . 
er — ——- 


Marktberiqcht. 


Chicago, den 14. Juni 1002. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreiie.) 

Wintermweizen, NM. 2, 
3, roth, 779%; Nr. 2, hart, 754—Tbc; 
3, bart, 74—T5fe. 

Sommermweizen, Nr. 1, 744-—Tölc; Nr. 2, 
W374i; Nr. 3 9-T2%c. 

Mehl, Winter-Patents, „Southern“, $3.70—$3.90 
das Faß; „Hard Patents“, $3.065—$3.80; bejon= 
dere Marken, $4.20. 

Mais, Mr. 2, 8-63; Nr. 2, weiß, 69-63c; 

3. 6334c; Nr. 3, weiß, 62; Nr. 
‚ weih, 62%c. 

Hafer, Nr. 2, 43--43dc; Nr. 2,"fbeiß, 47—47}c; 
Nr. 3, 424240; Nr. 3, weiß, 463—47kc; Nr. 
4, weiß, 46—4ötc. 

Heu (Nerkquf auf den Geleifen)—Beftes Timothy: 
$14.00—$14.50; Nr. 1, 813.00-—$13.50; Nr. 2, 
$12.00—$12.50; Nr. 3, $10.50-—$11.50;_ beftes 
Prairie, $10.50-$11.50; Ditto Nr. 1, 9.00 bis 
810.09; Nr. 2, 88.00-89.50; Nr. 3, 87. 00 bis 
82.00; Nr. 4 $6.00-—$6.50. 

(Auf fünftige Lieferung.) 

Weizen, Juli, 7l2c; September, 7080; Dezem: 
ber, Tl&c. 

Mais, Auli, Gic; 
4 


4ABße. 
Hafehr, Juli, 373e; Juli, neu, 895c; September, 

2880; September, neu, 308c. 

Brovifionen. 

Shmalz, Juli, 810.25; September $10.27%. 
Nippden, Juli, $10.40; September, $10.273. 
Gepöteltes Shweinefleiid, Juli, 
$17.523; September, $17.024. 


Schladitvteh. 

Nindpieb: Beire „Wecves“, 1200-1600 Biund, 
87.60-87.90 per 100 Bid.; gute bi3 ausgejuchte 
„"Beeves”“, 1200--150 Pfund, 87.09-87.00; mitt: 
lere bis qute Veef-Stiere, $6.50-—-8$0.90; gute bis 
beite Kühe, $3.75—84.50; Kälber, zum Sclad: 
ten, gute bis befte, $1.75-—$.75; ichivere Salber, 
gewöhnliche bis aute, 32. 75 84. 50. 

Schweine: Ausgeſuchte bis beſte Gum Verſandt): 
87.50-87.00 per 190 Pfund; gewöhnliche bis 
befte ichiwvere Schlabthauswaare, 81.10-87.45; 
ausacjudte für Flericher, $7.40—$7.60; jortirte 
leichte IThiere, 159-1W Wid., 87.15-87.35. 

Edhafe: Betr ſchwere beimifche „Muttons“, 
39.40-85.65 per 100 Pfund; gute bis ausge: 
judhte Hammel, 55. 85. 530;3 gute bis ausge: 
judhte Schafe, 89.25.50: 
beite, B.50—$7.00; geringe bis Mittelinuare, 
B.HI-H.25; „Spring Yambs*, geringe bis beite, 
00-5750. 

63 wurden während der Iekten Woche nad Chicago 
gebradht: 51,409 Rinder, 7,439 Kälber, 177,707 
Schiveine, 70,277 Schafe. Bon bier verididt wurden: 
13,932 Winder, 427 Kälber, 17,977 Schweine, 5,067 
Schafe. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Diviterei-bBrodulte, 


roth, 793806; Nr. 
Nr. 


September, 58Hc; Dezember, 


Eatter— 
„Greamery”, ertra, per Pfund 
a RER 0.19— 0.2) 
Nr. 2, per Pfund 0.18 —0.184 
„Dairy“, Coolevs, per Pfund 0.19 
Mr I ME END nennen 0.18 —0.184 
Nr. 2, per Pfund 0.173 
„Leadles*, per Piund 0.173—V.134 
Packwaare, friſche 0.17 

Kiie— 


Rahınkäfe, „Imincs“, per Pfund.... 0.10 —0.108 | 


nDaijirs“, per Pfund 0.104 —0.104 
-Voung American“, per Pfund.... 0.103—0.103 
Ehmeiser, per Pund...... — 0. .44 
„Blocks“, per Pfund 
Limburger, ver Pfund 

Brick, per Pfund 


Eierr— 

Friihe Waare, mit Abzug don 
Verluft, per Dusend (Fiiten ein= 
geichlojien) 

Friſche Waare. ohne Adzug von 
Verluſt (Kiften zurüdgegeben).... 

Hier nadhgeprüfte 


Geilügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 
GBeflüzel (lebeio) - 
Hühner, per Pfund 
do., junge, das Pfund. 
Irutpühner, ver Pfund. . 0.11 14 
Enten, per Pfund ... 0.09 —0.10 
Gänfe, das Dutzend.............. 4.0 —6.m 
EcetitderL +gefhlahter un» zugerihteti— 
Iruthühner, auf Eiß.....rerccn.. 0.13 —0.17 
Hübner, per Pfund.crerurenssesee 0.103—0.13 
Hübner, „Broilers“, per Bfund.... 0.16 —0.22 
Enten. gute bis befte, per Pfund.. 0.13 —0.14 
Tauben, junge, da8 Dugend........ 2.00 —2.25 
Rülber (geihlahtet) — 
50-60 Pd. Gewiht, per Pid..... 0.06 —0.06 
75-09 Bid. Gewidt, per Pd .07 07 
75125 Pd. Gewicht, per Pid . 08 
95—100 Pd. Gewicht, per Pid 
Brise Mr 
Schwarzer Bari, per Pfund...... 
Biderel, der Pfund..oocosconnenese 
Schte, per Pfund ..... TEE, ——— 
Karpfen, per Pfund anne 
Ver, per Bfund ................. 
Wale, der Bund 


rtine Frühe, 
«eplel- 


Ben Davbis“, per Faß. .......... 2. 
Baldwins“, Nr. 1. per Fab..3 
A 

Sitronen—Ealifornia, per Kiſte. 2.25 

Meſſina und Palermo, 

rangen—⸗Eeedlinos befte, 'p. R 

California, Navels, per Kifte. 

nanen — pe Gebän ts nei en 

eibelbeeren, Xerjevs, Grate. 
dbeeren, 16 Duart Rifte...... 

ana, Savanas, per 100.. 

Bloridas, die Kifte...... 

ER. — 

Ubeeren, A Quarts..... 

de, A Bt. Rifte 1. 


Duartb........ 2, 


.. 


0.154 


0.144 
0.16 


0.103 
- 0.16 —0.2 
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- Blumenkohl, hiefiger, Rifte........ 1.00 —I 
Beisein, neue, RR 50. 
urfen, per bosnassansehnasene hl 
iebeln, grüne, Buſhel.. 
iebein, Bermuda, per Rifte........ 1.50 —1.75 
opffalat, biefiger, per KHübel......... 0.25 —D.40 
Vlattjalat, per Kifte - 0.10 —0.15 
Sellerie, das Dusgend Bündchen 0.70 
Rüben, neue, per Bufhel...unuenen- .o0i 
Spinat, biefiger, per Kübel +0 
Erbfen, grüne, biefige, 14 Bufbel.... 1 
Tomaten, 4 Körbe 
„Rie Plant“, biefige, 50 Pfund........ 
Rabteshen, 100. Bündchen 
Bohnen: 
Grüne Schnittbohnen, per Bufbel.. 0. 
Wachsbohnen, per Buſh i i 
Trodene Peas, auserlefene, Buibel 1.58 —1.60 
„Medium“ 1.52 —1.55 
Braune fhwedifhe zuunanennoncnee W 
Rothe Kidneys“ ..... ahnen . 
Rartofieln, gute biß befte Rurals, per 
Buſhel — 
Geringere Sorten 0.55 —0.60 
Reue, per Bufbel..u......,. ae 0.80 —1.00 
Eüßtartoffeln, 30., Bufbel 


Der Befihiilel, 


nicht das Pand. 
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für den Käufer wichtiger, als daS Land. 





fönne viele fih auf | 
gleiche Weife rächen. Er behaupte, ein 
Adoofat zu fein, aber Niemand wolle | 
Auf | 
dieſe Anſprache antwortete würdig der | 
„Weil Ihre Hausmauer auf 


Vincent Briös | 


Verjammlungen des Komites für Abändes | coe, der angebliche Mörber des Boli- 


Die Mitglieder des= | 


Lämmer, gute bis | 


| 2740 Cottage Grove Abe. 


i Anfangs 82.50 die Mode. 


repräfentirt nur jo viel Erde, das vielleit für (in 
Toller das Fuder oder weniger zu faufen ift. 

Der Titel gibt daS Recht, e8 ohne Anfechtung zu 
beiigen und das NRedt, es zu verkaufen, überjdrei- 
den und zu vermahen — mit anderen Worten das 
Recht des Lefiges, der Benugung und der PVeräus 
Berung. 


EFT Adjolut: Sicherheit de3 Titel durd die Gas 


| rantie-Bolicen. 


CHICAGO TITLE 
& TRUST 60. 


Kapital $55,000.000. 
8info, mi, fröt 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und KAttaben. 
| (Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 


Verlangt: Guter Dutjide Painter, 744 Montrofe 
Ave., Paint Store. 


Hand an Prot. 184 31. Str. 


Verlangt: Eine 3. 





Verlangt: Nunger, reinlicher Rorter für Saloon. 
Mu aufivarten fünnen. 122 Weit Late Str. 
erlangt: Gijenbahniragen:-Reiniger. Nacdhzufragen 
fofort: Zimmer 9 Atlantic Hotel. 


Verlangt: Zwei reinlihe Männer für Friedhof: 
Arbeit. Mount Maarivefyriedbof, Dunning, ZU. 
jonmo 


Verlangt: Gabinetmalers an Parlor - Yrames. — 
Atlas Parlor FFurniture Co, Marwell Str. und 
Plue Asland Ape. 

Verlangt: Möbeljchreiner, braucht fein Werkzeug 
zu haben. Noit, 306 S. Clinton Str., 3. Floor. 

fonmo 


Arbeit. 


Str. 





‚und 
jomo 


Verlangt: Einige Arbeiter für leichte 
DO’ Donnel & Duer Brewg. Co., 40. 
Wallace Str. 


Verlangt: Officejunge für Piano-Store. 3.50 zum 
YAanfang. 50 Michigan pe. jonmo 
Verlangt: Heizer, Deutiher vorgezogen, Nacdzus 
fragen Sountag Vorm. 10 Uhr, 158 W. Ohio Str. 
Verlangt: Ein Wbhitepajber. 3 MW. Van Buren 
Str 
<o . 








Nerlangt: Aunger Worter für Saloon. Mub aufs 
warten können. 122 Weit Late Str. 


Verlangt: Ein Hilfs: Vormaın für großen Stall; 
auter Xohn für den richtigen Mann; ftetige Stel: 
lung. Nacdzufragen beim Superintendenten Der 
„Fair“, State, Adams und Drearborn Straße. 

jun14,15.16 


Verlangt: Erfahrener Stalltneht für 
Stall. Nachzufragen beim Superintendenten 
„Hair“, State, Adams und Dearborn Straße. 
jun14,15.16 


Ordentliche junger Mann für Haus: 
699 S. Afhland Avenue, ve 
ſa ſo 


Stück⸗ 
ſaſo 


großen 
der 





Verlangt: 
und Saloon Arbeit. 
15. Straße. 


" Rerlangt: Abbügler an billigen Röcken. 
Arbeit. 45 W. 17. Str. 


Verlangt: Deutichiprechender Kollettor; $2 per Tag 
für 3 Tage; Reft der Woche auf Kommiffion. Lu 
erfragen Montag zwiihen 2 und 3 Uhr. Gajbier, 
Union Bank Blda., Zimmer 2, 92. Str. und Grie 
Ave. (Eingang an Erie Ave.) ſaſo 


Ein Junge, um im Store zu helfen; 
Nahzufragen 209 Grand 
fafomo 


Verlangt: 
muß englifh fpredhen. 
Avenue, 


— * 


Ein älterer Mann, der etwas 
verſteht. Nachzufragen 


vom 


Vorlanat: 
209 


Schreiner-Handwerk 
Grand Ave. 


Verlangt: Ein ftarker unge don 17—18 Nabren, 
welcher Quft hat, das Pferbebeichlagen zu erlernen. 
404 Oft North Ave. fafo 


Rerlangt: 
Pferd umgeben fann. 
Straße. 


Verlangt: Painter; ftetige Arbeit. Palın, 459 Se: 
minary pe. fajo 


Ein junger Gärtner, "der auch mit 
Adr.: 1409 Welt Mapdijon 
ſa ſo 


Verlangt: Sattler. 757 W. Lake Str. dofrfafo 
Verlangt: Pattern Mafers, die an Arditectual 
Gifenarbeit gearbeitet haben. Brown Bros. Mfg. 
Ge., 22. Str. und Sampbell Ave, dofriafon 
Verlangt: Drabt:Arbeiter und MeAfing Seroll: 
Arbeiter an Banf:Arbeit. Stetige Stellung. U. 9. 

Andrews Co., Dafley und Milwaufce Ave. 
midofrjafon 


" Rerlangt: 30 Urbeiter für ein Stahlwerl. Yu ers 
fragen 1728 Old Golony Pre. RBmarX 


Verlangt: 500 Gifenbahnarbeiter für Company und 
Kontraltarbeit in oma, Wisconfin, Michigan und 
Illinois; Lohn 81.50 bis 82.00 per Tag; freie fahrt 
nch allen Wrbeitsplägen; ebenio 50 armarbeiter, 
Teamfter und andere Pläke bei der Roß Labor 
Agency, 117 Eo, Kanal Etr., gegenüber dem Union 
Bahnhof. Bmalm 


Verlangt: Ein guter Wurſtmacher für ſtetige Ar— 
beit. 472 Halſted Str. frſaſo 





oc 


ensure —— — 


Stellungen fuhen: Männer. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eents das Wort.) 


Geſucht: Ein Gärtner im Wlter von 235 Aabren 
fuht Stelle in einem Privatgarten oder andere Bes 
ihäftigung. 809 W. 32. Str, Ede S. Morgan. 

ſon mo 


Verlangt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Eents das Wort.) 


Käden und Fabriten. 
Veriangt: Grfabrene PVerfäuferin in Bädere. — 


Verlangt: Mafchinenhände an Meiten und jolde | 
; zum Yernen; 
ı Womwer.—267 Noble Str., Klein. 


beftändige Urbeit.— 
fonıno 


aute Bezahlung; 


‚Verlangt: Mädchen, an Kappen zu arbeiten. Stes 
tige Arbeit, outer Yobhn. Yinderman Bros., 
193 Fiftb Ave, Zimmer 10. 


fonmo 


Kleidermahen. 755 Wells Str. 


Mädchen für 


1alo 


leichte 


Verlangt: . 
dr.: X. 


725 Abendpott. 


iafo | 
—— re —— —— 3 i P t Harfen⸗Attachment. 
Verlangt: Maſchinenmädchen an Weiten, Section- falls Upriebt Piano mut 8 % 





Arbeit: ebenjo Mädchen um ganze Weiten zu machen, 
904 Mozart Str. jafo 


Sofort, Häflerinnen, um zu Sauje zu 
131 Marfet Str, 4 floor, FR 
jafo 


143 Fyront 
friafon 


Berlangt: Mädchen für Moichinen-AUrbeit; erfah: 
tene und zum ‚Yernen an „Ladies MWrappers“; au 
Heine Mädchen um Knöpfe anzunähen. Nachzufra— 
gen 514 NR. PBaulina Etr., Ede Habdon Ape., 4. 
Sloor, 8. Jeder. l4inimX% 


Verlangt: 
arbeiten. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hofen. 
Str., nahe Eliton und Milmwaufee Ave. 


HOausarbeit. 


Verlangt: Kindermädchen, die den Sommer über 
aufs Land gehen will mit einer kleinen erwachſenen 
yamilie. 4817 Forreftvile Ape., 2 Blods öftlih von 

rand Boulevard. fomo 


"Perlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 2 in. Familie, Guter Lohn. 387 N. Hoyne Abe. 


Berlangt: Freundliches tücdhtiges Mädchen für alls 
gemeine Hausarbeit. Familie von Vier. Referenzen 
verlangt. 1677 Monroe Str., 1. Flat. 


Verlangt: Guter 


Str., Garfield Koufe. 


Verlangt: Mädchen mit Referenzen. Kleine Fami⸗ 


lie. 1614 Weit Adams Str., 1. Flat. 


Berlangt: Deutjches Kindermädchen. Guter Lohn. 
3356 Soutb Bart Une. 


Berlangt: Butes zweite Mädchen t 
—— 3608 Grand Boulevard, ” 


Verlangt: tes Mädchen für Privatfamilie in 
dt. ae Sohn. N —* i 
—— — 


Simmermäbden. BI 


leichte 


— — 


erwachſenen Perſonen außerhalb der Stadt. 


Wenn Grundeigenthum gekauft wird, iſt der Titel 
Das Land | 


| Eliton Ave. 


| Rinde, 


| Ebenfalls 


Verlangt: Zwei erfter Klajie Helferinnen beim | 
ı preiie, 


Dffice- Arbeit. — | 


Kur 


Berlang angt: Frauen und Mädden. 


(Ungeigen umter diefer Rubrit, 2 Gents das Mark.) 


Haus arbeit. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Familie von brei 
Lohn 
86 per Woche. Adr. D. 668 Abendpoft. fonmo 
Verlangt Ehrliche 7 für einfache Hausarbeit in 
tleiner Familie, wo Alle arbeiten. Kein Kochen oder 
Baden. 82.0. Adr. D. 250 Abendpoft. 


Berlangt: Verheirathete Frau, nibt unter 45 
Yabren, um auf einer yarın zu arbeiten. Beſtändige 
Arbeit und guter Lohn. Wdr. ©. 670 AUbendpoft. 


Verlangt: Sofort, zweites Mädgen bei kleiner 
Familie. Nadyufragen 1843 Wrightimood ha = 
onmo 


fonmo 


Perlangt: Köchin, eine eriter Klaffe frau, die mit 
der Arbeit in einem Downtown „Duid Yunh Room“ 
dertraut-ift. Muß engliih jprchen. Guter Lohn. Kei: 
ne Sonntagsarbeit. Nahzufragen Montag, 12 Tear: 
born Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; Meine fyas 
mile. N St. Iobns Place, nahe Union Part, zm'- 
jgen Late und Fulton Str. jomo 
Deutihes Mädchen für Hausarbeit.— 

fajomo 


Eine gute Köhbin. Keine —— 
aſo 


Verlangt: 
12 Fry Str. 


Verlangt: 
arbeit. 50 S. State Str., Baſement. 


Verlangt: Ein Mädchen für Famtlie von 3 Pers 

fonen. 55 Bellevue Place, nahe 300 N. State Str. 
jajo 

Verla Ton feiner feiner Familie eine reinz 

lite Berfon zur Haushaltungsarbeit täglich Vors 
ri Xorzueiprehen 292 N. Ajhland Ave. jajo 
Mädchen für allgemeineaus: 
Mies. 3. Piviansty, 4133 
frſaſon 


langt: Tüchtig 
Guter Lohn. 
Abde. 2. Flat. 


— — — — — — 


Verlanot; Eine erfahrene Köchin für Reftaurant. 
1515 Lake Str., Ecke Kedzie Ave. inI2,110% 


_ für allgemeine Hausarbeit. — 
Ede Irving Warf Boulevard und 
ljin,im& 


Verlangt: Frau 
Smiths Saloen, 
Lohn 5. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 


| (Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Gine Frau, 32 
juht Stelle für Hausarbeit. 
Glen, I. 


Geſucht: Jahre alt, mit einem 
Bor 11, Dat 
friafonmo 


Gine erite Klaſſe Köchin ſucht 
D. 243 Abendpoſt. 


Geſucht: 


furzen 
Lunch-Platz. ; 


jajo 


Aeltliche Krankenwärterin wünſcht ähn— 


D. 607 Abendpoft. 


Geſucht: 
liche Stellung. Adr.: 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 


Finträgliches Teppich-Weberei-Ge⸗ 


Zu verkaufen: 
Hyde Part Rug Works, 


ſchaͤft. Bargain für Cajh. 
5138 Late pe. 


‚Zu verlaufen: Saloon, paliend für Liquorftore, 
billig. Kann getauscht werden. 251 Grand Ape, 


Zu verkaufen: Ein lleiner Schubitore, nebft Revas 
ratur Trade, billig. 420 Wentwortb Ave. 


Saloon und Boardinghaus, guter 
tommt und überzeugt GCub un 
ren Preis. Gigentbimer muß 
Wentworth Ave. 


Zu verkaufen: 
Stock an Hand, 
macht Euren eig 
Klima wechſeln. 207 


Zu verkaufen: Gutes Hotel und Saloon in kleiner 
Stadt von 14,000, billig zu taufen. Miethe billig. 
Adr. D. Mi Adendpoft. ſonmodi 

Zu kaufen geſucht: Bäckerei und Confectionery, 
mit vier Wohnzimmern. Nord- oder Weſtſeite. 191 
S. Centre Avel, keine Agenten. 


Verkaufe den beſten Saldon mit Hotel, jehr billig, 
wenn bis zum 1. Juli genommen. Saloon ohne 
Mietbe und brinat jährlich H5000. Großer Bargain, 


Urihs, 36 LaSalle Str., Zimmer 506. ſonmo 


Zu verkaufen: Billig, wenn gleich genommen, Sa⸗ 
loon auf der Südſeite. Beſitzer geht nach Deutſch— 
land. 3454 Indiana Ave. 


Zu verkaufen: Krankheitshalber gutgehender Sa— 
foon, 2 Q@lods nördlih vom Northmweitern Depot. 
Adr. M. 55 Abendpoit. doſa ſon 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Gent! das Wort.) 


Geichäfts:Gelegenbeit! Der Sohn eines jehr wohl: 
befannten HardivaresHändiers und Plumbers sucht 
einen PWartner um jeines Waters Gejchäft zu über: 
nehmen. Gin quter Klempner mit etwas Kapital 
wird vorgezogen. Näheres bei Bullard & Gorimly 
&o., 78 KRandolph Str. 


Verlangt: Iheilbaber, um ein Gountry:Hotel zu 
übernehmen. Muh ctiwas Geld haben, Nadzufragen 
Montag und Dienftag. Zimmer 311, 34 S. Glarf 
Str. 

— — — — ——— —— — — — 
Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Zu vermiethen: 3 Zimmer mit Gas, 8.50. 975 
N. Talman Ave., nahe Humboldt Park. 





Ein Weideplatz für 8 oder 10 Pferde zu vermie⸗ 
then, nahe Riverſide. 584 W. 12. Str., Wagen⸗ 
Shop. frſon 


Zu vermiethen: Bäckerei mit 3 Backöfen, mit oder 
ohne Kraftbetrieb; großer Laden; gute deutſcheRach— 
barſchaft. Ein Lhen, mit oder ohne Power, zu 
vermiethen. Näheres bei Berfcheid, 345 W. Nort 
Ave. l4iniw 


3 Zimmer Flat, mit Bad, alles 
bel und bequem. Lafe View. Adr.: U. D. 270 
Abendpoſt. fafo 

Zu vermiethen: 2 Zimmer, $5, hinten, 79 Gleves 
land Avenue. fafo 


Zu vermietben: 





Simmer und Board, 
(Anzeigen unter diefer Rubrid, 2 Cents das Wort.) 


gu vermietben: Bei der Woche, jhön möblirte 
Simmer. Dampfbeizung, Padezimmer und Gas, in 
modernem Gebäude. 279 Elybourn Uve., Ede Hals 
fted Etr. Preife jeher mäßig. Nahzufragen bei 4. 
Hunkler, Flat 6. in6frfomilm 


Zu vermietben: Ein oder zwei Frontzimmer. 
Nortbiveftern:Hochbahn, Delephon etc. 1505 Wels 
lington Ave, 2. Flat. fajoıno 
— — — — — — — — —— — — 


— 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu miethen geſucht: Paſſender Store mit Woh— 
nung für Bäckerei. Adr.: S. B. 33 Abendpoſt. 
iajo 
Zu miethen gefuht: 4-5 Fimmer, Nordjeite oder 
Zate View, bei zwei Leuten. Aor. M. 522 Abend- 
poft. Oin,Im&fon 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 

(Umzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Merk.) 

Mub pofitiv diefe Woche verkauft werden: Der 
Inhalt unferes PBrivathaufes, ungefähr 4 Monate 
gebraucht, und die feiniten Möbel, die für Geld zu 
faufen jind, beitebend aus pradhtvoller Mahagony: 
Varlor-Ausftattung, Mabagony Davenport, echtem 
Vernis Martin Barlor Cabinet, Tiih und Piedeital, 
einzelnen PBarlor: Möbeln, Statuary, elegantem Pricz 
a:®rac, maffivem Golden Dat Sideboard, Aus zieh— 
tif mit Lederfig-Stühlen, echtem Mejling: und 
Dresden Bettitellen, Ber Spring Haar:Matragen, 
pradtvollen Dreiiers in Mahagony und Golden Dat, 
mit dreifahen Spiegeln, Ladie?’ Dreſſing Tables, 
Mabagony Kombination Boot Cafe, Damen:-Screib- 
pult, Hx12 Rugs, Draperien und Gardinen, in ber 
Ihat Alles, was zu einem hübjch möblirten Haufe 
gehört; man muB cs anjehen, um es jchäßen zu 
fönnen. Keine annehmbere Offerte zurüdfgewiejen. 
elegantes Mahagony Upright Riano. 
Kommt jogleidh. 3521 Ellis Ave. lin,fondido,imt 





Zu verlaufen: Figenthirmer verläßt die Stadt und 
verfauft jeine ihöne Einrichtung zu einem Spott» 
je, Mabagony Varlor Suit, Davenport, ein= 
Schautelftüble, Golden Dat Dining 


zelne Stüble, (ftüb K Di 
türfiiche Lederftühle, Spikens 


Set, Library Tiich, 


| gardinen, Drapez, Nugs, Mejiingbetten, Drejiers, 


GHiffonieres, Haar-Matraken, Bor Springs. Eben: 
gu 
Une. 


10jun, Iwx 


jeder Zeit nachzufragen 3233 Vernon 


Bargain!Muß verkaufen! Fine Anzahl von Side: 
boards und Kombinmtrons-Püceriehränten, $ bis 
$10, billiger al3 Ahr jolche von irgend einem Händ— 
ler in Chicago taufen könnt. Sofort borzufpredhen: 


Zimmer 405, 214 S. Clark Str. l15iniwX 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögelzc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Sehr billig, ein erfter Klafje Bäder: 
wagen. 747 S. Halited Sfr., Ede 19. Str. 


Pianos, mufitaliihe Initrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 





Großes Upright Julius Bauer & Go. Piano in 
er Zuftands, $15. M. Edulz Co., 373 Miwau: 
ee Ave. 


Zu verlaufen: Billig, Concertina; Unterricht frei. 
783 N. Robev Str. Tintm, jafonmi 


Rechtsanwälte, 
(Uinzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


2.82. 6 beimer, deutf Advota tigt 
allen —ã ————— — frei, J— 


Patentaunwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Ein M & in der Wehern 
ee; © om —* —— 


Grundeigeuthum und Sänfer. 


fÜnzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.] 
Zarmländereien. 


Die Wisconfin Geritzel Bahn mädt Leuten, dir 
eine Keimftätte juchen, “jeltene Offerten. Eifenbahn: 
Land für $5 bis $7.50 pro Ader im gut befiedeltem 
Gegenden, Schulen und Kirden; guter Boden, 
Solz, Wege und Waffer. Schreibt oder’ fpredht vor 
wegen Pamphlet. — Ügent Sand Department, Wis: 
confin Central Railway, 0 Clark Str. 

12jn,dojondi,im 

Zu taujhen geiuht: Haus und Lot in Chicago ges 
gen &0 er arm in Wisconfin, feine — 
gute Gebäude, geute Lage, Werth WB00. Schreibi 
oder ſprecht vor bei W. R. Quobes, 20 S Ciari 
Str., Chicago. Uin, 1wx 


Rordielte. 


Um zu räumen in’ Subdidifion. Su verkaufen: 
Einige $700 Lot3 für. 5500. Sewer, Wajfer, Cement 
Sivewalf und macademifirte Straßen. Bedingungen: 
80 Caih, NReft auf lange Zeit. D. B. Eontlin & 
Eo., 1648 Lincoln Ape. 
nn tee Mi seitens teten 

Beſte Gelegenheit, mit einem Kapital ein zwei⸗ 
Rödiges Framebaus mit modernen Ginrihtungen, an 
Wrightwood Ade. zu kaufen. Da das ftet$ bermies 
thete Haus 94% einbringt, jo fann mit der Mietbe 
= Kapital abbezahlt werden. Adr.: T. 729 Abend⸗ 
ol. 


Zu verkaufen: Ein Bargain, WI Soutbport Ade., 
Cottage und guter grober Stall, Allen Lot, paficnd 
für Zeantfter oder Mildinann. Eigenthümer 83 La= 
Salle Str,, Zimmer 18, 

Yu berfaufen: $750 nimmt Antheil in Cottage und 
Lot, Mictbe $17.50 Ü e S 
zot, Riethe 813. 50. an Fletcher nahe SouthportAve. 
Eigenthümer 88 LaSalle Str., Zimmer 18. 





Zu verfaufen: Modernes Haus mit Stall, alle 
Derbejjerungen, 7506 Perry Str., nahe Roscoe, Lake 
View. Vorzufpreden beim Eigenthümer K. Sicd, 
1132 Lincoln Ave. Xelephone 40 2. ®. Iin,iw& 
an udn Dose en Ge ee 

Nordweitielte. 


Zu verkaufen: 
106 Lotten mit $rontan 
Humboldt Park 


‚Wohnt nit in einer überfüllten Straße oder geht 
eine oder zwei Stunden Fahrt hinaus um Ellbogen⸗ 
Raum und friſche Luft zu erhalten, ſo lange Ihr 
eine dreißigFuß Lot für 8600 kaufen könnt auf lach 
te monatliche Abzahlungen gerade vor einem ſche— 
nen öffentlichen Park weniger als 30 Minuien bon 
der State und Randolph Str. Wir bauen Euch ein 
Haus oder Flat, gerade wie es Euch paßt und ver: 
taufen es Euch auf leichte Abzahlungen oder leihen 
Euch Geld zum Bauen. — Office auf dem Grund 
ſtück, Ecke Kedzie Ave. und Auguſta Str. 


Main:Dffice: 207 Madiion Str.; Tel.: M. 
J. F. MceYntofb, Agent. l4inimx 


Bu verfaufen: Gutes, jolid gebautes, modernes 
dreiftödiges Briehaus von je 6 Zimmer fylat!, nabe 
Bart, Schule mıd Hochbahnftation, mit hohem Paies 
ment und gutem Barn; nur $6200; bat 87000 zes 
koftet; fein Taufh. igentbümer am Plage im 1. 
Flat, HIN. Francisco Ave. frſaſo 


275 


Muh verlaufen: Einige Bauftellen in der pradhtvols 
len Nahbarfhaft Sacramento, Ede Fullerton Ave, 
Aepyalt Straße, Alles bezahlt. Dffice 125 Sas 
eramento Abe. l6ömafrjomilm 
————— 

Zu verlaufen: Flat-Gebäude nahe Humboldt Park. 
Nahzufragen: 1317 Chamber of Commerce Plox., 
Gity. l3in, frfondi,im 


_ gu verfaufen oder zu vertaufhen: Elegante neue 
Cottage. Eigentbümer wohnt dort. 384 Weit Belden 
Ade., nahe Kimbell Une. Spredht heute vor. 

350 jede Faufen 2 Lotten an Weit Divifion Str., 
nabe Hamlin Ave. Marktpreis das Doppelte. Aus: 
funft: 1542 Dipifion Str,, 1 Blod weftlich. 


@üdweltieite, 


Zu verfaufen: 6 Zimmer Cottage an Konore Str. 
8160. — 2:ftöd. Haus an Loomis Str., $1450. — 
2-ftöf. Haus an Armour Ave, $2000. — 100x150 
an Xogan Wpe., $1000. — Guftad U. Bodwig, Ede 
5l. und Loomis Str. fonmodi 


Berichhiedenes. 

Wollt Ihr Cure Häufer, Lotten oder fFarmen ber» 
taufen, verlaufen oder bermietben? Kommt file 
qute Refultate zu uns, wir haben immer Käufer an 
band. — Geld zu verleihen ohne Kommiffion. Gute 

ortgages zu verlaufen. Sonntags offen don 10 
bis 12. — Richard WU. Koh & E., Zimmer 5 und 6, 
& Waihington Str., Norbwefts@de Dearborn Etr, 

at! 
1697 NR. Elart Str, nördlih von Belmont Are. 
2mati® 

Zu verkaufen: Zwei Lotten in Melcofe Part, 15 
Ed-Lot an 2elmont und Eberly, fehr bilid.. Mos 
litor, 67 Canal Str. fafo 
Zu verfaufen oder. zu bertaufhen: Geſchäfts haus 
oder leere Ede, Adr.: D. 47 Ubenppoft. 

lun14,1mX% 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Gents das Wort.) 


Geldohbne Rommifftion 
Louis Freudenberg verleiht Pridatsfapitalien von 
4% an, ohne Kommiifion, und bezahlt jämmtliche 
Untoften felbit. Dreifah jichere Hppotheien zum Berz 
lauf ftet3 an Hand. ormittags: 377 Houne 
Ape., Ede Cornelia, nahe Chicago Une. NRahmittags: 
Unity: Gebäude, Zimmer 1614 79 Dearborn — 
a} 


Geld zu verleiben an Damen und Berren mit 
tefter Unftellung. Privat. Reine Hypothel. ar 
Raten. Leichte —— Zimmer 16, 86 Waids 
ingten Etr. Offen bis Abends 7 Uhr, HmaX* 


Privatgeld auf Grundeigentbum zum Bauen, 4 
und 5 Vrozent. Monatlide Zahlungen, $1 per Yuns 
dert. Udr. U. 194 .Ubendpoft. jan, ® 


Geld auf Möbel, 


(Ungeigen unter diefer % if, 2 Cents das Wort.) 


u. 8 Brend, 
1238 LaGalle Str, Zimmer 3 — Tel.: 27897 Raiz, 
Geld zu verleibem 
auf Möbel, Pianos, Bferde, Wagen n.f.m 
leine Unleiben, 
von 820 bis $400 unfere Spezialität, 
Wir nehmen Gudh die Möbel nicht iveg, wenn mia 
die Unleibe machen, jondern lafien biefelben 
in Eurem Beiis. 
Wir haben das gröktedeutfhe deihä!! 
n der Gtabt. 
de guten, ebrlihen Deutihen, lommt zu uns, 
wenn Ahr Geld haben mollt. 
Ahr werdet es zu Gurem Bortheil finden, bei mis 
vor zuſprechen, ehe abe anderwärts hingeht. 
Die fiherfte und eu tofte Bedienung zugelichert, 


8. Frend, 
128 LaSalle Str., Zimmer 3 — Lel.: 2737 Main 
10ap, 1:2 


Privat: Darleher auf Möbel und Pianos an gute 
Leute auf leichte monatliche Abzahlungen zu den foia 
genden niedrigen monatlichen Katen: 

830 für $1.50 % 60 für 92.25 
$40 für $1.75 6 75 für $2.50 
$50 für $2.00 $100 für $3.00 

Kein Aufichen, wenn Ahr mit mir zu thun habt! 
rerfe Behundlung; altetablirte8 und zuderläjjiges Ges 
fHäft. Ditto E. BVoelder 70 2a Salle Str. Biak® 


Perſönliches. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Alexanders Geheimpolizei⸗Agentur, 171 Waſhing⸗ 
ton tr., Bimmer 206, uͤnterſucht Diebſtähle, 
Shmindeleien, unglüdliche Samilienverhältniije 
u. f. w., und fammelt Bemeife.. Ginzige deutjche 
Ugentur, Rath frei. Zelephou Main 1806. 

30malm!% 


Sähuldet FERze nen Jemand Geld} 

Wir Lollettiren fhnel 8 . Noten, Miethe, Roits 

rechnungen, Forderungen jeder Art auf Brozente.— 
„Keine Kollettion, Leine Bezahlung“. 

Die Spencer Üügench, 

&5 Dearborn Str., Bimmer 312.—Xel. Central 723, 

24ap,X1i 

Anfertigung von Bauplänen jeder Art et, Ars 

KHitet 9. Ludwig, 354 Milmaufee Ave. on 

momifrjodidria 


Schickt Poſtkarte und 
E. Miller, 792 Weſt 
in9 1wæe 


Iſt Euer Dach ſchadhaft? 
ich werde vorſprechen. J. 
Chicago Ave. 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgefuh. Alleinftehender Wittwer in_den 
50er Jahren jucht eine anftändige Wittwe don 80 bis 
50 Jahren, tatholiih, zmweds Heirath. Süddeutiche 
vorgezogen. Adr.: D. 200 Abendpoft. 

Heirathägefuh: Junger Iediger Mann, 9 Yabre, 
gutberzig, gute Erfdeinung, einige bundert Dol: 
ar erjpart, fucht auf diejem Wege die Belannt: 
ichaft eines guten Mädchens oder jungen Wittwe 
zweds Heirath. Nur folde die ebrlihe Abſichten ba> 
ben, werden berüdjihtigt. Apr. D. 682 Abendpoft. 
til]. 

Heirathsgeiud. Gebildete Wittwe, 4 Yabre, mit 
erivahfener Techter, wüniht mit daraltervollem 
Manne befannt au werden. Nur folche wollen jich 
rıeiden, die cin fiheres Einfommen haben und auf 
ein gutes Heim refleftiren. Udr.: D. 608 Mbendpoil, 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Genie Das Wort.) 
a ee 


Berlangt: Mädden um das Mleidermaden und 
Zufchneiden innerhalb drei Monaten zw erlernen. — 
197 ®W. Divifion Str. Imt,fonmedi 

Gin tüctiger Lehrer auf der Rorbfeite ertbeilt 
engliihen Unterricht in Übendklajjen von ni 
fünf zu 8 für 20 Leltionen an Herren und Damen, 
Bitte zu adreiiicen U. B. 66 Ubenbpoft. 


Aerztlihes. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 9 Cents das Wort.) 


x. Ehlers, 196 Wei Str, Speziellen 
. I er - Sanfutı nu ’ 
Bay a zen —J Den u , : 





Der größte Spezialift Ehicagos. 


— II 
— 


wurde? Dieſer Zuſtand beſſert ſich nicht v 


hwäche, 


— — — — 


hervorgerufen durch 


Jugendſünden, Ausſchweifungen, 
Blutvergiftung, Privat⸗-Krankhei⸗ 
ten oder unrichtige Behandlung. 


Dies iſt Euer Veſinden. 


Ahr habt Schmerzen im Ktreuz, blaue Rin— 


ge unter den Augen, Ssleden vor Euren 
Augen, Euer Schlaf erquidt Fudy nicht. Ahr 
fteht des Morgens müde auf; Euer Geift ber= 


wirrt fih, Euer Gedächtniß wird ſchwach; 


Ihr verliert an Gewicht; jeid hohläugig; DAS 
Meibe Eurer Augen wird gelblid), das Haar 
fällt guS und Ahr habt ein trodenes, blafjes, 


todtes Ausjehen; Ahr jeid furchtjam, denkt 
immer, dab etwas Schlimmes paffirt; jeid 
fehr nervös, habt böje Träume, erfchredt im 
Schlafe und erwacht aus einem Traume jehr 
erichredt; Ahr habt ftechende Schmerzen in 
der Pruft; feinen Appetit; habt Abneigung 
gegen Gejellichaft; jeid Lieber allein. Wipt 
hr, wodurch diefes an Euch hervorgerufen 
on felbft, jondern wird allmälig jehlimmer. 


Sprecht bei den großen Meifter-Spezialiften im Wienna Medical Inftitute, 130 Dear: 


bern Str., Chicago, vor. Sie garantiren 


zu jtärfen und Euch Cure Mannestraft wiederzugeben. 


Euch zu heilen, Euren gejhmwäcdten Körper 
Konjultation und Unterfu= 


hung frei, und nicht ein Dollar braucht bezahlt zu werden für Medizin oder Behand: 
lung, wenn Ahr nicht geheilt werdet. Alles durchaus vertraulich. Jeder Zug bringt et= 


fihe Männer von auswärts, um geheilt zu werden. 


Gijfenbahn = Fahrt abgezogen für 


auswärts wohnende Patienten, die nad) der Stadt fommen. 


Geheime Krankheiten. 


Naricocele, Bruch, nächtlicher Verluft, Schwäche, ver= 
größerte Proitate, 


Heine Organe, Striftur, Genorr= 


thoea, Mutvergiftung und alle Krankheiten privater Natur furirt, wegen welcher Ahr 


nicht gerne Euren Hausarzt fonjultirt. 


— —— 


Alle Medizinen frei geliefert bis geheilt. 


Vienna 


‘ os g 
Ar. 130 Dearborn Str. (2. 
mei Fahrituhi-Gingänge, 130 Dearborn Str., ı 
— ER Vorm. bis 6 Uhr Abends, täqlich. 


Spreditunden: 8: 


Medical Institute 


Floor), Ecke Madifon Str. 


oder M Madifon Str., Zimmer 216, 2. $loor, 
Arbeiter fönnen Dienftag,” Donnerftag und 


Samftag Abends vorjprehen. Office offen bis 9 Uhr Abends. Sonntags 10 bis 1. 


Naturfunde und Tehnit. 


Volkszählung im Thier- und Pflanzenreich. 
Seit ven Tagen des Kaijerd Auguftus 


ift e& eime mohllöbliche Gepflogenheit | Thiere in Nahrung, Klima, Bodenver- 


der Chriitenheit, von Zeit zu Zeit, im 
Turchjchnitt alle fünf Jahre, darauf zu 
fehen, „daß alle Welt gejchäßet werbe. 


Leidlich volljtändig gelingt e8 aber nur | 


bei. dem vornehmften Bewohner der 
Melt, vem Menjchen, und auch da nur 
in den wenigen aroben Kuliurftaaten, 
während man imbetreff der großen 
Maffe der übrigen auf eine zum Theil 
recht oberflächliche „Abſchätzung“ ange— 
wieſen iſt. Folgen wir derſelben, ſo 
hätien wir für alles Menſchenthum 
etwa 13 Milliarde anzuſetzen, wovon 
mehr als die Hälfte auf Aſien entfällt, 


während Europa nur 360, Afrika 220, 


Amerika 125, Auſtralien etwa 6 Mil— 
lionen beherbergen. 
dieſe Zahlen nichts weniger als einen 


Anſpruch auf Genauigkeit zu erheben 


vermögen, ſo iſt es natürlich ganz un— 
möglich ‚eine Zählung der Individuen 
der. Ihier- oder gar der Pflanzenwelt 
in’s Auge zu foffen. Schon aber ließe 
fih daran denken, die Anzahl der ein- 
zeinen Arten von ungefähr abzufchägen, 
— penn nur die Herren Gelehrten fich 
einmal darüber einig werben fünnten, 
was eine Art fei und wa8 man unter 
diefen Begriff zufammenzufafien habe. 
So müffen wir denn fchon mit diefem 
ſchwankenden Boden porlieb nehmen 
und zufehen, wie wir von ihm aus zu 
einigen befriedigenden Durdjchnitt3- 
ergebniflen gelangen. 

Die 1100 lebenden Thierarten, die 
Linng Mitte des 18. Jahrhunderts 
„als im Prinzip erfhaffen“ aufgejtellt 
hatte, waren hundert Jahre fpäter jchon 
auf 130,000 geftiegen. Dazu liefert je- 
des Xahr eine neue Anzahl. Weber diefe 
Veßtermähnte Aufftellung hinaus wollen 
wir, nach neueren Autoren, 2300 jegt 
lebende Säugtihierarten annehmen, die 
aber in ganz anderer Weife auf bie 
verſchiedenen Erdtheile vertheilt find, 
als das Menſchengeſchlecht. 

Vogelarten kennt man heute etwa 
11000, von denen die meiſten in den 
Tropen, beſonders in Mittel- und Sübd- 
amerika, beheimathet ſind, wie denn 
Amerika überhaupt die reichſte Thier— 
welt beſitzt, da es mehr als die Hälfte 
aller Säugethier- und Vogelfamilien 
aufweiſt; daſſelbe iſt auch hinſichtlich 
der Reptilien, Amphibien und Tag— 
ſchmetterlinge der Fall, von denen die 
Hälfte Bis zu zwei Dritteln ihrer Fa- 
milten auf diefen mit den günftigjten 
Zebensbedingungen für die XThiermelt 
ausgeltatteten Erbtbeil entfallen. Euro- 
pa und ben angrenzenden Ländern von 
Nordafrita und Nordafien gehören von 
ben Vögeln 600 bi& 700 Arten an, da= 
pon leben 230 Arten heute in Deutfch- 
land. 

Fifche 3.91 man ebenfalls gegen 10,- 
000 Arten, mopon 300 Süßwaſſerfiſche. 
Der Kriechthiere (Schildkröten, Eidechs 
fen, Schlangen) gibt e& 3500, Lurche 
(Filche, Kröten, Molche) etwa 1200, 
Krebsarten über 8000, Spinnenthiere 
2000, minbefteng eben fo viele Würmer, 
während man für die Meichthiere[ 
Schnecken, Mufcheln, Zintenfifche ufm.) 
über 10,000 Arten herausgerechnet bat. 
Die wunderbaren Stadelhäuter (Sees 
walzen, Seeſterne, Seeigel) Thägt man 
auf 4000, und die am niebrigften 
jtehenden Urthiere find in ihrer Arten- 
zahl noch vollftändig unbeftimmt. Wäh- 
rend 5. B, Agafliz die hierher gehörigen 
Wurzelfüßer no auf 820 Arten ab- 
fhäßte, hat man big heute nur bon ei- 
ner einzigen Unterabiheilung berfelben, 
ben Strahlingen und Nabiolarien, 
fon 4318 Arten Iennen gelernt. 
„Wen anderen an Artenreichthum 
überlegen ift aber die Infeltenmelt; be 
mißt fie do die niebrigfte Schäßung 
auf 200,000, während manche Yorfcher 
fi darin fchon Bis. zu einer Million 
berftiegen! Die Käfer allein find dabei 
mit etiva 80,000 Arten vertreten. ' 
Natürlich läßt fi von’der Anzahl 
ber Arten niit auf die der Individuen 


— Ben; wähtenb von manden höher 
ehenden Thieren, vie befannt, nur wer | 
©.‘ | ; vorhanden ſin we⸗ 


eine geradezu unheimliche Menge aus. 
Die Verbreitung der Arten iſt eine ſehr 
ungleiche. In je höherem Maße eine 
Gegend den Lebensbedingungen der 


——— — — —— — ————— —— — — — — 


hältniſſen u. ſ. w. entſpricht, deſto zahl— 


ne 


gejehen, überragt er erheblich alle bes 
nachbarter Gipfel, aber bie Tyrage, ob 
nicht doch noch ein höherer, von Anbien 
aus nicht fichtbarer Berg zmwifchen Ne- 
pal und Tibet vorhanden fei, ift feines- 
'weg3 endgiltig entfchieden, ja, die ge- 
naue Qage der Mount Epvereft-Gruppe 
bebarf der YFeititellung. Der Entdeder 
diefes Hochgipfels, Surbeyor General 
Waugb, gab ihm 1856 den Namen, 
während die Gebrüder Schlagintmeit 
dem einheimifchen Namen Gaurifanfar 
einführten und bemerkten, daß die Ti- 
betaner ibn Ifehingopamori nannten. 
Die Berafteiger, die den Gipfel des 
Mount Evereft erflettern wollen, find 
die Herren Eromley, Anomleg, Eden- 
fein, Dr. Pfannel, Dr. MWefjely und 
Dr. Jacot nebft einer Anzahl ſchweize— 
riicher Führer. Sie begeben fich zu- 
nächft nach Kafchmir, um den Mount 
Godwin Auften, veffen Höhe 8610 Me- 
ter beträgt, zu erflimmen; fall3, mie fie 
bojten, diefes gelingt, foll die Erftei- 
gung des Mount Evereft das Unterneh- 
men frönen. Die höchite Höhe, die in 
der Nähe des Godmwin Auften bis jegt 
erreicht wurde, erzielte die Worfman- 
Erpedition im Sommer 1899, nämlid 
eima 6000 Meter. Db die borgenann= 
ten Bergbefteiger venGipfel des Mount 
Eoerejt erreichen werben, darf nad den 
bisherigen Erfahrungen fehr bezmeifelt 
merben, dagegen mird e& millenichaft- 
ih von großer Wichtigkeit fein, bie 
Umgebung diefes Bergriefen genauer 
aufzunehmen. 
Wafferleitung aus alter Seit. 


Wie aus erufalem berichtet wird, 
ilt Dort unlängjt das erfte Waffer aus 
dem alten Teiche de Königg Salomo 
in der großen Mofchee Dmarz, die auf 
dem Grund und Boden des ehemaligen 
QIempel® Galomo fteht, mit einer ein- 
fachen Feierlichkeit geweiht worden. Die 
Röhrenleitung aus dem alten Referboir 
liefert Waffer aus zwei Quellen in die 
Stadt. Das Wafler in der Mofchee 
Dmarz ift nur für die Moslemin, das 
andere auch für alle Andersgläubigen 
beftimmt. Für die Bewohner Jeruſa— 
lems ift diefe Wafferleitung eine qroße 
Wohlibat, da fie bei geringem Regen: 
fall Waller kauften mußten. Der grie- 


Wenn nun fchon | 


reicher wird der Thierbeitand dort fein, 
weshalb im Allgemeinen von den Polen 
zum Xequator hin Meannigfaltigfeit 
und Artenzahl zuzunehmen pflegt. 
Wenn wir noch einen überfchätenden 
Bid über die Pflanzenwelt merfen 
mollen, müffen wir ung allerdings noch 
mit meit „abgerundeteren“ Zahlen be- 
| gnügen. Differiren doch die Botaniter 
fo meit, dat mährend ber eine die be- 
| tannten Pflanzenarten auf 150,000 an 
gibt, andere bi8 auf 400,000 Steigen. 
ebenfalls ift damit aber bereitß feft- 
geitelt ‚daß wenn auch die Pflanzen in 
der Mafle der Indiniduen den Thieren 


ftehen. Rechnet man mit einer Angabe 

bon rund 200,000 Pflanzenarten, fo 

entfällt davon die ungefähre Hälfte auf 

| die Blüthenpflanzen. Die einzelnen Ge- 
genden partizipiven an diefer Menge 
aber nicht aleihmäßig; vielmehr begea- 
nen wir bier derjelben Erfcheinung mie 
in der Xhierweli; nah den Polen 
nimmt die Vegetation ab, während ich 
gegen den Aequator Hin die Zahl der 
Arten und Indipiduen vermehrt. Wenn 
nun aud die geographifche Breite jo den 
größten Einfluß ausübt, fo ift doc 
auch die Länge zu beachten, infofern 
manche Arten der öjtlichen, andere der 
meitlichen Halbfugel eigenthümlich find. 
Bon den 100,000 bi 120,000 Blüthen- 

ı pflanzen entfallen auf Deutfchland nur 

| 2300 Arien, auf die halbtropijchen 
Mittelmeerländer etwa 7000, während 
der hohe Norden (Grönland u. f. m.) 
faum 400 Xrten aufweift. Neun Zehn: 
tel aller Blüthenpflanzen gehören alfo 
dem Iropenflima an. Das Kapland 
weit dreimal jo viel Arten auf als 
Deutichland. 

Aus alledem ift zu erfehen, daß wenn 
die Wiffenfchaft auch noch ziemlich meit 
dabon entfernt ift, die eingangs geftellte 

| Frage löfen zu fönnen, fie uns doch fo 
manche werthoolle Auffchlüffe zu bieten 
vermag, daß wir menigitenz zu einem 
ungefähren Ueberblicd über jenes fchimie- 
tige Thema gelangen. 


Wollen auf den Evereft hinauf. 


| 

Der Verfuh einer Belleigung des 
Mount Evereft im Himalaya, der bes 
fanntlic) der höchfte Berg der Erde ift, 
wird bon mehreren europäilchen Verg- 
fteigern, die ich gegenwärtig bereits 
auf ber Fahrt nah Indien befinden, 
unternommen werden. Der Berg liegt 
auf der Grenze von Tibet und Nepal, 

nörblich von der eigentlichen Himala= 

hafette, und feine Höhe ift aus der Fer⸗ 

ne trigonometrifch zu 8837 Metern er» 

mittelt worden. Bon Süden her, aus 


weitaus überlegen find, fie doch im ber | 
Artenzahl merklich hinter jenen zurüds 


chiirhe Ingenieur Frangbia hat die Lei- 
tung von Bethlehem, wohin das Waffer 
aus den Zeichen Salomos fchon ge= 
führt worden war, bi nach Yerufalem 
weitergeführt. 

Dies ift der erfte bedeutfame Schritt 
zur Nußbarmadhung der alten falomo= 
rifchen Maffer-Refervoird. Die großen 
Zeiche, die König Salomo por fo vielen 
Sahrhunderten in den Hügeln anlegen 
ließ, gehören zu den größten technischen 
Leitungen überhaupt. Sie fegen eine 
genaue Kenniniß von der Theorie des 
MWaflerdrudes voraus. Aber Salomo 

| verband noch einen anderen med mit 
dieſen Reſervoirs, wie er, „Prediger 2, 
ı 68, jagt: „sch machte mir Teiche, dar- 
aus zu mwäfjern den Wald der grünen- 
ben Bäume.” Wie fie gebaut wurden, 
kann man nur aus den Berichten in der 
Bibel muthmaßen, die von dem Tem= 
pelbau in Jerufalem und dem wunder— 
baren PBalaft König Salomos handeln. 

150,000 Einwohner de3 unterjochten 
Landes arbeiteten danach unter 3000 
i8raelitifhen Auffehern. 80,000 bear 
beiteten die Steine in denSteinbrüchen, 
20,000 beförberten fie und 50,000 feb- 
ten die behauenen Steine zufammen, 
Sie bauten gewaltige Aquädufte, um 
das Waffer nach Bethlehem und Jeru= 
falem zu leiten. Eine diefer Wafjerlei- 
tungen ilt feit Zangem zerfallen, aber 
bon einer zweiten, höher gelegenen, hat 

| der ngenieur die direkte Zeitung nad) 
| Serufalem gelegt. 
| Die Teiche Ealomos, liegen in dem 
Ihale Urtas, dem früheren Etam, und 
ı jınd theil8 ausgehöhlt, theils in das 
| enge Thal gebaut, einer unter dem an- 
deren. Sie dartiren in ber Länge bon 
| 380 bis 580 Fuß, in der Breite von 
ı 207 bi3 236 Fuß, und find 25 bis 50 
| Fuß tief. Die Forſchungen des „Pale- 
fine Erploration Fund“ haben gezeigt, 
daß man zur Speifung diefer Waffer- 
Behälter Quellen bei ihrem Urfprunge 
das Walfer abgezogen und e3 durch 
verborgene Kanäle in den oberen Teich 
geleitet hatte, während maffib gebaute 
Wafferleitungen auf drei verfchiedene 
Niveaus, von denen die eine ganz vers 
borgen war, das Waffer nach Bethlehem 
Serufalem und Hebron leiteten. Der 
Hauptmwaffervorrath Serufalems, dei 
aus Quellen, Zifternen und Leitungen 
geliefert wurde, war unter dem Berge 
ae —— Salomos 
and. ie größten geſchichtlichen 
Quellen ſind die der atmen u 
ber Dftfeite und die von „Siloah” auf 
der Gübdfeite von Ophel. Beide werden 
ducch unterirdifche Wafferleitungen ge- 
|peift, und zwifchen ihnen bat man ei- 


Kur für 


Männer. 


Ein freies Berfudhs:Badet Diefer neuen Entdekung 
per Poit verihidti an jeden Mann, der feinen 
Namen und Adrefle einihidt. — Stellt 
Kraft und Stärke fhnell wieder her. 


Greie Probe = Padete eines der merkwürs 
bigften Heilmittel werden an Alle per Poft 
perihidt, die an das State Medical Anfti- 
tute jreiben. Gie heilten ‚viele Männer, 
bie jahrelang gegen geiftige und lörperlis 
es Leiden anlämpften, hervorgerufen durch 
verlorene Mannestraft, jo dak das Ynftitut 
fi) entfchlog, freie Probes-Padete an Ulle, 
die darum jchreiben, zu verſchiden. Es iſt 
eine Behandlung im Haufe, und alle Mäns 
ner, die an irgend einer Art gefchlechilicher 
Shmwähe leiden, Kerborgerufen durch us 
gendjünden, frühzeitigen Verluft an Kraft 
und Gedähtniß, fhwachen Rüden, Barico« 
eocele. oder AZujammenjchrumpfen einzelner 
m können fi jest felbft im Haufe ku⸗ 


“Das Heitmittel Hat einen merkvi! 


* 


alle Leiden und Beſchwerden, die durch jahre⸗ 
laugen Mißbrauch der natürlichen Funklio⸗ 
nen entftanden find, und ift ein abfoluter 
Erfolg in allen Fällen. Auf Anjudhen an 
das State Medical Inftitute, 350 Elektron 
Gebäude, Fort Wayne, Ind., wobei Ihr ans 
gebt, dak Ahr eines der Probe = Padete 
Wwünjdht, wird Euch folches prompt geichict 
werden. Das Ynftitut wünfcht jehnlichft die 
große Klafle von Männern zu erreichen, bes 
nen e8 unmöglich ift, ihr Heim zu verlaffen, 
um fi behandeln zu laflen. Diefe freie 
Probe e ermöglicht e8 ihnen zu erfens 
nen, wie leicht fie von ihrer geichlechtlichen 
Schwäche geheilt werden können, wenn bie 

angeivendet werden. Das 

macht Feine h 


einer Entfernung von 150 Kilometern [nen mit Hößlen” verbundenen Kanal 


entbedft, in benen Kochgeräthe, Waffer- 
früge, Lampen und fogar Holzfohlen 
gefunden mwurben, ein Zeichen, daß fie 
während ber Belagerungen Yerufalems 
als Aufluchtsort dienten. Siloah ift der 
berühmtefte Teich Jerufalems. Am leß- 
ten Tage de3 Laushüttenfeftes wurde 
das Waffer, da3 man über daß Opfer 
goß, aus Silovah in großer Prozeffton 
gebracht, zur Erinnerung an das zu 
Zeiten Mofis aus dem Tyelfen Rephi- 
dim fließende Waffer. Auch Jeſaiah 
fpricht von den beſonders heiligen 
MWaffern Siloahs. Jet fteigt man auf 
zerbrochenen Stufen, an brödelndem 
Mauerwerk vorbei, hinunter. Der in- 
nere Teich ift eine Heine, in den Felſen 
gehauene Höhle von 6 Fu Breite, ir 
die das MWaffer regelmäßig durch einen 
unterirdifchen Kanal läuft. Von da 
ftrömt e3 in einen größeren Behälter 
bon etwa 50 Fuß Länge und nicht ganz 
20 Fuß Breite. Einige zerbrochene 
Säulen zeigen, daß er früher von einem 
Bogengange befchattet war. 


Aus Dem Leben eines ‚„„Garls‘‘. 


In Zondon murde neulich Nachts 
Auguftus Arthur Berceval, Carl von 
Egmont, zufammen mit einer elegant 
gekleideten Dame Namens Lina Perce- 
pol betrunfen auf der Straße vorge: 
funden und, da fich das Paar nicht 
tmeiterbemegen fonnte, verhaftet. Lina 
Perceval, von der man nicht weiß, ob 
fie berechtigt ijt, denfelben Familien- 
namen zu führen wie der Earl, hatte 
eine Stunde nach ihrer Verhaftung 
verfucht, fich im Polizeigefängnijle von 
Vine Street mit einem Tafchentuche 
zu erbroffeln. Der Polizeirichter ent 
ließ die Verhaftete, die an der Ausfüh- 
rung ihres abjcheulihen Vorhabens 
terhindert murde, am anderen Morgen 
ohne Strafe. Ihr Begleiter, der Earl, 
hatte e8 vorgezogen, ber Borladung 
por den Bolizeirichter gar feine Folge 
zu leilten. 

Der Earl von Egmont ift Mitglied 
des Dberhaufes, Patron von adt 
Pfarreien und führt außerdem Die 
Titel „Viscount -Perceval und Baron 
opel und Holland“, Ein Ahnberr fei: 
nes Geſchlechtes, Ascelin Gouel de Per— 
ceval, fam mit Wilhelm dem wroberer 
nach England berüber, und ſeiner Fa— 
milie gehörte auch der englifche Pre- 
mierminifter Spencer Perceval an, der 
im Sabre 1812 im Unterhaufe erjchof- 
fen wurde. 

Der meaen Betrunfenbeit verhaftete 
achte Earl Egmont hat fchon merfwür- 
dige Erlebniffe Hinter fih. 1856 in 
Neufeeland aeboren, ift er Jahre lang 
auf Handelsfchiffen Matrofe gemejen. 
Dann ift er in die Londoner Feuerwehr 
eingetreten, bie jich vorzugsmeife aus 
Geeleuten refrutirt, und in feinem er— 
ten Dienjtjahre al Londoner Feuer: 
mehrmann heirathete er eine Buffet: 
dame der unterirdifchen Eijenbahn- 
Station in Sloane Square. Vom 
Feuerwehrmann rüdte der damalige 
Viscount Perceval zum Bolten des 
Hausmeilter® vom Gtadthaufe der 
Londoner Gemeinde Chelfea vor. Sn 
diefer Eiaenfchaft machte der fünftige 
Earl zum erften Male in der Deffent- 
Yichfeit von fich reden. Xm Stadthaufe 
fond eine politifche Verfammlung ftatt, 
die jehr lärmend wurde, und der abe= 
tige Haugmeifter ftellte dadurch Ruhe 
ber, daß er die Mündung des Tyeuer- 
löſch-Schlauches auf die politiſchen 
Gegner richtete. Einer der vom kalten 
Waſſerſtrahl am meiſten getroffenen 
Politiker zeigte den Hausmeiſter und 
Viscount bei der Polizei wegen Kör— 
perverletzung an, und als dieſe Anzeige 
keinen Erfolg hatte, verlangte er vom 
Gemeinderathe von Cheſea Schaden— 
erſatz für ſeinen durchweichten Anzug. 

Es gab deswegen ſtürmiſche Szenen 
im Gemeinderathe von Chelſea, und 
der Hausmeiſter des Stadthauſes kün— 
digte ſeine Stellung. Er konnte dies 
thun, da er gleichzeitig eine Summe 
von 8000 Pfd. St. geerbt hatte. 
dem Monate vor der Niederlegung des 
Hausmeiſter-Amtes hatte ſich der ſpä— 
tere Earl noch den Scherz gemacht, 
plötzlich alle Lichter im Stadthauſe 
auszudrehen, während ein Ball darin 
ſtattfand. 

Seinen Abſchied vom Stadthauſe 
feierte der Viscount damit, daß er ei— 
nes Tages alle in der Nähe wohnenden 
armen Leute in einem eigens gemiethe— 
ten großen Saale mit einer üppigen 
Mahlzeit bewirthete. Mit dem Reſt der 
8000 Pfd. St. erwarb der Viscount 
erſt eine Zementfabrik, dann ein Salz— 
grube und bald war er wieder ganz 
mittellos. Gegen Mitte der neunziger 
Jahre ſchickten ihn ſeine Verwandten 
nach Südafrika und ließen ihm dort 
5 Pfd. St. pro Woche auszahlen. 1897 
ſtarb aber der ſiebente Earl von Eg— 
mont, und der ehemalige Matroſe, 
Feuerwehrmann und Hausmeiſter 
kehrte aus Südafrika zurück und erbte 
den Titel und das Vermögen des Earl 
Egmont und den Landſitz Cowdrey 
Park in Suſſex, einen der ſchönſten in 
England. Wiepiel der Earl von ſeinem 
ererbten Vermögen ‚jekt noch beſitzt, 
weiß man nicht. Der letzte Vorfall läßt 
darauf ſchließen, daß er ſein leichtſinni— 
ges Leben fortſetzt. 


Die Einwohnerzahl von Paris. 

Die Einwohnerzahl der Stadt Pa— 
ris und des Seinedepartements iſt 
nunmehr nach den Ermittelungen ber 
legten Boltzählung amtlich befannt 
gegeben tworben. Die fehhafte Bevölke— 
rung der Hauptitadt belief ſich danach 
auf 2,659,128, die vorübergehend An— 
mefenden, Infaffen’ der Hofpize, Ka- 
fernen, Gefängniffe, Klöfter etc. ein-, 
die auf Reifen befindlichen, in anberen 
Stäbten dienenden, feftgehaltenen etc. 
Parifer abgerechnet, auf $2,660,559. 
Die betreffenden Ziffern der Bannı- 
meile (dev Arrondiffement3 Saints 
Denis und Sceaur) beliefen fich auf 
901,051 beziv, 939,342. Das Seine: 


departement wies insgefimmi 3,599,- 


991 Einwohner axf, 991,984 mehr 
al8 bei der vorhergezangenen Zählung 


. | tın Jahre 126 Mon biefem 
I entfal ‚auf. bie 


In 


Alle unſere 
vier großen Läden 
ſind Abends 
bis 9 Uhr offen. 
In allen vier 


JGeſchäften find zu 


Pr 
8 
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gleiher Zeit 
jene Bargains zu 
haben, die wir 
anzeigen. 


I901-1901| State Str. 


Steigt von den Gars an 20. Straße ab. 


. 
s 


1901-1911 State Sin, 


nahe Zwanzigfte. 


3011-3019 State SI, 


nahe Einunbbreikigite. 


501-505 Lincoln Ar, 


nahe Wrightwood. 


219-221 North Are, 


bſtlich von Halfted. 


Unſer neues offenes KontoSyſtem 


Enthält mehr Verbeſſerungen, welche zum Vortheil des Käufers ſind, als alle altmodiſchen Kredit-Syſteme zuſammen genom⸗— 


men. 


unjerer 
Auswahl | 
| in einzels | 
| nen Stüs 
| den in 
| Parlor⸗ 


| Möbeln. 


Parlor Euit von fünf Hübjhen Stüdfen. Die Geftell find Mahogany polirt und bübih geichnigt. Di: 
mit ausgezeichneter Dualität Velours gepolitert, 


tufted Nüden find 


in einer Auswahl von Farben. 


derswo nicht unter 825 zu haben, jedoch verkaufen wir ſie dieſe Woche für nur Fünfzehnvierzig 


Türkiſcher Couch, 
geſchnigten Klauen — 


in feiner Größe. 


Füßen und ift gut polirt. 


fterarbeit. Weberzüge, Auswahl von Pelours, 
und Damaft— 


Küchen = QTiich, verbunden mit einem 
bequemen Kabinet, von getrodnetem Hart: 
holz gemadt, Eichen = Politur. Dies ift 
ein faft unentbehrlicher Wrtifel für Die 
Küche, und zu einem Preis, 

der im Bereich eines 

Jeden ift 


den. 


— 
a 


En 


Alle unfere 


vier großen Läden 


find Bis 
9 Ahr Abends 
offen. 


er 


Keine Siherheiten, feine Zinjen, feine Kollettoren, feine Mortgage, twoburd toidermärs 
” tige Gänge zum ?TFriedensrichter nöthig twerden. Nur ein einfaches, altmodijches Anfchreibe-Konto und immer die beften Werfhe, 


Unfere 
fämmtlt. 
Roliter- 

arbeiten 

werden 
unter 
ftritt 
fanitären 

Initän- 
ben ver» 

richtet. 


—— 8 


ESTER RN 
nr 


vollen Sprungfeder-Sike und 
Solch 


ein Suit iſt an— 


Dieſe iſt mit HartholzFrame, 
So 
Iſt 


reich ausgeſtat— 
tet mit Del temperirten Sprungfedern, und mit der beſten innerenPol— 


mit 
Geſtell iſt 
ſchnitzt. 


aus 


Türkiſche Couch, in niedlichem Entwurf, ſtark in der Konſtruktion. — 
Hartholz gemacht, 
Mit einem vollen Set von Oel tempperirten 


hochfein polirt und prachtvoll ges 
Sprungfe⸗ 


Tapeitry 


Gmaillirte eiferne Betten. Hier befommt Ahr den 
Mertb Eures Geldes. Dies Bett ift ftark aemadıt, 
eiiernen Seiten und berftärften En: 
Die VPioften find groß und 

zweimal mit beiter engl. gebadener 

Emaille angejtrichen 


mit Ungle 


dern verfeben, 
breitem Qufting. 


gut geftügt und bat adht Reiben 


bon 


Ueberzüge auß PBelour in einer Aus: > 10 


Aus ziehtiſch, 


wohl Stärfe 


unfer Preis 


FREE E R 


Fuß ausyuzieben, 
der bübih geihnigte Spanner gibt dem Tifh jo: 


..... nee ... 


a m u 
N %) 
33 


in Eichen-Volitur — bis zu 6 
Die Beine ſind fluted und 


wie hübſches Ausſehen, 


Vollſtändig, mit Patent Caſters — 


iſt nur 


Teppiche- und Rug-Dept. — Spezieller Juni-Verkauf. 
Tauſende Yards Carpets von wohlbekannten Fabrikaten, werden dieſe Woche zum Verkauf offerirt, ſie repräſentiren Fahrik— * 
Reſter, nicht weitergeführte Muſter u. ſ. w. — ungefähr fünfzig Cents am Dollar. 


Empire Ingrains — volle 36 Zoll 
breit, 50c wertb— 24c — neue Mufter 
DOeltub, 36 Zoll breit, 
45e wertb, für 


Ganzwollener €. E. Ingrain Tep 
piche, 650 wert) — ERT, | 


für 
Velvet 
ohne 


| Sänmtliche 


Finiſh — alle 
ſind gut und 


Body gemacht aus 
gut „jeafoned“ Rattan“ mit voller 


ter Rüdichne— hat patenttrte autos 
matiſche Bremſe und Cuſhion Tire 
lation. 
iſt emaillitt — mit ruffeld ſeide— 


dieſer garantirte — 55 


Cobbler Sitz Schaulelſtuhl 
aus ſolidem Eichenholz, hobe 
NRücklehne und Armlehne ſicher 
eſtügt durch Spindeln, Back 
Kor Slat hübſch geſchnitt. — 
Hier iſt ein wohlgebauter und Woche 
0 file Diefen Drejjer 
auf nut ....... Busse 


FREI! 


Kiffen, gefüllt 
mit Schwanen: 


find aus 


.. 


Tapeftry Brujjels 


Teppiche, 43c 
| China Matten—reg. 17 


Teppiche, 

Rorders, f 

Art Rugs— 12 uk lang, 
| und 9 Fuß breit, für 


Bruſſels 
welche von uns gekauft werden, ſind 
garantirt, nicht aus zufranſen. 


Eisſchrank aus Hartholz, 
Eisſchränke 
fubftantiell 
auf unfere eigene Weftellung, 
fpeziellen PVorzügen in Berug auf 
Gis-Erjparnig und perfelter Venti— 
Theile find abnehmbar, das 
ber find jie leicht rein und gefunds 
beit3zuträglih zu halten. Wir vers 
taufen einen guten @i®: 
> ichrant diefer Größe für. 


‚80 


in Eichenholz, hat drei große 
Schubladen und bebeled Plate 
Spiegel — Schubladen:Briffe 
Guß⸗Meſſing. 
dieſes bei uns eine Bargain— 

iſt, ſeßen wir den Preis 


Echtes Daunen⸗Sofa⸗ 
Kiſſen, 24 Zoll im Oua⸗ 
drat. Ueberzug mit fan⸗ 
ey Eutwürfen, ſchwere 
ſeidene Franzen, Oua⸗ HV l 
ſten⸗Ecken — einfache 
Nücken. Frei mit jedem 
— Eintauf im Betrage von 


Moquette Teppiche, mit u. 
ohne Borders, für Ic 
Smyrna Rugs— 


I 7.8 bei 10.6..00000000000% 
Smorna Rugs, 
5 Fuß lang 
Große Anjammlung 
Prufield: Teppichen, Sim: 
mer-$röße, für nur 
Qunderte don anderen Bargains in 
Teppichen, Nuas u. Matten im glei: 
ben Verhältniß. 


rw 
dd 


Teppiche, 


Eichen⸗ 


Sideboard aus ſolidem Eichenholz, 
in guter Größe und ſehr hübſch ge— 
ſchnigt — enthält geräumige Schub: 
lade und Cloſet-Raum und iſt ver— 
fehen mit beveled Plate Epiegei— 
ein Ornament für irgend einen 
Haushalt, und Ahr habt Zeit zur 
Bezahlung, fo viel Ahr 

wünjcht 


gebaut 
mit 


Cheval Drejier aus 


Fmpfang® » Stuhl in bübe 
fintfbed in Golden, 


ſchem elegantem Deſign— 
in Mahogany Finiſh, gut 
politt und finiſhed. Der 
Spring Sig ift gepolitert 
mit Damaft u. Zapzftries 
in heilen und 


* Putz ſachen ⸗ 
dunklen garden... 


für 
nur 


Privat - Ab- 
ieferungs: 


Syſlem 


—0 


macht, gut poltrt, gut finifbhen 
hat BenelPBlate Spiegel. Mertt 


Eu den großen Schubladen: 
Naum, mit unterer Schublade 


—Mir madhen 


| Matraben unfere fämmtlis 


hen Matragen und verfaufen fie 
im Retail zu reg. Wpolefale-Preis 
fen— zum Peijpiel: 

Bunte neue Daumen Matrabe, 50 
Pfd., wei und elegant, 

a on, 5.95 


1.39 
"39 


Reinweiße Excelſion Ma— 
tragen, jede Größe 

3 Bid. Feder-Siffen, 
reg. Wholeſale-Preis 


Beby⸗Go⸗Carts ·ein aflerneneftes 
und hübſches Deſign; drudt au 
einer Feder und Ihr habt einen 
„Reclining Sleeper⸗; der Body⸗ 
iſt aus gewobenem Keed und hat 
Cuſhion Rubber Tire Rader — 
emaillirte Running Gear und Pa— 
tent Fuß⸗Bremſe. Vollſtändig, 
mit Sonnenfhirm, Preis 5.90; 
oder ohne Eonnenjhirm, 


....... soneossennenne». 


Sartholy, 

out ges Solider eidhener Ehzim: 
merftubl, bat Mohriiz 
und Spindel-Rüden mit 
emboffed Top Slat — 
ein Stuhl, der üukerkt 
dauerhaft ii— 


für nur 


Biele Leute ihenen ſich 
auf Kredit au faufen, 
wegen dem Firmaz 
Schilde auf den Ablie- 
ferungs » DBagen, Zu 
ſolchen Seuten ſchicken 
wi a hen einen 
Wag hue Firma⸗ 


Be 





Derby Koftüme und Pubiwaaren. 


Die erflufiven Facona in Sommer-Kleidern und 

Roben, und die prachtvolle Auswahl, bie mir zeigen, machen diefen 

Laden in Anbetracht unferer ftetS niebrigften Preife zum Haupt- 

quartier für die große Zahl von Damen, die fertige Kleider Laufen. 

Geiden und Atlas Foulard, Etamine, Crepe Cloths, Nun’3 Veiling, 

Crepe de Ehine und andere elegante Roben in hübfchen Farben, fehön 
garnirt und außerordentlich modern. 


$25 935 $50 975 $100 


Seidene Sommer:Röde für Damen, gemacht von feinftem Peau de Soie, Taffetas 
und anderen feidenen Stoffen, fünftlerifch garnirt mit Band, Ruffles und Ruch⸗ 


ings; gefüttert und ungefüttert, ein idealer Sommer-Rock — 10 00 
. 


20.00, 15.00 und 
Schöne weiße Damen-Waift!, ein prächtiges Sortiment zur Auswahl, gemadht von 
und anderen Stoffen; 


feinen jheer India Yamıns und Leinen, mercerized Seide 

Knöpfe hinten oder vorne, mit Ellbogen und drei Viertel Längen WAermel, tucded, 

bohlgefäumt und ipigenbefeßte Bronts, zarte Kragen, prächtig gemacht— { 9, 
® 


zum Verfauf zu 5.00, 3.50, 2.50 und 
Einfauf von 12,000 Eromn Shirt Waift3 zu einem Preis, ber jet den 
größten Shirt Waift-Bargain bebeutet, den mir jemals offerirt haben. Es tft 
dies nicht ein Verkauf billig gemacdhter Waift3 aus fchlechten Stoffen, fondern 
bie Verfchleuderung eines Fabrifats, das in Bezug auf perfektes Baflen und eleganter Quali- 
tät mohlbefannt ift. Auswahl von mercerized Lamn?, Seide Weave Ginghams, fanch Ber: 


hohlgeſäumten Lawns, Novelty Organdies und importirten Shirt Waift - Stoffen, alle Größen, 1.00 
als die Crown Marke Shirt Warft3 jemals im Retail verfauft worden find, ° 


Moderne niedrige Schuhe. Neuheiten in Waihhitoffen zu ſpeziellen Preiſen. 


Der Einfauf des Ueberfhuß-Lagers eines Boftoner Fabritanten. Alles, was | Ruby Batifte, ein feiner jheer Wajh-Stoff, Gverett Claffics, der beliebte Gingham, in Corded Lawns in weißem, ſchwarzem oder 
bedrudt in einer Auswahl fehr hübjer Mu: einem fchönen Sortiment von Waift: und blauem Grund, feine Qualität Gloth, ehr 


dür morgen bieten mir drei fpezielle Sortimente 

bon Derby-Tag-Puhmaaren, die bon unferem 

ausgezeichneten Korps von Bußmaaren-Fünftlern entworfen und ange: 

fertigt wurden. Die meiften der Hüte find genaue Kopien ber fehr 

theueren importirten Modelle, fertiggeitellt zu nur einem Bruchtheil 

bon dem, wa3 für die-Originale verlangt wird. An diefen Sortimen- 

ten findet man eine Menge Facons, die von und entworfen murben, 

viele davon werden ficherlich zu Führern in der Saifon werden. E3 wird in der Stadt 
erzählt zwifchen Damen, die elegante Hüte tragen, daß unfer großartiges Pußmwaaren-De- 
partement mehr hübfche Hüte zu mäßigen Preifen bietet, al® irgend ein anderes Geichäft. 
Dies. ift fehr in die Augen fallend in den drei großen Sortimenten von garnirten Pub- 
maaren, die für den morgigen Verkauf arrangirt find. 


510 $15 


Terbptag = Hüte pon Sumatra:Stroh, garıirt in den 


blau und grün, morgen, 
3.00 
3.45 ec 
von verſchie— * 25e 
Hübſche Sommer-Shirt Waiſt-Hüte zu den niedrigſten Preiſen. 


Sommer⸗Unterzeug. 


. 2* — 3 34 Sej - > 
Nichelieu gerippte baumtvollene TDamensLeibchen, wei ‚und ecru, . =: Taped, 9c. 
Tamen:Leibehen und Peinpleider in Lisle Thread, mit hohem Hals, langen oder kurzen 


beliebten Farben der Saijoı, 


Weihe franzöftiiche Chip Yylats, 
morgen, 


Panama=Hüte, in Sailors und 
Fedoras, 

Bangkok-Hüte, von der beſten 
Qualität, 

Weiße Duck-Kappen, 
denen Facons, 


Tuscan-Hüte, ein ſeltener Bargain, 
morgen zu 

Kin Sortiment von fchiwarzen und 
& arbigen Hüten, zu 

cales, hübfchen Chambrang, BERN e 

zu einem niedrigeren Preis, 


6548 ap ‘ . 64 3 a * 
hübſche Muſter und echtfarbig in der und en in Rnie: 


Schuh-Werthe, 


er an Hand hatte, wurde auf einmal gefauft, in 
einer Partie, zu einer großartigen Preis-NReduf- 
tion, melde uns in den Stand feßt, diefe Partie 


bon feinen 
riren. 


welche einen bedeutend höheren Preis bringen ſollten. Trefft 


Schuhen morgen zum Verkauf zu offe— 


Niedrige Sommer-Damen-Schuhe, in feinem | 


ſchwarzen Vici Kid, Patentleder und deal 
Patent Kid, einjchlieklich allen neuen Fa- 
ecns und Zehen; schwere Goodyear Welt 
und Teichte Sohlen; Patentlever-Spigen; 


durchaus neu und Up=to=date. 1 15 
— 


ſter, außerordentlicher Werth, per 5e 


Yard zu 

Gaze Raye, ein feiner iheer MWajh-Stoff in 
Spigen-Effetten, in fehr hübjhhen Waift- 
und Kleider-Muftern bedrudt; dc 


per Yard — 

Nunftirtes Swiß Muslin, eine Dualität, 
dic bedeutend theurer verfauft wurde, in den 
fünftleriichiten Entwürfen u. | Ye 
ben bedrudt, per Yard — 2 
Stalienifches Seide-Dimity, eine Kombina= 
tion von Seide und feinfter Baumivolle, fo= 


wohl in jchlichten Yarben wie präch- Ic 


Kleider: Muitern, von dem Stüd, 


per Yard, 6e 


Batiſte Lawns, außerordentlich feine Quali— 
tät Cloth, in einer großen Auswahl der 
neueſten Muſter und Schattirungen, 9 

echtfarbig; per Yard — c 


Ungarijches Madras, 32 Zoll breit, ſehr feine 
Qualität, alle neueften Spirtwaift- und 
Kleider-Mufter, ausichliehlich; 15 

per Yard — IC 
Seide-Mouffeline, der feine jheer Seide 
Warp Baummolle-Stoff, in Jarben, jchiwarz 
weiß u der beliebten Yeinen-Schat: 8c 


Hop Sading Stirting, der beliebte und ip 
to=-date Stoff für Duting Sfirts; alle 


neuen Miichungen, per Yard 19€ 


zu 
Mapdras Spiten Leno — Wir fauften das 
Stoffes zu eimer 


ganze Lager Diejes feines 

großen Preis:Reduzirung, deshalb 19€ 
diefer niedrige Preis, p. V.— 

Novelty Batifte, ein feiner jheer Seide Marp 
Leinen-Stoff, mit reihen Seide, Satin oder 
Spiten-Streifen, jehr jpeziell, per 30€ 


Wäjche; per Yard— 


Yard zu — 


Aermeln, Ve Facon Hals, mit oder ohne Viertel-Aermeln, 
oder Rnöchels:Längen, offen oder gejchloffen; alles gut 
Kleidifngsftücde, regulär verfauft zu einem bedeutend 
höheren Preis — 


paſſende 
250 

18c 

45 


Damen:Leibchen in feinem Lisle Thread, Nichelien ges 
mit jeid. Lie eingefaßt, 6 für 1.00; Stüd zu 

Lisle 
Litze, 


Schweizer gerippte, echtes 


Damen-Leibchen, import. t 
bandgebäfelt, ſeid. 


Thread, einfache oder fancy Vokes, 


60c Verkauf von Muslin-Unterzeng. 


Auswahl 


60€ 


Sheer Nainfoof und Cambric Gown3 für Damen, 
Feine Gambrie und Nainfootf Damen-Beinkleider, 
Damen Korjetslleberzüge, 
n-Hemden, 


franz. Diode, 


Muslin Dame dieredig oder V Vote, 


tigen Muftern bedrudt; .pY)d. 
Leiße waſchbare Ha— | 


Eure Auswahl aus diejer Partie, 
Ihompjon’3 „Militant® und „GE. B.* Sommers 


GCoriets, in allen Größen, vielleicht die ziwei bes 


fonnteften Gorjets im Marfte, 
zum Spezial:®erfauf ausgelegt 10€ 
* 
Panama Hüte. 


Montag, für nur 
Die meiſten Läden haben nur wenige davon 
—das heißt von der ech— 
ten Sorte aber wir 
fauften einen großen 
Vorrat. Im eine ge: 
wiffe Partie zu räumen, 
welche bi8 jest zu 518 
verfauft wurde, haben | 
wir den Preis für Montag 
auf 12.00 reduzirt. Sie 
werden gewiß nicht lange 
vorhalten. E38 ift eine Gele 
genbeit,. $6.M au einem 
PVanamahut zu fparen. 


Wollt Ihr 1 2,00 


die Gelegen— 
beit benugen ? 

Eine ausgezeichnete Partie don Porto Rice 
Nanamas, Die größte Auswahl in der 
Stadt. Mehr und beifere Hitte, ald anders 
wo angetroffen werden, zu umferen niedri 
gen Preiien, 2.00, 2.50, 3.00, 7 00 
3.50, 4.00, 5.00, 

Raube und Split Yadht Hüte für Männer, breiter 

Prim, meldhe gegenwärtig in New Vork in ftarter 

Nahfrage ftehen. Viele mahgebende Modeliebhaber 


Taffeta feidene Damen:Unterröde, jehr gute Quali 
| tät, in fatcy Streifen, meueite Gifelte, 


mit gzivei 
Seide, 31 Zoll breit, | Accordion Pleated Nuffles, garnirt 
mit zwei Heinen MNuffles, jpeziell 


—* 450 | reduzirt für Montag auf 3.95 
Hochfeine Anzüge, S11. | 


tirung; per Yard— 
| Gorded Waſch-Seide, 


| | 5% Waare, beſte 
per Pr Muiter, 
| Yard 350 IC 


Taſchentücher. 


Morgen bieten wir die größte Partie von 
Taſchentüchern zum Verkauf, welche wir je— 
mals zu 40 offerirt haben. Keine „Seconds“ 
oder Schund-Waare, ſondern friſche reine 
Sachen direkt vom Fabrikanten. In dieſer 
großen aPrtie findet Ihr zarte Damen-Ta— 
ſchentücher mit hübſchen Spitzen-Kanten, 
Taſchentücher mit ſchönen fancy gearbeiteten 
Kanten und Eden, fanch hedrudte, Band, 
Never und Spofe gefteppte Borten, zuſam— 
men mit einer ipeziellen Partie von reinleis 
nenen weich appretirten Damen = Tajchentüs 
chern und fchlicht weißen hohlgejäumten Bels 
faft Cambric Männer:Tajchentüchern. Bes 
denkt nur, die Auswahl aus einem de 
folhen Sortiment für 


r 
| 19€ Ebenjo haben wir zum Verlauf ausgelegt eine 
grobe Partie von einfachen weißen ganzleinen 
| Männer Tafhentüchern von guter und Dauers 
Nr. 1 oder Baby Ihmwarze Satin Pad o 


bafter Dualittä, zu einem Preis der 39€ 
Sammetbänder, voller 16:Yard:Bolt, 250 


niederiger ift als die Fabritantenktoiten 
SHalstrachten für den Derby: Tag. 


TR 
Straußenfedern P®oas in jehtvarz,. weiß, oder fchiwarz und weißer Kombination; ſowie die neueſten Effekte in Chiffon und Liberth 
Seide-Collaretttes, zu einheitlich niedrigeren Preiſen, als für dieſelben begehrenswerthen Facons anderswo verlangt werden. 


Neueſte Effekte in feinen waſchbaren Halstrachten, Stocks mit, Four-in-Hand Bows, 45e 
ſowie andere Facons, in jeder Schattirung und gewünſchten Kombinationen — 
in allen den neue— B8c 


Schwarze Reau de Spie Four-in:hands, einfach oder 23c Leite leinene Kragen für Damen, 
mit Anitiale&nden—zwei fpezielle Werthe—3de und W ften Muftern, Auswahl zu 
rn. 
Spitzen. 
Weiße Point de Paris, ſowie ſchwarze Chantilly Spitzen- Einſätze, in Medallion 


Stickereien. 
und Serpentine Effetten, paffend für Beſatz. Feine dauerhafte Quali— Ic 


Feine geitidte Shirtwailt:Muifter, gemacht aus frangöfiichem Yatı und Batifte, 
täten fommen zum Nertauf morgen, per Yard zu 


in Weiß oder Leinen Schattirung—jedes Nufter mit genügend Material und 
Beat für eine Waift—offerirt zu einer Er: f 
jat f ! s 2.45 1.95 1.45 

Franzöfiihe Yalenciennes Spiten und Einfähe, die Sorte, die dauerhaft ift und 

fih aut wajchen läßt, die neueiten Mufter, ein immenjes Wijortement offerirt 


jparniß von völlig der Hälfte— 
Jote Längen in feinen Spiten und Stiderei Allov ers, einfache und 
Aſſortiment zu dem folgenden gelderſparenden Preiſe, per Dec 
Tugend Yards 
ſehr 


Einſatz Tucking, K bis Vard Längen — ein immenſes 
Feine tuded Organdies und Lawns 
85c 


Taffeta Seide — in 
ichlihten u. Eorded | 


Effekten, 35c 


p. DD. 


Pejah- Seide, in allen | Schwarze BPongee 


Mädchen: und Kinder-Or- Hocfeine niedrige Männer: Männer: u. Knaben-Bichele⸗ 
begehrten Farben — 


fords, Colonials und Schuhe, in Patent- und u. Outing -Schuhe, Canvas Seide, ſpez. 
dunkle 19c Merth, 


er 1.00 2,95 ee MER 75e Farben Nd. zu Pr »5c 


Slippers, jorten, 
Modiſche Gürtel. Derby-Tag Sonnenſchirme. 
* Eine prächtige Ausſtellung von Sonnenſchirmen in neuen Facons, ein— 


Als eine ſpe⸗ 
\, stelle Aufmun⸗ ſchließlich Spitzen- und Stickerei-garnirte in ſchlichtem weiß, ſchwarz, 
terung f. Fuch, ſchwarz und, weiß, weiß und ſchwarz und eine große Partie von Coach— 
daß Ahr Mons ing-Sonnenfchirmen in weiß, fchwarz und farbig. Unfere Preife, die 
nirgendS anderstvo geboten werden fünnen, rangiren auf: 11 8 

+ 


tag unjer De 
wärts bis zu 
Eine fpezielle Offerte in Zndia feidenen Regenfihrmen, in Weib, Bint, 


BedrudteSeide, jchö- | S 
ne Muſter, helle oder | butai 


Mehrere Partien, einfchlichlich einiger der beftverfäuflichen dieſer 
Saijon, find für diefen fpeziellen Qerfauf heruntermarfirt worden. 
Es find unfere eigenen guten Kleider und micht Die billig und 
jchlecht aemachten Anzüge, welche gewöhnlid in Spezial:Berfäufen 
offerirt werden. 
Feine Tiweeds, Cheviots, Caſſimeres, ſchwarze 
utappretirte Kammgarnc, 

in Verbindung mit der bejten Schneiderarbeit, und ein neuer Anzug 


für jeden, der fich nicht zufriedenftellend trägt. Ber: 11 00 
fäumt nicht, dieje jpezielle Offerte zu jehen zu * 


Sommer-Sleider für Knaben. 

1.95 
50c 
in einfachen blauen 11,50 


partement be— 
Schwarz, Blau, Navp und,Roth, in einer extra guten Qualität Seiß, 


fucht, haben wir eine Anzahl der begehrens: 

wertheiten Sorten ausgejucht, und offeriren 

fen. Wir nennen hier einige derjelben: Einfache Coaching India 1 00 1 50 

ſe 6 si we 

—E ** ze. ‚bon Satin Tuded Gürteln in — — 
coop Effekten, mit orydiſirten oder vergoldeten 

Schnallen, in Gröhßen von 2 bis 36; ein Aſſorti⸗ 1.25 1.75 

ment von echten Seal und Grain Leder: Gitrteln, in 

Schwarz; und Braun, die jchwarzen Grain Leders 

&ürtel fommen in Scoop-Effetten und mit 

vırgoldeten ober in Grau  gearbeiteten 1Tc 

Schnallen— Auswahl von irgend welhen zu 
Ihree-Strand elaftifhe Gürtel mit orpbdifirten 
oder vergoldeten Schnallen, Größen 85 

22 bis 36 Bol, —WR 
Verlmutter Shirt Waiſt Sets, Set beſteht aus 
drei Stecknadeln für die Front der Te 

Set befteht aus 


MWaift — per Set, 
50e 


2-Ruffle India 
Sonnenihirme— 


jeidene 





diefelben zu außerordentlich niedrigen Preis 
1:Ruffle India feidene 


3Ruffle India feidene 
Sonnenſchirme — 


Bänder. 


ganzjeidene Warp bedrudte Taffeta ) 
leinene Batift Ränder, 
ganzjeid. double=facedLibertySatin 
fey. Louijine Taffeta, ganzjeiden, 
ganzſeid. PolkaDot Satin Taffeta, 
5z0ll. ganzfeidenes fhiwarzes Moire Band 
Sızöll. Satin Taffeta, 343Ö11. ganzjeidene 
Volta Dot Satin Taffeta. 


Sonnenfihrme— 


5 - 
Fächer. 
Weiße und jchwarze feidene Fächer für Damen, 
In’ einer großen Auswahl; fpangled und defo- 
rirte Fächer mit Pearl: oder Ivory Stöden, 
und ein großes Affortiment in anderen feinen 
Vädern, 15.00. 
Sübihe Schwarze und 
Fächer fir Damen, Yace 
fpangled und deforirt, zu 
Weiße jeidene_ Fächer für 
men, bübihe Detorationen— 


Bicheles, Lawın Waaren. 


as American Truß Frame Bichele hat fich jelbft einen beneidenswerthen Ruf erworben. 
"L Wir jiherten ans eine große Partie diejer 


Outing lange Hoien für Knaben von 13 bi3 N Nahren, in fanch 
Flanellitoffen, mit Turn=up' Bottom — 
Tennis Hofen aus weißem Dud für Knaben von 4 bis 12 Jahren, 
mit Turn-up Bottoms — 
Doppeibrüftige KniehofensAnzüge für Knaben, 
dunklen Mufterm — 
Sailor: Anzüge für Knaben im Alter von 3 bi8 10 Jahren, 
braunen und blauen Cheviot3 — 
Waifts für Knaben im Alter von 4 biS 14 Jahren, gemaht mit 
patentirten Bands — Stüd zu 
Sailor:Bloufen für Knaben, in vielen verjhiedenen Muftern und hüb- 
ihen Farben, zu 


Zzöll. 
5Zzöll. 
43öll. 
Zzöll. 
Hzöll. 


ber 


Yard 

in 

weiße feidene 
4 

95e 


—— 


Verlmutter Shirt Waiſt Sets, 
drei Pins und Saſh Pin, 
für nur 


wohlbefannten Fahrräder zu einer bedeutenz 
den Preischerabjegung. Sie find ausgeftat: 
u mit den verftellbaren Kelly-Handgriffen, 
1⸗Stück Crank-⸗Hanger, Expander Sitzpfoſten, 
* Gummireifen, Brown Muſter Padded 
Sattel und Gummi oder Rat Trap Pedalen. 
Sie ſind gemacht v. Shelby nahtloſen Stahl: 
| 


röhren mit Arch Crown=@abel, 12 50 
+.) 


hübſch emaillirt — 
Morgan & Wright doppelte Tube Tires, bon beftem Para =» Gummi 3 65 
9:0») 
BEN in 2 wi Ganifters, 4 Zoll 


gemacht, Grdben 28 bei 14 und 28 bei 13 Zoll 
» f. Bichele: u. Bugaystampen 


J— 
Rn 
a Tube Tires, jehr abjpringend 1. 75 

mit verſtecktem Spreader und Kopf 


Größe 8 bei 14 Zoll, das Baar 
Spezielle Partie von Yacguard Entwurf Hängematten, 
Bars an beiden Enden, jchivere mwellende Balance, fämmtlich gut gemadht und in-guter Dauer 
bafter Dualität, beite3 alternate 3 Stip Leno Gewebe. Montag nur für 
almer Hängematten, beftes offenes 2 Stip Leno Zufammenlegbare Hartbolz 
emwebe, Facquard Entwürfe, volle Farben, großes menzufalten für Die 
Bett, verftedter Spreader am Kopf:, mit "43 Vorch ⸗ 
4 
1.45 


und bölzernem Bar am 
ub— E ei Reg Zelte, beſtes 8 Unz. 
alle un treiftes vollftänd & 8 
lien, Del-Finifb, per Set, 35e ee 


rtbol; Croguet Set, 
und Rope— 
Grocery:Serabjeßungen. 
u Medal Mehl, =; 00 


Tafel Tennis wird verichentt mit — 
*1.50 Einkauf von aſſortirten alted 
Cereal Foods, wie Malt Breakfaſt 
Food, Malt ODats, Malt Barley, Mal—⸗ 
ter Brot⸗Mehl. 
Spezial-Telephon in unferem Grocerh- 
Sample Order Room—telephonirt Eure 
Deftellungen. Central 4295. 

Armout's fancy Melrofe Früh: 8 
ſtüls⸗Speck, per Pfd. — 15e 
Ein vollſtändiges Set „Pon Von“ oder 
Munger's feinſte Creamery 1 25 
Butter, in 5sPfd. Pails, +“) 
14c Morley’s cd. a 8 hochfeine 17€ 

Spezial Kombination 


Butterine, per Pfd 
Welches Trauben: 
YJaba und Moda Kaffee, 


faft, per Dt. 45€ 
Hires Mootbeer 12c er + 


Etttalt, Flaſche Alle Sorten unſeres 
bittere 


Runkel Bros.“ 55c Thees, 

Chotolade, — 6c Bo. für 50€ 
72e 

Gelatine, für IceCream 


per Pfd.⸗ Alle Sorten 80e 
Thee, Pfd., 
1 d.s 
A % dc 
Te 


eine Ealifornta 
D. & B. fühfaure Gur⸗ 


Spitzen⸗ 
120 290 
und Holz— 

1.75 
Stühle, feſt zuſam— 

250 
blau ge⸗ 


3.25 


mit Valenciennes Spitzen-Einſätzen, 


feine 
die Vard zu 


Fabrikanten-Streifen aus Cambrie Stickereien und Einſätzen, 
Tuch; Stickereien bis zu 53 Zoll breit, Einſätze 


bis zu 14 Zoll breit— 


zur Auswahl, 
Qualität 
6e bübiche Gffette, kommen zu einem Spezial:Verfauf, 
1.45 und 


Kotions. 


weine Cualität Bruib PBraid Stirt Binding, 
Ihtwarz oder farbig, ver Yard, 
Nuritan Wins, alle Größen, 
tanische Marte, ver Mapier, 


Nabiloie Stodinet Drek Shields, fehr 
feine Qualität, ver Paar, 


Befte Qualität ichtwarze Nähfenide, garantirt 12c 
350 Vards Spulen, per Epule 


Spommer-Defen. 


Defen, der wmodernfte 
= Gebraubh im Markt; 
Dodt, und gibt 
irgend ein anderer 


Nähmaschinen: Nadeln für alle die befjeren 
Maihinen, per Papier 

Glinton Style Sicherheitänadeln, 
per Karte mit einem Dußend, 


Ic 


dc 


2e 


nickelplattirt, 2e die beſte ameri— 
— 


Porzellan-Department. 


Blu⸗ 
vollen 
-Verzierungen — eine 


Gin oder zwei Grtrasfoffer kommen jehr gelegen im | 2:®renner dochtlofe blaue Ylamme Del: 
Scınme, um das 
Zeug Wwegjupaden.— 
Wir plaziren zum 
Verlauf morgen 
‚Square Top" 
Abbil⸗ 
Canvas 
„tings um 


Cereſota, Pillsbury's beftes oder u 
mit 


und 


100-Stücke Halb-Porzellan handgemalte Dinner-Sets, 
men-Dekorationen 
Gold 
ganz neue 
Partie 
zu 
100:Stüde Halb-Porzellan verziertes Dinner-Set, 
gute Qual., dünne Waaren, in drei Farben, zu 


Neue J Snportationen von deutjchen Steins mit Metall = 
Breife rangiren von 2Oec bis 5.00 das Stiid. 

auf Pr 

2.95 


Gin großes Sortiment von Hoczeit3:Gejchenten, 
Hübjche Parlor-Xampen, mit Central Zug: Brenner, 103Ölfige 


und iparjanıfte Ofen für den Sommer 
brennt gewöhnliches Petroleum, bat feinen 
Prozent größere Dige, als 
Oel = Ofen, der yudor gemacht wor: 


eine um 20 
Ga3-, 


den ift. 


Koffer, mie 
bina, mit 
üserzor® u, 

autenden it ftäh- 
lernen ae. 
ſchweren Clau. 
Monitor 
Schloß, 


Gaſolin oder 


8.45 
5.45 


Dedel, 


4.45 
4.095 


Stabl:Ranges, aus kalt gerolitem Schmiede: 
ftabl gemacht, in Bezug .auf Machart und 
Finiſh kommen Diejelben dem theuerften 
Range im Markt gleih: bat grobe Feuer 
or, Dupler Grate, auswechſelbare Io» 
Sections, dit voll mit Wäbeftos gefüttert 
und wird mit unjerer Garan: 

tie verfauft, 19.45 


en, 
und 


& w 
3.69 
Grtra großer Koffer Square Top, mit Canvas 


mit Stab! gebunden, Mejfing Monis 
leinene Yacing, 2 Straps, 595 


2:Brenner, 
3:Brenner, 


DT Aa — 


32 Zoll lang, für 
überzogen, 
tor Schloß, 


Armour’? Pofton Valed Pork 
3+ Boll lang, 


and Beans, 3:Pfd. Büchfe, 
Rump Gorned 7 
Berk, p. vid ‘ce 
Benfeitys ganzes Wei: 
zen: oder Paitıy Mebi, 


„deg Mustel“- 
Makher, p. Sad, 270 
White 


heatall 
Ei" % 


4. Malta Vita, Malt Too 


$ er — 12c 


Leder-Ecken, 


60€ 


Sui it=:Gaje fir Männer-Anzüge, Stahl-Frame 
überzogen mit emaillirtem Rubber Jud, ftarkes 


Schloß und Wiegel, 24 Zoll lang, 90€ 
€ 


zu 
olivenfarbig, 


44 


Mit Canvas Überzogenes Telefcope, 
Griff und 3 Leder Straps, 24 Zoll 
lang, 


2⸗Brenner Gajolin:Oefen, find in Bezug auf Sparfamteit und Hite- 
Konzentration gerade fo gut gemacht, wie die theuerften Defen — gro: 
Ber Behälter mit Indicator, Sicherpeit3:Verichluß Ventile mit unten zu 
reinigenden Plugs, der niedrigfte Preis, der jemals für 2 45 
+ 


folhe zufriedenitelfenden Defen angefegt wurde — 
Löchern und großem Badofen, ertra jhwere Covers 


fpezieller Preis 6 45 
% 


Diefes Bett 3.50, andere Bis zu $12. 


ober 


1.50 
m — ſich, daß vu — Panama“ uͤber— 
c Bu werde, zu 2.00, 1. 2 
u 
Derby Pierde:Waaren. 

Kauft Eure Bierdegeihirre, Shohdeden, Beitihen u. an: 
Dere Pierde-Artikel für Den Derby: Tag in Der 
Fair und ipart volle 20 bis 40 Prozent. 

Fure Auswahl von 500 Peitichen, paffend für Surrehs, Runabouts, Gigs, Carts oder 
Kutſchen, gemacht von engl. Holly, mit Leder-Riemen und Griffen, Drop Top 1 e) 

Laſh; alle Schweren und Längen; für dieſen Verkauf, das Stück, 
Schooßdecken in 50 verſchiedenen Facons, 
paſſend für irgend ein Fuhrwerk. Ge 
macht in Whipeords, dunkelgrünem Cloth 
oder Covert Cloth; hochfeine 42 
Waaren, das Stück zu 1.45 
Fliegen:Neke, runde lederner Flanken— 
Nete, 5:Bar ertra gute Waa= 9538 

e re, ganz ſchwarze, für 1. 25 

— Rehe, das echte Magner Team:Neb, das befte im Marft, für 1.45. 

Spezial:Verfauf einer Partie hochfeiner Befchirre, paflend für Runabouts, Surreys, 

Gigs, Carts etc, mit Kragen und Kummet oder holländifchem BruftKtragen; mit Pet: 

fing: oder Nidel-Verzierungen; 530M., Sattel, 14z3Öölliger Strang, außer: 

gewöhnliche Werthe, das Etüd zu 22, 00 

Hauptquartier für alle Sorten von Damen- und Herren: Reitfatteln und Bridles, 
Sachen für die Rennbahn und den Stall. 
10 b. 
Möbel 335 b a 

Mir haben foeben zmei riefige Einfäufe erhalten, ſechs 

MWaggon = Ladungen Möbel und eine Waggon=Ladung 

eiferne Bettitellen, I 

die mir zu einem Im 

Drittel  meniger RE}. 

als den niebrigften | * EL 

Mholefale = Prei- 

fen fauften. Diefe 

Einkäufe ſetzen uns 

in den Stand, un— 

ſeren Kunden die— 

ſelben GErfparniffe 

zu bieten, die wir 

ſelbſt ſo glücklich 

waren zu erhalten, 

und auf einer ſol— 

chen Baſis werden die verſchiedenen Stücke morgen zum 
Verkauf kommen. In der Partie ſind: 
Betthzimmer⸗vuits. Dreſſers. 


Tijhen, und marfirt zu 95e, 1.95 und 
Dupler-Glode, mit wilden Rofen verziert, in drei 2 15 
hübſchen Farben, Ruby, roſa, grün, Montag, “ I 

Klare Wafjergläfer, volle Größe, per Dutend 20c. 

Hübfche Lead Bloton gravirte gläferne Wafjer = Sets, 1 Krug, 

und 6 dazu pafjende Gläfer, mit w 

Präſentirteller de Gubeifen:Kohöfen mit 4 
Gläjerne Karten-Teller, in drei Opalescent Farben, Höhe 4 m eg BR, nad euer Bor, 
Zoll, Breite 5 Zoll,, das Stüd — Ic * 


Grain Leder Club Bag, braun oder 
Meſſing-plaited Schloß und Catches, 


wetſchen, Pfd., zoun lang, 45 


Bancy —E Dat⸗ Wir liefern und ſetzen alle Oefen koſtenfrei. 


ape Ruts od. Pills⸗ 


—J 
100 
Sc 


Er Gelatine 
Denfeitns 2* 


— 


in er 
BR IC 


Edwards Egg Producer, 
dert das 1 der 
einen ee. 18c 


per Pid 
regen de 
[ Tapioca, Pid. de 
3: Sinfen, Pf. 6c 
rine Wade, für das 
Iren 10c 

Gider —* 

Gallonen⸗ 22e 


‚ per 2c 


x TE Eu ee 1505 gemap- 


ten, Bints 
ae I 


Snider's oder Monarch 


Tomato € 
——6 
aſſortirter 


Monard x 

Kate 28c 

gu. Claus Seife, 10 

e 

—* I 

Mascot Eeife, 

ee m Rec 

i 

nene. 46c 

Groß Bros.“ utſche 

—58 * 39c 

6 

Lett u 

Eile, 10 en BO 

ya Brid Scous 
ife, 

0 19 


€ Saund 
€ Eeile 0 Ed 40€ 


Scähneeweißes oder Gold 
eis: 
puler, 


teln, 


anch —* 


firſiche, Pfd., 16€ 
Eagle Mil, 


per Büchfe, 1 2% 


National Biscuit Co.“s 
Detmeal od. Gras dc 
bam Craders, 
Rational Piscuit Co.’3 
Elek Strams * 
ee 
Sandiwiches, 1 2% 
a Go.’8 
er ers, 
per Radet, 10€ 
Gottolene, 10 
Pfd.-Bail, 1 +1 0 
ancy Meifina 
— Dod., 17e 
a eue Rarı 
a 2de 
= — Wichſe, 
eo Fie dc 
Voller —* Brid Rüje 
we 18 
2 er Wisconfintahms 
En. 
elid..g * c 
Tomatoes 
Galifornia Bantiett Birs 
—— ine 
vem c 
rup, * 
————— 
bia River Sal: 


Ri: 


Sreezers und Filters. 


Der 20th Century gefriert Eis:Cream ohne Arbeit; e8 braucht 
feine Kurbel gedreht und nicht8 anderes gethan zu werden, als den 
Eis-Cream ein oder zweimal aufzurühren. erlangt feine weis 
tere Beachtung. Seht die fpezielle —— im 
State Straße-Baſement — 1.50 
ce Cream Difhers, gemadt aus fhwerem Blch, mit Patent 
Kraube und Ecraper, in irgend einer Größe, ‘ 10€ 
Eiszangen, ladirter Stahl, Sliding Griff— 10e 
Veerleb Eis-Shapes, verzinnter Stahl, hadt das Eis raich, 15€ 
au 
Iper8 berühmter „Gate City" Combination Mofjer- Filter u. Küb: 


* der befte je gemachte, Nr. 7 filtrirt 4 Gallonen per Tag 1. 75 


Oefen, Gasſchlauch 


Century Gas-Ofen mit Fluſh Top, reinzu⸗ 
machendem Brenner, ſtark und gut gemacht, br 
hat eine Hare blaue Flamme. 

1.85 


ee, 1 2 — 


Brenner, 
Daify Dfen für Gas: oder Gafoline-Ofen, 
g I fe —8* doppelte 


ände, 30 
renner Größe 1 + 


Del:Dfen, Relionc, pelteg Mufter mit 4 
Breunern, * extra € — 15 
brennend, fein Raub und fe 1. 
Geruch 


— ah — 


dieſelben bo 

Gew 
leiweiß 
ch in 


Br ver Bfb., 


verfeibt irgend 


diniſb 
eene, 


Diovel Samdeu-Dfen, ac Ga 


er 


*5* „gerne geh — 2* zn Garpets, 
— und befhädigt au nicht das feinfte 
ebe 


in reinem Del 
124:, 25, 50: und 10 hund 17 


Gerftendorfer Bros.’ Star Badewanne-@namel, 
einer alten oder geb 
Wanne einen Boryellans 


Sirmib für er ty 


Eisſchränke. 
Baldwin Trockenluft Refrigerator hat ta— 


delloſe Zirkulation, herausnehmbare Flues 
und Abfluß-Röhre, iſt mit Zinn gefüttert 


und hat eine hübſch ausgeſtat⸗ 5. 85 


tete Eſchenholz⸗⸗Beklei⸗ 

dung, 
Eistifte, gemadht aus folid Ejchenholz, zinkzaus: 
— hübſch ausgearbeitet — 3.75 


Eis ſchrant Wafſer-Pfannen, gemacht aus ſchwe⸗ 
rem dalvaniſirtem Eiſen, werden nicht 1 Ic 
roftig, 


obne 
oden au *12e 


12c 


rn 


"dc 


trodnet ſchneil. 


emahlen, und wird 
arben zur 
usnchl 


ten ini 


c 


; in 4:Bfb. 


Koffer, Taſchen. 
| 


Farben und Firnih. 


Glidden's Mobel⸗Firniß, verdidt ſich nicht, 
einen Merten, —5— Finiſh, und 1 


Bullion Fußboden Farbe, trodnet über Naht, 
o bert wie Granit, 


brilfant und dauerhaft, 
ei :Badeten; 
Fl fur ein gewöhnlich großes 


—— 6 De und firnibt mit 


Dun Raljomine, ein gejund slide Wand 


Haushalt-Waaren. 


Der Enterpriſe Cherry Stoner, mit den allerneueſten 
Verbeſſerungen und der am beſten gemachte, 


Asbeſtos Ofenmatte, extra ſchwer, mit Metall-Rim, 
Koch-Utenſilien, ber Stück 

Garbage-Can, große 15-Gall. Sorte, extra ſchweres galvaniſirt. 

ſen, mit verſtärktem Boden und Dedel, wird nicht roftig, 
Wafchzuber, gute Größe, jchweres galvanijirtes Eifen 
Drop Griffen, 

Defiance Wäſche-Wringer, 10zöll. 

Hartholzoeſtell — 

Waſchkeſſel, große Nr. 8 Größe, aus ſchwerem Blech, ſolider Kupfer—⸗ 


boden — zu 
Garten⸗Geräthe. 


Univerſal Raſen-Mäher, neueſtes Muſter, 
mit verbeſſerten Rachets und Doppel-Gear, 
8zöll. Treibräder, verbeſſerte vier Klingen 
Stahl-Meſſer, Auswahl von 14=, Rr 0 
16- oder 18zö1. Schnitt, +.) 

Gras:Gatdher, gemaht aus jchwerem Duding — 

: er 

—— —2 leicht an den Mäp 33c 

ht aus 


Sichel, große Sorte, 
tät Stahl, gefhärft, fertig zum 


19€ Shlanh-Reel, aus Hertbolg, Oel Finifh 

* Play für 100 ur Si = "35€ 
Räumungsverfauf unjeres ganzen * 8 der Ratio⸗ 
a Rubber —— ne ‚im 50-Fubs 


bu 3 —— se ER one eler 


ihüst Eure . 


& 1,70 
- Ie 


weiße Gummirolien, — beites 95€ 


49 


iht 
c 


acht hübſche 
5e 


um An⸗ 


adet ge: uter Quali⸗ 


10e 


= 


Diefes Siveboard 13.50; 


Chiffoniers. Toiletten⸗Tiſche. 
Waſchſtands. Sideboards. 
Buffets. Eiferne Betten. 


In Mahagoni, Bird’3-Eye Maple, Golden Dat und ande- 

ren populären Holzarten; die eifernen Bettftellen in allen 
neueften Cmaille » Farben, mit 
hübſchen Meſſing-Beſchlägen. 


Dieſes Sortiment iſt ſo reichhaltig, 
die Muſter und Sorten ſo zahlreich, 
daß es thatſächlich unmöglich iſt, je— 
des einzelne Stück ſeparat zu be— 
ſchreiben oder zu illuſtriren. Zur 
Belehrung unſerer Leſer haben wir 
aber aus der großen Anzahl, die zum 
Verlauf offerirt wird, zwei prächtige 
Werthe ausgeſucht und zeigen ſie im 
Bild. Um die Wichtigkeit dieſes 
Möbel = Verlaufs zu würdigen, ift 
ein Bejuch diejed Departements moth- 
wendig. 

andere bis zu 860. 


VBergeßt nicht ab von den regulären Preifen. 
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Für die Sonntagpoft.) 2 
Sie war ihm „„über‘‘, 


Stisze von Albert Weiße. 


Der Mann, ber dur) Armuth ver» 
hindert wird, in ber Welt emporzulom= 
men, jchiebt die Schuld gewöhnlich auf 
sinen Fehler, den die meiften Menfchen 
ichon bei ihrer Geburt maden: Er ift 
nicht porfichtig genug Dabei in der Auß- 
mahl feiner Eltern gemefen. Das ift 
allerding® ein großer Leichtfinn, für 
ben er zeitlebens gejtraft wird. |mmer= 
bin gibt es Einige, die diefen Yehler 
früh genug einfehen und fich bemühen, 
ihn durch) eigene Kraft wieder qut zu 
machen, fo daß fie dermaleinft al Mils 
lionäre zu ihren armen Vätern verfam- 
melt werden, nachdem fie jchon bie3- 
feitö des Styr Alles genojfen, das das 
Leben des Lebens mwerth machte. 

Der Frau, die denfelben Fehler be- 
gangen, ijt und bleibt troß ihres Ein- 
dringens in die Sphäre des jtärferen 
Geichlehts, troß ihrer Emanzipationd- 
beftrebungen, das Frauenkleid beim Er- 
flimmen der Leiter zu NReichtHum und 
Ehren hinderlih — fie hat nur dann 
Ausficht, hHinaufzufommen, wenn ein 
oben Stehender ihr feine Hund reicht 
und fie zu jich empor zieht. Doch in Dies 
fer materiellen Zeit find die Prinzen 
rar geworben, die ein Ajchenbrödel der 
Etiefmutter Fortuna um ihres kleinen 
Fißchens willen heirathen; faft ebenfo 
felten find die Millionärsföhne, die bie 
Ermwählte vom Küchenherde zum Traus 
altar führen. 

Unna hatte dies gemußt, ala fie grau 
Koehring wurde. — Der reihe Wann 
war nicht gefommen, und ehe fie eine 
alte$ungfer wurde, mozu in abjehbarer 
Zeit die befte Ausficht war, hatte ie 
Koehring geheirathet. 

Koehring war Banfklerf; fein Ein- 
fommen mäßig. Koehrings fonnten an 
ftändig leben, aber feinen Luruß trei- 
ben; fie fonnte wohl hübfche Kleider 
tragen, aber nicht in Sammt und Sei» 
de raufchen; fie hielt zwar ein Dienit- 
mädchen, da3 die grobe Arbeit verrich- 
tete, aber feine Zofe, die fie fFrifirte, 
Wenn fie nach der Stadt fahren wollte, 
wartete fein Rutfcher in Livree vor ih- 
rer Thür, fondern fie mußte Die Hoch- 
bahn benuten. Daß e8 jo und nit an-= 
ter3 fein werde, hatte fie fich vorher 
aefaat—und dennoch fühlte fie jich un= 
glüdlich, al eg fo mar. — Dabei war 
fie durchaus nicht in glänzenden 2er- 
hältniffen groß gemorden oder an 
Lurus gewöhnt, im Gegentheil; das 
ehr bejcheivene Vermögen ihrer ber= 
mittweten Mutter hatte gerade gereicht, 
ihr eine gute Erziehung zu geben. Sie 
und ihre Mutter hatten fi} dann auf 
alle erdenfliche Art und Weife ein- 
Ichränfen müffen, um nur den Schein 
der Wohlhabenheit aufrecht zu erhal- 
ten; die Heinen Gejellihaften, die fie 
zu diefem Zmwede gaben, rifjen große 
Löcher in den Haushaltunggetat und 
mußten durch mochenlage Entbehrun= 
gen tieder zugeftopft werben. Dabei 
hofften Mutter und Tochter, daß der 
Prinz fommen werde—wie wir willen, 
vergeblich; und diefe Träume bon eins 
jtigem Glanz hatte die Tochter, objchon 
fie wußte, daß fie nie in Erfüllung ge» 
ben würden, hinübergenommen in bie 
Ehe. Sie verbarben ihr bie Tyreube 
an ihrem bejcheidenen Glüd. Yhr Herz 
war voll Neid. Sie litt, wenn jie ihre 
einfache Garderobe mit den foftbaren 
Kleidern der vornehmen Damen ber- 
glich; ihre Hübfh. Zimmereinrichtung 
erichien ihr abicheulich, wenn fie an die 
toftbarern Armftühle, die orientalifchen 
Teppiche, die bronzenen Kronleuchter in 
ben Salons der feinen Welt dachte. — 
Gie hatte eine Schulfreundin, die in 
biefer Welt des Lurus lebte. Die hielt 
Diener und Kutjcher, ihre Zimmer wa= 
ren aufs Koftbarfte möblirt; ihre 
Garderoben bimmlifch. Früher hatte 
fie Diefe bisweilen befucht. Die Beſuche 
hatten in ihr immer wieder die fchon 
dem Erlöfchen nahe Hoffnung ange- 
facht, daß auch fie, wie jene, Durch eine 
Heirath in das Paradies be8 Lurus 
gelangen werde. Yebt ging fie nicht 
mehr bin — fie wußte, bei ihrer Hei- 
rath mit dem Banktlerf Köhring war 
der Schlüfjel zu diefem Rarabiete zer⸗ 
brochen — ihre Träume waren ausge⸗ 
träumt — warum ſollte ſie ſich daran 
ſchmerzlich erinnern laſſen? 

Obwohl ſie vernünftig genug war, 
ihrem Mann nicht mit nuglofen Klas 
gen ba8 Leben zu verbittern, erfannte 
dieſer Doch bald die Urfache, warum er 
fie oft in Thränen fand und warum 
faft nie ein Lächeln der Zufriedenheit 
ihre Züge verflärte. — Wie man ein 
ungezogened fleine® Kind mit einem 
Stückchen Zuder artiq macht, verfuchte 
er fie durch Kleine Gefchente von Luruß- 
fachen, Nippeswaaren, billigen Del 
gemälben u. f. wm. mit ihrem Loos zu 
verfühnen, aber biefe Tleinen Gaben 
trieben ihr den Stachel der Unzufrie— 
benheit nur noch tiefer in’8 Herz; fie 
verglich fie mit ven Gefchenten, die ihre 
Freundin von ihrem Mann erhielt: An= 
tifen Möbeln, KRunftwerten der Bild» 
bauerfunft, Delgemälden von hohem 
Merth.— 

Sie dankte ihm zwar für die Ge- 
Ichenfe, aber er fühlte, der Dank kam 
nur bon den Zippen, nicht auß bem 
Herzen; mit einem Geufzer ftellte fie 
die Sachen zu den übrigen, fie jah nur 
ben geringen Werth derfelben und nicht 
bie Liebe, die der Geber ihr mit ihnen 
beweifen wollte. 


Eines Abends kam er vergmügt a 
ET 
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Vickers. —Der Wunſch iſt bekanntlich 
ein guter Souffleur. 

„Nein, eiwas Beſſeres, etwas 
viel Beſſeres!“ ſagteKoehring mit wich⸗ 
tiger Miene, „nämlich eine Einladung 
für uns Beide zum Jahresball des X⸗ 
Klubs.“ 

„Das iſt ja reizend von Dir,“ rief bie 
junge Frau glücklich und flog ihm an 
den Hals, „reizend von Dir, daß Du 
boheinmalanmicd denkſt!“ 

„Hat mir auch genug Scheererei ge— 
macht, liebes Kind; „der Klub iſt, wie 
Du weißt, der exkluſiveſte Klub in der 
Stadt. Jedermann reißt ſich um die 
Ehre, eine Einladung zu ſeinem Jah— 
resball zu erhalten, und die ganze feine 
Welt wird da vertreten ſein. Nur dem 
glücklichen Zufalle, daß unſer Bankprä⸗ 
ſident Mitglied des Klubs iſt, verdanke 
ich es, daß ich, der einfache Klerf, ein- 
geladen bin.— 

„Ach Gott!“ rief Anna plögli und 
ließ die Arme finten, „ich habe mich 
umfonjt gefreut; ich habe im erften 
Augenblide ja gar nicht daran gedacht, 
daß ich rein gar nichts anzuziehen 
habe!" — 

„Dein Theaterkleid fieht do ſehr 
hübſch aus, follt’ ich meinen!“ 

„Mein Theaterkleiv! Aber Mann, 
ich fannn doch mit dem alten Kleide nicht 
auf den Ball?— Nein, nein,“ fchrie fie, 
„ich will mich nicht lächerlich machen, 
gib die Karte nur einem Deiner Kolle- 
gen, deffen rau fich vor Leuten ſehen 
laſſen kann!“ — 

Sie warf ſich auf's Sopha und 
ſchluchzte herzbrechend. 

Er war in Verzweiflung — 

„Sei doch nicht Jo kindifh, Anna! 
Laß ung vernünftig rathfchlagen!“ 
„Ich gehe nicht, damit Punktum! 
Mit dem alten Kleive— niemals!“ 
„Run, nun, Anna,“ lenite er ein, 
„laß ung doch einmal fehen, ob e8 nicht 
möglich ift, einen Ausweg zu finden, 
wenn Du abfolut nicht mit dem alten 
Kleide gehen willft!— Sag’ einmal, für 
mieviel würbeft Du Dir mohl ein Ball- 
fleid, dad Du auch bei anderen Gele- 
enheiten tragen fönnteft, machen laj- 
* können, wenn Du in Deinen An— 
ſprüchen ſehr beſcheiden biſt?“ 

Die Frau hörte ſofort auf zu weinen 
und rechnete, nicht ſowohl für wie we⸗ 
nig ji ein ſolches Kleid herſtellen 
ließe, ſondern auch wie weit ſie in ih— 
ren Anſprüchen gehen könne. Stellte ſie 
eine gar zu hohe Forderung, ſo mußte 
ſie gewärtig ſein, daß er dieſe rundweg 
abſchlug. — 

Endlich ſagte ſie zögernd: 

„Ich kann es auch nicht ſo genau be— 
rechnen, doch glaube ich, für hundert 
Dollars könnte man am Ende ....“ 
„Hundert Dollars!“ ſeufzte Köhring. 
„Das iſt ja ſchrecklich viel Geld für ein 
Kleid!-Doch wenn es ſein muß —mei⸗ 
netwegen, Du ſollſt es dafür haben — 
hatte mir das Geld eigentlich geſpart 
zur Reiſe für meine Sommerferien — 
se 

„Du lieber, guter Mann!“ rief die 
junge Frau und verichlef, ıjın mit ei- 
nem zartlicden Kuffe den Mund! 

* * * 


Der Tag, an dent der Boll ftattfins 
ven follte, fam näher. Das Sleid war 
fer!ig. Köhring hatte gehofft, daf; feine 
rau jegt zufrieden und alüdlich fein 
tcerbe; jtatt deffen mar fie mürrifch 
und offenbar in fchlechterer Qaune, ala 
zubor.— „Gefällt Dir das neue Kleid 
nicht?“ fragte er eine Abende, „Du 
Tcheinjt Dich ja gar nicht darüber zu 
freuen?“ 

Sie ſchwieg. 

Er wiederholte ſeine Frage. 

„Nun.“ ſagte ſie ſcharf, wenn Du 
es gerade wiſſen willſt: Nein! Ich 
freue mi nicht darüber; ich ärgere 
mich, daß ich e8 überhaupt habe machen 
laffen, denn ich werde e& ja doch nicht 
anziehen... . .“ 

„Du wirft ed nicht anziehen? Wie 
fol ich daß verjtehen?“ 

„Ss merde nicht auf den Ball ge- 
ben!— ch will meine Armuth nicht öf- 
fentlih zur Schau tragen! — Befihe ich 
denn einen einzigen Schmud, einen ein 
zigen Stein, ein einziges Armband? — 
nichts, gar nicht! — ch würde mie eine 
MWafchfrau in einer feinen Gefellfchaft 
ausſehen!“ — 

Köhring wollte aufbrauſen, aber er 
beſann ſich. 

‚ „Könnteft Du Dich nicht mit natür- 
lichen Blumen fhmüden?“ jchlug er 
bot. 

„Blumen, ordinäre Blumen!“ rief 
fe verächtlich, „womöglich einen ganzen 

ufch davon; im Haar, am Bufen, am 
Gürtel! Die ganze Armuth zugebedt 
mit Blumen! Nein, Mr. Köhring! fo 
aufgetafelt, wie ein Dienftmäbchen, das 
zum Kutfcherbäll geht, mill ich nicht 
n der Gefellfchaft erfcheinen!" — 

„Verlangft Du etwa, baf ih Dir 
auch noch einen Schmud taufen Toll?“ 
fagte Köhring bitter, benn e8 fiel ihm 
fchmwer, feinen Unmillen über ven Un 
berftand feiner Frau ganz im Zaume 
zu halten. 

„Und wäre das ein fo unbilliges 
Verlangen?” 

Jawohl; das iſt ein ſehr unbilliges 
Verlangen! Iſt es nicht genug, daß ich 
die erſparien hundert Dollars Dir zum 
Kleide geſchenkt habe Wovon ſoll ich 
Dir einen Schmud faufen? Etwa hin- 

eben und das Geld von Bekannten 
rgen? Ober gar bie Bank darum be> 
tet wo. — —* Een 
Tau trage 
Groer Beleibigtl-- © 
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Chicago, Sonntag, den 15. Auni 1902. 


An diefem Abend fprachen die Gat- 
ten fein Wort mehr mit einander, nicht 
einmal „gute Nacht” Tagten fie fich. 

* * 


Beim Frühſtückstiſch am nächſten 
Morgen war die junge Frau wie umge— 
wandelt. Die Wetterwolke der letzten 
Tage war vollſtändig aus ihren Zügen 
verſchwunden, ſie lachte vergnügt und 
plauderte von hunderterlei Dingen, 
ſprang um ihren lieben Arthur herum, 
ſtrich ihm die Butterbroie und nöthigte 
ihm ſtatt der gewöhnlichen zwei Taſſen 
drei Taſſen Kaffee auf; kurz, ſie war 
die Liebenswürdigkeit und Dienſtfer— 
tigkeit ſelber. —Das hatte etwas zu be> 
deuten, ſagte ſich Köhring; jedenfalls 
hat ſie ihre Taktik jetzt geändert; ſtatt 
mit Trotz wird ſie mit Liebenswürdig— 
feit meinen Geldbeutel attadiren! 

Er beeilte fieö daher, fo jchnell mie 
möglid — troß der erhöhten Kaffees 
ration — fein Yrübftüd zu beendigen. 
Waren die „Ticlet3” einmal zurücdgege- 
ben, fo war der ganze „Kafus Belli“ 
aus der Welt geichafft. 

Er hatte jhon jeinen Hut ergriffen 
und wollte zum Haufe hinaus, ala ihn 
die Frau zurüdhielt. — „Lieber Ar» 
thur!“ jagte fie fehmeichelnd, „millft 
Du die Einladungen wirklich mieber 
zurüdjenden?“ 

„Semwiß,“ ermiberte er 
Binaus; er hatte e8 mit 
fehr eilig!— 

„Mein Gott!” jammerte bie Frau, 
dann find ja die hundert Dollars für 
das Kleid jo qut wie fortgemworfen!“ 

„Daran ift doch nichts zu ändern!” 
Tagte er achjelaudend, „ohne Schmud 
willft Du ja nicht zum Ball gehen!“ 

„Lieber Arthur,” Tchmeichelte fie, „es 
ift auch gar nicht nöthig, dag ih ohne 
Sant auf den Ball gehe! — Heute 


und mollte 
einem Male 


Nacht ift mir eingefallen, daß meine 
Schulfreundin Emma — ich habe Dir 
doch öfterd von ihr erzählt; das ift die 
Emma, die ven Millionär an der Norbd- 
| feite geheirathet hat—ein prachtpolles 
Diamant-Haldband befitt; 


mit dem 
größten Vergnügen wird fie mir da3- 
felbe leihen. Ob, Arthur! Du follteft 
den Schmud jehen. Herrlich! Himm- 
liſch! Ich würde beneibet, bewundert 
werben !"— 

„Sp?“ fagte Köhring. „Du mürbeft 
Dih alfo nicht jchamen, Di mit 
fremden Federn zu fchmüden?“ 

„Sb, Arthur!“ rief fie, ganz bon ih- 
rer dee eingenommen, „ed würde ja 
Niemand milfen, daß die Steine nicht 
mein find, die Leute würden natürlich 
glauben, Du habejt fie mir gefchentt.” 

„Delto fchlimmer. Weißt Du, was 

| die Leute außerdem noch denfen mür- 
den? Wie fommt der Banfklert Köh- 
ring zu dem Gelbe, um folcdhe ©e- 
fchente feiner Frau zu machen? — Und 
unjer Bantpräfident denft dann piel- 
leicht noch ein Bischen meiter, nämlich, 
daß der Bankflert Köhring das Geld 
dazu aus der Bank geitohlen hat! Und 
wenn er auch feinen Verdacht nicht be= 
ftätigt findet, der Umftand allein, daß 
er mich überhaupt im Verdacht haben 
fonnte, untergräbt meine Stellung und 
eines jchönen Tages ift der Bankklerk 
Köhring Bankklerk geweſen!“ 

„Dann alſo würdeſt Du es nicht 
gern ſehen, wenn ich den Schmuck von 
Emma mir liehe?“ fragte die Frau 
kleinlaut. — 

„Welche Frage?“ rief jetzt Köhring 
wirklich ärgerlich. „Gerne ſehen? Ganz 
gewiß nicht! Ich verbiete Dir ſogar 
hiermit auf's Entſchiedenſte, es zu 
thun!“ — „Doch,“ ſagte er ruhiger hin— 
zu, „wir gehen ja nicht auf den Ball— 
e3 hat alfo gar feinen med, fich über 
die Sache aufzuregen!“ 

Damit wollte er fort. 

„„Dleib’ noch einen Augenblid!" bat 
fie, „es ift am Ende doch befjer.... .“ 
Sie blieb plößlich fteden. 

„Nun?“ fragte er gefpannt. 

°„Beffer”, jtotterte fie weiter, „Du 
läkt die Tidets hier—da3 Kleid ift ein- 
mol gemadt .... ich meine... . mir 
gehen auf den Ball... wenn ich auch 
feinen Schmud habe... .“ 

„Schön, Frau Wantelmuth,“ ſagte 
Köhring, „hier find die Karten. Hof: 
Fentlich änderft Du nicht no einmal 
Deine Anficht! Leb’ wohl!“ 

Daß Köhring feine Frau für wan- 
felmüthia hielt, bewies, daß er, mie die 
meiften Männer, bie die Frauen nicht 
tennen, die feine nach dem Schein be= 
urtheilte, den Ddiefe zur Erreichung 
eines Zmedes zu erweden münfchte. 
Sie [hien nur wantelmüthig und in 
ihren Anfichten fchwanfend; in Wirt- 
lichfett war fie vom erjten Augenblide, 
ba fie vom Balle hörte, feft entfchloffen, 
ihn mitzumachen und darauf zu glän- 
zen! — Ein prächtiges Kleid hatte fie 
— allerdings toftete e8 nicht hundert, 
mie Köhring glaubte, fondern zweihun= 
dert Dollars (die Schneiderinnen kredi⸗ 
tiren ja—und die Ehemänner bezahlen 
fpäter bie Rechnungen—) und den 
prachtvollen Diamantfhmud Cmmas 
mürbe fie troß ded Befehles ihres Man- 
nes tragen. Aber Klug mußte fie dabei 
zu Werke gehen! Weberliftet mußte er 
werben. Legte fie den Schmud an, be- 
bor fie zum Balle fuhren, jo wäre er im 
Stande gemwefen, einfach zu Haufe zu 
bleiben und fie obendrein gehörig au8= 
zuzanten. Was aber mollte er thun, 
wenn fie ben Schmud erft in ber Gar- 
berobe des Klubbaufes anlegte und 
dann plöglich in den Ballfaal geraufcht 
fam und ihm das euer der Diaman- 
ten —— — würde es 
nicht wagen, fie zu Jompromittiren 
N { den‘ ch * 
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ten!“ Lächerlich! — Später zu Hauſe 
würde er ihr wohl eine Szene machen! 
Pah! Sie wollte ihn ſchon wieder ver— 
ſöhnen —das ſollte ihr gar nicht ſchwer 
fallen, denn wenn eine Frau von aller 
Welt bewundert und angebetet wird, ſo 
mag ihrem Manne wohl das Herz vor 
Eiferſucht brennen, aber dieſer 
Schmerz iſt ihm heilſam; er lehrt ihn 
erkennen, welches Kleinod ihm in ſei— 
nem Weibe beſcheert iſt und er wird es 
alsdann höher ſchätzen. — Und glünzen 
würde ſie und bewundert und angebetet 
werden! — Davon war ſie feſt über— 
zeugt! 
* * 

Als ſie am Nachmittage des Ballta— 
ges zu ihrer Freundin Emma ging, 
hatte ſie gehofft, dieſe werde ſich ſogleich 
mit Freuden bereit finden, ihr den 
Diamantſchmuck zu leihen. 

Ihre Hoffnung wurde bedeutend her— 
abgeſtimmt, als Emma es durchaus 
nicht ſo eilig mit der Herausgabe der 
Steine hatte, ſondern erſt allerlei Be— 
denken vortrug, namentlich, daß es ih— 
ren Mann erzürnen würde, wenn ſie 
einen ſo koſtbaren Gegenſtand — 5000 
Dollars war der Preis des Halsbandes 
— fremden Händen anvertraue. Wie 
leicht könne das Kleinod nicht geſtohlen 
oder verloren gehen — 

Yrau Anna bat lange und inftändig 
und verfprad, die Steine wie ihren 
Augapfel zu hüten und zu wahren. — 
Endlich ließ fich die Freundin ermeichen 
und gab ihr das Etui, das den Schmud 
enthielt. Annas Hände zitterten, als fie 
e3 in Empfang nahm. Sie öffnete e3 
und jtieß einen Freubenjchrei aus. 
Dann hing fie den Schmud um ihren 
Naden. 

In Verzüdung über ihr eigenes Bild 
blieb fie vor dem Spiegel ftehen. 

Plöglich fiel fie ihrer Freundin um 
den Hala—und ftürmte nad) Haufe. — 
Sie mußte dort fehen, mie die Steine 
auf dem tiefauggefchnittenen Bufen, 
bejfen üppige Formen in dem neuen 
Kleide zum verführerifchiten Ausdrud 
famen, funtelten. 

Mit Bedauern nahm fie fie wieder 
ab, fie mwidelte fie in Seidenpapier und 
legte fie behutfam in das Etui, fchob 
diefes aber fchnell in die Tafche, als fie 
ihren Mann, der heute des Balles we— 
gen früher al3 gewöhnlich nach Haufe 
kam, zurückkehren hörte. 

Er kam direkt zu ihr in's Zimmer. 
„Schon angezogen?“ fragte er, da ſie 
das neue Kleid anhatte.— 

„O, nein,“ erwiderte ſie, „ich habe 
bloß die Robe noch einmal anprobirt!“ 

„Aha,“ lachte er, „das war wohl die 
Generalmuſterung der weiblichen 
Streitkräfte vor der Attacke auf die 
Männerherzen!—Na, e8 wird ja aud 
jo noch genug Siege geben,” fügte er 
mit einem Anfluge von Spott hinzu, 
„ohne daß man das Feuer der Dia- 
manten jpielen läßt. Wie, Schag?“ 

Sie antwortete nicht, und war mit 
einem Male fehr befchäftigt, kramte in 
den Sachen umber, hing den Ranarien- 
bogel in’3 Feniter, 309 das neue Kleid 
aus und warf es über einen Stuhl— 
Alles, um ihre Verlegenheit bei biefer 
Trage zu verbergen. —AUIl3 wenn er bon 
ihrem Vorhaben für heute Abend etwas 
geahnt hätte und fie quälen mollte, 
blieb er bei dem Thema über Diaman- 
ten! Er erzählte Anefvoten von geftoh- 
lenen und verlorenen Diamanten, von 
Diamanten, um deren millen Kriege 
geführt, von Diamanten, die, Jahrhun- 
derte lang verloren, in alten Hechtmägen 
ſich wieder vorgefunden hät⸗ 
ten. Ihr ſchlechtes Gewiſſen punkto 
Diamanten trieb ſie ſchließlich aus der 
Stube; ſie machte die Ausrede, daß ſie 
eine Kleinigkeit aus der Apotheke, die 
ſich im unteren Stock des Hauſes be— 
fand, holen müſſe, und hoffte, daß 
während ſie den pillendrehenden Jüng— 
ling durch den Ankauf einer Zwei— 
Cents-Marke glücklich machen werde, 
ihr Mann den Faden dieſes peinlichen 
Themas fallen laffen werde. — Das ge- 
Ihah aud; aber wenn er nach ihrer 
Rückkehr nicht mehr "über Diamanten 
ſprach, ſo dachte er deſto mehr da— 
ran. Dazu hatte er den beiten Grund. 
Er hatte nämlich foeben einen pracht- 
bollen Halafhmud gefunden, in dem 
diefe Steine funfelten.—Diefe Steine 
mürben jeveg Mannes Gedanten be- 
Ihaftigt haben, zumal wenn er fie auf 
dem Teppich feines eigenen Haufes ge- 
funden, wohin fie offenbar aus der 
Kleidertafche einer Ballrolle feiner Frau 
gefallen find! Er hatte fie aufgehoben, 
in feine eigene Zafche geitedt und 
dachte: So? Alfo do! Meine liebe 
rau hat fih aegen meinen ausdrüdli- 
hen Wunfh die Diamanten geliehen! 
Das verdient Strafe, eremplarijche 
Strafe, und die foll ihr werden! — X 
durchfchaue volftändig ihre Abficht — 
hier zu Haufe wagt jie nicht, mir zu 
trogen, aber in die Deffentlichkeit ge= 
flüchtet, will fie meines Zornes lachen! 
— Do ich werde biefe Abficht ver- 
eiteln!“ — 

* * 


Mrs. und Mr. Köhring fahren eini⸗— 
& Stunden fpäter in ber beften 

tofchte, Die Mr. Köhring im Leibftall 
ber Nahbarfchaft hat auftreiben kön— 
nen, nah bem Klubhaufe — Sie 
träumt von den Triumphen, bie fie 
feiern, bon den Hulbigungen, beren 
Gegenftand fie fein wird, von dem 
Neid, den fie, die Frau eines fimplen 
Bantklerk3, bei ber vornehmen Gefell- 
—— t erregen wird, wenn ſie alle bie 


Frau zu weichen, ſo daß ſie keine Ge— 
legenheit gefunden hat, den Verluſt zu 
bemerken; er fühlt heimlich nach ſeiner 
Hüftentaſche, um ſich zu überzeugen, ob 
das Etui auch noch dort ſteckt. — Die 
Gewißheit, daß das Mäuschen ihr nicht 
entrinnen kann, gibt der Katze den 
grauſamen Gedanken ein, noch ein we— 
nig mit ihrem Opfer zu ſpielen: Köh— 
ring iſt der liebenswürdigſte und auf— 
merkſamſte Geſellſchafter ſeiner Frau 
auf dieſer Fahrt. Die Maus war ihm 
ſicher; er hatte die Diamanten in ſeiner 
Taſche. 
* * 


Wie die weißen und ſchwarzen 
Schafe vor der Schur von dem Hirten 
geſchieden und in beſondere Verſchläge 
geſperrt werden, ſo ſcheidet auch der 
„Uſher“ die Gäſte. Die ſchwarzen —die 
Herren—führt er zur Rechten und die 
weißen und bunten —die Damen —zur 
Linken in's Garderobezimmer. 

Als ſein weißes Unſchuldslämmchen 
von dem befrackten Wegweiſer fortge— 
führt wurde, dachte Köhring wieder 
und zwar hatte er einen ſehr merkwür— 
digen Gedanken: ſehr merkwürdig, ſage 
ich; denn haben Sie, verehrter Leſer, 
wenn Sie mit Ihrer Frau auf den Ball 
gehen, ſchon jemals gedacht, daß dieſe 
eher mit dem Ablegen ihrer Ueberklei— 
der, mit dem Nachfriſiren ihres Haa— 
res, alſo ſozuſagen bei Klarmachen zum 
Gefecht ſchneller fertig werden wird, 
als Sie? Gewiß nicht; aber Köhring 
dachte ſo, und er hatte Recht damit! — 
Kaum hatte er ſeinen Ueberzieher ab— 
gelegt und war vor den Spiegel getre— 
ten, als der „Uſher“ in die Garderobe 
geſtürzt kam und rief: „Um Gotteswil— 
len, mein Herr, die Dame, mit der Sie 
ſoeben gekommen, muß — muß —plötz⸗ 
lich ⸗krank —ja, krank —geworden ſein 
.... Sie iſt unter lautem Geſchrei 
aus dem Zimmer und die Treppe hin— 
untergerannt, dann in eine Droſchke ge 
ſprungen und davongefahren 

Köhring ſtellte ſich ſehr erſchreckt und 
ſtürmte ebenfalls aus dem Klubhauſe, 
ſprang gleichermaßen in eine Droſchke 
und ſchrie: „Fahr' zu, „Cabbie“!“ — 
Als er aber aus Hörweite des vor dem 
Hauſe zuſammengelaufenen Mobs 
war, ſteckte er ſeinen Ropf aus dem 
Fenſter und rief: „Nimm's gemüthlich, 
„Cabbie“. Es preſſirt nicht. Zum 
„Edelweiß“!“ — 

„Vier Stunden bleib' ich hier ſitzen,“ 
dachte Köhring wieder; „in dieſen 
vier Stunden ſteht meine Frau Höllen— 
qualen aus! Volle vier Stunden, nicht 
eine Minute weniger! Jetzt iſt es zehn 
Uhdr,= alfo bis Zmei!— Vier Stunden 
in folcher Todesangft— denn die würde 
fie hHaben—zu verleben, tt zwar eine 
barte Strafe, aber Strafe, fchmere 
Strafe hat fie für den groben Ungehor= 
fam verdient! — E3 ift eine bittere, hof- 
fentlich aber heilfame Medizin!“ 

Er nahm eine Zeitung zur Hand, 
legte fie aber wieder fort. — War nicht 
in der Stimmung zum Lejen.—Zün- 
bete eine Zigarre an, dad Kraut 
Tchmedte nicht. — „Headmaiter”, fragte 
er, „wann jchließen Sie?” 

„Seit dem neuen Polizei-Ufas 
um 12 Uhr,“ erwiderte der Gemaltige 
unter den bienjtbaren Getitern. 

„gmwei Stunden Höllenpein find am 
| Ende auh Sühne genug, dadte Köh- 
ring. E38 [hlug Elf.— Warum foll ich 
| bier fiten und mich langweilen?“ über: 
| legte er weiter, „ich gehe gemüthlich zu 

Yuß nad Haufe, dann treffe ich gerade 
ı um Mitternacht ein!“ 

Zangjam machte er fich auf den Weg; 
bob bald bejchleunigte er feine 
Schritte. Er wollte e8 fich nicht einge- 
ftehen, doch mit jedem Schritte wurde 
er unruhiger. Die Unruhe wurde qrö- 
Ber, wurde zur Anaft, und fein Schritt 
zum Lauf; der Gedanfe drängte fich 
ihm auf, feine Frau fünne fich in ih- 
rer Verzweiflung ein Leid anthun; 
er rief eine Drojchle an und befahl dem 
Kutfcher, ihn fo fchnell wie möglich 
nad Haufe zu fahren und dabei die 
Peitjche nicht zu Tchonen. 

In feiner Wohnung fah er Licht. 
Gott jei Dank! Sie war alfo im Hauie 
—er hatte [bon daran gedacht, daß fie 
mwahnfinnig vor Anaft in den Straßen 
umberirren oder gar in den See gegan= 
gen fein fünne.— Schnell jchlof er bie 
Ihüre auf, aber er prallte beinahe zu- 
rüd, ala er vom oberen Stodmerf ber 
die Stimme feiner Frau hörte, die ein 
luftiges Lied zum Piano fang. —Sie 
fang — War da3 zu glauben? — Sie 
fanga!— Eine Frau, die ein aelichenes 
Kleinod im Werthe von vielen Taufend 
Dollars verloren hat, febt fih an’ 
Klavier—und fingt? — Das mar ja 
Wahnfinn!— heller Wahnfinn! — Die 
Angft mußte jie wahnfinnig gemacht 
haben. 

Er trat erregt in den Parlor. 

Sie hörte auf zu ſpielen, klappte das 
Notenbuh zu und fagte gähnend: 

„Well, Arthur, auch fchon zurüd?“ 

Er war fo erftaunt, daß er fein 
Wort herborbringen fonnie, fondern fie 
bloß mie geiftesabmefend anftarrte. 

„E3 bat Dir wohl nicht allein auf 
dem Balle gefallen?“ achte fie freund- 
fih. „Slaub’& wohl. Ahr Ehemänner 
feid im Ballfaal ohne Eure Frauen 
wie ein Schiff ohne Ruder auf der mo- 
genden See!—E5 war aber Deine eige- 
ne Säuld, Schägchen! .... . wie fann 
man nur fo vergehlich fein?“ 

Vergeßlich?“ wiederholte er mecha⸗ 
niſch, ohne zu verſtehen, was ſie Damit 
meinte. verſtand überhaupt nichts 
mehr. War bie Grau da, oder er elbft 
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im Klubhaufe waren!” fuhr fie freund» 
lich fort. 

„Du meiht?“ ftotterte er. 

„sa, natürlich! Zuerft allerdings, 
als ich in der Garderobe da3 Halsband 
vermißte, befam ich einen furchtbaren 
Schred. Jh mußte ganz bejtimmt, ich 
batte e8 fauber in ein Stüdchen Sei- 
denpapier gewidelt und dann in einem 
Etui in die Tafche de3 neuen Kleides 
geftett — und nun mar es fort. ch 
jagte halb todt vor Anaft nach Haufe, 

| jah aber fofort zu meiner Beruhigung, 
als ich in’3 Zimmer fam, daß Du es, 
mwahrjcheinlich während ich nach der 
Apothete gegangen war, gefunden hat- 
teit. 

Er fah fie verftändnißlog an. Wie 

| fonnte fie nur wiljen— 

Sie las die Frage in feinem Gelichte 
und drohte ihm jchalthaft mit dem 
Finger. 

| „Wie ich das mwiffen konnte? Sieh, 
| diefeg Stüdchen Seibenpapier hat es 
mir erzäblt. Weißt Du, was e8 mir ge= 
fagt hat? „Dein Mann,“ hat e8 gejagt, 
„it lange nicht fo achtfam, wie Du. Du 
haft mich um die Diamanten gemidelt, 
damit fie nicht befchädigt merden—aber 
Dein Mann hat die Steine ohne meine 
| Hülle in das Etui geftedt — und mid) 
hier achtlo8 auf den Boden geworfen.“ 
a, das hat mir das Stüdchen Seiben- 
papier verrathen! Da war ich dann be- 
| ruhigt; aber gemeint hab’ ich doch ein 
' Bischen. Hätteft Du nicht vergeifen, 
mir bon dem Funde zu erzählen und 
mir den Schmud, wie e3 doch beftimmt 
Deine Abfiht war, im Klubhaufe zu 
| geben, fo mären mir jet Beide auf dem 
| Balle und amüfirten ung prächtig! — 
| Nun, e8 bat nicht follen fein!—aber”— 
die3 im fehmollenden Tone — „lieber 
Arthur, Ein 3 möchte ich doch zu ger= 
ne mwiffen, nämlich, woran Du eigent= 
lich immer dentjt?” 

Der liebe Arthur antwortete nicht. 
Er überlegte, ob er mit diefem hundert= 
mal jtärferen Feinde den Kampf auf: 
nehmen oder aber bor der Kift und Ver 
Tchlagenbeit die Waffen ftreden follte.— 
Lepteres däuchte ihm das Rathfamere, 
und er fagte: 

„Liebe Unna! Wer eine rau, mie 
Du es bift, hat, dem fteht überhaupt der 

| Verftand til und er thut am Beften, 
überhaupt nicht mehr zu denfen—Gute 
Nacht, Kind!“ 


Ein Bild. 
Von Aurelian Scholl. 


Das Atelier des Malers Soel liegt 
in Paris auf derHöhe der Rue de Rome 
in einem Hauſe, das lange Zeit der 
Akademiker Maxime du Camp be— 
wohnte. Ein elegantes und behagliches, 
den Modellen wohlbekanntes Zimmer, 
und ein Eßzimmer, zu dem man über 
eine alte Eichentreppe gelangte, bilden 
die ganze Wohnung. Die Möbelſtücke, 
eins nach dem andern auf intereſſanten 
Spaziergängen zuſammengekauft, ſind 
vorzüglich ausgewählt und äußerſt ge— 
ſchmackvoll. Nicht ein Gegenſtand, der 
nicht hinein gehörte, nicht eins der 
Nippes, das nicht harmoniſch wirkte. 
An den Wänden Gemälde von Freun— 
den, die man zur Erinnerung ausge— 
tauſcht, Aktiſtudien, Landſchaften, ein 
paar Skizzen von Soel ſelbſt, außer— 
dem Statuetten aus Gips oder Bronze. 

Das Alles machte einen heiteren Ein— 
druck. 

Dreimal in der Woche, manchmal 
öfter, doch nie weniger, beſuchte ich 
Soel gegen vier Uhr, um eine Zigarre 
bei ihm zu rauchen. Dann drängte ſich 
in ſeinem Atelier eine Fülle von vor— 
nehmen Herren und Damen. 

Eines Tages hob ich aus reiner Neu— 
gier eine unter der Eichentreppe be— 
feſtigte Draperie hoch und konnte einen 
Schrei der Bewunderung nicht unter— 
drücken, als ich eine Leinwand mit dem 
Kopf eines entzückend ſchönen Mäd— 
chens entdeckte. Sie war blond, und 
ihre nachläſſig geflochtenen Haare fie— 
len auf die Schultern herab. Auf der 
lichtblaſſen Stirn trug ſie einen Kranz 
aus weißem Flieder. Die großen, halb— 
geöffneten Augen hatten einen eigen— 
thümlich matten Blick, und auch das 
Lächeln war ſchwach und traurig. Es 
lag etwas Herzzerreißendes über dem 
Bilde, das mich erſchütterte. 

„Ach, Sie haben das Porträt gefun— 
den?“ fragte Soel, hinzutretend. 

Sie iſt todt?“ fragte ich, als ob ſich 
das von ſelbſt verſtände. 

„Ja. Ich verberge das Bild ſonſt vor 
Allen und vor mir ſelbſt, habe aber 
nicht den Muth, es in's Feuer zu wer— 
fen. — Die Geſchichte iſt einfach. Ich 
ſah dieſes junge Mädchen zum erſten 
Male in den Pyrenäen. Sie war Waiſe 
und lebte bei einer Tante, einer guten, 
braven, alltäglichen Frau. Einer meiner 
Freunde, Richard Lerieux — Sie wiſ— 
ſen, der Sohn des Brigadegenerals, 
ſtellie mich den Damen vor. Das Mäd— 
chen hieß Blanche und war ein zartes, 
feinſinniges Geſchöpf. Richard erzählte 
mir, ſie ſeien zuſammen aufgezogen 
worden, und ihre Heirath ſeit langen 
Jahren beſchloſſene Sache. Das war 
vorläufig Alles. 

Im folgenden Winter ſah ich ſie auf 
einem Balle wieder. Sie tanzte mit 
dem, den ſie liebte, den ſie heirathen 
ſollte. Ihr Geſicht, ihre Augen, ihr 
verzücktes Lächeln verriethen, wie ganz 
und gar dieſe Liebe ihr Leben und 
Denten ausfüllte. Es gab thatſächlich 
für dieſes junge Mädchen in der gan— 
8 nur ur — —— 

ihn waren all ihre Zukun n⸗ 
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Theil davon war ihm dur Erbichaft 


zugefallen, den Reit hatte er dazu ge- 
lauft. Richard erhielt ben Auftrag, 
nad Indien zu reifen, um gemwiffe ge- 
Thäftlide Maßnahmen zu treffen, die 
zur Ausbeutung biefer Güter erforber- 
lih waren. Er war jchon über fechs 
Monate fort, ald mir eines Abends, da 
ich eben fortgehen wollte, ein Brief ge- 
bracht wurde, ungefähr des \nhalts: 
„Hrau von Varenne bittet Sie inftän- 
digft, fofort zu ihr zu fommen und 
Palette und Binfel mitzubringen; aber 
Feine morgen märe- e3 viellatcht zu 
pät!“ 

Sch nahm alfo meine Utenfilien und 
Alles, was man zum Malen: braucht, 
und warf mich in einen Fiaker. Frau 
b. Varenne empfing mich in Der Thür, 
bat mich, recht feife aufzutyeten, und 
führte mich in da8 Schlafzimmer ih- 
rer Tochter. An der einen Längswand 
ftand ein ganz weißes Bett, barüber 
ein Kruzifir an der Wand und ein ges 
weihter Buchsbaumzweig. 

In den Kiſſen ſah ich einen blaſſen 
Kinderkopf, ein von Schmerzen entſtell⸗ 
tes Geſicht mit hohlen Wangen. 

„Verzeihen Sie nur — daß ich Sie 
bitten ließ“, fagte fie zu mir, „aber ih 
werde mohl fterben . „. fterben, ohne 
ihn mwiedergefehen zu haben... . er Fa 
menigitens ein Bild befiten .. . Ma- 
hen Sie mich, bitte, nicht ganz fo, wie 
ich jegt bin; erinnern Ste fi ein Bi3- 
hen, wie ich früher ausjah.. . Wenn 
er jpäter mein Bilb betrachtet, dann 
foll er mich wenigitens fo wiederfinden, 
tie er mich einft gefannt hat. Jeanne“, 
Jagte fie zu ihrer Kammerzofe, „mache 
mir die Haare fo wie früher. Dann gib 
mir den Krang—tr ijt wie ber, ben ich 
auf unferem legten Ball vor feiner Ab-- 
teile trug... .“ 

Sch fkizzirte das Bild, aber Gott 
weiß, ich mußte mich von Zeit zu Zeit 
abwenden, um mir die Thränen meg- 
zuwiſchen. Sch jehe fie noch, wie fie fich 
jo fur; vor dem Tode por einem Spie- 
gel den Kranz auf die Stirn brüdte 
und dazu lächelte, daß ed mir in’8 Herz 
Tchnitt. Meine Hand zitterte. Sie war 
jtärfer als ich. Mit beroifcher Selh#- 
überwindung hielt fie fih auf den Kif- 
fen aufrecht; bis ſchließlich ihre ſchwa⸗ 
chen Gelenke nachgaben und ſie er— 
ſchöpft zurückſankt, immer noch das 
Lächeln auf den Lippen. In derſelben 
Nacht noch ſtarb ſie, kurz vor Sonnen— 
aufgang. Das Bild behielt ich, da Nie— 
mand mehr danach fragte. — — 

Ein Jahr ſpäter kam Richard Le— 
rieux aus Anam zurück und machte mir 
einen Beſuch. In der heiterſten Stim— 
mung, trällernd und pfeifend, beſichtig⸗ 
te er mein Atelier und ſagte dann plöß— 
lich zu mir: „Erinnern Sie fi noch an 
das junge Mädchen, das Sie damals in 
den Porenäen gefehen haben?“ 

„Was für ein junges Mädchen?” 

„Nun, die ich heiraten follte — bie 
fleine Blanche?“ 

„Run?“ 

„Sie ijt tobt!” 

„Was Sie fagen!” 

„Ia, man hat e8 mir no nad) 
Anam gefchrieben. E3 hat mich nicht 
weiter überrafcht, fie mar mieblich, 
aber ein Biächen zu mager. Mögen Sie 
die mageren Frauen? ch nicht!” 

Nach diefen Worten nahm er fi 
eine Zigarrette aus meiner Schachtel 
und fügte hinzu: 

„Sie geſtatten doch?“ — — — 

Das war der Mann, dem Blanches 
letzter Athemzug gegolten hatte — und 
ich ſollte dieſes Bild profaniren und es 
ihm geben?“ 

.... Er hat nie davon erfahren. — 
ch habe e& beifeite gebracht, und nur 
manchmal in ftillen Stunden hole ic 
e3 mir vor und denfe an ba? feltfame 
Erlebnif . . . Aber war ed nicht ein 
Glüd für das zarte Gefchöpf, daß ihm 
der Tod die fchlimmfte aller Enttäus 
chungen fo gnädig erfpart hat?“ 


Abnahme der Stördhe in Deutfcdhs 
land. 


Ueber die\lbnahme der Störcdhe mur- 
de den „Hamburger Nachrichten“ aus 
Schleswig - Holftein gefrieben: All» 
gemein ift hier die Beobachtung gemacht 
worden, daß die Zahl der Stördhe feit 
reichlich vierzig Jahren fietig abgenom- 
men hat. Uns find hieledörfer befannt, 
mo früher über fechzig Storchnefier, oft 
4-6 auf einem Gehöft, ja fogar auf 
hohen Bäumen, anzutreffen waren, 


während dort entweber nur einzelne = 


jeßt vorhanden find, oder auch gar feine - 
mehr. Aehnliche Erfheinungen follen in 
anderen Provinzen zu XZage treten. 
Wie erklärt man fich das? Die Störde 
vermehren fich befanntlich nur fpärlic. 
Dann herrfcht unter ihnen viel Eifer- 
fucht, Neid und Kampfezluft, und bei 
ihren blutigen Kämpfen unterliegen 
nicht felten mehrere der alten Stördhe, 
und oft wird dabei auch die junge Brut 
in den Neftern gänzlich vernichtet. Bon 
den Ueberlebenven geht auf den langen 
Wanderungen im Herbft und au im 
Frühjahr ein bedeutender Theil verlo- 
ren. Der Neft, welcher fich' mieber ein ' 
ftellt, entbedt gar bald, daß die Men- 
De mit ihrer ihnen feindlichen Kul- 
ur von Sahr zu Jahr den „Broblorb 
höher hängen“, ihnen durch Trodenie 
gung der Sümpfe, durch allerfei fon- 

flige Wiefen- und Bodenkultur bie für 
fie günftigen Pläen rauben, mo Sr 
Nahrung in Hülle und Fülle m vi ar 
Interefle der Sandiiethfihaft Mi die 
Abnahme der Störche übrigend feiı Sl 





und ihren runden, verounberten, alles 
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G. Foriſehung und Schluß.) 

Sie würde feine Spielverberberin 
fein, — nein, — modte „Malie” fie 

, aud noch jo wild anjehen. Papa follte 
biefen Becher furzer yreude Bid zur 
Meige leeren — der lebten freude für 
ihn vielleiht. Und während fie die 
Treppen binuntergingen und unten 

das gelbe Kabrioleit beitiegen, zum 
Staunen 8 Wirthes, de3 gefammten 
Hotelperfonals, fühlte fie eine zitternde 
Unruhe, eine fieberhafte Gier, bie 
Stätten ihter Kindheit wiederzufehen 
— ihrer erften jehnfüchtigen Mädchen- 
Tiebe. 

Ab, ihr war chon damals gejchehen, 
ton Diefem Knaben, der jet alö la= 
chender, puſtender, breitbrüjtiger 
Schwotzer ihr gegenüber ſaß, was ihr 
nachher von aller Welt geſchah: Sie 
war enttäufcht worden, zu Boden ge: 
zerrt. ihre erite, Kleine Liebe ſchon 
war in witel Bitternif zerfloffen — — 

Die Füchfe griffen gehörig aus. Die 
Straßen und Gähchen jauften vorbei, 
in denen. hier und da ein paar Paſſan⸗ 
ten ftehen blieben, um „Gutsherrn 
Maßwitzen“ nachzufehen, der auf die 
fremde Dame in Trauer und auf den 
jeltfamen, salten Herrn mit dem glatt- 
rafirten Kirn und dem groß farrirten 
Paletot fo aufgeregt einſprach. 

Eine herrliche Gluth lag über ber 
Herbitlandichaft. Auf der Chaufjee, 
die fie damals wie beraufcht entlang 
gelaufen war, gingen jegt andere, hell» 

“ gekleidete, jugendliche Geftalten dahin; 
mie pamalß jtieg ein Geruch von jo her= 
"ber Frifche aus den offenen Aderfur- 
hen, daß er die Menfchen mie ein Tau- 
mel erfafien mußte; ach heute jah 
man bie rothen und weißen Kopftücher 
der Frauen, die feinen E.onntag achte- 
ten und bie Nadhlefe der Sartoffelernte 
bielten;-und wie damals blintten bie 
filbernen Zümpel auß dem Grau ber 
Felder und aus dem Bleich der Wieſen 
auf, von der Heebftfonne überzittert, 
fühhelnd und traurig in ihrer jtummen 
Unbewegtheit gleich den Thränen diejer 
reichen, ftilfen, monstomen Landichaft. 

Bera fühlte ihr Herz in der Bruft fo 
fchwer wie Blei werben. Ad, bie 
Pferde griffen qut aus, fie zerftampf- 
ten die Spuren des Weges, Jie zertraten 
die Spuren der Kindheit, der Mädchen- 
jahre, der lange, lange,. lange ausgelit- 
tenen Träume. 

Und Bapa Schwarz; mar, nüchtern 
geworben. Sein Auge blidte jtarr. 
ie ein vom Tode Anfermwedter be- 
trachtete er Diefe Saat der Lebenden, 
biefe Felder, Wiefen und Waldjäume 
ber Heimath, in ber er einit jung und 
Herr und Beliter geivefen, und zu ber 
sr zurüdfehrte — verlaufen wie ein 
"Hund, ein Obdadjlofer, ein Bettler und 
ein Greid. — — 


Sie waren von Tifh aufgeftanden 
und traten von der Veranda in bie 
Dämmerung des Garten hinaus. Ab— 
Iied. Vier Wochen waren vergangen, 
jeit jie bei Weitu gaftlide Aufnahme 
gefunden Hatten. „Malie’s“ finjtere, 
tadelnde Augen hatten mit der Zeit an 
‚Härte verloren. Ah, es war wahr: 
Dieje zerfallene Geftalt, Dieje bleiche 
Vera hätte fie niemal3 zu fürchten 
brauchen. Thränen und Wuthaus— 
brüche waren alſo umſonſt vergoſſen. 
Weitu ſuchte eine andere Species unter 
dem ewig Weiblichen. 


Papa Schwarz wohnte ſeit vier Wo⸗ 
chen bei Maßwitzens als ſtändiger Gaſt. 
Vera kam nur an den freien Sonnta— 
gen, Nachmittags. Zum erſten Male 
im Leben war ſie raͤumlich getrennt 
vom Vater. Wie ein Lauffeuer hatte 
ſich die Nachricht der Ereigniſſe in Gal— 
lupön verbreitet. Der Circus war all— 
abendlich ausberkauft; jeder, hinab bis 
zu ben Dienftmäbchen und Schlächter- 
gejellen, wollte die Circußreiterin jehen, 
bie aus diefer Stadt herporgegangen 
wat — Tozufagen Gallupönijches Ge— 
wächs. 

Der Director war nun die Liebens⸗ 
würdigkeit ſelbſt. Oh, ſie machte ihm 
Geld, ſeine kleine Baronin, in ihrer 
Baterſtadt. Wie hatte er fie nur fo 
ohne Weiteres in die Duadrille einreis 
ben können? Sie, den einzigen Star! 
Sie durfte nunmehr nur die hohe 
Säule reiten. Ohne Chitanen, die ja 
auch hier in Gallupön meiter nicht am 
Plage waren. Er forgte fchon für die 
nöthige Reflame. Aus den benachbar- 

"ten Städten famen die Regimenter, um 

> fich bie Frau des berüchtigten ruffifchen 
ameraben anzufehen, ihr Blumen zu 
iberjenden. E38 war ein lebte Auf: 

Gern bed ehemaligen Iriumphes. 
Sie mußte, dab Neugier, Senfation 
fein Urfprung waren. Lind er fonnte 
fie weder verwirren noch wärmen. 
IIhre liebſten Stunden waren die 
draußen auf dem Gut. Das war eine 
Ichweigſame Welt, eine wie ihre Träu⸗ 
me fo oft im Trubel der Weltjtäbte für 

pie einftigen „alten Tage“ ausgedacht: 


> Ein Haus, mitten im Grünen. Ein 


Garten mit Rofenftöden. Hinter dem 
Kaufe, al8 einziger Zurus, der Stall. 


E & - Sa, fie durfte das Alles nun genies 


ben, im BVorbeifaujen, ehe es weiter 
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Man hatte den Mahmwibens anfäng- 
ich dieſes Sichliiren mit den lange 
Berichollen gemwefenen, in jo abenteuer- 
iherGeftalt wiedergefehrten Veriwand- 
‚ten jehr dat. Man muthmaßte, 
b Yrau Malie auch hier, wie fo oft 

on, verurtheilt jei, die Rolle der im 
enen Haufe Genasführten zu fpie- 

. Über ald man „biefe Baronin“ ge- 

en, ihr gefliffentliches Sichfernhal- 
beobachtet hatte, da fchtvieg die Me- 

mce. Ya, die Stimmen fchlugen zu 

m Gunften um. Sie wurbe auf 
U da8 Mufter einer alleinftehen- 
ämpferin, ein Gallupön’fcher. Be- 
für, daß auch Eircusleute mit- 
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ſind. Vera war es 


durchſuchenden Augen Stich zu halten. 
Ihre Rettung und Erholung war Maß⸗ 
witzens Gut. — — 

Es war ein ſtiller Herbſtnachmittag, 
durchtränkt von der Ruhe des Sonn—⸗ 
tags. Die verſchlungenen Wege des 
Parkes lagen bereits im Abendſchatten. 
Papa Schwarz war auf ſein Zimmer 
gegangen, um den Handkoffer zu ſchlie— 
Ben und dann unten im Hofe Abſchied 
zu nehmen von dem Wirthſchaftsge— 
triebe. „Wie ein zum Hängen Verur— 
theilter,“ ſagte Vera, mit einem trauri- 
gen Lächeln. Ja, ſie wußte, ſein Herz, 
ſeine Gedanken, der letzte Reſt ſeiner 
Lebensenergie blieben hier, in dieſem 
ihm heimiſchen Wirkungskreiſe. Was 
ſie da wieder mit hinausnahm auf die 
Wanderſchaft, würde nun nur noch der 
Schatten ihres Vaters, ein armes Stück 
Lebensüberdruß ſein. 

Abends nach der Vorſtellung noch 
ſollten die Zelte abgebrochen, mit dem 
Nachtzug weiter gereiſt werden. Die 
guten Einnahmen des Circus hatten 
ihm gute Offerten gebracht. Danzig, 
nachher Bremen waren die nächſten 
Aufenthaltsziele. — — — 


Sie ſchritten ſchweigſam die Allee 
zum Parkausgang entlang, Weitu und 
Vera. Frau Malie war im Hochgefühl 
ihrer Sicherheit im Hauſe verſchwun— 
den, um ihrem endlich befreiten Herzen 
Luft zu machen. Sie bereitete für die 
bevorftehende Abreife der Beiden Pro- 
viant; ab, endlich alfo wurde nun au 
der legte Schatten Befürchtungen und 
Borausfegungen bon ihr genommen, 
Diefe Vera fchied nun endlich; wieder 
war für eine Zeit lang ein Ueberfall 
abgemiejen. Aber Papa Schwarz hatte 
ihren Mann im Haufe gehalten, jet 
würbe wieder das allabendliche, Tange, 
troftlofe Strohmitiwenthum, das Eilen 
bon Zimmer zu Zimmer und nad) ihm 
Ausfchauen beginnen, mährend Die 
Herbitftürme um’3 Haus fegten und 
die Einfamkteit immer unerträglicher 
ward. — — — 

MWeitu und Vera wußten nicht3 von 
diefem Kampfe, der bier drinnen ein- 
fam vor fih ging. Sie hatten das 
PBarkihor hinter fich gelaffen und fchrit- 
ten nun durch die MWiefen, in deren 
Windungen fie einft einander jo oft ge- 
fucht und gefunden hatten. 

Keines redete ein Wort. Man hörte 
das ferne Bellen der Hunde, von ent- 
fernten Dörfern her. rgend ein ber- 
fpäteter Vogel Tchluchzte auf. Dann 
imieder ward e3 Still. Gommerfäden 
ichmebten in der Luft, jehienen abge- 
riffene Fäden bes über den Sümpfen 
brauenden Nebels. Und ein fo ftarfes 
Gefühl des Herbites, de3 Dahingegan- 
gerer und Unmiederbringlichen 
berrjchte in der Natur und in ihren 
Herzen, daß fie wie von Schauern ge= 
Thüttelt wurden. 

„Weiht du noch?” fragte Weitu an 
diefer oder jener Stelle, ohne aufzu=- 
eben. Und im jelben Ton entgegnete 
fie: „a, ich weiß.“ 

Sie waren fait am Anfang der 
Landftraße angefommen, fie mußten 
nun zurüd, und beide blieben jtehen. 
Dan fah in der Daämmerigen Weite ver 
Telder, dort, mo fie in den Horizont 
verliefen, vereinzelte Gluthtörper auf- 
tauden. 3 waren die Sigmallichter 
des Bahnhofes, die für einen anfom= 
menden Zug aufgezogen wurden. Man 
börte das ferne, in der großen Weite 
Ichaurig freifchende Getöje der brem- 
fenden Räder. Gequält von dieſem 
Geräuſch, ſtarrten ſie beide auf die 
Lichtpunkte der Bahn. 

„Noch fünf Stunden, dann geht es 
fort,“ ſagte Vera, ihren Gedanken fol— 
gend. „So habe ich wenigſtens Alles 
noch einmal wiedergeſehen.“ 

Plötzlich griff ſie nach ſeiner Hand. 
„Weitu,“ flüſterteſie, „höre, ich bitte 
dich! Du haſt mir einmal im Leben ſehr 
Schlimmes zugefügt; — mir viel ge— 
nommen — damals — als wir Kinder 
waren. Du haſt das längſt vergeſſen 
— aber ich — mir lebt das noch — bis 
auf den heutigen Tag. Es war dann 
nur der Anfang von Vielem. — Weitu, 
ich bitte dich um eins: Enttäuſche mich 
nicht auch heute! — Ich habe einen 
Wunſch — ich flehe dich an —“ 

Sie hatte ſeine Hände feſter ergrif— 
fen, er ſah ihr Geſicht nicht, das ſo ge— 
altert und müde war. Er fühlte nur 
ihre flehenden Hände, dieſen weichen, 
bittenden Druck, und ſie hätte jetzt Wel— 
ten von ihm verlangen können; für die 
Berührung ſolcher Hände war er wi— 
derſtandslos. 

„Weitu,“ fuhr ſie fort, „es iſt viel, 
um was ich dich bitte. Es iſt alles, 
alles, möchte ich ſagen — mein ganzes 
Leben. Behalte Papa bei dir, laß ihn 
nicht mit mir fort. — Er würde dieſes 
Daſein nicht mehr ertragen. Er iſt in 
dieſen vier Wochen aufgelebt. Hier bei 
euch findet er alles, was ihm fehlt, In— 
tereſſen, etwas Thätigkeit — dort 
daußen bleibt ihm nichts. — Nur die 
Verzweiflung — und der Trunk.“ 

Sie waren in der kleinen Parklaube 
angelangt, demſelben Fleck, den ſie da— 
mals ſo verzweifelt verlaſſen hatte, 
Heute ſtand ſie vor ihm faſt wie in jener 
Zeit. Das Geſicht in den Händen ver— 
graben, erſchüttert, gepeitſcht von die— 
ſem faſſungsloſen Schluchzen. 

Er zog ſie an ſeine Bruſt, er hielt ſie 
voll Mitleid feſt, er verſprach ihr alles 
— ſein Herz, ſein Mund floß über in 
Betheuerungen, in Worten voll Mitge— 
fühl und Troſt, und er küßte ſie. An 
derſelben Stelle der kleinen dunklen 
Laube, in der, es auch damals geſchah. 
Sie aber fühlte an dem trockenen und 
heißen Kuß ſeiner Lippen, daß es nur 
ein Kuß der Sinne war, — daß auch 
ihn das Leben ausgezehrt, vertrocknet, 
verbrannt hatte, hier im Winkel ſeiner 
Einſamkeit, wie ſie ſelbſt dort draußen 
im Trubel der Welt. Daß auch er 
längſt müde der Liebe war, vernichtet 
von den Leidenſchaften. Und ſie ent⸗ 
rang ſich ſanft ſeinem Arm und wiſchte 
den unechten Kuß von ihren Lippen. 

Der Zug war ſoeben eingefahren in 

kleinen e, und ſie alle ſtanden 


Fi 


der zur Zeit ber Ylutb, 
draeugen, etwa 


‚Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 15. Funi IYUR- 
der in die Arme nehmend, balancirte | 


Papa Schmarz. : Gein rothjeibenes 
Taſchentuch war in Bewegung, er 
ſchneuzte und ſchluckte ſehr viel, und 
ſeine ehrlichen Vaterthränen floſſen 


wie Thau über Töchtings Schooß, über 


ihre bleichen, ſchmalen 
immer wieder küßte. 

Alles, was man vernahm in dem Ge⸗ 
murmel und Geſtammel, das er von 
ſich gab, war: 

„Und ich komme dir nach. In zwei, 
drei Monaten, paß auf, da bin ich wie— 
der bei dir.“ 

Sie aber wußte, daß dies nie der 
Fall ſein würde, daß er in Maßwitz 
die letzten Triebe anſetzen und in Maß— 
witz ſterben würde — und ſie ſchüttelte 
nur unter Thränen den Kopf. 

„Nein, nein, Papa, nie mehr. Ich 
komme ſchon allein vom Fleck. — Und 
* Jahre im Sommer beſuche ich 
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Auf dem Perron ftanden Maßwitz 
und Malie und mwintten mit den Tü- 
ern. E3 war ein fchwerer Kampf ge- 
mefen, den alten Mann zu überzeugen, 
ihm beizubringen, daß die Waterliebe 
ja ein recht [chönes Ding auf Erben fei, 
daß aber eine Banf am Dfen und jo 
ein tüchtiger Pürfchgang in den Wald 
hinaus und ein Stammfit in der gol- 
denen Krone und die und jened, mas 
mit Zigeunerleben nicht in Einflang 
ſteht, auch nicht ſo ganz zu verachten 


Hände, die er 


ei. 

In den Nebencoupés wimmelte das 
bunte Circusvölkchen, ſteckte neugierig 
die Köpfe aus den Fenſtern und wollte 
ſo viel wie möglich von dem rührſamen 
Abſchied ſehen. Aber die Locomotive 
pfiff. Sie riß mit ihrem ſchrillen 
Schrei die letzten, einander zugerufenen 
Worte, das letzte Lächeln, die letzten 
vom Perron zu den Fenſtern aufflie— 
genden Blicke zurück. 

Langſam, dann feuriger in die 
Schienen greifend, endlich wild auf— 
ſchnaubend, als ginge es der Freiheit, 
dem Leben entgegen, fuhr der Zug aus 
der Halle der kleinen Stadt heraus. 
Und Vera, den Blick von Thränen faſt 
blind, die Lippen zuſammengepreßt, 
das Herz von bitterer Erleichterung 
voll, ſagte mit lauter Stimme ihr 
Stichwort in den Abſchied hinaus: 

„Go on!!“ 


(Ende) 


— — —— 
Die Seeräuber-Küſte. 


Von Kurt Toeppen. 


Die meiſten meiner freundlichen Le— 
ſer werden nicht wiſſen, wo die See— 
räuber-Küſte liegt. Ich wußte es 
auch nicht, bis ich ſelbſt mal dahin 
reiſte. Sie gehört zu Arabien, liegt 
am Perſiſchen Golf und erſtreckt ſich 
von der Straße von Ormus aus ſüd— 
weſtlich, ſo etwa bis zum drei- oder 
vierundfünfzigſten Längengrade. Auf 
den neueren Karten heißt die Strecke 
auch nicht mehr die Seeräuber - Küfte 
und hat auch fchon feit vielen Jahren 
diejen Namen nicht mehr verdient. 
Als die Sachen nämlich mal zu arg 
wurben, find ein paar englifche 
Kriegsjchiffe hingefahren, haben ein 
paar Küftenpläe befchoffen und nach- 
ber mit den Scheiths Verträge ge: 
madt und das Centrum der Perlfi- 
ſcherei, Bacharein, annectirt. Lange 
Zeit ſind am Perſiſchen Golf keine 
Piraten mehr geſehen worden; jetzt 
leſe ich zufällig in einer indiſchen Zei— 
tung eine Notiz, datirt von Kurachee: 

„Es wird berichtet, daß die Araber 
am Perſiſchen Golf dieſes Jahr wie— 
der thätig ſind. Der Eigenthümer ei— 
nes Eingeborenen = Fahrzeuges, mel- 
ches hier von Basra mit einer La= 
dung Datteln anfam, berichtet, daß 
das Fahrzeug von Arabern angegrif- 
fen morben ift; einer von der Beſa— 
gung murde erfchoffen, ein anderer, 
der auf die Raa geflettert war, in der 
Abſicht, ſich zu verſtecken, wurde durch 
das Bein geſchoſſen. Das Fahrzeug 
war zur Zeit der Angriffs ohne La— 
dung, deshalb erbrachen die Räuber 
nur die Koffer derBeſatzung und ſtah— 
len alles, was ſie an baarem Geld — 
200 Rupies — und Kleidungsſtücken 
finden konnten, dann verließen ſie das 
Fahrzeug. Ein anderes Fahrzeug un— 
ter fremder Flagge hatte das gleiche 
Schickſal.“ 

Alſo es ſcheint ſich wieder etwas zu 
rühren; ganz ſtill ſind die Seeräuber 
wohl niemals geweſen, das ſagte man 
mir auch damals, als ich dort war. 

Wir konnten Dibai, das Ziel unſe— 
rer Reiſe, am Abend nicht mehr errei— 
chen und waren deshalb gezwungen, 
etwa eine halbe Seemeile vom Land 
Anker zu werfen; es war windſtill, 
ſonſt wären wir wohl lieber ein Stück 
weiter heraus gefahren. Einer unſerer 
Mitreiſenden, welcher die Gegend ge— 
nau kannte, ſagte, wir müßten über 
Nacht ganz ſtill ſein, dürften auch kein 
Feuer anzünden, damit wir vom 
Land geſehen oder gehört werden 
können, es wären ſtets des Nachts 
Strolche auf der Suche nach hilfloſen 
Fahrzeugen unterwegs; ſie kämen 
dann, das Meſſer zwiſchen den Zäh— 
nen, angeſchwommen und fackelten 
nicht lange, wenn man ihnen nicht ſo— 
fort zu Willen wäre. Ich dachte, daß 
wohl nichts ſo heiß gegeſſen, wie es ge— 
kocht würde; allerdings war es beſſer, 
wenn ſtets jemand wachte, das wurde 
auch beſchloſſen, aber ſchließlich haben 
doch alle geſchlafen, und uns war 
trotzdem nichts geſchehen. 

Man ſollte gar nicht denken, daß 
an einer ſolchen verlaſſenen Küſte 
Städte von über 30,000 Einwohner 
liegen, daß dort ein großartiger Han— 
del getrieben wird, und daß es dort 
auch Leute giebt, die vielleicht nicht ge⸗ 
rade Millionäre ſind, deren Vermögen 
man aber doch nach Hunderttaujen- 
den zählt. Ich war ganz erſtaunt, 
als ich am nächſten Tage in Dibai an 
Land ging. Die Stadi oder vielmehr 
die drei Städte, welche Dibai bilden: 
Ndera, Dibai und Schindegha, liegen 
zu beiden Seiten eines Creeks, wel⸗ 
iemlich gro⸗ 
zu 100 
.gewabtt. 


\ 
a 


8, Die 


fat wurden in unmittelbarer Nähe 
bie Dörfer Barka, Sin und Kal 


als weniger, krotzdem es nach Ausſage 


der Leute ſchon leer geworden und al⸗ 
lein ca. 400 Dhaus zur Perlfiſcherei 
ausgelaufen waren. Der Reichthum 
von Dibai ſtammt zum großen Theil 
vom Meeresgrunde. Vom Ras el Ge⸗ 
bal, gegenüber der Inſel Ormus, bis 
ganz in der Nähe des jetzt vielgenann⸗ 
lenKuweit, zieht ſich die große Perlen⸗ 
bank in einer Breite von zwanzig bis 
ſechzig Seemeilen hin. Jahraus, jahr- 
ein ziehen Hunderte und Tauſende von 
Dhaus in den Monaten April-Mai 
bi3 September-Dftober hinaus, und 
viel Taufende von Taudern imagen 
ihr Zeben täglich für die Perle, diefen 
Diamanten de8 Meeres. Häufig 
fommt e3 vor, daß der Taucher nicht 
Ihhnell genug and Tageslicht gezogen 
wird, daß er fich meiter gewagt hat, 
ala feine Luft reiht und erftidt. 
Auch den Haififchen fällt hier und da 
einer zum Opfer, aber vielleicht eben- 
fo oft fommt e3 vor, daß der Haififh 
auf dem Plabe bleibt. ch hatte da= 
mal3 einen Mann mit Namen Rubi 
vom Perfifchen Golf nah Sanfibar 
gebracht, wo er für dad Gouperne- 
ment bei der Inſel Pemba mit noch 
zwei Collegen nach Perlen tauchte. Ei— 
nes Tages war die Dhau mit den 
Tauchern hinausgefahren. Plötlich 
ſah man in der Nähe der Stelle, wo 
Nubi untergetaucht war, große, blu— 
tige Blaſen aufſteigen, alle glaubten 
Nubi verloren, als er plötzlich ſtark 
an ſeiner Leine ruckt, heraufgezogen 
wird und ganz munter an Bord 
kommt. Er hatte auf Meeresgrund 
den Kampf mit einem Haifiſch be— 
ſtanden. Als das Thier auf ihn los— 
ſchoß, hatte er ſich ſchnell hinter einen 
Korallenfelſen geduckt, und als ein 
neuer Angriff erfolgte, hatte er ſchnell, 
von dem Korallenfelſen gedeckt, dem 
Haifiſch ſein etwa 18 Zoll langes 
Stöckchen, mit welchem man die Mu— 
ſcheln von den Felſen bricht, ins Auge 
geſtoßen; daher das Blut. Als man 
ihn fragte, was aus dem Haifiſch 
geworden wäre, ſagte er: „Das weiß 
ich nicht, aber mein Stöckchen iſt ihm 
im Auge ſtecken geblieben“. 

Die Seeräuber -Küſte iſt ſozuſa— 
gen unabhängiges Gebiet, faſt jede 
Stadt, ja ſogar faſt jedes Dorf hat 
ſeinen Scheikh, zu welchem die land— 
einwärts wohnenden Leute in einer 
Art Abhängigkeis-Verhältniß leben. 
Weiter im Lande giebt es dann auch 
wieder unabhängige Scheikhs, welche 
zu denen an der Küſte in einem 
Freundſchaftsverhältniß ſtehen. Da— 
durch bilden ſich Parteien, welche faſt 
beſtändig miteinander im Krieg lie— 
gen. Bewaffnet iſt jeder, und wer 
nicht Säbel, Dolch und Gewehr hat, 
zählt nicht mit. Der etwa dreijährige 
Sohn meines Freundes, des Schkeih 
Mur aus Dibai, trug bereits den 
Dolch eines Erwachſenen. Als der 
kleine Kerl mir die Hand gab, konnte 
er mich gar nicht recht anſehen, da ihm 
der Griff des Dolches bis reichlich an 
die Naſe reichte. Als Reitthiere wer— 
ben Pferde und Kameele benuhtt; letz⸗ 
tere bringen überall, wo ſie hinkom— 
men, ein ſcheußliches Inſekt mit, das 
die Araber dort Dhammi nennen; 
es ſcheint eine Art Zecke zu ſein und 
iſt in allen Größen von der einer 
Wanze bis zu der eines mäßigenMiſt— 
käfers vorhanden; der Biß des Thie— 
res iſt kaum zu fühlen, aber es zapft 
einem im Handumdrehen eine ganze 
Menge Blut ab. 

Soviel ich weiß — wenigſtens ſagte 
man mir ſo — war ich der erſte Eu— 
ropäer, welcher jemals an der Seeräu— 
berküſte einen Fuß an Land geſetzt 
hat. Die Leute, namentlich die Be— 
duinen aus dem Innern, ſind große 
Fanatiker, und bleibt es für einen Eu— 
ropäer immerhin ein Wagniß, ſich un— 
ter ihnen aufzuhalten. Ich kann kei— 
nen Wagemuth für mich in Anſpruch 
nehmen, denn ich bin am Indiſchen 
Ocean überall bei den Mohamedanern 
als Glaubengenoſſe bekannt und wer— 
de als ſolcher geehrt und geachtet. In 
Dibai und den anderen Orten, die ich 
an der Seeräuberküſte beſuchte, bin 
ich auch nur in arabiſchem Coſtüm 
ausgegangen und ſelbſt da war das 
Gedränge von Leuten, die mich ſehen 
wollten, an den Straßen manchmal 
ſo groß, daß aller Verkehr ſtockte. 
Das Benehmen der Leute war ſtets 
ein freundliches, und ich habe niemals 
das Gefühl der Gefahr gehabt, ſelbſt 
als ich einmal bei Dunkelwerden von 
Scharka nach Bandar Chan etwa 6 
Meilen, zu Fuß längs des Strandes 
gegangen bin und nachher in Bandar 
Chan im Freien auf erner trocken lie— 
genden Dhau übernachtete. Ein alter 
Veduinen -Schkeih aus dem Innern 
bot mir ſogar ſeine Tochter zur Frau 
an, um mich an Dibai zu feſſeln, zu, 
er wollte es nicht einmal als Enrjchul— 
digung gelten laſſen, daß ich ihm ſag— 
te, ich hätte ſchon eine Frau. — Mo— 
hamedaner dürfen bekanntlich vier 
Frauen heirathen. — 

Der mächtigſte Scheikh an der See— 
räuberküſte, der eine Art Oberhoheit 
ausübt, iſt Seth bin Khalifa in Abu 
Thabi; nach ihm kommt mein ſpeziel⸗ 
ler Freund Maktum bin Haſchil von 
Dibai und Sagara bin Chalid von 
Scharka, ein Menſch ohne alle Ma— 
nieren, der ſich aber für einen mächti— 
gen und hervorragenden Mann hält. 
Auf den Karten iſt die Seeräuberküſte 
gewöhnlich als zu Maskat gehörend 
angemalt, der Sultan von Maskat 
hat aber in der That ſo gut wie gar 
feinen Einfluß auf die Scheithe; 
überhaupt habe ich gefunden, daß ber 
Sultan von Mastat nur in der Stabt 
felbft wirkliche Autorität befigt und 
in dem Hafen Sobar, wo jein Gou= 
berneur Seliman Sueli mit eijerner 
Fauft die miderjpenftigen Glemente 
im Zaume hält. Weiter. in Innere 
des Landes hinein reiht die Macht 
des Sultand nicht, da hat der geiwal- 
tige Stamm ber EI Horth entjdhieden 
die Oberhand. Dft fallen diefe Leute 
fogar in die Küftenftäbte, dad auäge- 
Bus Gebiet de Sultans, ein. 

übrend meiner Anwefenheit inMRas- 
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Reiſe nach Dibai, welche ich gern über 
Land mii Kameelen gemacht hätte, 
zu Waſſer via Bandar Abbas aus: 
führen 


Wie es im Innern Arabiens aus— 
ſieht, weiß kein Menſch in Europa; 
Arabien ift die terra incognita par 
excellence, etwa fo wie Tibet. Für 
Forſchungen in Afrika find Millionen 
perauägabt worden und merden nod 
verausgabt, felbft für die ungemüth- 
lichen Bolarregionen ift Intereffe und 
Geld da. Warum nicht für Arabien? 
Die Kenntnik des Landes reicht meis 
jteng nicht viel weiter, al man von 
den Maftfpiten der Schiffe jehen 
fann. 


Ein neuer Gaunertric. 


Bon Philipp Berges. 


Ein unheimlicher Menfch, Ddiefer 
Gaft, der an einem fhmwülen Juliabend 
in dem bornehmen „Fifth Avenue Ho= 
tel" zu Nem York abgeitiegen ar. 
Yeußerlich mertte man ihm freilich 
nicht3 an. her dies it ja gerade das 
Schlimme, dak die Hochitapler großen 
Stils nicht nur wie gewöhnliche, Jon= 
dern fjogar mie außergewöhnliche 
Sterbliche ausfehen. Mr. Jefferfon— 
mit diefem Namen hatte der Galt fii) 
in's Fremdenbuch eingeſchrieben —war 
ein etwa vierzigjähriger, hochgewachſe— 
ner Mann ohne „beſondere Kennzei— 
chen“. Auffallende Merkmale des Ver— 
brechertypus waren jedenfalls nicht 
vorhanden. Eins hätte dem geübten 
Menſchenbeobachter allerdings nicht 
entgehen können: Der Fremde beſaß 
ein großes, wachſames, lauerndes Au— 
ge, in welchem Verſchmitztheit und Ko— 
mödiantenthum Verſteck ſpielten. 


Der Herr Oberkellner, welcher dem 


Gaſte die Zimmer anwies, war kein 
Pſycholog. Er prüfte die Fremden nur 
qauf ihre Trinkgeldfähigkeit. Leider 
hatte er auch Lombroſo nicht geleſen. 
Infolge dieſes Mangels hielt er Mr. 
Jefferſon für einen vornehmen Mann. 


Hätte er indeß gegen Mitternacht in 


das Zimmer Mr. J.'s ſehen können, ſo 
würde er ſchleunigſt zur Polizei ge— 
ſchickt haben. 

Nur mit einem langen Nachthemde 


bekleidet, ſtand der unheimliche Menſch 


vor ſeinem Koffer und entnahm dem— 
ſelben folgende verdächtige Gegenſtän— 
de. Zuerſt einige für ſich ſelbſt ſpre— 
chende Bücher: „Die Kunſt des Ta— 
ſchendiebſtahls, für Anfänger und 
Meiſter, mit Uebungsſtücken“ (dieſes 
illuſtrirte, ſchwer zu erlangende Werk 
cirkulirt nur in Gaunerkreiſen); „Be— 
rüchtigte Einbrecher beider Continente“ 
von F. MeDonald; und ſchließlich ein 
kleines „Handlexikon der Gaunerſpra— 
che“. Dieſe Bücher wurden auf den 
Nachttiſch gepackt, um als Lektüre zu 
dienen. Aus einem tieferen Fache des 
Koffers entnahm Mr. J. einen alten 
ſchäbigen Anzug von urväterlichem 
Schnitt, einen ſchmierigen Schlapphut 
und einen falſchen Bart. Ohne Zwei— 
fel eine Banditenverkleidung für den 
nächſten Tag. 

Die ſchlimmſten Befürchtungen, die 
irgend Jemand hätte haben können, 
trafen ein. Am nächſten Morgen ſtieg 
Mr. Jefferſon in den ſchäbigen Anzug, 
befeſtigte kunſtvoll den eisgrauen 
ſtruppigen Bart, ſtülpte den ſchmieri— 
gen „Weſterner“ auf den Kopf und 
glich im Nu einem alten Farmer aus 
den Hinterwäldern. 

Einen vorſintfluthlichen Reiſeſack in 
der einen Hand, in der anderen einen 
derben Knotenſtock, trat der unheimli— 
che Gaſt auf den Corridor hinaus, 
ging vorſichtig und ſchnell die Treppe 
hinunter und gelangte unangefochten 
auf die Straße. 

Zur Zeit, in welcher dies Vorkomm— 
niß ſpielt, graſſirte in New Horf ein 
neuer, geheimnißvoller Gaunertrick, 
welcher ins Fach des Taſchendiebſtahls 
ſchlug. Ein noch unbekannter Apparat 
war erfunden worden, der mit beiſpiel— 
loſer Sicherheit arbeitete. Täglich 
brachten die Polizeiberichte unzählige 
Anzeigen über geſtohlene Taſchenuh— 
ren, die ihren Beſitzern ganz fein und 
geräuſchlos abgeknipſt waren. Einen 
anderen Schutz gegen dieſe unheimli— 
chen Ueberfälle, als den, die Uhr zu 
Hauſe zu laſſen, ſchien es nicht zu ge— 
ben. Polizeirichter Dan Watkins, mit 
dem Beinamen „Sharp“, d. i. „der Ge— 
ſtrenge“, erlebte das folgende ärgerli— 
che Stückchen. Während einer Hoch— 
bahnfahrt wurden ihm Uhr und Ketie 
entwendet, und ſtatt ihrer fand er in 
der Weſtentaſche einen Zettel, auf dem 
der anonyme Dieb ſeinen Dank aus— 
drückte. Der Polizei war übrigens der 
Meiſter des neuen Gaunertricks wohl— 
bekannt. Es war kein anderer als der 
berühmte Bill Crookey. Aus der 
Sphäre des Kaſſenſchrank-Einbruchs. 
in welcher er unter dem Ehren-Spitz— 
namen „der Geldſpindknacker“ weltbe— 
kannt wurde, hatte er ſich ſeit einigen 
Monaten heimlich der feinen Kunſt des 
Taſchendiebſtahls zugewandt und ent— 
faltete nun auch in dieſem neuen Fache 
ſeine Genialität. In den maßgeben— 
den Gaunerkreiſen ſprach man von ihm 
bereits als von dem großen Regenera— 
tor des Taſchendiebſtahls. Natürlich 
war Bill Crookey auch der Erfinder 
des verwirrenden Apparates. Alles 
dies war der Polizei, wie geſagt, wohl: 
bekannt. So lange es ihr aber nicht 
gelungen war, den ſchlauen, in aller— 
hand Verkleidungen auftretenden Mei— 
ſter durch einen noch ſchlaueren der ih— 
rigen zu übermeiſtern und den großen 
Spitzbuben in flagranti zu faſſen, 
konnte ſie nichts machen, denn gegen 
Bil Crookey lag „offiziell“ augenblick⸗ 
lich nichts vor. 

* * * 

In der Bleeker-Street, einer etwas 
finſteren und verſteckten Straße der 
unteren City, befindet ſich die zumeiſt 
von Gaunern befuchte Kneipe „Zum 
blechernen Hirnkaſten“, der Zufluchts⸗ 
ort und Rendezvousplatz aller Out⸗ 
caft3“ ber Welt. Der Unfundige geht 
freilih uchtlo an dem unauffälligen 
Sellerlofal vorüber, denn der humor- 
bolle und ng ber Stneipe 

nur * * und 
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Vor dieſes feine Lokal trat Mor—⸗ 
gens um 9 Uhr der Fremde aus dem 
Fifth Avenue Hotel“. Nur wenige 
Leute waren antwefend, ein paar ziem— 
lich rauh ausfehende Zecher, der Hinter 
der „Bar“ ftehende Wirth und ein bej- 
fer gefleideter Gentleman. Alle, der 
Wirth mit feinen fämmtlichen Gäjten, 
wurden aufmerfjam, als der alte Far: 
mer in der Thür erfhhien; eine foldhe 
Geitalt jchien hier zu den GSeltenheiten 
zu gehören. 

„Nichts für ungut,Gents",fagte der 
Alte weinerlih, „aber giebt es hier 
Keinen, der einen alten Mann auf der 
richtigen Weg bringt?“ 

„Wohin wollt Ihr denn?“ fragte der 
Wirth. 

„Na, auf den Broadway, aber ih 
babe mich in diefem vermaledeit gro— 
Ben Dorf verlaufen!“ 

„So fommt doch herein, alter Bier- 
fäuglina,“ rief der an der Bar ftehende 
Gentleman. „Sch aehe nachher denfel- 
ben Meg!“ 

Der Alte zögerte. „Nee, nee,“ ſagte 
er mit jehlauem Schmunzeln, „in Ne 
Hort muk man vorfihtig fein. Rit- 
fommen thu’ ich nit. Da ham fe jegt 
fo ne neue Xrten, Cinem die goldene 
Uhr zu jtibiten. Nee, nee, mit Tyrem- 
den lafie id mich nicht ein. Wlfo wo 
geht nu der Weg nach dem Broadway 
un he?“ 

Der Gentleman gab dem Wirth ei- 
nen Wint, warf einen Bierteldollar 
auf den Schenttifh und ging laut la= 
hend zur Thür. 

„»a, DOnfel Hiram, oder wie Ahr 
jonft heißen mögt, dann will ich mich 
nur gleich auf den Weq machen, und 
hr konnt mich begleiten, fonjt erzählt 
hr vielleicht in Stalamazoo, moher 
‘hr mwahrfcheiniih fommt, die Net 
Horker ſeien unhöfliche Leute.“ 

„Sehr gut!“ lachte der Alte und 
hielt dabei ſeinen falſchen Bart feſt. 
„Ihr ſeid ein Spaßvogel. Ich komme 
nicht aus Kalamazoo, ſondern von 
weither, aus Frisco!“ 

„Was Ihr ſagt!“ 

Der New Yorker Gentleman muſter— 
te den fremden Alten mit einem ſchnel— 
len Blick, als ob irgend ein Argwohn 
in ihm rege geworden. In tiefem Sin— 
I nen, dann und wann den Greis anfe- 
bend, als ob er nach einer fernen, be= 
ftimmten Erinnerung fuche, ging der 
Mann neben dem Alten her. Er adı- 
tete nicht mehr auf das Geplauder de3 
Dörflers, machte einige Male eine Be- 
mwequng, als molle er ohne Gruß in 
Seitenſtraßen, die man kreuzte, ver— 
ſchwinden. Und endlich, an der Ecke 
der Broadway, geſchah etwas ganz 
Seltſames. Der Mann aus dem Kel— 
ler blieb plötzlich ſtehen und ſchlug ſich 
mit der Hand vor den Kopf, dann 
brach er in ein triumphirendes Lachen 
aus. 

„Was habt Ihr, guter Freund?“ 
ſagte der Alte. 

„O, nichts für Euch,“ lachte der an— 
dere. „Mir fiel nur etwas Komiſches 
ein. Uebrigens iſt meine Zeit zu En— 
de. Hier iſt der Broadway. 
wohl!“ 

Der Alte ſtreckte dem Scheidenden 
mit biederen Abſchiedsworten die Hand 
entgegen, doch kaum hatte der andere, 
ſchon halb weggewendet, die ſeine hin— 
eingelegt, als er ſich mit eiſernem 
Griffe feſtgehalten fühlte. Zugleich 
legte ein Arm ſich um ſeine Schulter, 
und eine kräftige Stimme ſchrie laut 
um Hilfe und nach der Polizei. Der 
Feſtgehaltene verſuchte, ſich mit einem 
gewaltigen Ruck loszureißen oder we— 
nigſtens ſeine Hände freizumachen — 
umſonſt, der Alte hielt ihn wie in ei— 
nem Schraubſtock, bis ſich mitten im 
| Gemühle des Broadwman eine nfel 
ı von Neuaierigen gebildet hatte, Die 
| fchnell einen Poliziiten herbeilodte. 
|  „Halloh! Gebt Raum! Was ift los 
I hier?“ 

I Der Gauner bat mir meine goldene 
| Uhr aeitoblen,” brüllte der Alte. 
| „Der Narr iit wahnfinnig,“ Jagte 
| der andere dagegen. „sch erfuche die 
Bolizei, mich zu befreien.“ 
„Das fol gejchehen!” Tachte ber 
Blaue, warf im Nu Handicellen um 
die Knöchel des Beichuldigten, nahm 
den Ulten unter den Arm und führie 
beide zur nächſten Polizeiwache. 





* * * 
Im Polizeigericht des ſechſten „Pre— 
cincits“ ſitzt Richter Dan Watkins, ge— 
nannt „Sharp“, und muſtert die lange 
Reihe der Trunkenbolde, Wegelagerer, 
Diebe und anderer dunkler Ehrenmän— 
ner, die er heute „verknacken“ ſoll. Auf 
einmal erhebt er zweifelnd den Kopf, 
ſetzt den Kneifer auf die Naſe und 
winkt einen Poliziſten heran, der 
ſchleunigſt fort eilt und mitten aus der 
Reihe einen der Häftlinge vor den 
Richter führt — keinen anderen, als 
den Mann aus dem Verbrecherkeller. 

„Menſch,“ ruft der Richter, und ſein 
Geſicht beginnt zu ſtrahlen, „Ihr ſeid 
kein anderer als Bill Crookey — Herr 
Gott, haben wir Euch endlich einmal 
gepackt?! Seid Ihr's oder ſeid Ihr's 
nicht?“ 

„sh bin’s!“ ermiderte der Gauner, 
und au) feine Miene ftrahlt por Ver- 
gnügen. „Mir ift’3 heute nicht leid, 
daß fte mich gepadt haben, Richter — 
haha! hr werdet Euer blaue Wun- 
der erleben!“ 

„Na, was habt hr denn ausgefrej- 
fen? Doch nicht etma — —” 

„Natürlich! Eine Uhr! E3 ift Eu) 
ja länaft befannt, daß ich mit dem neu- 
en Tri arbeite. Habt hr nicht au 
Eure Uhr eingebüßt, Richter? ch las 
es in den Zeitungen.“ 

„Schweigt!” donnert der Geftrenge. 
„Sergeant, hat man ihm die Uhr mies 
der abgenommen?“ 

„„samohl, Euer Ehren, bier ift fie.“ 

„Und ilt der Beraubte hier?“ 

„Hier ijt er, Euer Ehren,“ entgegne- 
te der Alte. -- „Die Uhr ift mein!“ 

„Alfo, hr jeid der Beftohlene,“ jagt 
der Richter und mift den Alten mit ei= 
nem gerinafhägigen Blid. „Ach jeh’ 
Euch's an der Nafe an, daß Yhr ein 
Fremder ſeid.“ 

„Ihr habt Recht, Richter. Ich bin 
fein New Yorker!“ 

„Run, _ — — Ihr deun 

alter * 
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Hm — fennt Jht dort vielleicht meinen 
Eollegen, den Polizetrihter Conan?“ 

„Sehr genau, Euer Ehren, fein Bü- 
reau liegt dem meinigen gegenüber!“ 

„So? Das ift doch — hm — imo ift 
denn Euer Büreau?“ 

„sm Gentral = Bolizeiamt!* 

„Waaas! Ihr ſeid Polizeibeamter?“ 

Ja!“ und der Alte nimmt Perücke 
und Bart vom Kopf. „Sch bin der 
Polizeichef von San Francisco!“ 

Der Richter ift ftumm geworden. 

Offenen Mundes fieht er Bill Croofey 
an, ber da3 Geficht zu einem breiten 
Grinſen verzieht. 
„Ich kannte ihn,“ ſagte er, „kannte 
ihn verdammt gut, und dieſer Streich 
macht mich, trogbem ich felbft mit hin- 
einfalle, zum berühmteften Spigbuben 
der Welt.“ 

„Stil!“ Herrfcht ver Richter ihn an, 
und es tft, al3 ob er aus einem Traum 
ervache. „Diefer Fall gehört vor die 
Großjury —“ 

„Oh nicht doch,“ fällt hier Mr. O'— 
Reilly, der wegen ſeiner Schlauheit im 
ganzen Lande bekannte Polizeimann 
aus San Francisco ein, „laßt ihn doch 
einfach auf die Strafinſel gehen. Und 
wegen meines Rufes ſeid unbeſorgt. 
Ihr mögt wiſſen, daß ich mit der Ab— 
ſicht nach New York kam, mir von Bill 
Crookey die Uhr ſtehlen zu laſſen. Ich 
habe genau zugeſehen, wie er's machte, 
und etwas von ihm gelernt. Es iſt 
das Neueſte in der Kunſt des Taſchen— 
diebſtahls. Er glaubte, mich zu rupfen, 
als ich mich ihm in der Maske eines al— 
ten Landonkels näherte, und nun iſt er 
der Geleimte. Seht hier, das iſt der 
neue Knipsapparat, den ich unſerem 
Bill ſtahl, während er meine Uhr räu— 
berte. Seine Collegen drüben in Fris— 
co ſollen ſchon merken, daß die Polizei 
mit allem, ſelbſt mit dem neueſten 
Trick, bekannt iſt!“ 

„Verdammt!“ murmelte Bill Croo— 
key, während man ihn hinausführt, 
„nun iſt's mit dem neuen Trick vor— 
bei!“ — 

Und am Mittag, als der New Yor— 
fer Richter und der Polizeimann aus 
dem Weiten miteinander tafelten, 304g 
ber legtere dem erjteren mit Hilfe des 
neuen AUpparates die Uhr fo funftae- 
recht aus der Tafche, daß er ihr Fehlen 
erit eine Stunde fpäter wahrnahm. 


Ehinefifhe Spiumihmugglcr. 


Mit einem Singapore = Dampfer 
fam fürzlihd in Batavia ein Chinefe 
an, der einige Gepädijtücde bei fich hatte, 
unter denen fi auch ein Sad befand. 
Der Aufficht führende Beamte fragte 
ben Zopfträger, meshalb der Sad fo 
hart wäre, worauf der Chinejfe ermi- 
derte, ed wäre nicht3 GSteuerpflichtiges 
darin enthalten, man fünnte den Sad 
ja auffchneiden. Der Beamte beitand 
nun darauf, und e8 famen eine Menge 
Qumpen zum Vorfchein, die mit rohem 
Dpium geträntt waren. m Ganzen 
waren ed 30 Pfund. An bemfelben 
Abend wurde noch ein anderer Sohn 
des himmlifchen Reiches abaefaßt. Er 
toollte, wie er jagte, ein Schiff, welches 
auf der Rhede lag, befichtigen. Er 
war überaus freundlich und bot allen 
anmwejenden Beamten erquilite Cigar= 
ren an. Dies fiel natürlich auf, und 
als der Chinefe fröhlihd und guter 
Dinge mit einem Korb voll herrlicher 
Mangges, einer faftreichen Tyrucht, von 
Bord zurüdfehrtte und den Beamten 
fragte, ob er vorbeigehen dürfe, ermi- 
derte ihm diefer, daß er nicht3 dagegen 
hätte, er molle nur erjt einmal bie 
Früchte unterfuchen. E3 ftellte fich her= 
aus, daß die Früchte mit Opium ges 
füfft waren. Det unfchulbige Chinefe 
hatte hiervon natürlich nicht? gewußt. 
Beide Schmuggler wurden fejtgenom= 
men und werden wohl für einige Jahre 
an einem einfamen Ort uber neue 
Schmuggelmethoden nachdenken kön— 
nen. Die Chineſen ſind im Allgemei— 
nen die geſchickteſten Schmuggler, ſie 
knüpfen Opium ſehr häufig in ihre 
Zöpfe ein, um den ſpähenden Augen 
der Beamten das ſteuerpflichtige Ge— 
nußmittel zu verbergen. Am Liebſten 
aber laſſen ſie den Schmuggel durch 
andere Leute beſorgen und wählen 
hierzu mit Vorliebe Soldaten aus, die 
von einer Garniſon in die andere ver— 
ſetzt werden. Sie geben den Soldaten 
eine Kleinigkeit und verlangen von ih— 
nen dafür die Gefälligkeit, Opium, 
welches in dünne Därme gefüllt iſt, in 
den Gewehrläufen mitzunehmen. 


Eirin Soldatenbrief. 


Lieber Franzl! 

Indem ich dieß ſchreibe ſitze ich in 
der Würthſchafft zum goldenen Engel 
in R—burg, weil mann am ſondag 
ausgehen kan wer will Iſt treifirdel⸗ 
ſtund zum laufen von der Kaſerne. 
Aber morgen iſt wider einzel marſch, 
wo ich vil ſchwitzen mus, aber es hilft 
nichts den ich bin krum und ein kalb 
hat der Herr leidnand geſagt bei die 
iſtruzionstund wo ich nichts verſtehe. 
er weis ales ohne Buch und wird ober 
leidnand wo ſehr vil iſt. Dan kommt 
der Hauptman hat einen grojen golb- 
nen Dabler an einem fchönen gelben 
band und er fiht grofardig aus und er 
mwird ein major oder er ftirbt friher. 
Dan gibt e& noch; genneral aber nicht 
bei uns weil das felden vorfomt und 
find ale alt und könen nicht mer lau— 
fen ift nadierlih und müfjen reiten. 
Noch ei oberfcht ift da der iſt das 
meifde und er ift fer zornid. er hat 
mich gefragd wi ich heise und ich hab 
nicht meinen Nahmen gemijt weil ich 
mich gefirhb hab. Dan hat der 
oberjeht dem Herr leibnand geihimpfd 
imo aber nicht? dafor tan und hat 
nichts gefand. hat mich auf die leuber 
naufgejhitb und id) hab imer mifen 
Schreien ich heise Alois Ripperl und 
bin ein fammel das ift war weil id) 
meinen Nahmen nicht mer gemift hab 
der Herr jeherjchand hat gelagd ich fol 
mich nur aufhenten daß hat fein Werb 
und fagd jo zu alle Redrudn und hentt 
fich feiner auf und braudsb feine 
antat haben. Sodad fein if jhön und 
ana 
genneral ba.i ed gti 
dich beftens Dein: = 

ne 


Amon. = 





Ein Kriegd-Waifentind. 


Erzählung von Sudmig — 


„Da ift er, wenn du ihn einmal ſehen 
twillft, von dem ich dir fchon zumeilen 
erzählt habe“, fo rief meine Mutter, bei 
der ich wieder einmal nach langer Tren⸗ 
nung im Heinen Landftäbichen eines 
mitteldeutſchen Kreiſes zum Beſuch 
war. 

Ich eilte neugierig an das Fenſter, 
um hinabzuſehen auf die Straße. 

Da, auf einem Bauernwagen, der 
nebenan vor dem Laden eines Krämers 
ſtillhielt, ſaß ein ärmlich gekleideter, et⸗ 
wa dreizehnjähriger Knabe, etwas ab⸗ 
gehärmt und ſcheu, aber ſonſt ganz und 
gar das Ebenbild eines Jugendfreun—⸗ 
des von mir, der aus dem letzten Krie⸗ 
ge nicht wieder heimgekehrt war. Die 
Aehnlichkeit erſchien faſt unheimlich. 
Man fonnie glauben, daß der Ver- 
fhollene wieder jung geworben fei. — 

„Armed Waifenkind!“ dachte ich bei 
mir. ch erinnerte mich jene? Sonn- 
tags im Sahre 1870, an dem fein Le- 
ben begonnen hatte. E38 war daß lebte 
Felt, daß jein Water in der Heimath 
feierte. Er ftammte aus einem Dorfe 
in der Nähe diejes Landftädtchend, in 
dem ich. meilte. In der Nähe feines 
Heimathdorfes murde fein Regiment zu= 
fammengezogen, um den Ausmarich inZ 
Feld zu machen. even Wbend, der 
no übrig blieb, ritt der fchmude Ge= 
freite zu den Seinen. Auch die dicht 
beifammen liegenden Dörfer ftreifte er 
ab, und bei einem folchen Ritte durch 
einen Nachbarort hatte ihn aud) ein 
jungesDorfmädchen miedergefehen. Mit 
geheimer Scheu fhaute das junge Kind 
zu dem Ulanen auf, wenn er im Abend- 
werden durch das Dorf ritt. Nirgends 
berricht das Kaftenmwefen fchlimmer, als 
in diejen ländlichen Gegenden. Ihre 
Mutter, eine Wittmwe, hatte nur ein flei- 
ned Unmejen, fein Vater war Beliter 
eine? ftattlichen Guted. Aus der Mens 
ge beraus erfannte der Netter das 
Mädchen mieder. Daß faubere, ju- 
gendfrifche, treuberzig auzjchauende 
Kind war ihm fchon por Jahren auf- 
gefallen. Mit Blitezfchnelle durchzog 
ihn der Gedante, diefe muß deine Braut 
werden oder feine! Alle Siandesunter- 
ſchiede traten jetzt zurück angeſichts des 
Krieges. Das Herz durfte frei wählen 
und entſcheiden, ohne alle erbärmlichen 
Rückſichten, die ſonſt walten. Alle die 
Narrenvorſchriften, die ſonſt der reiche 
Bauer für Liebe und Ehe erfunden hat, 
zerfielen in nichts. Nicht ungeliebt 
wollte er hinausziehen in den ungewiſ—⸗ 
fen Kampf; dunfel fühlte er ja, daß er 
aus dem Krieg nicht heimfehren mer- 
de, und fie, die blonde Maid, fie follte 
feine Soldatenbraut fein. 

Und mie erregte fie fein Wort, al? er 
Tcherzend fragte, ob fie denn auch nädh- 
flen Sonntag, den lebten vor dem Au2- 
rüden an die Grenze, zum Schübenfeite 
im Nahbardorfe fomme! Er mollte 
mit ihr tanzen! 

„Der Tebte Tag!” Batte er faft 
[hmermüthtg zu ihr beim Beginn des 
Feſtes geſagt. Wie flopfie ihr das jun- 
ge Herz, mie kämpfte fie mit Thränen 
vor Stolz; und Wehmuth, als fie fich 
beim Tanz an ihn fehmiegte! Aber die 
Lebenzfraft der Jugend fiegie. Und fie 
beide feierten ein glüdfeliges Felt. Im- 
mer mwieber holte er fie zum Tanze. Sie 
achteten nicht auf das fpöttifche Geflü- 
fter neidilcher Gefährtinnen; wie felige 
Kinder fchauten fie drein, wenn die Ju— 
gendfreunde ihnen bedeutungsvoll zu- 
nidten. Gie beide waren unier den Ieh« 
ten Gäjlen, die den ITanzboden verlie= 
Ben. Zofi Innigkeit fchaute fie zu ihm 
auf, — ich habe den Blid nie vergeffen 
— als fie beim Forigehen an feinem 
Arme hing. Sie verfehmanden im Dun= 
fel der Nacht, der milden, weichen 
Sommernadt. Weihe Nebel lagerten 
über dem Wiefengrunde, über den fie 
gingen, ihrem Heimatbdorfe entgegen. 

In jeliger Bereitichaft, um zu fter- 
ben, tranderte er dann in dem aufpäm- 
meırden Morgen feinem Quartiere zu. 
Er kannie feine Sorge mehr, fein ängjt- 
liches Gefühl. Das holdefte, befte, rein- 
fte Mädchen mar fein! 

Und nun hinaus ins Feld! — 

Ob, ih mußte wohl, warum das 
bleiche Mädchen fo allein und verftoh- 
len hinter dem Gartenzaun heroorlug- 
te, al3 die Reiter durch ihr Dorf fa- 
men! Er fchaute flüchtig die blaffen 
Züge des fcheuen Kindes noch einmal, 
das legte Mal! Bitterlich meinen, 
verhüllte fie ihr Geficht, als er ihr mit 
gepreßter Stimme aus den Reihen her- 
über, bie er nicht mehr verlaffen durf- 
te, ein Lebemohl zurief. Co fchnell 
mar noch nie ein ſeliger Liebestraum 
zweier jungen Herzen zerronnen! — — 

Ihr Bild begleitete ihn auf den lan— 
gen Zügen durch Frankreich, der Ge— 
danke an das liebe Kind ſtärkte ihn in 
einſamen Stunden im Feindesland, 
ihre bleichen Züge hatte er gewiß auch 
im Geiſtie geſchaut, als er, bealeitet von 
wenigen Gefährten, in der düſteren 
Winternacht in der Nähe von St. 
Quentin zum letzten Male auf Vor—⸗ 
poſten hinausritt. — 

Er war nimmer wiedergefehrt.— 

Daß der Kleine Trupp von Feinden 
überfallen fei, mußte man, aber nie- 
mand bon feinen Kameraden kannte 
feine Tobedart, niemand von den An- 
gehörigen erfuhr etwa£ von feiner leh- 
ten Stunde. 3 fein Regiment alar- 
mirt wurde, fand man auf ber Gira- 
be im Walde nur giche Blutlachen, Er 
durfte den Heldentod nicht finden in 
offener Shladt. Meudlings wurde 
er ermordet, im Werborgenen ber» 
Tharrt, die Leiche vielleicht gefchänbet.. 

Uber fein Kind lebte nun vor mir 
in Jugendfrifche. Die Mutter hatte 
mand) bange Stunde mährend ber 
Kriegszeit von 1870. erlebt. - Tobed- 
Iraurig dachte fie bei den fehweren Ar- 
beiten ihres Berufes an den fernen Ge- 
fiebten, und unter dem Herzen feimte 
ihr junges, neue Leben. Sie mußte 
das Alles verhehlen, auch vor ihm, aber 

t bo daß —— Geld⸗ 


er erfuh 


| a ale fa 


alhmele auf, er werbe heimfehren und | 


das Kind merbe einen Vater haben, da, 
als er bereit längft irgendwo moderte, 
drang au endlich die Kunde, daß er 
gefallen jei, zu ihr. Ringsumber hatte 
ber Krieg Frauen zu MWittmen, Kinder 
zu Waifen gemadt. Sie fanden aller- 
wert? Theilnahme. Man achtete ihren 
heiligen Gchmerz. Sie aber, deren 
Leid nicht Worte genug fand, mußte ihr 
eh verbergen wie eın Verbrechen. 

Längft war wieder Friebe, und hier 
und da fehrten jchon Refervijten und 
Landiwehrmänner mieber heim, ala 
ihr Kind, ein nabe, geboren wurde. 
Yermlih ging ed in ihrem Haufe zu. 
Mer aber jollte hier helfen? Der 
Nächfte wäre ja der Vater des Gefalle- 
nen gemwefen, er, der mohlhabende Gut3- 
befiter hätte ja leicht ein Opfer bringen 
fünnen. Aber er begnügte fich, eine ge— 
ringfügige Summe zu jchenfen, um 
dem Gefeß nothbürftig zu genügen, 
und im Uebrigen verzehrte er fich Tie- 
ber in müßigem Schmerze, er vertrant 
feinen Gram um den berjchollenen 
Sohn in der Dorffchente. Sich irgend- 
wie meiter ded Kindes feine Gohnes 
anzunehmen, fiel ihm nicht ein. 

Die junge Mutter des Kindes muß- 
te froh fein, al3 fie ein Heiner Hanb- 
mwerfer in einer nahebei gelegenen Stadt 
zur Frau nahm. Der aber hatte bei 
der SHeirath zur Bedingung gemacht, 
daß das vaterlofe Kind bei der Groß- 
mutter im Dorfe zurücbliebe. 

Die alte Frau ftarb bald, und ihre 
Tochter, nur noch ein recht trauriger 
Reit von dem ehemals jo blühenden 
Mädchen, folgte ihr in kurzer Frift nach. 
Der Knabe fam als „Ziehlind“ in ver- 
Tohiedene Hände. ebt war er in einer 
Bauernmwirtdiehaft untergebracht, deren 
Inhaber allerdings nicht gerade in dem 
Auf der Menfchenliebe und Opferfreu: 
Digfeit ftand. — 

Wie mit Bliesfchnelle war mir in 
meinen Iräumereien das Herfommen 
und die ganze auf diefem jungen Qeben 
rubende ITragit am Geifte vorübergezo- 
gen. Laute Beitichentnallen jtörte 
mich auß meinen Erinnerungen auf. 
Der Knabe unten auf dem Wagen, fich 
zur Abfahrt rüftend, fchmang die Peit- 
ſche; ſein Begleiter, ein älterer Bauer, 
fein jegiger Pflegevater, fette fich zu 
ihm 


Sch wollte mich aufraffen, wollte zu 
dem Waifenjungen eilen, ihm ein Wort 
ber Liebe, der Theilnahme jagen, ihm 
zurufen, daßd fein Water, von dem er 
nicht8 wiffe, mir ein lieber Nugend- 
freund gemejen jei, aber ehe ich e3 den- 
fen fonnte, rollte der Wagen jchon von 
dannen. ch fah noch, wie der Junge 
mit fejtem Griff die Pferde lenkte, und 
ich tröflete mich damit, der Burfche wer- 
de feinen Weg fchon durch das Leben 
finden. 

Lange Jahre find vergangen, Nicht 
hatte ich Zeit gefunden, des armen Burs 
chen wieder zu gedenken! 

Da erreicht mich der Brief eines al- 
ten Befannten, der erfahren hatte, daß 
ich nach Paris reifen würde. Ob ich 
bei diefer Gelegenheit nicht einmal nach 
der Grabftätte unferes Verfchollenen, 
Bergeffenen von der ftolzen „Wacht am 
Rhein” nachforfchen wollte. Bon fei- 
nem Rinde jchrieb er fein Wort. 

Sch erfundigte mich, mas aus dem 
geworden fei. Mein Belannter mußte 
zunächft überhaupt nicht3 von einem 
Kinde des Gefallenen. Dann, nad) 
dringlicher Aufforderung, theilte er mit, 
daß es mit diefem Burfchen, fomweit er 
es erforfcht, jedenfalls traurig geenbet 
babe. Der jet irgendivo verdorben, ge- 
ſtorben. 

Furchtbar erregte mich dieſe Nach— 
richt. Eine unheimliche Angſt befiel 
mich, eine unnennbare Angſt vor der 
Reiſe nach Frankreich. Es war mir, 
als müßte ich dort Rechenſchaft able— 
gen vor dem gefallenen Jugendfreun— 
de, der nimmer heimgekehrt, und der 
ſein Kind nicht gekannt hatte. — 

In dunkler Nacht traf ich nahe Paris 
ein. Bei St. Quentin ſpähte ich hin— 
aus in die düſtere Landſchaft. 

Drüben iſt ein ſich weit hinziehender 
Waldſtreifen. Dort vielleicht ſind 
Preußengräber, dort vielleicht ruht der 
Verſchollene. 

Ich Enn den Gedanken nicht zu En— 
de denten, da faßt mich das Grauſen, 
denn vor mir ſteht in dem einſamen 
Raume des Schnellzuges ſeine blutige, 
bleiche Geſtalt, ſein Todesantlitz ſtarrt 
mich an wie ein Schreckgebild der 
Nacht. Und mit Schaudern vernehme 
ich die eine vernichtende Anklage ent— 
haltene Frage, die dumpfen Worte: 

„Mein Kind? Mein Kind? Wo iſt 
mein Kind? — 

O, ihr Herzloſen, ihr Grauſamen, 
zehnmal herzloſer und grauſamer, als 
unſere wüthenden Feinde, die uns 
heimtückiſch hinmordeten, warum habt 
Ihr den Knaben verfommen Tafjen“ 


Heimweh. 


Skizze von Johann Keller. 


In einer der großen Städte von 
Nordamerika ſaß an einem Juniabend 
ein junger Mann und ſtarrte beküm— 
mert vor ſich hin. 

Er ſehnte ſich nach der Heimath, nach 
Kopenhagen, nach der Mutter. 

Denn im Grunde war er an ihrer 
größten Sorge ſchuld; er hatte ihren 
guten Namen geſchändet! Et verſtand 
nicht, wie er dazu hatte kommen kön⸗— 
nen. Zuerſt hatte er kleine Darlehen 
aus der Geſchäftskaſſe genommen, die 
er wirklich zurückzahlte; doch nach und 
nach — als er ſah, wie leicht es ſich ma⸗ 
chen ließ — ſchob er das Zurückzahlen 
immer auf, bis der Betrag jo groß ges 
worden war, baß er ihn nicht mehr zu= 
rüdzablen konnte. 

Als er das einfah, brach er zufam- 
men. Er glaubte, jever Menfch, den er 
traf, müßte e3 mwiffen. Er fonnte ben 
Leuten nicht mehr in die Augen jehen 
und murbe menfchenfcheu. Er glaubte 
ftet3, er würbe verfolgt. 

Da nahm ihn feine Mutter eines 
Tages vor und machte ihm feine Ver- 

Sie wäre 


Große Talhenuhren- Werthe 


®ute, zupverläffige Beitmeffer, tmelche gewöhnlich für einen bebeutenb hö⸗ 


beren Preis verkauft werden — nur eine befchräntte Unzahl 


zu biefen 


Breifen, eine Räumungs s Partie. 


Tafhenuhren für Damen, 5 Jahre Gold gefüllte 
ebäufe, mit amerilanifhem —2 4 5 
50 rth * 


Taſchenuhren für Damen, 6 Gr., 20 Jahre Gold ge— 
füllte Gehäuſe, mit Elgin- oder altdam: Wert, 


— 812.50 


Tafhenıhren für Männer, Gold gefüllte Gehäufe, 
ewel Waltham Wert verſehen, 58. 50 


mit 15 


*12.50 Werthe 


Feldſtecher, Muſter, von einem großen öſtlichen Im— 
port-Gejhäft zu einer Griparniß von 333 Prozent 
gefauft — jänmtl. hervor. franz. Yabrifate. 


Wohlfeile Schmuckſachen. 


Maſſiv goldene Ringe für Damen, Tiffany Facons, einfacheſSteinfaſſung, 
Ruby, Turquoiſe, Rheinſtein, Perlen oder Emerald — $1.25 


Werth 


Waiſt Pins für Damen, mit Turquoiſe, Perlen, Opal, Koral, Ruby 10€ 
oder Amethyft:Faffung—3 Pins an Karte, 2öc wt., nur 


Monogram Pearl Waift Sets, 3 Pins, große Sorte, 


Hier Yuchitabe auf jedem grapirt, & 


Stahl Perlen Pags, Hand gehäfelt, oridirter Obertbeil. Ketuss 1 38 
und Haken, Chamois gefütterte innere Taſche “ + 


Berlmutter-Manfcettentnöpfe, 


jhwere Lever-Facons, für 25c und....15e 


8.75 


45c 


ein alteng= 50€ 


Artifeln für den ‚‚Derby-Tag‘'. 


Diele aute Sachen nidyt erwähnt! 


Wir find nicht im Stande End) alle die wichtigen Verkäufe die für mor- 
gen angekündigt find auf diefem bejhränkten Raum aufzuzählen — nein, 
nicht die Hälfte — zuerit ift da der groie KHleider-Berfauf, der 
von jolhen Mafjen am Samftag bejucht war, die Muslin-Unterzeng, 
die Putzwaaren, und die Spezial-Berfäufe von allen Sorten Bedarfs- 
Dies find nur Andentungen von dem 
was End in anderen Abtheilungen erwartet. — Alle Poitbeitellungen 
DEE ARE. 5 © 3 0 ac a 


Silberwanren- Mufter =: Hälfte 
Eine arobe Sammlung, 

beftebend aus zimei 

Mufter » Partien, die 

Vairpont Georporation 

und 9. ®. MMogers, 

d. feinen im Sande 

— Butler Finifh, neue 

Urt Facond — bdieiel- 

ben mie bon Yumelle: 

ren gezeigt — pradt: 

volle Kaffee Urnen, 

Trays, Barren Tel: 

ter, Baling Diifhes, 

Tete:a:Tete Sets, 

Chotoladen Sets, Com⸗ 

ports, Rauche⸗ Sets, Jars, Pitchers, Suppen⸗Tureens und 45 und 

6 Stüde Set — Hand burnifbed und gravirt, maht ein bradtbolles 


Hochzeit! = Gefhent — twir kauften fie zum einer großen Serabjegung u. 
und offeriren die ganze Partie zu reg. Koftenpreis, frei grabirt, 


Wm. U. Rogers Silberwaaren — Tiſchmeſſer, 
On von Ar. Ss 1.20 


Iheelöffel, Set von 
Nickel Weduhren. BDaip Mu: 


6 
Iheelöffeln oder Gabeln, fter, guter Weder, 


Set von 6 90€ 


New Haven Standuhren, von Eifen, große Sorte, mit vergolbeten Trim- 


mings, marbleiged Billow und Pearl Zifferblatt, . 
55* 2 Ziff zeg 54.00 


+ + + + + 


Nie dageweſener Verkauf von Shirt Waifts, Sommer-Snits und Sfirts 


Die größte je in irgend einem Laden vorhandene Kollektion don Sommer Wuilts, Skirts und Shirt Waift Suite. Jede Facon, jede Größe, man braucht nichts zu Taufen, wenn man nicht zus 
frievengeftelt wird. Wir begannen den Verkauf mit 200,000 Waift3 und für den Verkauf in diefer Woche Haben wirdie Anzahl um die Hälfte vermehrt. Alles beliebte Sommer-Moden, 


Shirt-Waifts zu 25c 
von feiner Qualität Percale u. Mapdras, 
in j&lichten oder nett geftreiften Gifet- 
Bor plaited Front, 


ten, 


dene Muiter, 


blau u. rofa, fancy Stod Fra: 
gen, werth $1.00—nur 


Leinene Craſh Waſch⸗ 


7⸗Gore flared Facon, 
mit doppeltem Strap 
ſelben Material — 


Flounce, 


82.50 Werthe, 


zehn verſchie⸗ 


in lohfarbig, borne, 


NRöde, 


mit Graduating 
vom 


Schneidergemahte Suits für Damen 


250 übriggeblieben don unjerem ungebeuren Suit:Vertauf— 
gemadht von den feinften Cheviots, Homeſpuns, Venetians 
und Broadeloth, in Blouſe, Eton und Jacet Facons, nicht 
alle Größen in jeder Facon, aber einige don jeder — einige 


diefer Suit3 wurden in der That bis zu 
$15.00 verfauft — 


Eine Spesial - Wohe in Augs 


Wir verkaufen jeden Tag Rugs und mehr als irgend ein anderer Laden, aber für 
dDieje Woche haben wir einen jpeziellen Ginfauf von begehrenswerthen Rugs zuriücdges 


fegt, welche wir zu nie vorher gebotenen Preifen zum Berfauf offeriren. 


Diejer Ber: 


fauf foll alle anderen an Größe übertreffen. und der größte Rug-Verlauf werden, der 


zemals an State Str. abgehalten wurde, 


Garpet:Rugs, gemaht von Brüffeler-Carpet 


84x11 Fuß 


311.50 


6x9 Fuß 


56.50 


103x13 Fuß 


S16.50 


9x12 Fuk 


S$12.50 


Garpet:RugS, gemadt von Wilton Sammet:Carpet 


84x103 Fuß 


513.50 


64x10 Fuß 


S10.00 


103x123 Fuß, 


522.00 


9x12 Fuß 


516.50 


Smyrna:-Rugs, orientaliihe Effekte 


6x9 Fuß, 


56.00 


3x6 Fuß 


51.45 


9x12 Fuß 


11.00 


734x104 Fußz 


53.00 


Bruffeline Art Saqanares— für Ehzimmer, Sommer:Cottages etc. 


24x3 Vds. 


52.75 


Japaniſches Matting, 
Leinen Warp — 

China Matting, fchwersSorte in fancy 
Muftern — Yard 


3x3 Yds. 


83.25 


3x33 Vds. 


53.75 


Floor Deltub, alle Weiten, 
per QDuadratyard 


3x4 ds. 


54.25 


4 Linoleum — ausgezeichnete Sorte, zwei 
15€ | gezeich 


Vards breit, per Quadratyard 


Weihe Lawn Shirt⸗Waiſts 


— 100 Dutzend ſpeziell markirt für morgen, gemacht 
von ſehr feinem Sheer Lawn, 
Facons, ſpitzen-, tuck- und ſtickereibeſetzt. Gibſon u. 
Maxim Front Facons, zum Knöpfen hinten 
fancy Stod mit 
oder — Werthe in diefer Partie werth bis 
82.00 — jpeziel für Montag 


Kurze Uermel Waifts, 


gemaht aus fehr glattem weißem Lawn, in 
ausgezeichneten acons, prächtig tuded, plaited und 
Stiderei Einjag befegte Front, Aermel und Stod 
Kragen effeftboll dazu paſſend beſetzt 
— fpeziell für Montag, 


in 25 verfchiedenen 


ode 
Stiderei:-Turn= — 
75e 


morgen 


vier 


fr zu 82.0 — 


fpesiel zu 


läre 830.00 und 840.00 Werthe — 
fpeziell zu 


$18.50, 819.75 und 


Sommer -Belbzeug 


Sachen, weldhe Ahr für das Sommer-Heim 

oder Erholungsreijen gebrauct, in jeder 

Hinficht tadellos und rein und trogdem jehr 

billig. 

Gederbetten = Kiffen, a ee deutfchen Tiding 
überzogen, wahrer ert k 92: 
übe 25€ 

rn —52 das Paar, er mit 
beitem deutihen Tiding, ganz gerud: p 
fo8, wahrer Werth $1.85 das 81.25 

Sommer Comfortables, volle Größe, überzogen mit 
beiter Qualität Silfolines, mit weißer c 
Watte gefüllt, wahrer Werth 81.25, Stüd.. 

Seihte Comfortables, 72x81, befte Qualität Bes 
zug, mit weißer Watte gefüllt, 25 
wahrer Werth $2.00, Stüd + 

Kifien- Bezüge, 45x36, Spezielle Sorte gebleidh- Te 
te3 Muslin, mwertb 10, Stitd 

Kifien- Bezüge, > oder un. re 
Muslin, pofe geiteppt, wert 6c, * 
————— 12: 

Te ——— gute Quali⸗ 
tät, geriſſen und geplättet, fertig zum 
Gebraud, Stüd 45c 

Hohlgefäumte Betttücher, Standard Qual, Em 
Muslin, 72x94, werth Gsc 550 

Vettdeden, Marſeilles Muſter, volle 
Größe, werth 86c, Stüd 

Bettdechen, befranſte oder einfache, Marſeilles Mu— 
ſter, gute, ſchwere Qualitäten, 
wertb $1.50, Stüd 


Farbige und weile Lawn 
Waiſts 


Spdezielle Partie don 100 Dutzend zum Ver— 
kauf morgen, Percales, Madras, Ginobams 
und Chambradte, viele neue Facons, beſetzt 
mit Stickerei u Spitzen-Einſatßz, fancyh Stock 
Kragen, kleine Manſcheten an den 

Aermeln, werth bis zu 81.00 — 


Waſch⸗Röcke für Damen, 


50 Dutzend, in Polkatupfen, Leinen. Craſb, 
weiher Duck und Denim, einfach geſchneidert 
und Strap garnirt, — Werthe bis 


Seidegefütterte ſchneidergemachte Suits 


von dem feinſten Broadeloth, Etamine, 
netians, in Blouſen und kragenloſen Eton Facons, 
fanch Taffeta Seide Drop Futter, einfache und ſpitzenbe— 
beſeßzte Effekte — die beſten je offerirten Werthe — regu: 


86 Shirt⸗Waiſts Suits 
zu 81.08 


800 dieſer Suits werden morgen zum 
Verkauf gebracht, das Reſultat eines 
ſehr großen Einkaufs von einem großen 
öftlichen Yabrifanten, in den wmünfchens- 
mwertbeften Yacong. Wir find zu der Ers 
martung berechtigt, einen fchnellen Ver« 
tauf zu diefem Preis zu hewerfitelligen, 
und mwahrfheinli werden wir in bdiefer 
Saifon teinen ähnlihen Bargain mehr 
bieten können — fte find don den fein 
ften mweiken und farbigen Yamns, Bas 

| tiftes, Chambrays und corded und bes 

| tupftem Smwik, in einfahen Farben und 
netten fehtvarz und mweiben Streifen und 
Muftern. Gibjon, Satlorfragen u. Goms 
bination Front Yacons; Wais nett bes 
fegt mit Stiderei und lufter tuded; 
Flaring greduc 
Rod — mir jind 
fiher, dab folde 
Werthe nie zuvor 
offerirt wurden — 
mwertb bis au $6; 
fpeziell marfirt für 
morgen zu 


Grantte und Be: 
mit 





9.00 


Spiben - Gardinen und Braperien 


Das Ereignik morgen tft das KFabrifanten Qager von Nuffled Nets®ardinen, beftehend aus einer 


bis vier vier Paar Partien, die zu weniger al$ dem Koften« 
. 


preife geräumt werden follen, keine Gardinen darunter, bie 
und 


weniger alE 3.50 das Paar werth find — jpes. 
Shotitfhe Spikens@arbinen; 8} 


Verkaufspreis, Paar 
Nottingham Spitzen-Gardinen, Ruffled Fiſchnetz⸗Gardinen, für 

Dd8. lang, v1.98 

u. 80.0 Bitte, 8.9139 
VPolnt de Arab, Calais Bruffels, Arifb Point 


volle Größe, werth Ebzimmer, 81.85 
We das Paar Qual., Paar 
Feine Bruſſels Muſter, in feiner Qual. Nets, 

alle neueſten Novitäten, und Battenberg Gardinen, kleine angebrochene 
Partien, keine weniger als 87.50 das 
Paar werth, um zu raäumen, Baar 89.00 

Point Urabians, in fehweren Muftern, diefe Gar: 

dinen kofteten $6.75 zu importiren, 
fpeziell nur für einen Tag, Baar. 86.50 


$2.50, Paar 
Echte irifhe Point Spiken-Gardinen, einfache 

Tapeftry:Portieren, Räumung unfere® Lagers 
aller Odd: Paare, elegante Tapeftries, Damaft: 


Centers — 33 98. lang, eine jehr nette Par: 
lor= oder Zimmer-Gardine, guter 
Werth zu 83.50 — morgen, Baar 92.19 
und mercerijed Stoffe, früher 85 
bis $7.50 Paar, Verkaufspreis, 394.50 
Gchlümte Fiſh Nets für Safb« 


Tapeſtry Couch Covers, ertra fchiwere Qualität, 
60 Boll breit, einige fehr feine fyarben und 

und lange Gardinen, 

werth 13c, Yard 


Mufter, früherer 
Hıöl. Schweiger Muslin, 


morgen, Stüd 
Einfaches Bobbinette, ertra 
te8 Mufter-Afforti- 
ment, wertb 13, QD.. 


Dpaque Penfter-Rouleamg, 36= 


zöll.x7 Bub, alle 
Yarb., 30c Wth.,au.. 22c 


Eztenfion Safh Stangen, 27x 


54 Boll, extra fchimer, 
Werth If, Stüd.n. LOC 


ſchwere Qual., mwertb 4 
4%, Yard ı9e 


Burlaps, geblümt und einfach, 


mwertb 20c, 14c 


0 — — —— —— ni 


eur 


10€ 


| Großer Bamged-Einkauf vom Möbeln |Der Inni-Verkanf von Porzeflan- und lasmaaren 


Das größte Ereignik des Nahres in Parlor-Möbeln. 


Company zu ungefähr & des wirflihen Marftwerthes. 


Parlor Suits, 3 Stüde, voller Sprungfeder: 
Sig, reich gepolftert in feinen Seidenbezü- 


gen, gefhnigte Rahmen, > 
Mahagony Finiſh, 820 Wth... 810.98 


Parlor Suits, 5 Stücke, verſchiedene Muſter, 
beſte Sprungfeder-Konſtruktionen, gepolſtert 
in feinem Seiden-Damaſt, maſſive Rahmen, 
bandgefhnitt, follte zu $40.00 verfauft wer: 
den — Eure 
Auswahl 


Odd Divans, Sprungfeder:Sib, 
mit Seide-Damaft, veneered 
Sehne, gute Arbeit und Finiih 
— $10.50 Werth 


überzogen 
Mahagony: 


55.98 


tufted, voller 
Sprungfeder-Sig und Lehne, überzogen mit 


mafjive Rabınen, aus 
majiivem Eichen gemaht — 


225.0 Werth 8 16.49 


Neue Sanitarp Stahl Folding Coud:Betten 
und Davenports — eine vollftändige Par: 
tie, speziell morgen, “IE I 

reguläre $6.0 Couch für 


Davenport Sopha:Bett,, tief 


elegantem Pelour, 


Arm:Stüble, 


* MWerthe 


Couches, Heine 


Sprungfeder-Konftruftion, 
befter Qualität Leatherette, 
Rahmen, voll garantirt, 


$13.00 Werth 


Das ganze Mufter-Lager der Chicago Parlor Yurniture 


Diamond ZTufting, 


Noch mehr von dem grofen Ginfauf, von welchem wir Euch legte Woche erzählten, ift zu der Lifte der Spezia- 


litäten für morgen hinzugefügt. Antereffantere Sachen, al3 wir Dornerftag und Freitag offerirten. 


Patent: 
überzogen mit 
maſſive Eichen— 


812.49 


Dreſſers, aus maſſivem Eichen gemacht, 24x 
303öll. franzöſiſcher Bebvel Spiegel, zwei ele— 
gante Front-Schubladen, Meſſing-Ver zierun— 


gen, gute Arbeit und Finiſh 


— 818.00 Werth 


Eßzimmer-Tiſch, 42x423öll. Top, fluted Beine, 
gut geftügt, Gold:g Daf Finifh, kann bis zu 
6 Fuß ausgezogen werden, 


$6.50 Werth 

Sperielle elaftiiche 
gepoliterter Sit, 
überzogen mit elegantem Be: 
lour oder Damaft, aejhnisgter 
Rahmen, Mahagony Finiſh 


er 54.49 


alle Größen 


Er jah ihr in bie milden, betrübten | fonnte er nicht arbeiten. Die Sehn- 
Augen. Ihm war, als müßte er fich | jucht nach der Heimath rüttelte an fei- 
auf die Knie werfen und feinen Kopf | nem Herzen. Er fühlte fich jo einfam, 


in ihrem Schooß verbergen. 

Uber in demfelben Augenblid war e& 
ihm, als flüfterte ihm jemand höhnifch 
in die Ohren: „Das ift recht, jei nur 
jo dumm und mad)’ Dich lächerlich!” 

Da hatte er fein Wort gejagt und 
mar gegangen. — — 

Er fam nicht mehr nad) Haufe. An 
diefem Tage that er noch einen Griff 
in die Kaffe und reifte dann fort, über 
Korför, Hamburg, nach Amerika. — 

Schlimm ging es ihm auf biefer 
Reife! Unaufhörlich fuhr er zufams 
men mie ein gehetes Wild. Weberall 
jah er die ‘Polizei. Nach feiner An- 
funft fuhr er in ein Hotel und ging zu 
Bett. Er fhlief den ganzen Tag, die 
Nacht über und mieber in den nächiten 
Tag hinein. E38 war ein tiefer, traums 
lofer Schlaf, aber als er ermwachte, 
fühlte er fich geftärkt. 

Dann famen Tage, mo er Stellung 
fuchte, doc) ohne Erfolg; alles war be» 
feßt; nirgends wollte man ihn. 

Doc eines Abends, al® er allein 
durch die großen Straßen der Stabt 
wanderte, traf er einen alten Belanns 
ten, der ihm beranügt auf bie Schul- 
tern ſchlug. Zuerft wollte er fliehen, 
doch der andere hielt ihm feft — und 
das mar fein Glüd. Denn dur ihn 
belam er Arbeit, durch ihn fam er bor= 
wärts. 

Und er arbeitete und arbeitete und 
hatte für nichts anderes Gedanken. 
Geld mußte er verdienen, viel Geld, 
denn jeben einzigen Pfennig, den er ge- 
Bon wollte er mit Zins und Sinfes- 

8 * 


| 
| 
| 
| 


ırüdzahlen; dad war fein eingi⸗ 
Es ET 44 


ſo entſetzlich allein; doch die Erinnerun— 
gen an die Heimath drängten ſich ihm 
ſtärker und ſtärker auf. 

Schließlich kam er zu einem Ent⸗ 
ſchluß. Er erhob ſich und ſtürzte an 
einen kleinen Tiſch. 

„Liebe, gute Mutter!” fchrieb er. 

„Alle meine Gedanten find in diefem 
Augenblid bei Euch. Neder Gedante 
und jedes Gefühl gilt nur Eu. Könn- 
tet hr heute Abend ohne Groll und 
Bitterfeit an mich denten, fünntet hr 
die Sorgen vergeffen, die ich Euch be= 
reitet, jo würde biefer mein Geburt2» 
tag vielleicht mein glüdlichfter werden! 

Sch fee nicht meinen Namen unter 
dieje Zeilen und jehreibe nur das Wort, 
mit dem Du mid) fo oft nannteft. Hof» 
fentlich wirft Du mich wieder einmal 
ebenjo anfprechen fünnen. Mit innigen 
Küflen Dein 

guter Junge.“ 


Mährend er den Brief fchloß, litt 
ein helles und glücliches Lächeln über 
feine Züge... . 


Tiefe Brunnen. 


Die tiefften in Deutjchland benuß- 
ten artefifchen Brunnen fürZrinimaf- 
fer befinden fich in und bei Hamburg. 
Das Gebiet diefer Stadt meift über 
100 Rohrbrunnen mit mehr ala 150 
MeterZiefe auf, aber niemals hat man 
bis dahin gewagt, die erfte mächtige 
Tertiürlage zu durchbrechen, fondern 
war nur jo weit in berjelben borge- 
kan. ia De Det ne Die 

‚erfor —J 


Filz-Matratze, 
wicht, gutes Ticking, befte Arbeit, 


Sideboard, aus mafjinem Eichen gemadt, hat 
großen Bevel Plate-Spiegel, jchiwer geichnigt, 
gefütterte Silberfahen- Schublade, 
$SIR.00 verlauft werden — 
morgen, Eure Auswahl........ 


Garläbad 
Greambdofe, 
Dekorationen, 


510.98 


per Stüd 
volles 


$5.98 


Sorte, 


follte nde Gläjer mit 


die Zufammenfegung der unterirdi- 
ſchen Waſſer machten indeſſen noth— 
wendig, tiefer hinabzugreifen. Die 
ſtädtiſchen Behörden Hamburgs ließen 
zu dieſem Zweck durch Deſeniß und 
Jacobi auf der Elbinſel Finkenwerder 
einen Rohrbrunnen bis 369 Meter un— 
ter Normal-Null abſtecken, und faſt 
gleichzeitig ließ das Stabtbauamt Al- 
tona durch Ddiefelden Brunnenbohrer 
nabe bei Eimsbüttel einen artejifchen 
Brunnen bis zur Tiefe von 363.1 Me- 
ter unter Normal-Null ausführen. 
In diefen Tiefen wurde das geeig- 
nete Waffer angetroffen. Die Waffer- 
temperatur in ber Tiefe beträgt auf 
Tintenwerder nur 15 Grad Celfius, 
bet Eimsbüttel 17 Grad Celfiuß. Die 
Sleihförmigkeit und jehr geringe Zu= 
nahme der Temperatur mit der Tiefe 
ift ein Beweis ausgedehnter VBerbin- 
dung der zahlreichen Duellwaffer in 
ben tiefen Schichten, und e3 fannı fein 
Smeifel fein, daß unter dem Boden 
Hamburgs eine reiche Auswahl ber 
verfchiebenften, für jede Verwendung 
geeigneten Waffer vorhanden ift. An 
beiden Stellen fließt das Waffer von 
felbft aus; durch entfprechende Bump= 
einrihtung läßt fich die Ergibigfeit 
natürlich bebeutend fteigern. Beibe 
Brunnen find gegenwärtig die tiefiten 
in Deutihland zur Geminnung bon 
Trintmwafjer gebohrten, mährendb ein- 
zelne Bohrungen auf Mineralmwäffer 
allerdings tiefer hinabreichen. 


Nach Late Geneva, 


Vorzelan Buder: 
neue fyacons, 
mit Goldrand, 
ulär zu 50c verfauft — 
pezieller BerfaufspreiS.... 


Dinner:, Frühitüd: und Thee:-Tel: 
ler, mit blauem Rand, 


Weiße Borzellan Theetaffen, große 
S in aſſortirten Facons — 


Limonade- oder Sherbet Sets, grohe 
Schüſſel mit Fuß und dazu paſ— 
Henkeln, in 


au € nn 
S12.49 Siufern von geichliffenem 96€ 


Dinner und Thee Sets, American Porzellan, neue 


——— nett verziert mit Blumen in natürlichen 

Yarben, goldgerändert—genug für ei« — 

nen Tiſch von ſechs Perſonen — wih. 54.75 
87.50 — VBerlaufspreis 

Englifhe Porzellan Dinner und Thee Sets, 100 Stüde, 
franzöfifhe Fyacons, mit Schönen unterglafirten Bor: 


ders Berzierungen, in affortirten ar: 89 48 
Jr, 


ben, wirklich $15 wertb — 
morgen 

Deutihe Porzellan Chop Ehüifel, große Sorte, nett 
affort. tinted und verziert in affortirten fyacons, mit fancy 
re: geprehtem Rand, importirt um zu Tec verkauft 29€ 


c zu werden, jpeziell gu 
10e 


Ameritan. Porzellan Beerenfhüffeln, große Sor⸗ 
Beerennäpfchen, Garlsbad Porzellan, tinted, Dres: Be 


und Garisbad Porzellan Dinner 


ets, 
100 Stüde, einſchl. große Sup: 
penichiüjjel, nette Facons, 86 
berziert mit Blumen und Gold, 
fpegiell > 
zu * 


Zafels Waffergläfer, 
Flint Glas, extra 
dünn, nett gra⸗ 


te, nette Verzierungen, per Stüd 
den Blumenverzierungen, iwertb 10e, per Stüd.. 
Taffen und Ilntertaffen 
‘ ge — u. Teller von Carlsbad 
Porzellan, mit aſſortir⸗ 
ten Blumen » Deloras 
tionen, tinted Goge — 


. wertb_ 19 — 
per Stüd 


Beeren ⸗ Schüſſeln 
aus © 


’ 


Syn 


und zurück. 
Sum 20. Sängerfeit 


des Hordwelllihen Sängerbundes 


das am — — 


1. 65 22. Iui in Peoria luhmeſ 


eine 


ve Chicago & Alton Bahn Si. 


SHeraßfegung des Fafrgeldes von $3.00 auf $2.00 an 


Schöner, neuer Deftibuled-Zug fährt ab von dem Weftfeite 
Union Bahıhof, Ede Eanal und Adams Str, 
Donnerftag, den 19. Juni, 9 Uhr 30 Bormittags 
und fährt durch nach Peoria in vier Stunden. Tickets find 
auch giltig auf allen regulären Zügen an dem Tage und gut 
für die Rückfahrt auf allen regulären Zügen bis und 
einfhliehlihd Montag, den 23. Juni. Wegen 
Tickets und weiteren Einzelnheiten wende man fich an die 


2 


* 


x 


— 
#3 


hr 
9 





Fan en * 
- ‘ en . 


Ex 


| a 8 Augen. Aber deshalb gab er das Spiel 

noch nicht auf. Von fſeiner Parlkei für 
Di den Stabtrath hominirt, gelang «8 
spensary, 


ET ER A 


Kiffen. 
Fancy überzogene Sops 
pha » Kiffen — Be mt. 
um 9 Borm, 


GBlanket⸗ 
—— — 


No. 2 reinſeidene, Sa⸗ 
tin⸗ und Gros Grain⸗ 
Bänder, und 

alle Farben, p. ge 
Bolt, 10 Yp8. 


Reinleinene Männer: 

Ta ſchen tücher, 

die 10€ Sorte 1 c 
2 


flit 


für Männer, um 9 Ubr 
Vorm. — 


ON 


AND 


ihm, bei der Wahl ben Sieg zu er- 
tingen. Viele von feinen Stammesge- 
nofjen auf der anderen Seite ftimmten 


R | 
STATE 


SÜDWEST-ECKE 


STATE & VAN BUREN STRASSE, 
Eingang 66 Ban Buren Straße. 


N 


SF Konfultiren Siedicalten 


Her fe Der mebiziniihe Borfte: 
3 * her grabuirte mit hohen 
Ehren von deutjhen und amerifanijchen 
Univerfitäten, bat langjährige Erfah: 
tung, ift Autor, Borträger und Spezias 


iR in ber Behanblung und Heilung geheimer, nerpöfer und dronifcher 
Krankheiten. Taufende von jungen Männern wurden von einem frübzeitigen Grabe 
gerettet, deren Mannbarteit wieder hergeftelle und zu glüdlihen Vätern gemacht. 


nervöſe Schwächen, Mißbrauch des 


Verlorene Mannbarleit, 


erſchöpfte Lebenskraft, 


beriwirrte Bcedanten, Abneigung gegen Geſellſchaft, Energieloſigkeit, 
frühgettiger Berfali u. Srampfaderbruch. Alles find Folgen von Jugendfünden 
und Webergriffen. Sie mögen im erften Stadium fein, bedenten Sie jedoh, dab Sie 
ſchnell dem legen entgegengehen. Laffen Sie filh nicht durch falfhe Scham oder Stolz 
abhalten, Ahre fhreklichen Leiden zu befeitigen. Mancher fhmude Küngling vernachläfs 
figte feinen leivenden Zuftand, bis e8 zu fpät war, und der Tcd fein Opfer verlangte. 


mie Blutvergiftung in allen Stadien — te 


N a  efpwhe 


artige Affekte der chle, NRafe, Kuchen uud AUnsgehen der Haare, ſowohl 
wie Strifturen,Eyititis und Orhitis werden fhnell,forgfältig und Dauernd 


geheilt. 


Wir haben unſere Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie 


nicht allein jofortige Linderung, jondern auch permanente Heilung fichert. 


Dedenten Ste, wir geben eine abfolute Garantie jede geheime Krankheit zu fturiren, 
bie zur Behandlung angenommen wird. Wenn Sie außerhalb Chicago’3 wohnen, fo 


ihreiben Sie um einen Fragebogen. 


Sie tännen dann per PVoft hergeftellt werden, wenn 


eine — Beſchreibung des Falles gegeben wird. Die Arzneien werden in einem einfa⸗ 


ſtchen ſo verpact 


und Ihnen zugeſandt, daß ſie keine Neugierde erweden. 


Medizin frei bis geheilt. 


Wir laden überhaupt ſolche mit chroniſchen Uebeln behaftete Leidende, die nirgends 
finden konnten, nach unſerer Anſtalt ein, um unſere neue Methode ſich angedei⸗ 


gan 
i zu laffen, bie el8 unfehlbar gilt. 


Spredhitunden von 10—4 Uhr Nadımittags ud von 6-8 Uhr Abends. 
Sonutags und an Sreieriagen nur von 10—12 Uhr. 


Blie die „Sonntagpoft.*) 
KAunterbuntes aus der Grofitadt. 


Begenfähe. —Die beiden Kents.— Herr Willtam aus 
ber 32, und „Billy“ aus der 4. Ward. — Das Kind 
des Wohlſtandes der Eine, der Andere ein Sohn der 
Notd.— Gute PVorfäge, an die man nicht glauben 
Wollte. 

Vor fechs Jahren jfaßen, mie’3 im 
Raufe der Zeit jhon des Defieren bor- 
gelonimen: ift, zwei Bürger gleichen 
Namend_ im Gemeinderath unferer 
Etladt. Die gleichen Namen ftanden 
inbeffen nur auf dem Bapier. Der 
> -Alderman Kent von der zweiunbbrei= 

-Bigften Ward mwurbe im perjönlichen 
Umgang aub von feinen nächiten 
Sreunden und -Belannten rejpettvoll 
Herr William oder doc) zum allermin- 
beiten William Kent genannt, ven Ver- 
treter der fünften Ward (es ift daraus 
BR die vierte geworben) anders als 

hlehimen „Billy“ anzureden, märe 

au Denen: nicht im Entjermieken ein- 
gefallen, melde auf die zmeifelhafte 
Ehre, zu demſelben in freundſchaftliche 
Beziehungen gebracht zu werden, nicht 
nur Teinen Anfpruch erhoben, jondern 
dagegen wohl gar jehr lebhaft Verwah- 
tung eingelegt baden würden. Die 
beiden Kent vertraten die fchroffiten 
Gegenfühe -unferes politifchen Lebens. 
Beide waren charakteriſtiſche Erzeug⸗ 
niſſe des Bodens, auf dem ſie herange— 
wachſen waren, der Verhältniſſe, unter 
denen ſie ſich hatten entwickeln müſſen. 
Herrn William Kent hatte die Sonne 
des Glücks bei Weitem freundlicher ge— 
lächelt, als ſeinem Amtsbruder „Billy“. 
Er war zunächſt einmal vorſichtiger in 
der Auswahl ſeiner Eltern geweſen, 
als dieſer. Sein Vater, oder gar ſein 
Großvbater ſchon hatte zu denjenigen 
Chicagoer Pionieren gehört, die es 
nicht verſäumt haben, ſich ein gutes 
Stück von der Stadtgemarkung für 
ihre Nachkommenſchaft zu ſichern. Dank 
dieſer Weitſichtigkeit wuchs William 
Kent in ungemein wohlgeordneten Ver⸗ 
bältniffen auf, und da aud) feine na-= 
türliden Anlagen von gleicher Yı- 
‚waren, fo bat ex alle ihm gebote- 

men Vorkiheile der Erziehung meislich 
außzunüben verfianden. Nachdem er 

- bie beiten Schulen aenofien und fich 

E. en Meifen des Weiteren ausgebildet 

baite, fiel ihm ol3 hauptfädhliche Auf- 
abe für fein ferneres Leben die zu, 

3 der Verwaltung ſeines väterlichen 

ermögens zu widmen. Es iſt gewiß 

aller Ehren werth, daß Herr Kent ne— 
benbei auch noch Zeit und Luſt hat, ſich 
mit ben öffentlichen Angelegenheiten zu 


E Befaflen, und als hodjerfreulich muß e8 


bezeiinet werben, da er auf diefem 
Gebiete nicht nur große Einficht befun- 
- Del, fondern auch löbliche Ausdauer, 
Ma den Erfahrungen, welche er im 
* Sthadtrath, mit Leuten vom Schlage 
3 — gemacht, würde 
ench Anderer an ſeiner Stelle die 
Zunie auf immer in's Korn geworfen 
amd ür die Folge fünf haben gerade 
fein laſſen. Nicht jo der Herr William. 
es nahm an ber Gründung ber 
hieipal Boters’ League” und ähn- 
EReform-Drganifationen thätigen 

il, widmete auch der Leitung bie- 
= Vereinigungen einen großen Theil 

mer Zeit und trug auf diefe Weife 
‚dazu bei, daß die hohnlachende, 
unbelümmerte Mehrheit, welche zuvor 
7 „Billy“ und feine Kumpane im 
Rath der Stabt gebildet hatten, in eine 
ar berflörte, zu großen Unternehmun- 
Ne — —— dem 

der Ereigniſſe ganz und gar un⸗ 
"Minderheit —* ward. 
rühjahr wäre es ſogar bei⸗ 

meit gelommen, daß „Billy“ 

feiner „eigenen“ Ward unter 
rinmwelle begraben worden 


ches Ende var diefem. jedoch 
dfale nicht befchieben; er 
wenn ibın die Wahl freige- 
hätte, vie + Sg nicht eins" 
' graufigen Iobe borgezogen 


| h den. er im Lau ber be anges 
joche beim Brand mr el Rei 
Die. m ia: Mobatp | zii nahe 


— 


| 


! 


| 
| 
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ling Rabbod, von dem die Sage mel- 
bet, daß er, im Begriff, die chriftliche 
Zaufe zu empfangen, an den Bifchof, 
der ihn taufen wollte, die Frage rich- 
tete, ob er in dem ihm verheißenen 
Himmel aud) mit feinen Vorfahren zu= 
fammentreffen würde. WS er zur 
Untwort erhielt, daß jene in ihren 
Eiünden dahingefahrenen Heiden in der 
Hölle brieten, 309 Rabbod unmillig den 
Fuß zurüd, den er fchon in das zum 
Zaufbeden gewählte Flußbett gejett 
hatte. Er wollte lieber, fagte er, mit 
jeinen Vätern, „die da Helden waren, 
in der Hölle fchwigen, al3 mit alten 
Weibern in dem Himmel fiten.” Und 
fo wurde au& diefer Belehrung nichts, 
Zum Ehriltentbume befehrt zu mer- 
den, hatte „Billy” Kent freilich nicht 
mehr nöthig.. Den Weg, der zum Him- 
mel führt, hatten dem Schlangentödter 
Patrid zu Liebe feine irifchen Vorfah- 
ten jhon vor meit über Taufend Xah- 
ren eingefchlagen, und fie find davon 
auch nicht wieder abgewichen, oder ha= 
ben fich doch im gegebenen Moment im- 
mer tmieder darauf zurüdgefunden. 
Pfarrer Gillen, der dem tobien „Biliy” 
die Spabrede gehalten hat, rühmte in 
derjelben in warmen Worten von ihm, 
daß er ftetS bereit gewefen jet, mohlzu- 
tun und mitzutheilen. Ob biefe Hilie- 
bereitichaft mehr durch politifche Be— 
rechnung diktirt worden ift, oder mehr 
durch natürliche Herzensgüte, das hat 
der Geiftlihe bei dieſer Gelegenheit 
nicht abzumägen für ‚Mothwendig ge- 
halten, und fo mag e& aud) hier da- 
bingefiellt bleiben. Feſtgeſtellt werden 
fol nur, daß nad Maßgabe ver ihm 
berliehenen Gaben und der Umgebung, 
in mwelcher er fein Leben verbracht, 
„Bily" Kent bat werden müfjen, mag 
er geworden. Der Sohn eines armen 
und arm gebliebenen irijchen Einwan- 
berer?, much® er auf in der fünften 
Ward, wo den eingemanderten Elemen- 
ten und beren zahlreihem Nachwuchs 
gegenüber da8 mwafchechte Yankeethum 
garnicht in Betracht fommt. Am meit- 
aus ftärkiten war in dem Bezirk das 
Deutſchthum vertreten, — ein Im: 
ftand Dbeiläufig, ber in der 
übrigen Stadt in meiteren 
Kreifen überhaupt nicht und in ber 
Ward jelber nur wenig befannt -ge- 
weſen ift. Thatſächlich tft die alte 5. 
Ward lange Zeit hindurch die „deut- 
Tchefte" Ward Chicagos gemwefen, wenn 
man in biefer Beziehung auch von „der 
Nordfeite” und von dem norbmeitlichen 
Stabttheil ftet3 ein größeres Rühmens 
gemacht hat. — „Billy“ Kent, von ber 
Mutter Natur — gemwiffermaßen zum 
Ausgleich für die Nachtheile der IIm- 
gebung, in bie fe ihn verpflanzt — 
mit einem auägezeichneten Mundmert 
ausgeſtattet, Dazu mit einer doppelten 
Ration Dreiftigfeit von ebelfter Sorte, 
erfannte bald, daß er zum Vertreter 
biefer Bevölkerung mie berufen ei. 
Auf demofratifcher Seite wimmelte e3 
indefjen zur Zeit bereit3 von Staats: 
männern aus feiner Stammesgenof- 
jenichaft, und fo meldete er fich klüg— 
lid auf republifanifcher Seite zum 
Dienft. Ein republitanifcher Irländer 
war in jenen Zagen noch ein verhält» 
nißmäßig jeltener Vogel, für den fein 
Käfig gut genug war. „Billy“ murbe 
deshalb alsbald zum Delegaten für 
Konventionen und zum Mitglied von 
Partei-Ausfchüflen gemählt, in denen 
er fich, von feinen Ellenbogen den rich- 
tigen Gebrauch machend, raſch herpor- 
zudrängen wußte. Er wurde deshalb 
mit Anſtellungen in Verwaltungs⸗ 
Aemtern bedacht, wo es außer dem Ge⸗ 
haltziehen in Friedenszeiten wenig für 
ihn zu thun gab. In Kriegszeiten, das 
heißt vor den Wahlen, wurde er zum 
Außendienft ablommandirt. Mit der 
Zeit [chidte man ihn nad) Springfield 
in eine hochwohllöbliche Staatslegisla⸗ 
tur, wo er mit angeborener Findigkeit 
tafch ausfindig machte, „mo Barthel 
den Moft holt“. — Infolgebeflen ging 
er bie 

be 


n ©: 


Tönen Tage gar: 
rtr en bermoc Äk Fund 


für ihn, und in den Reihen beutfcher h 


Stimmgeber murde Mander durch 
Mitleid für den Blinden beeinflußt. 
Ym Stabtrath hat Kent während 
feines erften Termins feine befonders 
‚[chöne Rolle gefpielt. So anftößig mur- 
be in mehr als einer Hinficht fein Trei- 
ben, daß feine Partei bejchloß, ihn 
fallen zu laffen. Er fiel, ober auf die 
Füße, und dann zeigte e& fich, daß er 
unterwegs zum Demofraten geworben 
war. Mie er’3 eigentlich fertig ge— 
bracht, wifjen muthmaßlich die demo- 
fratifhen Parteigänger jet felber 
nicht mehr zu. fagen, aber der Blinde 
brachte fie dazu, ihn als ihren Führer 
anzuerfennen und ihn wieder und mie- 
ber als Stabtrathsfandidaten aufzu- 
ftellen und feine Ermwählung durchaus 
feßen. Als dort im Laufe der Jahre der 
Kreis von „Billy’3“ einftigen Schnapp- 
fädler = Genofien immer mehr zus 
fammenjchmolz, jcheint ber Vertreter 
der nunmehrigen vierten Ward fich zur 
Aufgebung feines „fortgefegten Xe> 
bensmwandel3“ entjchloffen zu haben. 
Er wollte fortan mit feinem Gehalt 
auszufommen verfuchen und fich feinen 
Konftituenten durch ftete Dienitbeflif- 
fenheit unentbehrlich maden. E3 mag 
ihn hart angefommen fein, fich folcher- 
maßen zu bejechiven, umfomehr erboste 
eö ihn deshalb, ald man auf Seiten ber 
MWohlanftändigen durhaus nicht glaus 
ben wollte, vaß er e3 mit den von ihm 
befannt gegebenen guten Vorſätzen 
ernft meinte. Da überfam den zornigen 
Mann eine große fittliche Entrüftung. 
Diefelbe veranlahte ihn zu einer aus- 
gedehnten Bummeltour, welche er ın 
dem „Sanitarium“ an der Wabaſh 
Avenue abfchloß. Dort lag er, gefeſſelt, 
auf ſeinem Bette, als am 10. Juni in 
dem Anſtaltsgebäude jenes Feuer aus— 
kam, in welchem neben zehn Anderen 


auch er umgekommen iſt. — 
—88. 


Auf gebahntem Wege. 


Erzählung von Alfred Hedenſtierna. 


Drunten im Thal am Flußufer lie— 
gen die Lind'ſchen Eiſenwerke. Die 
Arbeiterfrage“ war bis hierher nicht 
gedrungen. Niemand fiel es ein, Auf⸗ 
ruhr anzuzetteln, und hätte einer der 
Arbeiter verſuchen wollen, einen Streik 
in's Werk zu ſetzen, ſo würde er von 
ſeinen Kameraden mit lebenslänglicher 
Verachtung geſtraft worden ſein. — 

Doch ſo war es auf Ringdala nicht 
immer geweſen. Peter Lind hatte ſeine 
Laufbahn in einer kleinen Schmiede 
begonnen. Linds getreue Ehehälfte, 
die jet zur Neujahrsgratulation bei 
der Bürgermeifterin und ber Paſtors— 
frau oder bei anderen großen Gelegen⸗ 
heiten in rauſchender Seide glänzte, 
hatte dazumal den Blaſebalg gehand— 
habt, und Abends waren ſie dann in 
einer armſeligen kleinen Hütte zur Ruhe 
gegangen. 

Der „Meiſter“ war allmählich 
„Herr,“ „Fabrikant,“ „Fabrikbeſitzer,“ 
„Ingenieur“ geworden, und der Him— 
mel weiß, was ſonſt noch auf den an 
ihn gerichteten Briefen ſtand. 

Der Erfolg war Peter Lind nicht zu 
Kopf geſtiegen. Er hielt ſich den ſo— 
genannten „großen Herren“ gefliſſent— 
lied — faſt bis zur Uebertriebenheit — 
fern, gab ſich nach wie vor als den 
ſchlichten Schmied, der ſein Handwerk 
ohne Geſellen begonnen, und pflegte im 
Geſpräch gern auf frühere Zeiten zu— 
rückzukommen. 

Doch als ein ſtattlicher Aſſeſſor — 
ein „Hofrathskandidat“ — ſeine Anna 
zur Frau begehrte und dieſe dem Va— 
ter um ben Hals fiel und bat und 
fchmeichelte, — da Jagten die Eltern 
Ja und Amen. 

„Sieh, Mutter,“ tröſtete er ſich auf 
ſeine Manier, „uns bleibt ja noch unſer 
Ludwig. Und ich ſteh' Dir dafür, daß 
er weder unter die Schulfüchſe noch un— 
ter die Juriſten geht, und ſpäter Herr 
und Meiſter auf „Ringdala“ wird.“ 

Doch eines ſchönen Tages war Lud— 
wig, von der Univerſität heimkehrend, 
direkt zu ſeinem Vater in’8 Kontor ges 
gangen und hatte eine ernite Unterre— 
dung mit ihm gehabt. Seither ging 
Peter tüfter und gebeugt einher. — 

Um Tage dor Ludwigs Rüdkehr zur 
Univerfität fand abermals eine ftürmi- 
che Szene ftatt. Dann ließ Peter 
Lind fi), mit einem finfteren Geficht 
or feinem Pult nieder und fchrieb 
einen Brief mit der Adreffe: 

„An feine Hochmohlgeboren ben 
Herrn Oberſt des X'ſchen Huſaren-Re— 
giments.“ 

Kurze Zeit darauf wurde Ludwig 
Lind als „Avantageur“ des betreffen— 
den Regimentes eingeſchrieben. 

Bei ſeiner nächſten Heimkehr fand 
Ludwig den Vater merklich gealtert; 
ſein Haar war an den Schläfen er— 
graut und er ſprach die Abſicht aus, 
den ganzen Rummel zu verkaufen.“ 

Dann ſchlug Ludwig die Augen nie— 
der und ging ihm am liebſten aus dem 
Weg. 
Roch einen Sommer ſetzte Ludwig 
ſeine Univerſitätsſtudien fort. Das 


nächſie Semeſter ſollte er auf der Mili—⸗ 


tärſchule zu Karlberg abſolbiren. — 

Am zwanzigſten Juni deſſelben Jah⸗ 
res waren es juſt fünfundzwanzig 
Jahre, daß Peter Lind den erſten Ham⸗ 
merſchlag gethan hatte, Er ſelbſt war 
von dem modernen Jubiläums-Bazillus 
leineswegs angeſteckt, doch ſeine Freun⸗ 
de und Bekannten hatten die Köpfe zu⸗ 
fammengeftedt und fi) dahin geeinigt, 
daß bietet Tag feitlich begangen wer⸗ 
den müfle. 

Am Abend vor dem Teittage hatte 
Ludwig fi hinter der noch erhaltenen 
alten Schmiede in’d Moo8 gemorfen 

d fchante, bie Arme unter dem Kopie 
hränft, empor in’ tiefe Himmel 


.. ‚Der Ballfaal verfant vor feinem 
‚geiftigen WUuge unb, bie büterlid —* Fi 
— des | on 


Damen⸗Suits, Waiſts, Kleiderröcke. 


Mit Derby-Tag ſo nahe kommt unſer Juni⸗Herabſetzungs-Verkauf in der That gerade rechtzeitig; er umfaßt 
alles in dieſem Department, die ſchön ſten Kleider und Umhänge ſowohl, als auch die Shirt Waiſts, Sommer 
Skirts eic. Kommt morgen, wenn wirkliche Erſparniſſe für Euch irgendwelchen Werth haben. 


Reinwollene Covert- und Flanell-Jackets für Damen, gefüt— 
tert mit Seide, alle Größen, werth bis zu $6.50, 


ſpeziell um ꝰ Vormittags. 


Eton Damen-Jackets, gemacht von reinwollenen Cloths, ge⸗ 
füttert mit Seide-Serge, alle Schattirungen, 


reguläre 55.00-Werthe zu .. 


500 leichte Damen-Jackets, gemacht von reinwollenen, Coverts 
Broadeloths und Venetians, gefüttert mit 
Futter, volle Auswahl von Größen, neueſte Facons, alle 


Schattirungen, ſo lange dieſe Jackets rn 98 
— 


Auswahl 


ſchwarze und in Farben, Jackets in den neueſten Mo— 
den dieſer Saiſon, mit Braid und Seide-Beſatz gar— 
nirt, Skirts mit Flare Bottom, gefüt— 
tert mit beſtem Futter und Bindings, 
Werthe bis zu $12,50, 


alle Größen, 
N 6 


Schneidergemachte Damen-Suits, ungefähr 200 neueſte Fa— 
con Suits, gemacht von feinen reinwollenen Coverts, Vene— 
tians, Broadeloths und Cheviots, alle neueſten Schattirun— 
gen, volle Auswahl von Größen, reg. ver— 


fauft zu $12 u. $15, Auswahl zu . . 


Lampen, Glaswaaren. 


MM Die ganze Mufter-Partie eleganter Lampen von 
J Moſes, Swann & Medewee Co., ITrenton, R. 
%., Waaren, die in folge ihrer hübjchen Des 
forationen, fyacons ufiv. berühmt jind,; jede 
Sampe bat den berühmten Center Draft, 
Royal Delbehälter, runden Docht, fünnen in 
Bezug auf Qualität nicht übertroffen werden; 
Montag Auswahl zu 60e am Dollar; eine 
. 


große Auswahl zu 84.98, 52.98 


; 83.98 und 
B Zransparent importirtes Porzellan, 100 Stüde 
5 Dinner 


Sets, 
hübſche 
Vergiß⸗ 
J meinnicht⸗ 
und roſa 
Moring 
Glor y⸗ 
Dekora⸗ 
nr — tionen, 
— hübſch 


verziert, franz. Porzellan Facons, je 2 
guter 315.00 Werth — 79 


Englifhes Halb-Porzelan 100:Stüde Dinners 
Set3, elegant, grüne Nand-Deforation, Dopz 
pelte Linie bon — Gold auf ine 
Stüd, wahrer Wertb $13.0 — a! 
Montag S: .95 

Die echte Perfection Imitation Cut Glaß ſepar—⸗ 
able Waſſerflaſche, leicht zu reinigen, groß ge— 
nug für Eis und garntirt nicht zu lecken; = 
fann nur von Händlern verkauft werden, die 
garantiren fie nit für weniger als dJöc zu 
verfaufen, aber bier morgen (zwei an 25C 
einen Kunden), per Stüd $ 

Garlsbed Porzellan YZuder und Cream Sets — 
große Sorte, jhön_ deforirt und goldgerändert 
an den Kanten ( Zuderdofe mit Dedel — anz 
dere verlangen 5de — Montag, 


2 

* per Set 25 
J Klare Kryſtall Imitation Cut Glaß 4-Stüde 
* Sets, Zuderdoje mit Deckel, Butterdoſe, Crea⸗ 

mer und Spooner, quter Werth zu 15€ 
B} Z0e — morgen, per Set .... nenn 

Kryſtallglas Veeren- oder Fruchtſchüſſeln, volle 

Zoll. Größe, reiches Jmitation geichliffenes 

las, 10 anderswo — ce 
— Moniaß...... en ** 
J Kaffcchafſen und Untertaſſen, engliſches Por— 

zellan, blaue Wild Roſe Dekoration, 

die 15c Sorte— Paar 8 


falls einen Spaziergang gemacht, hat— 
ien fich foeben auf einer an der anderen 
Seite ver baufälligen Hütte jiedenden 
Bank niebergelaffen. 

„Hier haben wir mitfammen begon- 
nen, mein Alter,“ fagte die Mutter, den 
Yım um des Gatten Hals legend. 

Eire Meile verfanfen beide 
Schiveigen. 

„Wir haben dem Himmel für große 
Segnungen zu danfen, Karin,“ nahm 
der alte Mann das Wort. „Werm ich 
aber daran denke, daß über ein paat 
Sabre fremde Menfhen bier fohalten 
und walten follen, dann preßt e& mir 
das Herz zufammen. 

„Über törmte Lubmig die Yabrit 
nicht bebalten, wenn er au Offizier 
mir?“ 

„Das ändert nichts an der Sache, 
Karin. Wer nicht felbft mitten darin 
fleht, das Fa) von Grund auf fennt 
und mitarbeiten fann, wenn e8 Noth 
thut, fanın niemals ein guier Herr und 
Chef werben.“ 

„Du bift in lebten Zeit fchredlich 
bart gegen unfern Jungen gemefen, 
Peter.“ 

„Ich kann nicht anders. Ich habe 
ihn herzlich lieb, mehr als mein eigenes 
Leben, und es thut mir in der Seele 
weh, ihn mit betrübtem Geſicht umher— 
gehen zu ſehen und denken zu müſſen, 
wie gut und ſchön er es hätte haben 
können. Wahrlich, er hätte nicht nö— 
thig gehabt, in einer Art Erdhöhle zu 
beginnen wie ſein Vater. Er brauchte 
nur den gebahnten Weg zu verfolgen. 
Ich habe gearbeitet, gehorcht und Ande— 
ren gedient; ich habe gefroren und ge— 
darbt, damit er hier dereinſt als Herr 
und Gebieter leben fünntee D.. 
ift ein Nagel zu meinem Garge, daß 
der Syınge nicht will ...“ 

Regungslos ſtarrte Ludwig in die 
Wolken, noch lange, nachdem ſeine El— 
tern heimgewandert waren. Bunte 
Bilder zogen an ſeinem Geiſte vorüber. 

Er ſah ſich in Uniform, dunkelblau 
mit Gold, auf edlem Roß, mit flat- 
terndem Mantel, und die Zügel feit in 
der Hand. So flog er dahin unter 
tnatterndem Gewehrfeuer, umſauſt 
vom Kugelregen. 

Aber er ſah auch das theure graue 
Haupt ſeines Vaters ſich tief und tiefer 
neigen, er hörte fremde Stimmen in 
den Werkſtätten von Ringdala, Wei⸗ 
ſungen, Befehle ertheilen. — — 

Stolz erhobenen Hauptes, gefolal 
bon den Augen fehöner Frauen, betrat 
ein ſchmucker Hufarenoffizier den 
„Weihen Saal,” in mweldhem der Hof- 
ball ftattfand. Und feine Majeftät 
wandte fich perfönli an den General 
ber Kavallerie mit der Trage: 

„Wie heißt jener junge Huſaren⸗ 
Offiziere?” 

Der General erwiberte: „Lind, Euer 
Majeftät!” 


m 


a 200 reinmwollene, fchneidergemanhte Guit3 für Damen, | 


98€ 


51.9 


* . 


ganzfeidenem regulärer $4.50:MWerth 
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Schneidergemachte Damen-Suits, werth bis $25.00, nur 100 das 
von, gemacht von feinen importirten Stoffen, alle Schattirun—⸗ 
gen und Größen, garnirt mit dem neueſten Beſatz, 
koſtenfrei geändert, Auswahl zu . 


59.98 


. .. . . 


1,000 reinwollene fchwarze Cloth Tamen = Trek = Stirts, tiefe 
Flounce, garnirt mit Satin Folds, mit Percaline 
voll gemadt, Schnitt und Hängen tadellos, 


gefüttert, 


2,39 


rn 


. - . .. . ” 


10,000 weiße 
Damen = Shirt Wailts zur Hälfte, 
von dem Sammel M. Tofter 
£ager von Fort Wayne, Ind. 
39€ f. weiße Damen = Waifts, 


Plaited Rüden, alle Größen, werth 7ze. 


viele Tuds, volle Front, 


weiße Lamn Damen-Maifts, garnirt 
Einſätzen von Stiderei und Tuds, 


volle Auswahl von Größen, reg. $1:-MWerth. 


g98c 
57:98 


für Damen-Maifts, gemacht von weißem 
ſheer Lawn, garnirt mit Stiderei Tuds 
und Hohljaum, alle Größen, ungefähr 5,000 in 
diefer Partie, werth $1.50 bis 2.00. 


Beſucht dieſen Juni⸗ 


> . ) 
Verkauf von Muslin-inierzeug 
Ga en A amt, mit. Goiyen und Stiderei be= 


Muslin-Beinkleider, Umbrella: Mode, bohfgefäumt, mit Spiten oder Stide: 
rei befegt—25c bi3 81.0) Werthe—69e abwärts bi3 


Weibe Muslin-Interröde, tiefe 


Spigen-Einfab— Andere verlangen $1.50-Montag 
Ein prächtige Affortiment von weißen Muslin-Unterröden, 


und feht, wie groß die Ers 
fparniffe wirttih find. 
39 


19c 
98e 


hohlgeſaäumt, 59e 


Cambrie Flounce, drei Reihen von Torchon— 


mit Spitzen und Stickerei beſezt —werth bis B—zu 83.98 herab Biß....... oO 
MWafchbare Unterröde für Damen 


überall Ic—Wontag 


Schwarze und farbige Unterröde, gemacht aus feinen mercerized Stoffen, 
werth Bis zu $4.50—3u$2.98 abwärts bis O8c und 


Kimona Sacques, gemacht aus guter Tualität Percale—60e würde billig 


fein für dieſelben —zu 


Außergewöhnliche Grocery:Breife. 


werden hier morgen regieren — werden ficher bie Maifen nach dem Departement bringen. Au 
State 941 auf, falls Ihr Eure Beitellung telephoniren wollt. ® ' u 


48c für 10 Bf. 
Bro.’ feinen granız 


lirten Buder; 21 Pfd. für 81.00. 
14e das Madet für Gero 

Hruto (100 Proz, Nähte 
werth) fertig zum Eiien. 


a SA für 1 Dusd. affors 
1.50 tirte PVadete Malt 


Preaffaft Food. Ein Bon Bon 
oder Tafel Tennis Set frei. 
23c Pd. für fpeziellen Java 

und Moda Saffee; 4} 
Pd. für $1.00. 


m das Pfd. für feinen 
25 Yara und Moha Kaf: 
fee; 4 


Pr. für 81.00. 
ABe Fir. fir feine Cuatt- 
r tät Old, Faſhion unge: 
färbten Java Thee. 
330e Santa Claus Seife. 
18c für 5 Stüde Wool Seife, 


Arbuckle 


81.05 


¶Brl. Saa 


für 10 Stücke Fairbanks 
Gellny. Stüde. 


jellen mit rufigen Gefichtern vertraten 
dern Damenflor, und ftatt der Riiter- 
und DOrdenäfterne glänzten Mafchinen, 
an denen eine Karte hing mit der ne 
fchrift: „Eriter Preis und goldene Mes 
daille.“ 

Der Einzige, von dem borigen Bilde 
jibrig geblieben, Seine Majeftät, fragte 
nun ben Bürgermeifter des Ortes: 

„Wer bat alle diefe hören Mafdhis 
nen außageftellt?“ 

Und der Bürgermeifter ermiberte: 
„Lind, Euer Majeftät.“ — — — 

Ludwig [prang plöglich empor und 
eilte beim. Syn feinem Zimmer jchrieb 


er mit bebender Hand einige Zeilen auf | 


einen großen Papierbogen, den er lang- 
fam noch einmal überlas, trodinete ein 
paar große Thränen, die auf das Pa— 
pier zu fallen drohbten, und jandte da® 
Süreiben ab. 

Einige Tage darauf ftand er wars 
tendb bor einer der Fabrikthüren. ALS 
Konad, der alte MWerfführer,berauss 
trat, 30g er ihn auf die Eeite und frag» 
te leife: 

„Ssonas, haben Gie einen alten Ar: 
beitärod, den Sie mir leihen könn— 


Der Felttag mar anaebrochen. Ber 
Tchwenderifch goß die Juni-Sonne ihr 
Gold über die mit Grün, Fahnen und 
Kränzen bverzierten Ehrenpforten und 
fpiegelte fich ftrahlend in dem Waſa— 
Stern, den Peter Lind heute zum erften 
Mal trug. 

In ihren Urbeitzfitteln, morin ihr 
Prinzipal fie am liebften fah, zogen 
fämmtliche - Yabrikarbeiter, geführt 
bom alten Xonas, nad) der Villa, mo» 
jelbft der Lebtere mit bemwegter Stim- 
me eine auswendig gelernte Anfpracde 
bielt. Dann murben dem Yubilar die 
ceu8 gemeinfchaftlichen Beiträgen be- 
Ichafften filbernen Kandelaber über- 
reicht. -—— — — 

Peter Lind war fein Redner. Sein 
Dart mar baber berzlich, doch Tchlicht 
und furz und jehloß mit der Mittbei- 
lung, daß er der Arbeiter-Krankenkaſſe 
an diefem Tage zmölftaufend Kronen 
übermittelt habe. — — 

Da fchob ein hoher, ftattlicher junger 
Marın im Urbeiterfittel die vor ihm 
Stehenden zur Seite, trat zum Tifche, 
nahm eines ber bort ftehenden MWein- 
gläfer und fprach mit anfänglich beben- 
der, doch allmählih feſter werdender 
Stimme: 

„Hochgeehrter, vielgeliebter Chef! 
Die Ueberrafhung und Treube über 
Shre gütige Spende an Yhrem und 
Ringdalas Ehrentage Hat, wie Sie 
fehen, Ihre treuen Arbeiter ftumm ger 
macht. Doch können wir Ihnen auch 
nicht in Worten danfen, jo wie wir & 
möchten, fo dürfen Sie dennoch über- 
zeugt fein, daß mir eß tief empfinden, 
mie fehr Sie und Durch diefen neuen 
Beweis Jhrer Güte und väterlichen 


für 2:Brl. Sad Ges 
rejota Patentmehl,— 
. 


für 4 Padete ſchneewei⸗ 
Bes Wafchpulver. 

das Vader für Galumet 
Corn-Stärke. 

10c€ die Flafhe für XXXX 
Root Beer Eprtract. 

* für WUnz. Flaſche 
4dc Yacht Club Eatat Dreis 
fing; 10:Uny. 24e. 
10€ die VBüchfe für Eureka 

faney frühe Juni: Peas, 
1le die Wüchfe für” Emeet 
Maine Corn, 


Bloſſom Brand fanıy 
15€ die Büchie für May 
Flower Brand fancy ros 
tber Salmon. 
i2!e da3 Pf. für Ar 
2 monr’5 fancy Gugar 
Gured Bankett Schinken. 


13!c das Pid, für Cherry 


15€ 
4ic 


Brand fancy Sped, 


| Ringvata alle unfere Kräfte zu meis 
ben,” 

„Ludwig — auh Du?” jtammelte 
Lind, nachdem er fich von feiner Ueber: 
rafchung erholt hatte. ; 

„0, Vater, auch ich!“ ermiderte 
Ludiig, dem Vater treuherzig in bie 

| Yugen Thauend. „Mit Gottes Hilfe 
fol allezeit ein Lind in den Werkſtät— 
ten von Ringdala gebieten, auch werm 
— mas hoffentlich noch lange nicht ber 
Fall ift. — Du jeldft dazu nicht mehr 
ftark genug fein folltef, Mein Ent- 
| laffungsgefuch wird vom Oberften mei⸗ 
ned Regiments — wenn auch mit Wi- 
derwillen — genehmigt merden; ala 
„‚Bolontär“ trete ich in Deine Fabrik 
ein!“ 


Sollen wir uns parfümiren? 


„Pub, die Mofhusratte!” — — 

Eine Wolfe von durchdringendem 
Parfüm hinter einer eleganten Dame 
berurfachte den entjehten Ausruf der 
Damen, während die Herren mit einem 
eigenthümlihen Ausprud der Pat- 
ſchouliduftenden nachſahen. 

„a, fol man fich denn nicht par= 
fümiren?“ Ganz gewiß nicht mit Pat- 
fhouli und allem, wa3 damit verwandt 
ift. E3 ift das Parfüm der Halbmelt 
und hat etwas Aufdringliches an fid. 
Man kann ihm gar nicht entgehen.“ 

Sn einem Hotel fie'en neulich zwei 
Damen auf megen des  intenfi- 
ben“ Duftes — eigentlich follte man e3 
anders nennen, — der fie, ihre Kam= 
merjungfer, ja jogar ihrHündchen um= 
gab. E3 war unmöglich, fie auf zwei— 
hundert Schritt zu verfennen. Stand 
die Thür ihres Zimmer! im erften 

Gtod offen, fo merkte m.... e8 im bier- 

ten; ließ der Kellner zu Mittag bie 

Ihür zu dem Frühftüdözimmer offen, 

wo die riefig eleganten Schönen faßen, 

erfolgte da3 allgemeine Gejchrei: „Bit- 
te, die Thür zu jchließen.“ — — 

„ber in allen Befchreibungen gro» 
Ber Weltdamen, ihrer Troufjeaus und 
ihrer Boubouird, lieft man boch au) 
bon dem Zauber ihrer feinen Bars 
füm3.” 


„Semwiß, die eleganten Franzöfinnen, 


parfümiren fich gern und biel, eben- 
fo die Engländerinnen. Erftere benus 
ben fehr feine und theure Parfüms, bie 
in Franfreich ja vorzüglich hergeftellt 
erben. Die leßteren fcheuen auch vor 
fehr durdhdringenden Gerüdhen nicht 
zurüd, menn diefe von ihren „Upper 
ten thoufands“ eben in Mode gebracht 
worden find. Uebrigens halte ich bafür, 
daß frifche Luft-ein weit beſſerer Wohl⸗ 
geruch in unferen Simmern ift als al» 
le Andere. Sie beirügt und täufcht 
niemals.“ _ 

Daß man Parfüm ala Desinfel- 
tionsmittel gebrauchen foll, wie ich e3 
unlängft in einer Zeitung. las, mwirb 
auh Mandhem neu fein. Aber Papier 
und Druderfchwärze find ldig. 
Man denle ſich nur die von 


DEN 


Derby: Sonnenihirme, 


Ein Gelegenheitsfauf bringt diefe inunderbollen 
Werthe. Eine faft unbegrenzte Auswahl von 
Muftern und Warben, einfache und fancy feis 
dene vading:Sonnenfhirme, bibjih mit 
Spigen und Ghiffon bejegt — andere mit 
fancy und einfahm Hohlſaum, einſchließend 
die bübjchen perfiichen BortensMufter, jomwie 
einfache met, ihivarge, roja, blaue und 
eine riefige Anzahl der neueften Rombinatios 
nen. Diefe jelben Mufter werden überall in 
der Stadt bis zu 820.00 verkauft — bier mor⸗ 
gen zu 810.00 und berunter big 


$1.98, $1.69, $1.48, $1.29, 
$1.19, 98e und 69c, 


Eilberwaaren, 20 pCt. ab. 


Alle unſere hochfeine vierfach ſilberplattirte Dol⸗ 
low Ware ju einer poſitiven Herabſezung von 
20 Prozent don unſeren wohlbetannten niedri⸗ 
gen Preifen, umfajiend Bairpoint Mfg. Co.'s 
und „Apollo” Brand Gandelabras, Baling 
Diibes, Prost Trays, Butter: Difhes, Waffer: 
früge, Ruder: und Cream Sets, Nub:-Schüf: 
feln, Ihee:Sets, Kucdentörbe und viele an» 
dere Artikel, zu zablreih um fie anzuführen 
— eine aukergewöhnliche Gelegenbeit ein Juni 
Hoczeitsgeichent zu faufen zu einer 20° 
Erfparniß bon o 

"1847* Rogers Bros.’ A1 Xiihlöffel_oder Ga: 
bein, afiortirte Mufter, 2 10 
Set von fechs } + 

nlS47* Rogers Bros.’ AL Xheelöf: 
fel, aflort. Mufter, Set von 81.05 


Koffer und Suit Gajes,. 


Drek Suit Cafe aus Schafsleder, 5 
——— und Gatches, ftarter Heutel, 
Keder:Cden, werth $3.98, 

Montag 
Imitirter AlligatorsQeder Dreb Sult .... 

Cafe, wertb $1.25 : 
Sochgeichnittener Klub Bag, aus feinem Schafs: 
leder gemacht, ladirte8 Geftell, 1 
Meifing verziert, Leinen gefüttert + 
4 eiſerner Boden, 
Sartbholysketiten oben und am-Kof Monis 


en, 
tor:Schloß, mit Tray und beded: 
ter Hut⸗Schachtel —* , 2.25 


Ganvas dtberzogener Koffer, 


tern, Konzerten etc, des Guten zu biel. 
Ich kann mir auch gar nicht vorſtellen, 
daß allein ſchon der Duft der ätheriſchen 
Oele desinfiziren ſoll. Der Geruch von 
Kadbol, Lyſol u. f. wm. thut’3 ja au 
nicht. Und ob die minzige Stelle im 
Zafchentuch, mo die zwei, drei Tropfen 
binfommen, für die ganze Perfon ges 
nügt, möchte ich auch bezweifeln. Dage- 
aen tft in fehr überfüllten Räumen, 
Kirchen, Berfammlungen ein leichter 
Anflug von gutem „Eau de Cologne“ 
manchmal eine wahre Wohlthat. Er bes 
lebt und regt an. Können toir alfo nicht 
feine und unaufdringliche Parfüms be= 
nugen, fo laffen wir e& lieber ganz. 

E3 gibt au eine Art, fih ganz 
leicht und angenehm zu parfümtren, 
obne fich unferen Nebenmenfchen unan= 
genehm zu machen. Diefe Methode bes 
fteht in der Anwendung von fHleinen 
Parfümfäckhen, welche zmifchen Klei- 
der, Zafchentücher, Wäfche und fonfige 
Gebrauchsgegenftände gelegt merben. 
Man büte fich aber vor den fogenann- 
ten „Barfümfteinen“, wie fie zumeilen 
zum Gebrauche angeboten werben. Sie 
vereinigen alle oben befchriebenen üblen 
Eigenjchaften in fic. 

Man näht fich felber Kleine Seiben- 
fädchen und füllt fie mit Watte, die 
Thichtenmweife mit feinften Parfümpul- 
berdurchgogen und überftreut mird. 
Dies Pulver ift ja nicht fehr billig, 
man befommt aber auch Heine Quan- 
titäten in Kouverts. Diefe Sädchen 
behalten jahrelang ihre Wirkung, find 
aljo im Gebraud) doch billig. 

Wil man fi) aber boch parfümiren, 
fo büte man fich erftend forglich vor 
dem Zupiel, dann aber auch vor dem 
DVielerlei. DasNebeneinander bon wohl: 
tiechenber Geife, einem anderen Bar- 
füm und womöglich noch anders buf- 
tendem Puder oderKopfwaſchwaſſer iſt 
der Gipfelpunkt der Geſchmacklofigleii. 

Sorgt man für ſtets gut gelüftete 
Kleider und Kleiderſchränke, ſo hat 
man kein „verdeckendes“ Parfüm nö— 
thig. Hat man keinen geſchützten, lufti⸗— 
gen Raum zur nächtlichen Auslüftung 
Ds Kleider, fo hänge man fie wenig- 

en3 außeinander. Tagsüber laffe man 
die Kleiderfchränte bei offenem Fenſter 
recht viel lüften. Bei jolden gut gelüfs 
teten Kleidern ift der mäßig anges 
wandte Veilchenbuft erlaubt, ebenfo 
wird man ja feldft dem parfilmfeind- 
lichen Menfchen doch ein wirkliches buf- 
tendes Sträußchen anfteden fönnen. 


82,00 nad Peoria und zuräd, 


Zum 20. Sängerfeft de Norbiveftfichens 
Sängerbundes, da3 dom 19. bis 22. Jumi in 
Peoria ftattfindet, Tündigt die Chicago & 
Alton:Bahn eine Weitere Gerabjefung an 
ton 83.00 auf 2.00. Schöner neuer 
buled Zug führt ab von dem u 
Bahnhof, Ede Canal und Adams Str, 9:30 


te, 
Borm., Donnerftag, den 19. Juni, und 
dur had Peorie In ie — zen 
find aud giltig für alle regulä: Züge a 
dem Tage umd gut füt die Mädfahri auf als 





, Dort ift Ligzard Boint!“ und jedesmal 


J 
2 % 
N 


Bon Ulbert Weihe 


Der Stammlifcdy auf Beifen. 


Grie&buber: Der erite Offizier 
bat erflärt, daß wenn.nicht ein unvor- 
bergefehenes Hinderniß eintritt, mir 
noch heute Abend in Hurhaven landen 
werden. 

Kulide: Yes, und bie Käbbin- 
Päflenicherz follen dann reitemäh mit 
dem Trähn nad) Hamburg tränzportet 
werben. — Die Beoples in der Gtieh- 
titi (steerage) müffen über Nacht 
auf der „PBretoria“ riemähnen und reis 
ten erft morgen früh mit einem fleinen 
Stiehmer die Elbe hinauf. 

Lehmann: Na, armer unge, 
Du dauerft mir uffrichtig! Aber jejchie- 
den muß doch ’mal find, und ob Du 
Dir nu heute oder morjen bon ihr 
losreißen ihuſt ... 

Kul.: Du biſt ein Fuhl. Von wem 
tahkſt Du denn eigentlich? ch führe 
um keine Wimmenfohts nichts und 
habe mit Keine was zu thun. 

Lehm.: Hab' man keine Bange nich, 
Deine Olle erfährt ja niſcht; aber uns, 
und mir in's 63ppezielle, mußt Du feene 
Wippen nich vormachen. Gloobſt Du 
denn, daß ick mit'n Dämelſack jeſchla— 
jen bin? — Wenn 'n Menſch von Deine 
aktenmäßig feſtjeſtellte Leckermaulhaf⸗ 
tigkeit ſich die Pies und die Aeppel bei's 
Deſſert verkneift und wie der Tyrann 
Dionies unter'n Rock ſchiebt und in's 
Zwiſchendeck runterſchleicht, und wenn 
denn 'ne ſeſche, ſchwarzoogije, ſchwäbi— 
fe Sirohmiitwe fünf Minuten ſpäter 
Pie? und Neppel munfcelt, wo fe fonft 
nifcht ald Ziwiebad und Häring imZmwis 
chende ala Deffert friejen, denn weiß 
Lehmann, wat die Slode jefchlajen. Uff 
dem nich mehr unjemöhnlichen Wege 
durch den Magen haft Du, alter Gün- 
ber, Dir mie'n trpjanifches Pferd in bet 
He rinjefchmuggelt . 

Kul.: Das ift eine Lei, eine miehne 
Lei, und ich habe die befie Nojchen . 

&r.: Ruhig, Kinder! Zantt Euch 
bo nicht. fortwährend und freut Euch 
lieber, daß wir nun bald von diefem 
Kaften forttörfimen. Heute ift e8 ber 
pierzebnte Tag, daß mir auf dem Waf- 
fer berumgondeln. 

Duabbe: Seitdem mir gejtern 
bie englifche Küfie gefehen, bin ich ruhi- 
ger gemorden; ed muß ja nun doch bald 
ein Ende nehmen. Aber vorher wußte 
ich mich vor Ungebuld faum zu fallen. 
Alle fünf Minuten hieß ed: „Land! 


war e3 ein faljcher Alarm. Bollitän- 
dig nerbös hat mich das gemacht, und 
wie mir, geht e3 vielen Paflagieren der 
Pretoria. 
Er.: SI wurde ung beim Kaufen ber 
Pafir gic:Tcheine gefagt, daß wir in 8 
bis 9 Zagen Lizzard Point erreichen 
mürden, und nun hat e& beinahe 13 
Iage gedauert, biß die „Pretoria“ nad) 
England gefommen if. Das ift ge- 
tadezu empörend. 
Lehm.: J Jott bemahre! Wär’t hr, 
iwie id, ein Filofof, denn mürb’t hr 
nicht jraulen, fondern in unfere ver- 
fpätete Untunft den jerechten Fingerzeig 
einer außgleihenden Vorfehung erfen- 
nen. 
Sr: Was ift daß mieber für 
haarſträubender Blödſinn!? 
Lehm.: Dei is kein Blödſinn nich. 
Seid doch jerecht, Menſchenskinder, und 
bedenkt, wie viele Monate et Eng⸗ 
land genommen hat, bis et nach 
Pretoria gekommen is, und nu 
wollt Ihr Euch den Pelz zerreißen, det 
et zwei Wochen jedauert, bis die Pre⸗ 
toria nah England fommt? 
Zr Au! Au! Au! 

: Übgefehen von der Lanafamteit 
ber — lönnen mir Ans über nichts 
beſchwören. Unſere Kajüten find, wenn 
auch räumlich etwas beſchränkt, doch 
recht hübſch und die Verpflegung iſt ge⸗ 
radegu ausgezeichnet. — Ich verſiehe 
überhaupt nicht, wie die Geſellſchaft 
uns Kajütenpaſſagiere 2. Klaſſe für den 
verhältnißmäßig geringen Preis von 
42 Dollars 14 Tage lang in dieſer 
Weiſe verpflegen kann. 

Qu.: Ich muß zugeſtehen: in 
punoto der Verpflegung bin ich ange⸗ 
nehm enttäufcht. Das Efien it bril- 
Iant und wir bezahlen thatfähhlich . 

Zehn. (einfallend): .. . det Eſſen 
überhaupt nid. Dei fimmt. Det bes 
foıgen Andere! 

—* Wie meinſt Du das? 

Lehm.: Ick meine — und unſer 
Freund Kulicke lann det, uff ſeine inn⸗ 
jehenden Studien in die Unterwelt je— 
Nügt, beflätigen — id meine alfo, bet 
nid wir, jonbern bie Zmifchended- 
Ier ben feinen Tiſch für die Kajüten bes 
zahlen. Zobt zu ungern für die drei- 
Big Tollars brauchen Die Beute fich doch 
wohl nic) direltemang, aber fett werben 
fe noch ville weniger. Zwiſchen unſern 
es und bie-Abfütterung in’'n Zwi⸗ 

8 jenau berfelbigte Unters 
In, tie zwifchen ein YJala-Dinner 
J —53* und —* Freilunch 
eh⸗ Din 
G.; Du — 


ein 
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fällt dieſer Umſtand noch mehr in's Ge— 
wicht, denn da ſtehen gewöhlich 1500 
bis 2000 Zwiſchendeckler 200 bis 300 
Kajüten-Paſſagieren gegenüber. Die 
Dampfergeſellſchaften wiſſen ſehr ge— 
nau, daß die armen Einwanderer mit 
Allem verlieb nehmen und daß, ſelbſt 
wenn ſie Beſchwerde einreichen, dieſen 
weiter keine große Bedeutung beigelegt 
wird. Bei den Kajüten-Paſſagieren 
aber liegt die Sache anders. Zum 
größten Theil ſind es Amerikaner, die 
von einem Beſuch des Feſtlandes zurück⸗ 
kehren; dieſe verlangen, daß ſie anſtän— 
dig behandelt und verpflegt werden 
und wiſſen, wenn dies nicht geſchieht 
Mittel und Wege, um ihre Beſchwerde 
an die Oeffentlichkeit bringen zu laſſen 
und dadurch die Dampfergeſellſchaften 
empfindlich zu ſchädigen. 

Gr.: Ich werde auch Jedermann ab—⸗ 
rathen, im Zwiſchendeck zu reiſen. Der 
Unterſchied imPreiſe bei unſerem Dam— 
pfer beträgt nur 12 Dollars. 

Lehm.: Und die 12 Dollars jehen 
ooch noch flöten, und jeſpart is jar 
niſcht, wenn man hin und wieder mal 
'nen menſchenwürdigen Happen eſſen 
will. Nich Jeder hat, wie die ſchwarz⸗ 
oogije, forſche Strohwittwe aus'n 
Schwabenlande, einen Kulicke, der ihr 
die Philippsknochen und die Pies run— 
terſchmuggelt, ſondern muß for jedet 
Maul voll, wat die Stewarts aus die 
er oder ſonſtwo mauſen, ſchwer ble⸗ 

en. 

Qu.: Ueberaus zuvorkommend finde 
ich es von der Geſellſchaft, daß ſie auf 
der Höhe von Plymouth uns einen 
Dampfer entgegen ſchickte, der uns die 
Zeitungen und die Poſt brachte. 

Gr.: Aus reinem Anſtand geſchieht 
das nicht. Gewöhnlich ſteigen Paſſa— 
giere aus oder kommen ſolche zu. Ich 
glaube auch, daß die Dampferlinie 
durch ein Abkommen mit der Poſt dazu 
verpflichtet iſt. Mag dem ſein, wie 
e3 till, unfere freude mar geftern- 
groß, als wir die erfte Zeitung nach fo 
langer Zeit wieder einmal in die Finger 
befamen. Mit folcher Andacht habe ich 
no in meinem Leben feine Zeitung 
bon U bis 3 durchftudirt, ala geftern 
die „London Times“, 


Lehm.: Wenn man fo als jebildeter 
Menih von die janze Rultlurjefchichte 
abjefperrt i8, empfindet man erft, mat 
’ne Zeitung für’ n Werth hat. Xd mill 
mir lieber vierzehn Tage nich walchen, 
als feene ‚Zeitung nich lefen. 

Kul,: 35 Bin darum auch fehr for- 
tie, daß ich meine Spef& verloren habe 
und feine Pähpers Iefen kann. 

Lehm.: Mumpit! Erftenz haft Du 
ja bon die deutfche Sprache fo viel ver= 
jeifen, daß Du überhaupt fein Englifch 
lefen fannfi, und zmeitens haft Du 
feine Zeit nich zu lefen, denn Deine 
Flamme aus'n Schwabenlande. 

Kul.: Wenn Du die Fuhlerei nicht 
—— dann . 

: Ihr ſeidj ia tie die Kleinen Kin 
er "Immer berumzerren und jtreiten. 

Qu.: Es iſt wahr! Dabei liefert 
ung bie Zeitung fo viel des ntereffan- 
ten, über daS mwir in gewohnter Weife 
debattiren fönnen . 

©r.: Nein, lieber Duchke, das mol» 
len wir Brad bleiben lafien! Schon 
jet weht über ung die deutfche Flagge 
und mir jtehen unter den beutfchen Ge- 
feßen, deren oberfled lautet: „Maul 
halten!“ Wir find nicht mehr in Ame- 
rifa, mo da® Raifonniren ſozuſagen 
zum guten Ton gehört, ſondern in 
Deutſchland, wo der Staatsanwalt je— 
des unüberlegte Wort auf die Wag—⸗ 
ſchaale des Strafgeſetzbuches legt. Ber- 
meiden mir daher, fo lange wir in 
Deutſchland ſind, jedes Geſpräch über 
Politik; wir werden ja tauſend und ein 
Ding finden, das unſer Intereſſe wach⸗ 
ruft und über das wir unſere Anſichten 
austauſchen können. Warum wollen 
wir uns aber in Gefahr begeben? 

Qu.: Erlauben Sie mal, Herr 
Grieshuber. Der deutſche Rechtsanwalt, 
der zum Beſuche ſeines Bruders in 
Chicago war und jetzt die Reiſe mit ung 
in der J. Kajüte zurückmacht, hat mir 
geſagt, daß der erſte Paragraph im 
Strafgeſetzbuch lautet: „Jeder Deutſche 
hat das Recht, ſeine Anſicht frei zu 
äußern . 

Gr.: Das Net bat der deutjche 
Bürger, aber der deuifche Staatsanwalt 
bat die Pflicht, zu prüfen, ob die Ans 
ficht des Bürgers nicht zu frei geäu- 
Bert ift, und diefe Prüfung ift fo gründ- 
lid, daß Jedermann am beiten thut, 
hermetiſch das Maul gejchloffen zu 
halten. Wir Deutfch-Ameriktaner folls 
ten dad um Gotteöwillen rg 
mand’ Einer von uns fchleißt 
ober Elebt Düten im „Dchlentopf“ * 
Berlin, während ſeine Frau, ſo aut 
oder wien ſie kann, ſein Geſchäft in 


er zur unrechten Zeil und am unvechten 
Drte den Munb zu weit aufgeriffen 


Amerika verfieht. Und das Alles, meil- 


uber, bet foll’n Wort 
ılten“ i8 Trumpf! Reis | 


— 


Kaiſer aus Dankbarkeit für die je anflän- 
dige Behandlung des Prinzen Heinrich 
dem OntelSam den ollen rigen fchen- 
fen will? 

Du: Xatwohl, und er wünfcht, daß 
die Statue defjelben in Waſhington 
aufgeftellt werden fol. Ein großartiger 
Gedanke. Der Weife von Sanzfouci, 
die Verförperung der religiöfen Dul- 
dung und der nimmer raftenden Sorge 
für das Wohl des Vaterlandes — unier 
den Männern, die durch biefe beiben 
Bürgertugenden aus einem Nicht? ben 
mädtigften Staat gefchaffen Haben! 

Lehm.: Wunderbar iS bloß bei bie 
Seichichte, det in diefen Fall der Prinz 
Heinrich feinen Urahn Bine Anftelung 
in Waſhington beforgt hat. or je- 
möhnlich i8 det doch annerfcdh. Da be- 
forgen die Herrn Jroßpapas, Papas, 
Onfeld, manchmal aud Ianten, ihre 
liebe Neffen, Söhne, Entel und ber: 
gleichen eine Anftelung in Waſhing⸗ 
ton.— Det i3 alfo diegmal ’n Fall von' 
umjefehrten Hypnotißmus“, mie mir 

elehrte Jagen. 

Du.: Sie meinen Nepotiämud .... 
.: Ha! Ha! Ha! Da feid Yhr ja 
fchon wieder mitten drin in der Poli- 
tif! — Change cars! — Wir mollen 
zum vierzehnten und legten Mal einen 
Stat an Bord der „Pretoria“ dre— 
Ichen! Gie da, Stewart, machen Gie 
mal ’n Bischen auf! — und bringen 
Sie und — die Karten! 


Für die Rüde. 
Buttermildfuppe Zu je 
dem Quart Buttermilch nimmt man eis 
ne Unze feines Weizenmehl. Dies 


nn online Gets dieses 


5 in weithal ige Glasflaſchen, 
berbindet ſie mit ergamentpapiet 
und läßt fie im MWafferbade mit Heu 
umtmidelt $ Stunden kochen, dann in 
dem Waflerbave ausfühlen und ftellt 
fie am anderen Tage an einen fühlen, 
trodenen Drt. 
Erdbeerkaltſchale. — 1 


Pint Erdbeeren werden mit 4 Pfund 


Zucker verrührt, und gute, ſüße Milch, 
2 Quart, aufgegoſſen. Auf Eis geſtellt. 
Himbeerkaltſchale wird ebenſo bereitet. 

Grüne Erbſen in Büchſen. 


| Friſch gepflüdte, ausgefernte und forg- 


fältig verlefere junge Erbfen merben 
in tochendes Wafler geworfen, wällen 
barin"einigemal auf und fommen auf 
ein Sieb zum Ndtropfen, dann füllt 
man fie feit in die Büchlen, fo daß 
oben immer ein Raum bon 4 Zoll zum 
Dedel bleibt, dann fireut man auf jede 
3 Unze geftoßenen Zuder über die Erb- 
fen, übergießt fie bis zum Rand mit 
fochendem Waffer, läht die Büchlen 
berlöthen und focht diefelßen 2 Stun- 
den im MWaflerbade. 

Grüne junge Erbfen in 
Gläfern. Die, wie foeben befchrie- 
benen, borbereiteten jungen Erbien 
fült man feft in bie Gläfer, rüttelt fie 
gut zufammen, übergießt fie mit Waf- 
fer, verbindet fie erft mit Pergament: 
papier, dann mil Rind3blafen, umti- 


ı delt fie mit Heu, ftellt fie auf eine La- 


rührt man mit der Milch glatt an und | 


läßt e& mit etwas Salz raſch aufko— 
en, rübrt die Suppe mit —3 
Zimmet und einem Eidotter ab en | 
legt einige in QButter geröftete Weiß— 
brobfchnitten in die Terrine. 

Kartoffeltlößhen Etwas 
gutes Rindermart rührt man weiß 
und ſchaumig. Sodann mengt man 
ein Ei und eine halbe Meſſerſpitze 
Muskat, Salz, ſowie drei große, noch 
warme, in Salzwaſſer gekochte Kartof— 
feln, welche durch ein Sieb getrieben 
worden ſind, hinein. Damit die Klöß— 
chen halten, miſcht man noch etwas ge— 
riebene Semmel dazu und formt klei— 
ne Klößchen davon. In Backfett recht 
fnufperig gebacken, gibt man ſie extra 
zur Suppe. 

Kalbsfrikaſſee. 3 Pfd. 
Kalbfleiſch von der Bruſt ſchneidet man 
in 2 fingerbreite Stücke, thut ſie in ei— 
ne Kaſſerolle, bedeckt ſie mit kochendem 
Waſſer, läßt ſie 3 Minuten kochen, 
nimmt dann das Fleiſch heraus, legt es 
ſofort in kaltes Waſſer; 10 Minuten 
ſpäter läßt man das Fleiſch abtropfen, 
legt es in die Kaſſerolle zurück, bedeckt 
es mit kochendem Waſſer, gibt 1 Eß— 
löffel Salz, 3 Iheelöffel Pfeffer und 
2 große Zmiebeln hinzu, und läht das 
Ganze zugededt lanafam meich fochen. 
Kurz vor dem Anrichten laßt man 1 
gehäuften Eplöffel Butter mit einem 
gehäuften ERlöffel Mehl einige Minus 
ten jchmwiten, gibt 3 Zaflen von der 
duch ein Sieb paffirten Kalbsbrühe 
hinzu, und läßt es zu einer jämigen 
Sauce verfochen. Dann zieht man fie 
bom Teuer, vermifcht 2 Cidotter mit 
einem Eplöffel Zitronenfaft, gibt dieje 
an die Sauce und ferbirt fogleich. 

Shmadhbaftes „Stem“. 
— 3 Pfund Lammfleifch von der Bruft 
fchneibet man in Stüde, gibt e3 in 
eine Kaflerolle, bededt es mit tochendem 
Waſſer, läßt es 3 Minuten kochen, 
ſchüttet es auf ein Sieb, läßt es ab— 
tropfen und in kaltem Waſſer abkühlen, 
ſeiht das Waſſer ab und thut das 
Fleiſch in die Kaſſerolle zurück, gibt 3 
Quart kochendes Waſſer, 1Eßlöffel 
Salz, 3 Theelöffel Pfeffer Hinzu und 
läbt das Alles eine halbe Stunde fo- 
chen, gibt dasın 12 Kleine neue Karotten 
(Sartots), 6 bis 8 meiße, gefchälte und 
in Viertel zertheilte Rüben hinzu und 
läßt es langfam meiterfochen. 30 Mi: 
nuten jpäier thut man 1 Duart fleine, 
gejhälte Kartoffeln und 1 Duart junge 
grüne Erbfen hinzu. Cine Taffe Milch 
läßt man mit einem Eplöffel Butter 
zum Kochen fom:men, gibt 1 Taffe 
Mehl binzu und rührt e8 über dem 
Teuer jo lange, bi8 fich die Mafje vom 
Boden der Kafferolle löft, nimmt e& 
bom Teuer, gibt unter Rühren 2 Eidot- 
ter und zulegt das gejchlagene Eimeif; 
Binzu, tolrzt e8 mit 4 Iieelöffel Salz 
und eine PrifeMudfatnub. Dann 
Ihmwigt man 1 EBlöffel Mehl in 1 Ep- 
löffel Butter und gibt e& zu En Stem, 
fticht mit einem Vheelöffel Kleine Kiöße 
ab und gibt ſie ebenfalls in den Stew, 
läßt das Ganze noch 5 Minuten tochen 
und fügt zulegt noch 1 ERlöffel fein ge= 
badte Peterfilie hinzu. 

Gebadene Erbbeer- 
Kö Re. — 3 Pfund Mehl gibt man 
mit 4 Pfund Buiter in eine Schüffel, 
thut 2 Eibotter und 1 Taffe Waſſer 
hinzu, vermengt das Ganze zu einem 
Teig, läßt ihn eine Stunde an einem 
kühlen Orte ruhen, rollt ihn dann dünn 
aus und ſchneidet ihn in 6 viereckige 
Shicke, legt auf jedes Viereck 2 Sit 
fel Erdbeeren, ftreut etwas Zuder drü⸗ 
ber, faltet den Zeig um die Frucht zu- 
fammen und formt fie zu runden Rlö- 
Ben, beftreicht fie mit Ei, legt fie in eine 

ebutterte- Pfanne und läßt fie beill- 
taun baden. Yür die Sauce rührt 

man 1 Chlöffel Butter fchaumig, gibt 

nad unb nad) 3 bis 4 Eplöffel Buber- 

— binzu, zulegt ein tleines Glas 
randy und ein wenig Vanille. 

Erdbeeren in Gläfern 
nn * —* * —* * Viertel⸗ 

unde gut gelkocht u und gerei⸗ 
nigter Erdbeeren Bi hinein —* 
Dann läßt man den Keſſel abſeüs dom 
en bis ae röth⸗ 
tbung anzunehmen beginnt, ba= 

tauf jchmentt man den Keffel einige 
ale m unbe, fe m mie gm 
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Term 


ge von Heu in eirun Keffel mit laus 
marmem Wafler und tocht fie darin 1 
Stunde. 

SuppenerbſeninBüchſen. 
Die dicken, grünen, friſchen Erbſen 
läßt man erſt mit ein wenig Zucker und 
einer Priſe Salz halb gar kochen, ehe 
man ſie in Büchſen einlegt und kocht. 

Mohnkipfeln. Von 2 Unzen 
Butter, 2 Eidottern, einem ganzen Ei, 
Salz, Zucker, 2 Unzen in Mil gelö- 
fter Hefe, etwa 1 Pfund Mehl und 
dem nötbigen Zufag von laumarmer 
Milh wird ein fefler Teig abgejchla- 
gen, nachdem er gut aufgegangen ilt, 
auf dem mit Mehl dicht betreuten Breit 
etwa halbfingerdid ausgemalft und in 
quadratifche 4 Zoll große Stüde ge— 
ſchnitten. Jedes Stück wird mit ei» 
nem Löffel vol Mohnfülle ver- 
feben, eingerollt, in Kipfelform gebo= 
gen, auf ein gefetteteg Badblech gelegt 
und mit zerlaffener Butter beftrichen. 
Die Kipfel müffen nochmals aufgehen. 
Sie werden kei autem Feuer gebaden. 

Rhabarber -» Wein Man 
ziehe bon den Rhabarber-Stangen bie 
äußere Haut ab, fchneide fie in ein 
Zoll lange Stüdchen undübergieße die= 
je, in einem Gefäß, mit Wafler. Auf 
5 Pfurd Rhabarber rechnet man 6-— 
8 Duart weiches Waffer, je nach bem 
man ten Wein fräftig oder leicht ha— 
ben will. Man halte das Gefäß zuge- 
dedt, rüühre täglich einge Mal um und 
laffe e8 ungefähr 10 Tage fo ftehen, bis 
man fieht, daß die Gährung im Gan- 
ge it. Aladann prefje man die Rha— 
barber gut aus und gebe auf jedes 
Duart Saft 3 Pfund Zuder, füllt es 
in ein Faß und lafje es gähren. Die 
meitere Behandlung ift bdiefelbe mie 
bei Traubenmwein. In 45 Monaten 
ift der Wein fertig zum Trinten. 


Gefährliche Zeiten, 
Alpine Studie von Arthur Adhleitner, 


Sm Leben ber Alpenbewwohner gibt e3 
im Frühling wie zum Herbft Tage, Die 
einigermaßen gefährlich find, d. 5. nicht 
den um biefe Zeit im Gebirge weilenden 
Stäbtern, jondern den Dirndeln und 
Burfchen felbft je nach Brauch und 
Sitte. Den Pintiehgauer Schönen ilt 
der 1. Mai gefährlich, denn an dieſem 
Tage ift das „Mablenbaben“ üblich, 
eine Gitte, die imHinblid auf das eifige 
„Mailüfterl” eine geradezu barbarifche 
ift, denn bie Burfchen überfallen aus 
ficherem Verfied die harmlos des bö- 
fen Tages nicht gedenfenden Mädchen, 
fchleppen fie unter tojendem Halloh 
zum nächften Brunnen oder Bad, und 
tauchen die zeternden Schönen im Waf- 
fer unter, Das gehört in Vintfehaau 
zur üblichen Voltskeluftigung. — 

Der Herbft bringt dafür dem meib- 
lichen Geſchlecht die hochwillkommene 
Rache: zur Brechelzeit bominiren bie 
Dirndeln und fie wiſſen dieſe Zeit vor— 
trefflich quszunuhen. Wo die Mädchen 
in der Brechelgrube verfammelt find, ift 
für die Burfchen äußerſte Vorſicht gebo— 
ten. Uralt ift Sitte und Recht der 
Brechlerinnen, jeden borübergehenden 
Mann oder Burfchen zu „Erageln,“ ihn 
einzufangen und fchonungsios mit 
Hanffpreu zu überfchütteln. 

In einem Dorfe ber öfllichen Gteier- 
mark batte fich eine hochfabrende reiche 
Bauerntochter bon der Brechlerarbeit 
felöft mit der biffigen Bemerkung aus» 
geſchloſſen, daß das Flachsbrecheln eine 
Arbeit für Dienſtboten ſei, nicht aber 
für eine reiche Bauerntochter. Dieſe 
offen gezeigte Mißachtung der reichen 
Brechlerinnen mußte böſes Blut erzeu— 
gen und die Zungen in Bewegung brin— 
gen. Kein Wunder denn, daß die hoch— 
näſige Cenzi durchgehechelt wurde, 
gründlich und unbarmherzig. Da 
wurde des Langen und Breiten erör— 
tert, daß ſie ausſchließlich wegen ihres 
biſſigen Charakters trotz der Wohlha⸗ 
benheit und der bedeutenden Mitgift 
keinen Mann bekomme, und ſich nun 
auf die Männer berochtende Jungfer 
hinausſpiele, während ſie innerlich froh 
wäre, wenn überhaupt ein Burſch an 
ihremKammerfenſterl anklopfen würde. 

Der erſte Brecheltag mit dem übli—⸗ 
chen Radau war gekommen, und zum 
Abend, vor Arbeitsſchluß, wurde eine 
geheime Zuſammenkunft gehalten, ein 
Flüſtern und Tuſcheln, von dem abet 
der Haardörrer trotz aller Aufmerkſam⸗ 
keit nichts vernehmen konnte. 

Still ging man ſchließlich von der 
Brechelgrube heim, die Dämmerung 
umfing die Bone Landſchaft us 

wich balb der früh aufziehenden Nacht. 
Licht um Sicht er in ben —— 

vom Kirchthurm des ſtill 
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— für franfe Dimmer 


Männer, lefet dies! 
Laßt Licht in die Dunkelheit eindringen! Laft Joffnung an Ae 


Der Wiener Speziaf-Arzt, welder nur 
Männer behandelt, 


Die Stimme der Dantbarteit! 


Ab, der Unterzeichnete, gebe hiermit ans freiem und eigenem Willen das folgende 
fKäftigung San, Seit meiner frübeften m fröpnte i 
Spitem tourde jhmäder, meine Nerven me au yet gt. 
& wurde ſo ſchwach, 


nit lange an eine und prefeihe Sache denten. 
ih gedacht habe, war Sel 


Jöftmord, um diejem elenden Leben ein 


von Berzweiflung treten! 


Empfindet aufs Aeue 


wieder vollſtündige Manneskraft! 
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Hört darauf, denft barüper nad amd handelt meife, indem Hhr hetite banbeit, Gi IR zu Gusem | 


sum Beiten Eurer Rinder und Enke, 


Deatt einmal. Gibt e8 etwas mehr gm ee «u 


ihwechen Dann, dem jebe Onffmung auf zufünftiges BIüd erlofhen if, dem cd an der 
und Stärke gebriht, die allen dab Leben ald Ieberisiwertb macht, 
Es gidt Hente Tanfende folder Männer, Die alle Hoffnung aufgegeben haben, ud Do 


durch mich don allen Formen veriszener Munnebtraft, hervorgerufen Durh QJugenbfünben 
f&tweifungen in fpäteren Jahren, Sorgen uud Weberarbeitung, kurirt worden. 

Seit den Ichten zehn Iabren bin’ ic mit der ſegensreichen Arbeit, ſchwacht 
fortgefahren und hzute danken mir taufende, alte und junge Männer, für «N das 


zutheil wurde. 


ſchlechten Gewodn heiten. — wurde 

Ah fing an, an Rreuzmeh und Kopfiveh zu den 
ab. . nz Beihäitigung nicht 
nde zu 


H war im Kountuchojpital und babe and perſchied ene Mittel gebraudt, er es (ten alles nubles yu 


jet Arzt, umd nachdem er mich genau unterjuchs und mein Leiden mir erflärt batte, 
ebandlungen init feinen tmunderbaren eleftrifehen Maihdinen, und nachdem ich ein paar Tage 


ozufagen eine Ummälgeng m meinem ganzen Guftem. Meine 5 — — —— € 


Under und ich konnte meiner Arbeit * ut ng Um 3. U 
— und ich lann 23 
— * und ich mu 


Medizin mebr feit den Ichten 8 Mode 
fuftig, meine nolltändige Rraft ift über 
lich mein Leben gerettet 

euge: 


i 1901 ware 


et, 
Mer #. U. Yemufb, 718 S. Halfte) Gtr. 
Der obige Brief wird mit Griaubniß des Herra F. Luebte verdffentlicht. 


Kommt und werdet geheilt! 


mich Euch iwiederherfiellen, jo dab Yhr wieder neue Kraft in Euren Musteln fpürt, meued Blut Side 


förperliden Mannestraft entipringt, em 


Ach heile aud), nm geheilt zu bleiben: 


Varicevcele mit meiner eleltrochemiichen 
—7 ohne Schmerzen oder S 
fegt_ die Organe in — 
——— 3 Seile 
geheilt au bleiben, ohne 
Gonorahoea, Echwäqh e und 


Die Lehanglungsmethode in Krankheiten ber 
tigt, dab ınir eine groke Summe Geld gebotem wurde, um ſie in den verſchiedenen mediziniſ 


eiden 

ftarten und fr Aftigen Zuſtand. 

ipentfilebe Biutvergiftung, — wegen ihrer fi 3 Solen, als die Königin aller Geihlehtsianipeiten, zu au 
ottafhe, Dusdiilber oder ambere mineraltiche 
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Sch yale ſie in 3 bis 5 Behandtungen. Sie der ſchwindet wie der Schnee or den Gonmenfrählen, de⸗ 
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Männer wird nur in meiner Office .— 


wandt, und ihre — wird durch die Theitleche es · 
n Inſtituten belannt zu 


Sicherheit der Heilung 


ch gebe Eud eine 
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Zprechſtunden — 
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ze Schatten von einzelnen Häufern, bie 
lautlos zum Gehöft der Cenzi fchlichen, 
ihnen voran eine Märmergeltalt, bie 
fi in Männerfleidung etwas unficher 
bemegte. Vor dem Haufe hielt der 
Schwarm flüfternder Geftalten. Ge- 
Thäftige Hände bringen eine Leiter her- 
bei, der Anführer‘ bezeichnet durch eine 
Gefte das Trenfter, untre welchem die 
Leiter flint und geräufchlos angelegt 
wird. Ein letter Griff des Mannes 
gilt dem verbundenen Kopf, bom Ge— 
fiht find nur noch Augen, Nafe und 
Mund frei, legterer zum Küffen ge- 
ſpitzt. 

Katzenbleich klettert die Mannesge— 
ſtalt an der Leiter empor, indeſſen ſich 
die zahlreichen Dirnen ſo verſtecken, daß 
ſie nicht geſehen werden, dennoch aber 
den Vorhang am Kammerfenſterl ge— 
nau bobachten können. 

Am Fenſter tönt einmal, zweimal 
das Klopfen, ein leiſes Klirren, das 
Fenſter wird geöffnet, Cenzis Kopf 
taucht auf. 

Zärtlich flüſtert der Werber: „Cen— 


zele, ſei lieb, ſchau, mich zieht's ſo viel 


ſtark zu Dir!“ 

Leiſe lautet die Antwort: „Aber ich 
kenn' Dich ja gar nicht!“ 

„Wirſt mich ſchon kennen lernen ! | 
Weißt dermeil ift mein Lieb eine heim= 
liche, aber fo viel ftark!” 

Die treuberzige Verſicherung wirkt 

wie Balſam auf das Herz der ältlichen 
Cenzi und in der Freude, daß doch noch 
ein Mann zu ihr Fenſterln kommt, legt 
Cenzi alle Sprödigkeit um ſo lieber ab, 
als der Burſche fo heiß und ſtürmiſch 
zu werben verſteht und hoch und heilig 
betheuert, ohne Kuß nicht mehr vom 
Fenfieri zu weichen, ſelbſt wenn es ſein 
Leben koſten ſollte. 

„Iſt ganz qus der Weiſ' ein ſo ſtarke 
Lieb'!“ ruft die bethörte Cenzi, packt 
den rerbundenen Kopf des Werbers 
und küßt die ſchmachtenden Lippen. — 

Wohl wollte Cenzi noch fragen, wes— 
halb der Burſche den Kopf ſo verbun— 
den habe, doch ein wahrhaft teufliſches 
Gelächter unterbricht plötzlich das Ko— 
ſen am Fenſterl. Wie beſeſſen jubeln 
die Brechelweiber und tanzen vor dem 
Hauſe. Der Werber rutſcht flink die 
Leiter herab und geht mit der lärmen— 
den Schaar der Brechlerinnen hinweg. 

Ein Ruf — und todtenſtill iſt's wie— 
ber im Dorf, die Mädchen ſind blitz— 
ſchnell in die Häuſer verſchwunden. — 

Am nächſten Tage fand ſich Cenzis 
Vater im benachbarten Städtichen ein 
und erſtattete beim Bezirksrichter die 
Anzeige, daß in ſeinem Hauſe ein Ein— 
bruchsdiebſtahl verſucht, die Diebe je— 
doch von ſeiner muthigen Tochter ver— 
ſcheucht worden ſeien. 

Die Folge dieſer Anzeige war die 
Enmſendung einer Gerichtskommiſſion 
in das Dorf, und der Bezirksrichter lei— 
tete perſönlich die Unterſuchung, welche 
nach einer Stunde mit einer rieſigen 
amtlich beglaubigten Blamage Cenzis 
endete. Als nämlich die Brechlerinnen 
von der Anweſenheit des Richters und 
dem Zweck derſelben hörten, eilten ſie 
foaleih zum Beamten und melbeten, 
baß eine von ihren al3 Mann verkleidet 
der hochnäfigen Cenzi am Tenfterl den 
perabredeten Schabernad aefpielt babe, 
und dat bag Gange ein „Brechlerfcherz 
zur Strafe“ gemefen jei. 

Damit war die Unterfuchung natür- 
lich abgewieſen. Cenzis Vater mußie 
die Koſten bezahlen und ſeine Tochter 
war lebenslang blamirt. 


—— 0 - —— £ 
Berühmte Bäume in Berlin, 


Die Umgeftaltung der „Linden“ ruft 
bie Erinnerung an Berliner Bäume 
mad, die ehedem eine gewifle Berühmt: 
heit erlangt hatten und zu den Sehen3- 
mürbigfeiten gehörten. Unter den Lin- 
den jelbjt waren e8 die Bäume, die Do» 
rotbea, die Gemahlin bes großen Rur- 
fürften, gehe — hatte, = 


auf ah Baumanla 
6 [es Beben, in er Ki. 


geihafl — 


[Ben Banditen au finden 


drehe man das Bild um. C8 ift dies leicht. 
BB Ebenfo leicht ift e8, Gefundheit und Kraft 


MR zu erlangen, wenn man teiß, teie, 


Irgend 


J ein zuverläſſiger Arzt wird Euch ſagen, daß 


J als ein Heilmittel 


J beſſer iſt als rgend ein ekelhaftes Betäubungsmittel. 


68 enthält 


M alle anregenden Säfte, Lebenstraft und Stärkung des Malged. — 
J Werzte wifen, daß dies jo ift. Chemijche Analyje beweif es. Schwas 


che und schlecht genährte Frauen jollten täglich eine 
der nächften zwei Monate trinten. E8 Toftet wenig, € 
— Bwei Selephones — Sonth 257 und 175 


4 machen. 


12 große FRlaſchen koſten 81. 


Ina während 
> Verſuch zu 


Sterns u gps 
abgel 


Sendet Boflarte wegen Büdleins: Pi. Sm des Meilen“, 


R McAvoy’s Malz Extract Dept. 


! befand fich früher am norböftlichen 
| Ende des Kaftanienmäldcheng, Fried— 
tich der ®r. pflegte diefe feine „Baumes | 
| faule“ Tpäter noch öfter® zu befuchen. 
Vor 25 Jahren ſtanden noch fünf von 
dieſen Bäumen. Sie bildeten einen 
Halbkreis in der Nähe des Feſtungs— 
grabens. Jetzt ſind auch ſie verſchwun⸗ 
den. Viel beſprochen wurde erſt in den 
lehten Jahren beim Neubau des Her— 
renhauſes die alte Eiche in deſſen Gar— 
ten, die vielleicht den letzten Reſt eines 
Urwaldes darſtellte, und ſchon beim 
| Neubau des von Gröben’fchen Palais 
| zum Herrenbaufe fallen follte, damals 
aber von Friedrich Wilhelm IV, ber 
ihretwegen den Bauplan ändern "Tief, 
geretiet murbe. Sehr befannt war au 
die ehemalige „Friedenslinde” in ber 
Hafenhaibe, die in der Nähe der Hap- 
pold’schen Brauerei an der Ede ber 
| und Urban Str. zur Erinne- 
ung an den riedenzfchluß, der dem 
blut: gen Kriege von 1813—1814 ein 
Ende machte, auf einen fleinen Hügel 
| gepflanzt wurde. Wind und Wetter ent- 
blößten fie nad) und nad) fo vom Erd» 
reich, daß fie im Jahre 1885 gefällt 
werden mußte. 


Entzüdende Ausflüge nah DOften, 


Die Late Shore & Michigan Southern: 

Bahn hat gerade ein neues Sommer-Buch 
herausgegeben „Late Shore Touren“, wel: 
ches eine Lifte befferer öftliher Nefort3 ent= 
hält mit Nonten und Raten. Grempfar wird 
auf Verlangen verichidt von der City Ticket— 
Office, 180 Elarf Str., oder E. F. Daly, C. 
1. 6. P. a, Chicago 18,14,15, 16jn 


E delgewächſe! 


Angekommen eine Partie von uns ſelbſt 
gelelterter und geſteigerter Oualitaͤts⸗ 
Weine, worunter: 

Marcobrunner. 

Scharlachberger Ausleſe. 

Nauenthaler Berg. 

Winkler Haſenſprung Ausleſe 

Rüdesheimer Rottland, 
Gresceny Heinrich Gszenichied Rüdesheim. 

Grbadıer Herrenberg, 

Tresen; Er. 8. 5. Prinz Albreht v, Preuben. 

Steinberacer Habinet, 
don Som der 8. B. Domänen-Rellerel, 

Schloß Vollrad, 

Crescenz des Gtafen Matuſchta Greifenklau. 

Nüdesheimer Kabinet, 

Or ig inal⸗ Abfullung der Kal. P. Domane. 

Rüdesheimer Berg Orleans, 


Feinſte Beeren⸗Aus leſe. 
—— Freiherr von Ritter. 


Schlo ßz gesauneibreg, 
Grescenz Fürft Mett 
Ober: mmeler *"Elgerbera, 


zu berfaufen in 


BINGER WEINSTUBE 
von HENRY KAU, 


163 Of Adams Straße, Chicago. 


Kellerei in Büdesheim bei .. a. 
Intmitrieime 


OTTO GEORGI, 


4668 Gross Ave., 


Chicego. 


> 


Pinanzielled. 


‚Foreman Bros. 
Banking Go. 


Südoft-Ede LaSalle nnd Mabilen Str. 
Kapital . . S500,000 
Ueberſchuß. 8500,000 

Edwin G Boreman, Wräfident, 


DBcar G, Yorcemon, 
George N. Neite, Ralfive. ' 


Allgemeines Bank : Gelbäft.i 
Konto mit Firmen un» Pripatı 
yerfonen erwünfddt. 

Beld aut Grundeigenthum 

zu verleihen, zum 


Greenebaum Sons, 
*71. 


dankers,“ — sur. 
au ver Grunb- 

—T eigenthum zu den nie⸗ 
verleihen a er 


cr BWedfel und Rrebitbriefe anf Untuue,. 


EMIL H. SCHINTZ 


er 
N.Claussenus&[n. 


KONSUL H. 1. CLAUSSENIUS. 
Erbſchaſten, beſſnachlen 
Wechſet, Yoſtzahluugen, BRilttär- m. 
ſions ſachen, Jotaritäts · a. Aechtebuccau, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Offen bis 6 Uhr Abends. bis i 


geill Euch el BE 
* —— 





Yrovinz Brandenburg. 
Berlin. Generalobetarzt a. D. 
Hermann Ferdinand Nicolat, welcher 
von 1873 bis 1901 im Dienfte des 
preußifcienSanitätscorps ftand,ift ge- 
jtorben. — Einem Schlaganfall erlag 
im Alter von 42 Jahren Profeſſor Jo⸗ 
hannes Frentzel, Dozent an der land⸗ 
wirthſchaftlichen Hochſchule. — Kris 
minalproiotollführer Hagen, welcher 
fein 50jähriges Dienſtjubiläum fei— 
erte, gehört ſeit 1854 der Kriminal⸗ 
abtheilung des ehemaligen Stadtge⸗ 
richis an und iſt ſeit 1874 bei der Kri⸗ 
minalabtheilung des Landgerichts J 
thätig. — Wittme U. Trintherr, bie 
"bis dor zwei Kahren ein Cafe in ber 
Chauffeftraße 2a inne hatte, erihoß 
fich in einem Hotel der Dresdener Str. 
Die Frau foll in legter Zeit dem 
Trunfke ergeben gemwejen fein und in 
unzurehnungsfähigem Zuftande Hand 
an jich gelegt haben, 
Adlershof. Für den aus der 
Gemeindevertretung ausgetretenen Leh⸗ 
ret Protze wählte man den ſozialdemo— 
kratiſchen Kandidaten Kretſchmer in 
den Gemeinderath. 
Batow. Gutsinſpektor Fricke hat 
ich erſchoſſen. 
nr iz u. Rentier Julius Sous 
tell, welcher jeit 1876 der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verfammlung angehörte, iſt 
geſtorben. 
Köpenitk. Hotelbeſitzet Carl 
Streichhan, der Beſitzer des Ausſichts⸗ 


ihrumes auf dem großen Müggel- 


berge, dem auch die bekannten Som— 
merlofale Teufelsſee und Marienluft 
gehörten, iſt im Alter von 60 Jahren 
am Herzſchlage geſtorben. 
Luͤcken walde. Wegen Unter— 
ſchlagung von 2500 Mark Alters⸗ und 
Invaliden⸗Verſicherungsgeldern iſt der 
Buchhalter Otto Schröther von der 
Luckenwalder Wollwaarenfabrik ver—⸗ 
haftet worden. 
Neu⸗Ruppin. DienſtknechtKrä— 
mer, welcher, als der Theilnahme an 
der Ermordung und Beraubung der 
Gaſtwirthsfrau Jaap in Jagel drin— 
gend verdächtig, vor einiger Zeit ver— 
haftet worden war, hat ſich im hieſigen 
Unterſuchungsgefängniß erhängt. 
Schöneberg. Klempner Weigert 


von hier ſtürzte während der Arbeit in 


einen Luftſchacht und trug ſchwere 
Verletzungen davon. 

Steglit. Auf einem Neubau an 
der Ede der Schloß, und Zimmermann 
Straße ftürzte das Gerüft zufammen, 
mobei der Klempner Kürgens getöbtet 
wurde. 

Provinz Oftpreußen. 


Königsberg. Die verftorbene 
Frau Mathilde Friedrich hat der Uni- 
verfität 50,000 M. für eine Yriebrich’= 
fe Stipendienftiftung für Gtubi- 
rende, vermacht. — Handlungsgehilfe 
Johann Becker iſt im Pregel ertrunken. 

Allenſtein. Durch Feuer wurde 
die dem Kaufmann Walter Toffel ge— 
hörige Dampfſchneidemühle — gegen— 
märtiger Pächter Zahlmann — mit 
allen Mafchinen und Holzvorräthen 
vollſtändig zerſtört. 

Rothfließ. Dienſtknecht Li— 
lienthal erſtach bei einem Streit den 
Zimmergeſellen Auguſt Czarlinski. 

Röſſel. Kaufmann Hering 
wurde zum Beigeordneten wiederer— 
mwählt. — Einer der bekannteſten Män— 
ner unjeres Kreijes, Dr. Lingnau, ift 
geftorben. Er mar Mitglied fait 
fämfmtlicher Vereine und Xeiter des 
biefigen Krantenhaufes. 

Saalfeld. Aus Furdt vor 
Strafe hat fi) der 17jährige Sohn des 
Zifchlermeifters Neuber erhängt. 

Strud3zen. Den AWltfiker 
Sobeitat’fchen Eheleuten, melche vor 
Kurzem das TFeit der diamantenen 
Hochzeit feiern konnten, ijt vom König 
> Geihent von 60 M. bewilligt wor=- 

en. 

MWaimwern. Mährend eines 
Gtreite8 wurde dem Sohn des Be- 
figer8 Capeller von hier auf dem Wege 
bon Schmilgen nach Bleden von dem 
Maurer Pfalz die Halsjchlagader 
durchſchnitetn. Capeller war auf der 
Stelle todt. Der Maurer Poſt, welcher 
auch an dem Streite betheiligt war, 
wurde ſchwer verletzt. 

Fxrovinz Neſtpreutzen. 

Danzig. Sein 25jähriges 
Dienftjubilaum feierte Regiments: 
Sattler Büttner im 1. Leib - Yufaren= 
Regiment. — Kuticher Schulg, welcher 
bor Jahresfrift wegen einer an jeiner 
Braut Augufte Neumann verfuchten 
Raubmorbes im biefigen entralge- 
fängniß in Unterſuchungshaft geſeſſen, 
iſt ausgebrochen und geflohen. 

Groß -Zaharin. Durd Un— 
borfichtigfeit eines Schüßen murde der 
Sohn des Befiger3 Drews jchwer ver- 
wunbet; er jtarb furz darauf. 

Neugolz. Die Zjährige Tochter 
bes Mühlenmwerkbefiters Ließ ift im 
Döberibjee ertrunten. 

Neumarkt. Rechtsanwalt Buch» 
bola wurde zum Notar ernannt. 

Oſche. Oberförſter Gurdewill 
iſt zum Staatsbeamten beſtellt worden. 

Velplin. Wohnhaus und Mö— 

belmagazin des Tiſchlers Mohring 
brannten nieder. 

Renczkau. Mühlenbeſitzer 
Noch, welcher auf der Straße den Ge— 
meindevorſteher Kiescinski überfallen 
und durch Meſſerſtiche arg zugerichtet 
hatte, wurbe zu drei Jahren Gefäng⸗ 

niß verurtheilt. 
.  SHhlohau Schuhmaderlehr: 
King Yohann Lie, der mehrere Dieb« 
fühle verübt hatte, hat fich erhängt. 
 Strohdeid. Dem früberen 
en Brandt ift aus Anlaß des 
* igen Ehejubiläums die Ehejubi- 
- Aäumdmebaille verliehen morbden. 
WHrovinz Pommern. 
Zu  unbejolbeten 
wurden bie Herren Mor: 
Dohren, Herrmann, 
Collad und Kunft wie⸗ 


Greifswald. Weegn Banke— 
rotts und Betruges war von der hieſi⸗ 
gen Straffammer der Kaufmann Her- 
mann Gronow zu 3 Monaten Gefäng- 


niß verurtbeilt morden. 100,000 M. 


gegenüber. Auf der Revifino des Ber- 
urtheilten hob das Neichsgericht das 
Urtheil auf, jomeit e8 megen Betruges 
ergangen ift. — Schuhmachermeijter 
Erner und Maurer Lemerent begingen 
ihr 5Ojähriges Bürgerjubiläum. 

Klein- Küdde Dem Halb» 
bauern Theodor Gohlfe brannten die 
Scheune Jomwie beide Stallgebäude voll: 
ftändig nieder. 

Naugard Mrbeiter Wilhelm 
Großkreuz, 62 Yahre alt, hat fich er= 
hängt. 

Provinz Schieswig: $olftein. 

Schleswig. Fräulein Louiſe 
Brünning, die ſeit 32 Jahren im 
Dienſte des Reſtaurateurs Carl Niſſen 
ir. ſteht, erhielt vom Deutſchen Gaſt— 
wirtheverband die ſilberne Medaille 
mit einem Diplom. 

Lunden. Im Geweſe des Land— 
manns F. Hintz brach Feuer aus, wel—⸗ 
ches erheblichen Schaden anrichtete. — 
Anläßlich ihrer goldenen Hochzeit er— 
hielten die Eheleute F. Ick und Frau 
die Ehejubiläumsmedaille. 

Ottenſen. Gaſtwirth Zander 
hat ſich erhängt. 

Pellworm. Arbeiter P. Knud— 
ſen und Frau im Weſterkooge hierſelbſt 
begingen das Feſt ihrer goldenen Hoch— 
zeit. 

Pinneberg Frau Caroline 
Brahms, dieStiefmutter des verſtorbe— 
nen Componiſten Johannes Brahms, 
iſt im Alter von 78 Jahren hier ent— 
ſchlafen, wo ſie ſeit langen Jahren mit 
ihrem Sohne aus erſter Ehe, Fritz 
Schnack, lebte. Sie war in dritter Ehe 
mit dem alten Baſſiſten Brahms ver— 
mählt. 

Sarlhuſen. 
Hans Fargſtorff feierte 
Hochzeit. 

Scherrebek. Gemeindeerheber 
Wienberg wurde wegen Verdachts der 
Unterfchlagung amtlicher Gelder ver= | 


die goldene 


Bajfiven ftanden nur 3000 M. Aktiva 





haftet. 

Segeberg. Redakteur Wulff 
murde zum GStadtverorbneten gewählt. 

Tondern Auf dem Biefigen 
Marichbahnhof wurde der Heizer Dtto 
dur Ausftrömen von Dampf aus ei- | 
nem gebrochenen Dampfrohr erheblich | 
verletzt. Beim Ankoppeln des 
Schlußmwagens gerieth der Bahnarbei- 
ter PB. Hanfen zwifchen die Buffer, | 
wodurch ihm die rechte Bruftfeite ein- 
gedrückt murbe. 

Provinz Schlelien. 
Rybnil. Am Meofchezeniker 
Breslau. Unterhalb derfzürften- 

briide wurde die Leiche des feit einigen 
Wochen vermißten Glajermeifters B. 
Zeucert, Breitejtraße wohnhaft gemes | 
jen, au& der Oder gelandet. Teuchert 
bürfte verunglüdt fein. — Hier ver: 
ftarb der Oberlandgerichtsrath q. D., 
Geheimer YJuftizratd Conrad Hantel- 
mann, welcher von 1870 bis 1873 
Mitglied desAbgeorbnnetenhaufes mar. 

Armenrub. Häusler Kofian, 
70 Jahre alt, erhängte fie” infolge | 
langwieriger Krankheit. 

Eybnik. Im Mſpoſchczenitzer 
Walde traf der Förſter Köhler, in 
Dienſten des Gutsbeſitzers Brauns, 
den 38jährigen Arbeiter Fürth aus 
Moſchczenitz beim Wildern an. Als | 
Fürth auf den Anruf des Beamten ſich 
zur Flucht wandte und trotz wiederhol- 
ten Anrufs nicht ſtehen blieb, gab 
Köhler auf ihn zwei Flintenſchüſſe ab, 
* den Wilderer todt zu Boden ſtreck— 
en. 

Glogau. Durch königlichen Er— 
laß iſt an Stelle des aus dem Amte 
geſchiedenen Oberbürgermeiſter Dr. 
Martins der jetzige Erſte Bürgermei— 
ſter, Dr. Soetbeer, in das Herrenhaus 
berufen worden. 

Hartliebsdorf. Hebamme 
Cäcilie Müller erhielt die von derKai— 
ſerin geſtiftete goldene Ehrenbroſche. 

Hermannsdorf. Wohn- und 
Stallgebäude des EiſenVorarbeiters 
Marſchler brannten infolge Blitzſchla— 
ges vollſtändig nieder. Marſchler 
und fein 5jährigerSohn wurden durch 
den Blit verlegt. 

Rothbenberg. Dem Bürgermei- 
fter Ortlieb’fchen Ehepaar ift aus An 
la& der goldenen Hochzeit die Ehejubi- 
läumsmebdaille verliehen worden. 

Srovpinz Pofen. 

Bromberg. Der Vollziehungs- 
beamte Ritter beim Magiitrat hat jich 
der Unterfchlagung amtlicher Gelder 
ihuldig gemadt. Er hat fih der 
Staatsanmaltichaft felbft geftellt und 
wurde in Unterfuchungshaft genom= 
men. 

Drepdorf. Poft - Agent Gut- 
glüd gerieth Nacht? auf dem Heimmeg 
in einen Teich und ertranf. 

Filehne. Rentier David Mofes 
feierte die dDiamantene Hochzeit. 

Grabom. Diftritsamt3 - Ge- 
hilfe Jofef Fafınzki wurde nad Un- 
terfhlagung amtlicher Gelder flüchtig. 

Krone. Xn der Hauptverfamm- 
lung der Schügengilde murdenftentier 
Buchholz und Klempnermeifter Hoff: 
mann zum Borfigenden bezw. Haupt 
mann ber Gilde gewählt. 

Lobiend. Dr. med. Wolf Si- 





‚mon feierte jein 25jähriges Berufzju- 


biläum. — Ortsichulge Julius Zem- 
pel aus Hermannsdorf wurde wegen 
DVerbachtes der Unterfchlagung amtlich 
anvertrauter Gelder verhaftet. 
Seedorf. Dem wegen Berbachts 
des Meineid3 in Unterfuchung fiten- 
den Wirth Carl Gerth find auf feinem 
Gehört Wohnhaus, Stall und Scheu: 


‚ne, in einem Gebäude unter Strohbad) 


bereinigt, vollftändig niedergebrannt. 
Waſchle. Maurergeſelle Ernſt 
Klimpel wurde wegen Körperverle⸗ 
tzung mit Todesfolge zu vier Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 
eFrovinig Sachſen. 
Magdeburg. Auf dem Fabrik⸗ 
—— von Garret Smith und 
Freieſtt. 37, brannte ein Anbau 


ſtellen. — Einjährig-Freiwilliger Pan— 
nerts von der 8. Compagnie 


nem neuen Kahn gelegt wurde, kopf⸗ 
über hinunter und verletzte ſich ſchwer. 

Aſchersleben. Das Andreas 
Korte'ſche Ehepaar feierte die goldene 
Hochzeit. — Durch Feuer wurden die 
Vorrathsgebäude des Rentners Beh— 
rens zerſtört. 

Atzeen dorf. Ziegeldecker Haber— 
mann ſtürzte vom Dache eines Hauſes 
und zoͤg ſich derartige Verletzungen zu, 
daß er verſtorben iſt. 

Bitterfeld. Kommerzienrath 
Pilz, welcher ſeit 1886 den ſtädtiſchen 
Kollegien angehörte, trat von ſeinem 
Amte als Stadtrath zurück. Er wur— 
de zum Ehrenbürger ernannt. 

Genthin. Kaufleute Wilhelm 
Saenger und Max Swoboda ſowie 
die Firma Friedrich Saenger, melde— 
ten Concurs an. —Gaſtwirth Ludwig 
Hennig wurde wegen Unterſchlagung 
zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Halle. Der zum Tode verur— 
theilte Mörder der Luiſe Honigmann, 
der Steinſetzer Lange, iſt hingerichtet 
worden. 

Neuhaldensleben. Seine 
goldene Hochzeit beging das Chriſtoph 
Müller'ſche Ehepaart. 

Nordhauſen. Stadtälteſter 
Hermann Schmidt feierte ſein 25jäh— 
riges Stadtraths -Jubiläum. 

Oſchersleben. Mühlenbeſitzer 
S. Sunnort rettete mit eigener Le— 
bensgefahr ein in die Bode gefallenes 
Kind. 

Provinz Sannover. 

Hannoder. In einem Anfalle 
bon Schmermuth warf fich die&hefrau 
des Straßenbahn = Schaffner? Plö— 
ger vor einen Eifenbahnzug und mur= 
be getödtet. — Arbeiter Georg Gloth, 
Buraftarße 35, wurde in der Fabrif 
bon Krigar und Khffen von einerWel— 
le erfaßt und fchmer verlegt. — Aus 
Unvorfichtigfeit fügte fich der 17 Jah— 
re alte Hausdiener Carl Bed, Blu: 


— menhagenerſtr. 1, mittelſt Taſchenre— 
Böttchermeiſter 


volvers eine lebensgefährliche Verle— 
tzung bei. 

Celle. Die hieſige Strafkammer 
verurtheilte den BäckermeiſterMartens 
wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldi— 
gung zu 3 Monaten Gefängniß. Er 
hatte, um ſeiner Frau gegenüber den 
Verbleib von 12 Mark zu erklären, 
einen Einbruch fingirt und ſeinen frü— 
heren Geſellen der Thäterſchaft bezich— 
tigt. 

Einbeck. Beim Spielen ſtürzte 
das zweijährige Kind des Webers Ha— 
mel in die Freifluth des Krummen 
Waſſers. Als es von der reißenden 
Strömung bereits etwa 25Meter fort— 


geriſſen war, ſprang der 72jährige 


Stadtbauführer Hellberg in die Fluth 
und rettete das Kind. 

Elze. In Betheln iſt das Con— 
rad Kettleriſche Wohnhaus mit allen 
Nebengebäuden niedergebrannt. 

Harburg. Der Bahnmeiſter 
Kümmel wurde auf dem Rangirbahn— 
hof von einer Maſchine überfahren 
und ſo ſchwer verletzt, daß er bald 
darauf ſtarb. 

Leye. Der Gendarmerie-Ober— 
wachtmeiſter Frick beging ſein 25jäh— 
riges Jubiläum im Dienſte der Gen— 
darmerie. 

Yrovinz Weltfalen. 
Miünfter. Der frühere Oberprä- 
fident unferer Provinz vd. Hagemeijter 
ift auf dem Gute Klausdorf in Pom- 
mern geftorben. 
Altena. Ueber die Firma Ge- 
Ichmifter Loröbach wurde der Concur3 
berhängt. 
AUpdenmwedde Dem Hülfsbrem- 
fer Heinrich Kleinemaß von hier murbe 
bom Zuge das rechte Bein abgefahren. 
Der Berunglüdte ftarb bald darauf. 

Bielefeld. Das biefige frei= 
finnige Organ „Der Wächter“ mird 
mit dem 1. Juli fein Erjcheinen ein- 


des 55. 
Snfanterie - Regiments hat Jich er=- 
ſchoſſen. 

Bochum. Reparturhauet Franz 
Niederle ſtürzte auf der Zeche „Engels— 
burg“ in den Bremsſchacht und war 
ſofort todt. 

Dortmund. In einem Teiche 
in der Nähe von Großhalthauſen 
wurde die Leiche des Bergmannes 
Lange aufgefunden. Da dieſelbe meh— 
rere Stiche im Unterleibe auswies, ſo 
iſt anzunehmen, daß der Mann das 
Opfer eines Verbrechens geworden iſt. 

Gelſenkirchen. Fuhrmann 
Klockenguß wurde Nachts durch Meſ— 
ſerſtiche in den Hals getödtet. Vier 
der Betheiligten, darunter eine Frau— 
ensperſon, wurden verhaftet. 

KRbeinproving.· 

Köln. Unſer Männergeſangver- 
ein beging die Feier ſeines 60jährigen 
Beſtehens. Im Gürzenich fand aus 
dieſem Anlaß ein Feſtconcert und in 
der Wolkenburg ein Feſteſſen ſtatt. 

Brühl. Das vor mehreren Mo— 
naten hier verhaftete Ehepaar Volk— 
mann, das der Engelmacherei verdäch— 
tig war, iſt aus der Haft entlaſſen und 
das Verfahren gegen die Eheleute ein— 
geſtellt worden. 

Düſſeldorf. Verſicherungsdi— 
rector Wilhelm Nöckel hatte in minde— 
ſtens 60 Fällen Wechſelaccepte auf den 
Namen von Verwandten gefälſcht und 
ſich auf Grund dieſer Manipulationen 
ca. 20,000 M. erſchwindelt. Die Straf⸗ 
kammer verurtheilte ihn deshalb zu 18 
Monaten Gefängniß. 

Ehrenfeld. Ihren 102. Ge— 
burtstag feierte bei voller Geiſtes- und 
Körperfriſche die in der Gutenberg— 
ſtraße 54 wohnende Wittwe Kauf— 
mann Johanna, geborene Friedſam. 

Eſſen. In der Baaker Mulde 
iſt der Bergmann Gudding verſchüttet 
und getödtet worden. 

Hallſchlag. Eine Feuers— 
brunſt äſcherte hier 12 Wohnhäuſer, 
zahlreiche Scheunen und die Kirche ein. 

Höhſcheid. Schuhmachermeiſter 
Wilhelm Heinrich am End und Frau 
Elifabeth, geb. Könen, feierten die gol- 
bene Hochzeit. 

Koblenz - Das Schwurgericht 
beruribeilte ven früheren Wirth auf 
dem Karthäuferhof, Lorenz Meurer, 
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Röhe. Dechant und Ehrendom— 
berrn Joſeph Johnen, welcher ſein 
diamantenes Prieſterjubiläum beging, 
erhielt vom König den Kronenorden 3. 
Klaffe mit der Zahl 60. 

‚Unterbüjderbof. Eheleute 
Adolf Krohn und Frau Rofette, geb. 
Pohlig, feierten die goldene Hochzeit. 

SFrovinz Bellen: Naflau. 

Kaffel. Profeffor Dr. Kin, 
ein ehemaliger Lehrer des Kaiferz, ift 
geftorben. Er mirfte jeit 1872 am 
biefigen Friedrihs - Gymnafium, mo 
der damalige Prinz Wilhelm bei ihm 
Unterricht in den altenSprachen nahm. 

Dorla. Kin 15jähriges Mäp- 
chen, Käthehen Siebert, wurde "dur 
einen in’s Gleiten gerathenen jchweren 
Sandiwagen mit folder Gewalt gegen 
ein Stadet gedrüdt, daß ihm Herz und 
Lungen zerfprengt wurden. Die Be- 
dauernämwerthe ftarb auf der Gtelle. 

Felsberg. Vürgermeifter enge, 
welcher in feinem 85. Lebensjahr jteht, 
gedentt am 1. Juli d. S. von feinem 
Umte, das er 24 Jahre lang verjah, 
aurüdzutreten. 

Frankfurt. Der bisherige 
Vorſitzende der erſten Kammer für 
Handelsſachen Dr. Hankel iſt zum 
Hilfsrichter beim Oberlandesgericht 
ernannt worden. An ſeine Stelle 
wurde Landgerichtsrath Werther ver— 
ſetzt. — Kaufmann Richard Lomy 
wurde in ſeiner Wohnung, Friedberger 
Anlage 13, erhängt vorgefünden. Die 
Urſache der That ſoll Krankheit gewe— 
fen jein.— Verhaftet wurde wegen Bi: 
gamie der Director des Palmengarten- 
Reltaurants, Eppler. Die Verhaftung 
erfolgte auf Requilition der fchmeizeri- 
Ihen Behörden infolge der Anzeige ei- 
ner Züricher Dame, 

Wiesbaden. Der Bureaupor: 
fteher Julius Ebert, feit faft 31 Jah— 
ren Ungeftellter 'des hiefigen „Iagbl.“, 
wurde von der Straffammer megen 
Unterfälagung von ungefähr 20,000 
M. innerhalb der lekten zwei Jahre zu 
23 Sahren Gefängnif verurtheilt. 

Mitteldeutfche Staaten. 

Barum. Am Eingange unferes 
Dries wurde die 50 Jahre alte Tage- 
löhnerfrau Kafjel von einem in rafen= 
dem Tempo vom Barumer Berge her= 
unter fommenden Radfahrer überfah- 
ten und jehr jchwer verleht. 

Braunſchweig. In der 
Frankfurter Straße wurde die bjäh— 
rige Tochter Elfriede des Kaufmanns 
Brachbogel von einem Radfahrer über— 
fahren und erlitt dabei einen Bruch des 
reiten Unterfchenteld. — Wächter: 
controlleur Grube fam mit feinem 
ahrrade infolge Radbruchs zu Falle, 
ftürzte auf den Kopf und 30g fich dabei 
erhebliche Verletzungen zu. — Tiſch— 
lerlehrling Wilhelm Henze gerieth in 
der Dampfkeſſel- und Gaſometer— 
Fabrik mit der linken Hand in ein 
Maſchinengetriebe und verletzte ſich 
ſchwer. — Der bekannte Dichter ſtu— 
dentiſcher Lieder, Amtsgerichtsrath 
Opitz, iſt geſtorben. Von ihm ſtammt 
unter anderem das Burſchenlied: 
„Nun ſchenket ein den goldinen Wein.“ 
Esbeck. Auf dem Grundſtück 
des Anbauers F. Broiſtedt brannte ein 
Vorrathsgebäude ab. 

Gittelde. Die Gebäude des 
Schmiedemeiſters W. Wolf brannten 
bis auf den Grund nieder. Der Alt— 
vater Klapprodt wurde unter dem Ver— 
dachte der Brandſtiftung verhaftet. 
Greiz. Der Einwohner Michel 
verſuchte ſeinen Bruder durch mehrere 
Revoverſchüſſe zu tödten. Bei Michel, 
der geiſtesgeſtört iſt, Rkand man noch 
50 Patronen. 

Harzburg. Hier verſtarb ein 
alter braunſchweigiſcher Offizier, der 
Major Leopold Albert Frohmein, mel- 
cher von der Pite auf gedient hatte. 
Königslutter. Die 14jäh- 
tige Tochter des Maurer3 Hödide 
wurde im Stalle von einem herabjtür- 
zenden Balten getüdtet, 
Dffleben. Auffeher riebr. 
Kirchhoff beging fein 25jähriges Jubi- 
läaum im Dienfte des Gutsbefiters 7. 
MWagenführ. 

Sacdfen. 
Dresden. Hier veritarb der 
befannte Frifeur Friedrihd Eduard 
Springer. Er gehörte der ältejten 
yrifeurfamilie Dresdens an. Gein 
Urgroßvater war Frijfeur und betrieb 
fein Geſchäft auf der Schießgaffe, der 
Vater hatte feinen Laden auf der 
Scheffelftraße und: der Berjtorbene 
Telbft arbeitete 38 Jahre lang in der 
alten Bot, früher „Goldener Ring“, 
Matrienftraße. — Der 43 Jahre alte 
Kaufmann Arthur Berger aus Berlin 
bat fich hier erfchoffen. 
Aue Auf dem Grundftüde des 
Tauler’fchen ‚Holzjfägemerts brad 
Teuer aus, durch das ein zu Lagers 
ameden bejtimmtes zmeiftödiges Ge- 
bäude, fomie die Stallungen und eine 
Remiſe vollſtändig eingeäſchert wur— 
en. 
Bernſtadt. Fuhrwerksbeſitzer 
Klimt hat ſich erhäng:. 
Buchholz Stapikaffizer a. D. 
Edmund Kaden, weicher durch feine 
gemüthoollen Dichtungen in ieiteren 
Kreifen befannt war, iit zeitorden. 
Grimma. Aus der Mulde 
wurde die Leiche des feit einigen Wo- 
chen vermißten Schneiders Päßler ge- 
landet. 

Leipzig. Buchhalter Lazard 
Levy von hier, welcher wegen Urfun- 
denfälfchung verfolgt wurde, ift inMeg 
verhaftet worden. — Aus Eiferfucht 
bat der Barbier Goerfe feine Frau 
durch einen Schuß in die Bruft Ieben3- 
gefährlich verwundet. 

Mupihen Kaufmann und 
Trriedensrichter Albert Berger - wurde 
zum Ehrenbürger unjerer Gtabt er- 
nannt, 

Neuenhain. Rentner Gralapp 
erhielt das Allgemeine Ehrenzeichen. 

Neubodenbad. Bahnmärter 
H. Morig beging fein 26jähriges 


Naumalde Nah S4jähriger 
Ehe ftarb an einem Tage das Auszüg- 
ler Ebert’jche Ehepaar. 


‚Dienftjubiläum. 


Niederhäslid, 


x De a 


fe * Sqhwerin Ei 


Noſſſen. Wohnhaus und Neben⸗ 
gebäude des Stellmachermeiſters Eich- 
ler wurden eingeäſchert. 

Oberhohndorf. Bergarbei— 
ter Deder erhielt die Lebensrettungs- 
mebaille. 

Radebeul. Auf dem Kirchhofe 
erichoß fich der jeit einer langen Reihe 
bon jahren hier wohnhafte Ingenieur 
Louis Leitmann. 

Roßmwein Im Dämming’fchen 
Haufe brach Feuer aus, melches das 
Grundftüd, jfomie da3 angrenzende 
Haus des Tuchmacders Schneider in 
Aſche legte. — Bäckermeiſter Fehr— 
mann, Ehrenoberführer unſerer frei— 
willigen Feuerwehr, erhielt das Feuer— 
mehr = Ehrenzeichen. 

Seflen:Darmftadt. 
Darmitadt, 


mitteirheinifchen Turntage in Qimberg 

beimwohnte, wurde während der Vor= 

tandsfigung unmwohl und verftarb. 
Bensheim. Arbeiter Seit fiel 


in einen Kefiel fievenden Waffers und | Tenbahnarbeiter Maier 


verbrannte fich beide Beine. 

Biebesheim. Landiwirth Ga. 
Rotbermel wurde wegen Wilddieberei 
verhaftet. 


D ital Kreisausichußs | 
mitgliedThierolf von hier, welcher dem | 


| 


Pfarre in Thailfingen zu übernehmen. 
Zum Pfarrer bierjelbjt wurde Pfar- 
rer Bengel aus Enzmweihingen er— 
nannt. 

Heilbronn. Bautechnifer Krei- 
fer bat fich erfchoflen. 

Kalm. Der feit einigen Wochen 
bermißte Juftizreferendar Eugen Heh 
wurde todt au3 der Nagold gezogen. — 
Dr. med. Schiler, der hier feit 30 Jah 


geftorben. — Die Straflammer verur- 
theilte den Maurer Heinrich Podenn 
megen Diebjtahls zu 4 Monaten Ge- 
fängniß. 

Boizenberg. Präpoſitus Brett— 
ner, der erſte Geiſtliche unſerer Stadt⸗ 
kirche, wird am 1. Oltober d. Is. nach 
AMjähriger Amtsthätigkeit in den Ru— 
heſtand treten. — Die Leiche des ſeit 


ren thätig war und eine ſehr ausge- einiger Zeit vermißten Bahnwärters 


dehnte Praxis hatte, iſt geſtorben. 
Klein-Anſpach. 
Schulſtelle wurde 
Lehrer Fr. Knapp übertragen. 
Kleinvillars. 
Roller trat in den Ruheſtand. 
Kannſtatt. Major Steinhardt 
vom Infanterie -Regiment 


Kaifer | tür der Handmwerfafammer, 


SE: und beliebter Beamter, ift 
| 
| 


PVorep aus Schmanheide murde im 


Die hiefige | Büngerbufch aufgefunden. Porep Hatte 
dem propijorifchen | fih erhängt. 


lau. Kaufmann Friedrih Iur- 


Schullehrer | retin gerieth in Concurs. 


Oldenburg. 
Oldenburg. Der erfte Sefre- 
Albrecht, 


Friedrich No. 125 ſtürzte beim Reiten der die Organiſation des Handwerks 
über den hieſigen Exerzierplatz mit hier leitete und Herausgeber der Hand— 


dem Pferde, wobei er ſich erhebliche 
Verletzungen zuzog. 

Kißlegg. Auf dem hieſigen 
Bahnhofe kam der 25 Jahre alte Ei— 
aus Waſſers 
zwiſchen die Puffer zweier Rollbahn— 
wagen und wurde getödtet. 

Ulm. Musketier Schuhmann der 
3. Compagnie des Jefanterie -Regi— 


Bingen. Zimmermeiſter Georg ments Nr. 20 ließ ſich am Stuttgar— 


Haſſinger und Frau Chriſtine, geb. 
Closheim, feierten die ſilberne Hoch— 
zeit. — In der Sitzung der Stadtver- 
ordneten wurde der ſeitherige lang— 
jährige Beigeordnete, Metzgermeiſter 


Schurgens, einſtimmig auf die Dauer 
von weiteren 6 Jahren wiedergewählt. | 


Groß- Zimmern. Privatier 
Adam Bauer beging mit ſeiner Ehe— 
frau Louiſe, geb. Knauf, das Feſt der 
goldenen Hochzeit. 

Mainz. Concertſänger Auguſt 


Ruff iſt im Alter von 61 Jahren ge-⸗ 


ſtorben. — Soldat Cordte vom Feld— 


zu thun und ſtürzte dabei durch eine 

Luke in die Tiefe. 

Verletzungen. 
Meſſel. In der Hofraithe des 


E | z ; 5 — 
Er erlag den elektriſchen Anlagen im hieſigen Hotel 


| 


artillerie - Regiment No. 68 hatte in | Goarshaufen, 


der Saferne auf dem Kammerboden | zu act Monaten Gefänanif. 





Gaftwirths Heinrich Germann brad | 


Feuer aus, dem die Stallungen zum 
Opfer fielen. 

Nauheim. (Bad). Stabtfäm- 
merer Örünewald, in um uniere 
Stadt hochverdienter Mann, ift ge: 
jtorben. 


ter Thor von dem Heidenheimer Zug 
überfahren. E3 murde ihm der Kopf 
vom Numpfe getrennt. Lehrer Knöll 
bon der hiefigen Volksfchule erhielt ei- 
ne Schulitelle an der Mädchenmittel- 
ſchule, Unterlehrerin M. Imendörffer 
eine Schulſtelle an der Volksſchule. — 
Oberlehrer Salzmann trat in den 
Ruheſtand. 
Baden. 


| 
| 
| 


i 
| 


werferzeitung war. ift einem Lungen 
leiden erlegen. 

Bodhorn. Ueber dad Vermögen 
der Firma Friedrich Schnoor wurde 
der Eonfurs eröffnet. 

Brafe Maxiitrat und Stabt- 
rath wählten an Stelle des veritorde- 
nen Rathsheren %. Seebed den Fa— 
brifanten F. Schulte in ven Magijtrat 
und beauftragten bvenfelben zugleich 
mit der Inſpektion des Armen-Ar— 
beitshauſes. 

Bürgerfelde. Das Ehepaar 
Zimmermeiſter Chr. Stolle und Frau 
feierte das Feſt der ſilbernen Hoch— 
zeit. 

SIreie Städte. 

Hamburg. Senator Adolpf Fer— 
dinand Hertz, welcher Ende vorigen 
Jahres in den Ruheſtand getreten war, 
iſt geſtorben. — Marcus Wolf Hin— 


Karlörube. Die Straffammer | richjen, ehemaliger Reihstagsabgeord- 


berurtheilte den Vertreter der Natur= 
heilfunde Ge. Schmidt von Gt. 
früher in Stuttgart, 
jeßt bier, wegen fahrläffiger Todtung 


neter und frührer Präfident der Han= 
delafammer, ift geftorben. Er ftand 
im 73. Lebensjahre und gehörte jeit 
mebr al3 drei Dezennien der Bürger- 
Ihaft an. — Durdh einen Sturz von 


Gutenbad. Beim Legen von | der Treppe z0g fich der Zjährige Sohn 


Hochburg ftürzte der auf der Techni- 


| 


des Tapeziers Hermann Julius Krebe, 
Heidenfampsmeg 68, eine. Gehirner- 


hen Hohjhule jtudirende ftud, mad. | jhütterung zu, der er erlag. 


Dar Ammerbad) ab und wurde jeher 
verlegt. 

Heidelberg. Redner $. Neufer 
murde wegen eines in der bürgerlichen 
Sterbefaffe entdedten Defizit verhaf- 


S. Pweig. 

Bern Die Bundesverſammlung 
wählte an Stelle des verſtorbenen Dr. 
Hafner den Oberrichter Dr. Streuli— 
Zürich zum Bundesrichter. — Polizei— 


| tet — Der Verſicherungs-Inſpektor ſekretär Franz v. Steiger feierte fein 


Dber DIm. In einem Anfall | 


bon Geiltesftörung erhängte fich die 
66jährige Wittwe des Jakob Golber, 
geb. Strohn. 

Dffenbad. Die Ledermerfe Ph. 
S. Spicharz feierten ihr 100jähriges 
Beitehen. 

Bayern. 


München. Der Schriftſteller 


Profeſſor Adalbert Swoboda iſt hier 


geſtorben. — Kommerzienrath Louis 
Weinmann, der in Münchner kommer— 
ziellen Kreiſen eine achtunggebietende 


Stellung einnahm, iſt infolge eines 


Herzſchlages plötzlich geſtorben. 


Ein aus Eberndorf in Kärnten gebür-— 


tiger Student Namens Anton Zankl 
iſt nach Verübung verſchiedener 
Schwindeleien von hier flüchtig ge— 
gangen. — Das Hotel National und 


der Ingolſtädter Hof wurden um den 


Preis von 1,128,000 Mark von dem 
Vorbeſitzer Grießer jun. wieder einge— 
ſteigert. 

Anzing. Die Seilerstochter Ho— 
henleitner von hier wurde unter dem 
Verdachte, ihr jüngſt geborenes Kind 


| verbrannt zu haben, verhaftet. 


Augsburg. Infolge Blutitjtur- 
3e3 jtarb bier Herr. 8. SKiermaier, 
Zahlmeifter des 4. Artillerie - Regi- 
ments. 

Bamberg. Unſer Bürgermeiſter 
Auguſt Ritter von Brandt feierte ſein 
25jähriges Bürgermeifter - Jubilaum. 

Beuerberga. Die 
Kreszenz Kreitmayr 


| 
| 


Auguft Mayer gab Nachts in der Krä— 
mergaffe auf den Officer der Hans 


belsmarine Mühlmann, mit dem er in | 


Streit gerathen war, jehs Schüffe ab. 
EineKugel durhbohrte den linfen Un- 


50jähriges Amtzjubiläum. 

Yaran. Das hiefige Criminalge- 
ticht verurtheilte die Eheleute Kunz in 
Turbenmoos, welche verſucht hatten, 
ſich und ihre fünf Kinder mittels Koh— 


terarm, eine andere ſtreifte den rechten lenoxydgas zu vergiften, zu je 5 Jah— 





Unterarm. 
Hofſtetten. 


In einem Anfalle 


| ben Zuchthaus, 
Chur. Bauunternehmer Manori 


bon Gemüthsfrantheit hat fich der | wurde von einem fehweren Stüd einer 


Wirth K. Schäßle erhängt. 

Sttendorf. Beim Böllerfchießen 
murde der verheirathete Maurer Neu= 
rohr jchiwer verwundet. 

Käferthal. Die 16jährige Eli- 
fabethe Beuchert von bier erhielt auf 
der Mannheimer Lanpdjtraße dur 
unvorfichtiges Fahren eines Land— 
mwirths einen Schlag von der Deichjel 
an den Kopf und ijt ihren Berlegun= 
gen erlegen. 

Kappel. Im Walde auf dem joa. 
Sandbühl hat fich der 30jährige Holz- 
bauer König in einem Unfall von Geis 
ſtesſtörung erhängt. 

Klein laufenburg. Der 
Schreiber Waldkircher (früher Wirth 
in Aach) ſtürzte 
über die niedrige Brüſtung der Brücke 
des Andelsbaches und erlitt einen 
Schädelbruch. Die Fabrikanten Eg— 
gemann und Lange, die eben des We— 
ges kamen, holten den Ohnmächtigen 
aus der Felsſchlucht herauf. Er liegt 
im Spital hier hoffnungslos darnie— 


der. 


Leibertingen. Rathsſrcheiber 


Botenſtau F. Elgaß wurde zum hieſigen Bürger— 
wurd e wegen meiſter gewählt. 
dringenden Verdachts, bei dem Poſt- 


Lörrach. Kaufmann Emil Böh— 


halter Eberl in Sindelsdorf aus Rache ler wurde wegen Brandſtiftung, Be— 
über eine ihr zugefügte Beleidigung trugs, Urkundenfälſchung, Unterſchla— * 
Brand gelegt zu haben, verhaftet und gung und Diebftahls zu 334 Jahren theilte und ſpäter zu 20 Jahren Ker— 


nach München geliefert. Das Eberl'— 
ſche Anweſen iſt vollſtändig niederge— 
brannt. 

Dachau. Bei der Pferdemuſte— 
rung in Straßbach wurde der Bauer 
Andreas Lamprecht von Zielhofen 
während des Vorführens ſeines Pfer— 
des durch einen Hufſchlag am Kopfe 
ſehr ſchwer verletzt. 

Eslarn. In Keuth brannte 
das Anweſen des Oekonomen Kalb 
vollſtändig nieder. Der Beſitzer er— 
litt beim Löſchen ſchwere Brandwun— 
den. Das Feuer entſtand durch Un— 
vorſichtigkeit der Kinder. 

Immensſtadt. Die Cement- 
maaren = yabrif Schafroth und Bin- 
der wurde ein Raub der Flammen. 

Ismaning. Das Anweſen des 
Oekonomen Liedl („Zum Schatzl“) iſt 


niedergebrannt. 
Landshut. Der dieſer Tage 


hier verſtorbene Rittmeiſter Theodor 


v. Heusler, vermachte der 
Landshut ein Legat von 10,000 Mark 
zur Vertheilung an die Stadtarmen 
und wohlthätige Inſtitute. 
Württemberg. 


Stuttgart. Der 
Richard Veit, der im Landesausfhuß 
ber Volföpartei längere Jahre das 
Amt eines Kaffirers befleidete, ijt nach 
längerem Leiden gejtorben. — Kauf: 
mann Alfred Griefinger, Stiftftr. 7, 
meldete Concur3 an. — Auf dem hiefi- 
gen Güterbahnhof wurde der Bremfer 
Koch beim Ankuppeln zweier Wagen 
todtgedrüdt. — Das Landgericht ver- 
urtheilte den Verfiherungs > Agenten 
Friedrich Jäger aus Zuffenhaufen 
wegen Unterſchlagung zu 9 Monaten 
und den Flaſchner Gottlob Kiefer aus 
Sechſelberg wegen Diebſtahls zu 14 
Jahr Gefängniß. 

Brackenheim. Bei der Orts— 
vorſteherwahl wurde Gemeindepfleger 
— zum Ortsvorſteher ge⸗ 

Ellwangen 5. Leutfird. 
Das Defonomiemwejen des Bauern $. 
3. Grimm ift total niedergebrannt. 
EEE 

ner des Landwirths 


— 


Kaufmann zuge erfaßt, eine Strecke fortgeſchleift 


Stadt 


Zuchthaus, jomie feine Angejtellten, 
Mechaniker Andreas Lod zu 21, Jah: 
ren Zuchthaus und Mechaniker KR. 
Schöpp zu 2 Monaten Gefängniß ver= 
urtheilt. 
MtBeinpfalz. 

Bruhmühlenbad. Bei emer 
Fahrt von Hier nach Schöneberg ver- 
unglüdte der Sohn des Aderers Jakob 
Schanne mit dem Fuhrmerf und mur= 
de jchmwer verlegt. 

Eifenberg. An Stelle des ver=- 
ftorbenen Bürgermeifters 
Schiffer murbe der bisherige Adjuntt 
Daniel Anspah zum Bürgermeiiter 
und für diefen das Gemeinderathsmit- 
glied Franz Beder zum Adjuntten ges 
wählt. 

Frankenthal. Das fünffjähri— 
ge Söhnchen des Eiſenbahntelegraphi— 
ſten Maus wurde von dem Fuhrwerk 
des Fuhrunternehmers Alexander 
Hartmann überfahren und getödtet. — 
Von der hieſigen Strafkammer wurde 
der 19jährige Glaſer Julius Doll aus 
Oppau wegen Körperverletzung zu 4 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Freckenfeld. Der 30jährige 
Michael Lang wurde vom Eiſenbahn— 


und ſchwer verletzt. 


Elfaß: Lothringen. 

Straßburg. Ober = Leutnant 
Tritte vom infanterie » Regiment 
No. 143 hat fich in feiner Wohnung 
eriwoflen. Al3 Motiv der That wird 
Schwermuth bezeichnet. — Die Ret- 
tung3 = Medaille am Bande ift dem 
Fußgendarmen Wilhelm Tyeift in der 
reigsländifchen Gendarmerie = Bris 
gabe verliehen morden. — Cigarren- 


ı händler Julius Wolf, Rohheimerftr. 


20, gerieth in Concur3. 

Kolmar. Durch Beihluß des 
hieſigen Amtsgerichts iſt die verſchollene 
Wittwe Hochſtetter, geb. Fiſchbach, für 
todt erklärt worden. 

Met. Nachts gerieth das Gerüſte 
der Drabtjeilbahn auf der Tyefte Graf 
Häfeler in Brand. Die Kabel riffen 
und die Wagen jtürzten in die Tiefe. 
Man nimmt mit Beftimmtheit Brand- 
ftiftung an. 

— — 


ſpringenden Röhrenleitung, das mit 
großer Gewalt eine Halde hinabſchoß, 
| getroffen und fortgeriffen. Seine 
Verlegungen führten jofort den To) 
herbei. 

Erjtfeldb. Hier feierte Lehrer 
Dom. Wipfli fein goldenes Jubiläum 
als Lehrer. 

Hombredtifon: Aus Rade 
verlette Karl Walder den Armenhaus: 
vermwalter Kriefi im Braunisberg durch 

einenSchrotſchuß ſchwer und nahm ſich 
dann durch einen zweiten Schuß ſelbſt 


| das Leben. 


auf dem Heimmege | 


Heinrich 


Kerns. Regierungsrath Dr. Rein— 
bard, ein fehr geſuchter Arzt, iſt ge— 
ſtorben. 

Verrieres. Im Alter von 91 
Jahren ſtarb J. Bähler. Er hinterläßt 
eine 82jährige Wittwe und 91 direkte 
Nachkommen. 

Oeſterreich Angarn. 

Wien. Im Alter von 83 Jahren 

ſtarb der penſionirte Sektionschef des 
| Dberften Nechnungshofes, Geheimer 

Rath Freiherr Leopold v. MWiefer. 
Abertham. Handſchuhmacher 
Joſ. Eberhard von hier wurde im 
Walde bei Werlsberg erhängt aufge— 
funden. 
Brix. Der wegen der Ermordung 
ſeines Sohnes zum Tode verur— 


| fer3 begnadigte Bergmann Schramebdei 
hat fich in feiner Zelle zugleich mit 
dem in derjelben Zelle unterbrachten 
Unterjuhungshäftling I. _Brucher 
aus Bruch, der wegen Erjchießung jei- 
ned Nebenbuhler3 in Haft war, :r= 


hängt. : 
Budapeft. Ängenieur Horace 
Herzfelder ift im Alter von 33 Jahren 
geftorben. Herzfelder hat jein Vermö- 
gen im Betrage von 300,000 Kronen 
für Stiftungen hinterlaffen, und zwar 
fol e3 zur Belleivung und Berföfti- 
gung bon armen Kindern bermend:t 
werden. — Die in der äußeren Sorot- 
farerftraße befindliche Heidelbergſche 
chemifche Fabrik gerieth in Brand. Das 
Feuer konnte lofalifirt werden. 
Sägerndorf. Modemaaren- 
händler Rudolf Ferfter hat wegen ver— 


| fehlter Spekulation durch Erſchießen 


feinem Leben ein Ende gemadit. 
Kaidling. Ausgedinger Lam- 
bert Böhm hat fich erhängt. f 
Klaujenburg. Das GStrafge- 
richt verurtheilte die Mörder des Geld- 
briefträgerg Bürger und zwar den Rä— 
velsführer Friedrich zum Tode durch 
den Strang und die Mitangeklagten 
Szöcs zu 8 und Szabo zu 15 Jahren 
Zuchthaus. 
Olmütz, Commis Robert Mal— 
cher, 18 Jahre alt, hat ſich erhängt. — 
nnerhalb dreier Tagen ftarben beide 


| Eltern des Lehrer Alois Merdier — 


erit die Mutter, dann der Date. 
BohHl. Auf dem Dachboden dei 
Häuslers Eduard Freiß fam ein Feusı 
zum Ausbruche, weldes auch das an: 
gtenzende, dem Häusler Karl Rotteı 
gehörende Gebäude ergriff umb die 
Dächer beider Häufer einäfcherte, Hier: 
bei 30g fi) der Häußler yranz Freiß, 
Mater des Eduard Freiß, als er eine 
Kuh retten wollte, [here Brandiwun: 
den zu. ; 
Preßburg. Drucdereibeſitzer Dil: 
tor Preijat hat jih wegen finanzieller 
Schwierigkeiten erfchoflen. 
Suzxzemburg. 
Luxemburg. Einbrecher ſuch⸗ 
ten die Tabakfabril des Re Joſeph 
Heintz in Hollerich heim u. ſtahlen außer 
600 Franes in baarem Gelde, verſchie⸗ 
3 Wertho genß änbe, Der Ge⸗ 


X 





Die Mode. 


Das Kleid aus Ecru-farbenem Li 
non, jigur 1, zeigt eine reiche Oarni- 
tur bon weißen, einen halben fowie ei= 
nen Zoll breiten Spiheneinfähen; bie 
ſchmalen Einſätze ſchließen verſchobene 
Carreaus von in Säumchen genähtem 

Linon ein. Dieſe ſchmücken, ſich nach 
oben verjüngend, dreireihig die Sei— 
tenbahnen des loſe auf Futter gearbei- 
teten Rockes. Er hat eine glatte Vor⸗ 
derbahn, der ſich oben ein Schooßtheil, 
unten ein nach hinten aufſteigender, 


gruppenweiſe in Säumchen genähter 
Serpentinebolant anfügt. Die Hin— 
terbahnen ſind oben mehrmals zu bei⸗ 
den Seiten des Schlitzes in flache Fal—⸗ 
ten geſteppt, die unten ausſpringen. 
Ein breiter Spitzeneinſatz grenzt die 
Seitenbahnen ringsum, eine Spitze 
den Rock unten ab. Die Taille wird 
durch Spangen mit weißen Sammet-— 
bandroſetten über einen in Säumchen 
und Tollfalten geſteppten Einſatz aus 
weißem Mull zuſammengehalten. 
Stehkragen und Gürtel beſtehen aus 
weißer Seide. Den großen Kragen 
ſchmücken Säumchencarreaus, Einſätze 
und Spitze. Die Aermel haben oben 
die gleiche Garnitur, unten find fie mit 
bet breiteren Einfag begrenzt und 
über baufhigen Mullunterärmeln mit 
in Säumden genähten Bündchen ge= 
ſchlitzt. 


zem Sammetband mit Goldknöpfchen 
bilden den Hauptſchmuck des Kleides 
aus blaugrauem, weißgepunktetem 
Wollenſtoff, Figur 2. Sie umranden 
auch, auf einem blauen Taffetſtreifen 
ruhend, den breiten Ueberfallkragen 
und die Aermelaufſchläge aus gleichem 
Stoff mit gelblicher Guipüreauflage. 
Der Kragen iſt einem breiten Bünd⸗ 
chen gegengeſetzt. Die hinten glatte 
Taille iſt vorn mit Säumchen verziert 
und mittels Sammetbandſpangen und 
Knöpfchen über einem ſchmalen Ein— 
ſatz von weißem Atlas zuſammenge— 
halten, der oben zum Theil von ein 

Krawatte aus ſchwarz-weiß — 
tem Seidenband verdeckt wird. Vorn 
bauſcht die Taille über einen an der 
linken Seite unter einer flotten 
Schleife geſchloſſenen, gleichen Band⸗ 
gürtel. Die Garnitur bilden durch— 
ſteppte Stoffſtreifen, deren oberſter 
bon einemZoll Breite nach hinten et⸗ 


was aufſteigt. Der den unteren Rand 
umgebende Streifen ift 2 Zoll breit. 
Zwiſchen den beiden Streifen zieren 
den Rod etwa 4 Zoll vom oberen ent» 
fernt zwei je einen halben Zoll breite 
Stoffitreifen, deren oberer den Anfah 
bon kleinen Sammetbandſpangen deckt, 
die mit einem Knopf auf dem unteren 
befeſtigt ſind. 

Zu dem hübſchen Kleid, Figur 3, iſt 
weiße, rothgemuſterte Liberihſeide ver⸗ 
wendet, die mit Ausnahme der Rock⸗ 
und Taillenvolants in nadelbreite 


Säumden genäht ift. Den A bes 
Rodvalanıs Dedt eine Gpipenkorküe, 


arbeitet und nur von einem Tüllbans 


beau begrenzt. Pafle, Einfat und die 
bauſchigen Aermel beſtehen ebenfalls 
aus Tüll. Die Paſſe iſt kreuzweiſe 
mit ſchwarzem Sammetbandchen über⸗ 
ſpannt und von drei Serpentinekragen 
umrandet, deren oberer Theil mit 
ſchmaler Spitzenbordüre garnirt iſt. 
Breite Spitzenbordüre ſchmückt die 
kurzen Aermeltheile aus Seide und 
ſchmale die aus gleichem Stoff ge— 
wählten Manſchetien. — Den Futter⸗ 
rock begrenzt man mit einem entſpre— 
chend langen, etwa 12 Yards weiten 
Pliſſévolant. 

Durch den Streifenbeſatz aus car— 
rirtem Seidenſtoff erhält das Kleid 
aus hellgrauer Etamine, Figur 4, ein 
lebhafteres Gepräge. Die Streifen 
ſchmücken den unterenRand des Rockes, 
der ausſchließlich der Vorderbahn mit 
einem breiten, nach hinten aufſteigen— 
den Volant gearbeitet iſt. Dieſem lie— 
gen drei ſchmälere, mit Streifen und 
kleinen Silberknöpfen garnirte, flache 
Volants auf. Schottiſche Streifengar—⸗ 
nitur zeigt auch die Bluſentaille, die 
unter einem faltigen Gürtel aus Sei— 
denſtoff mit Silberſchließe ein ange— 
ſetztes, an den Seiten kürzeres Schöß— 
chen hat. Ein mit Streifen beſetzter 
Pannekragen, deſſen Farbenton mit 
einer Schattirung des Seidenſtoffes 
übereinſtimmt, begrenzt die Bluſen— 
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theile; fie Tchließen einen Einfaß aus 
weißem, faltigem Chiffon, jowie einen 
Latztheil nebſt Stehkragen aus gelbli- 
cher Spachtelſpitze ein. Originell ſind 
die dreiviertellangen weiten Aermel 
mit eingeſetzten, tütenförmigen Falten 
und bauſchigen Unterärmeln aus Sei— 
denſtoff, deren Abſchluß geſchweifte, 
mit Streifen garnirte Etamineman— 
ſchetten bilden. 


Auf der Kuh-Alm. 


„Was — a Bußl willſt, Du kecker 
Stadtfrack?. .. ä 3 
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Sträfling (dem bei feiner Entlaf- 
fung der Ueberverdienſt ausgezahlt 
wird): Bitt fchon, Herr Inipektor, 
hier ’ne Kleinigkeit für die aufmerkffa- 
me Bedienung mährend meines jech?- 
jährigen Aufenthaltes! 


Schlechtes Gewiſſen. 


Das ge eine ganz unverichämte 


ufen Sie mir fogleich den. 


ER 


Bonmagpon, uU 
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Bei den Zigenuern. 


Wer immer Gelegenheit hat, die 
Zigeuner im Lager zu beobachten, wird 
ſich der Ueberzeugung nicht verſchlie⸗ 
Ben können, daß auch mit diefem fah- 
renden Bolt allmälig eine Ummand: 
lung vor fich geht. Nohefter Gemalt, 
dem Galgen, dem Richtfchmert und der 
Verfolgung mit dem Schießgemwehr ift 
ed nicht gelungen, den Character des 
Zigeuner zu ändern. Die fortichrei- 
tende Cultur hat auf dem Weg ber 
Milde aber dennodh einen Wechjel im 
Character des Zigeunerd zu Stande 
gebracht, und dieje Menderung ilt da= 
durch erfolgt, daß fich die heriumziehen- 


den Schaaren daran gewöhnt haben, 
ihren Aufenthalt in bejtimmten Län- 
dern zu nehmen. Die herumziehenden 
Zigeunerbanden benugen jet ſchon 
Wagen, die auch von den Xrtiften als 
fogenannte „Wohnungswagen“ ge- 
führt werden. Mit diefen Wohnung? 
wagen, in denen man fochen, jchlafen 
und bei’ fchlehtem Wetter mohnen 
fann, beginnt gemwiflermaßen die Seß- 
haftigfeit des Zigeunerd. Er gemöhnt 
fih daran, ein Haus zu bejiten, bor= 
läaufig allerdings ein fahrbares, das er 
beliebig von Ort zu Drt verlegen fann. 
Selbſt die Zigeuner, die ohne Woh- 
nungsmwagen herumziehen, führen jchon 
auf ihren Magen Betten mit ih, und 
Nachts im Lager werden die Kranten 
und Kinder in die mit Leinwanbplanen 
gefhüsten Wagen gelegt, während bie 
Ermwachjenen neben dem Lagerfeuer 
ihre Betten ausbreiten und in biefen 
näctigen. Vorbei find die Zeiten, mo 
der Zigeuner Sommer und Winter auf 
dem bloßen Boden fchlief, den Schnee 
oder den Stein ald Kopffiffen und das 
Himmelsgewölbe alsBettdecke über ſich. 
Einen beſonders werthvollen und 
angenehmen Staatsbürger wird der 
Zigeuner allerdings, ſelbſt wenn er 
ſeßhaft geworden iſt, wohl kaum ab— 
geben. Er wird die Grundzüge ſeiner 
indiſchen Paria-Abſtammung behalten. 
Hr: 
ie 


Wohnungswagen. 


Aber wir können ihm das ſchließlich 
nicht übelnehmen. Die Menſchen, un— 
ter denen er ſeit dem Anfang des 
fünfzehnten Jahrhunderts herumzieht, 
haben ihn zu dem gemacht, was er iſt. 
Nachdem der erſte Schrecken, den die 
Zigeuner durch ihr Erſcheinen in 
Deutſchland einflößten, vorüber war, 
nachdem man die erſte abergläubiſche 
Furcht, die ja auch heute noch häufig 
zu finden iſt, vor ihnen überwunden 
hatte, entdeckte man, daß die Zigeuner 
ein gefährliches Element ſeien, weil ſie 
durch ihr ruheloſes Umherziehen, durch 
ihr Sichabſchließen von der ſie umge— 
benden Welt nicht nur leicht dazu ka— 
men, Verbrecher zu werden, ſondern 
ſich auch vorzüglich dazu eigneten, für 
Verbrecherbanden Helfershelfer abzu— 
geben. 

Zuerſt behauptete man von den Zi— 
geunern, ſie ſeien türkiſche Spione, die 
nach Deutſchland gekommen ſeien, um 
hier im Auftrag der Türken die Chri— 
ſtenländer auszuſpioniren. Dann be— 
ſchuldigte man ſie des Cannibalismus 
und erzählte von ihnen, daß ſie ihre 
eigenen Kinder fräßen. Endlich ka— 
men ſie in den Verdacht, kleine Kinder 


EinHäuptlingsſproß. 
zu ſtehlen, und bis heute iſt dieſer Ver— 
dacht von ihnen nicht gewichen. An 
den großen Räuberbanden, die ſich in 
Deutſchland während des dreißigjähri—⸗ 
gen Krieges bildeten, waren die Zigeu— 
ner außerordentlich ſtark betheiligt. 
Hunderte von ihnen ſind auf dem Rad, 
auf dem Schafott und am Galgen ge— 
ſtorben. Man ſah in Deutſchland ein, 
daß der Zigeuner gefährlich wurde, ſo 
daß man dieſen Fremden gegenüber 
alle Menjchlichkeit vergaß. In einem 
alten Jagbbud aus dem fiebzehnten 
Yahrhundert findet man einen Gtres 
denbericht von einer Jagd, der lautet: 
„Geſchoſſen: ein ftarker Hirfch, fünf 
Schmalthiere, drei grobe Sauen, zehn 
geringe Sauen, zimei Zigeuner, eine 
Zigeunerin und ein Kind.” Friedrich 
Wilhelm I, König von Preußen, "be: 
fiehlt in einem Edikt vom 5. October 
725, „die Zigeuner, bie fi) in dem 
föniglich preußifchen Staatsgebiet be= 
treten laffen und über achtzehn Jahre 
alt find, ohne Unterſchied des Ge⸗ 
Ihlehts, mit dem n zu befira- 


“ m einer würtiemberg 
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ſchießen der Zigeuner, wo man ſie auch 
trifft, angeordnet. Dieſe grauſamen 
Verfolgungen haben den Zigeuner zu 
dem gemacht, was er heute iſt. Pro⸗ 
feſſor Groß in Czernowitz, einer der 
bedeutendſten practiſchen Criminali⸗ 
ſten, der in ſeiner Amtsthätigkeit als 
Unterfuchungsrichter und Staatsan- 
malt viel mit ungarifchen Zigeunern 
zu thun gehabt hat, fällt über fie fol- 
genbes Urtheil: „Man muß eben den 
Bigeuner als ein Product aus feinem 
natürlichen Wefen und der Erijtenz 
auffaffen, die er feit Jahrhunderten 
geführt Hat: Nahrung, Wohnung, 
Kampf mit den Elementen und Ber: 
folgungen, mie fie das Raubthier fin= 
det, dazu Körperbau und Sonder: 
intelligenz des Menfchen zugetheilt, 
muß allerdings ein Lebemeien geben, 
das in gewiffer Richtung nichts, in ge= 
mwifler aber alles zu leiften vermag. 
Dazu muß noch ermogen werben, daß 
das gejammte Sinnen und Trachten 
de3 Zigeuners jeit feinem Auftreten in 
Europa ftet3 denfelben fleinen und 
engbegrenzten Gedantenfreis beherricht 


Mahlzeitim Freien. 
bat: er will ungebunden und frei 
ziehen, wohin er will, er verlangt nicht, 
jemand zu beberrfchen, er mill aber 
auch nicht thun, mas ein anderer be- 
fiehlt, er betrachtet es ald größtes 
Glück, feiner grenzenlofen Faulbeit 
fröhnen zu können, und will daher 
dem, der gearbeitet hat, jo viel abneh- 
men, um jeine allerdings geringen Bez 
dürfnijfe zu befriedigen. Ehre, Vater: 
land, yamilie und Staat, VBergangen- 
beit und Zufunft jeines Voltes, Be- 
griffe, die jedes Culturvolf zum beiten 
und höchften gebracht haben, was «5 
leiften fann, find dem Sigeuner ganz 
fremd, bei ihm werden fie erjebt durch 
unermeßlicheFaulheit, thieriſchen Hun— 
ger, ſinnliche Liebe und ein bischen 
Eitelkeit. Andere Triebfedern kennt er 
nicht, und die reſultirende Summe die— 
ſer Componenten iſt naturgemäß nichts 
anderes, als Streben nach dem Erwerb 
unrechtmäßigen Beſitzes.“ 

Die reichsdeutſchen Zigeuner ſind 
unzweifelhaft um einige Nuancen beſ— 
ſer, als dieſe Characterſchilderung an— 
gibt; ſie ernähren ſich als Keſſelflicker, 
Kammerjäger, Pferdehändler und 
durch Behandlung kranken Viehs. Sie 
haben in letzter Zeit Neigung gezeigt, 
ihre Kinder, wenn auch nur ſtunden— 
weiſe, in die Schule zu ſchicken, ſo daß 
ſolche Zigeunerkinder nachweislich in 
einem halben Jahr in einhundertund— 
zwanzig verſchiedenen Schulen geweſen 
ſind. Sie befinden ſich auch in dem 
Beſitz großer Baarmittel. 
wenigen Jahren der Zigeunerhäupt— 
ling Petermann, der Chef einer Bande 
von ungefähr ſechzig Köpfen, die häu— 
fig in der Nähe Berlins ihr Lager auf— 
ſchlägt, gerichtlich eingezogen wurde, 
brachten die Zigeuner binnen achtund— 
vierzig Stunden eine Caution von 
fünfundzwanzigtauſend Mark für ihn 
zuſammen, die ſie beim Gericht hinter— 
legen konnten. 

Der Name „Petermann“ gehört zu 
den älteſten, die die Zigeuner führen. 
Den Behörden gegenüber haben ſie ſich 
nämlich, beſonders im Deutſchen Reich, 
eine Anzahl von deutſchen Familien— 
namen beigelegt, wie Winter, Weiß, 
Reinhard, Laußinger, Deutſch. 

Auch heutzutage werden in manchen 
europäiſchen Ländern die Zigeuner 
noch nach alten geſetzlichen Beſtimmun— 
gen und Polizeiverordnungen behan— 
delt, was nicht wenig dazu beiträgt, 
ihre allmälige Seßhaftmachung zu ver⸗ 
hindern. 


— —— 


A. (in der Soiree zur Tochter des 
Hauſes): „Seien Sie mir doch wegen 
des Kuſſes nicht ſo böſe, Fräulein Lo— 

i; es hat uns ja kein Menſch geſe— 
hen!“ 

Fräulein: „Doch. .. der Bankier 
Tulpenthal ging gerade in dieſem Mo— 
ment an der Thür vorüber!" 

A.: „O das macht gar nichts... das 
iſt ein Gläubiger von mir!“ 


— 


"FR 
Fein heraus! 


„Haben gnäbige Frau aud jo viel 
Verdruß mit den Dienftmä 
en Mein Mat 


ensure 


lich ausgeprägt. 
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Ihre V . beichräntt 
hate, Chwein und Huhn. 


Im Bismartardjipel. 


Die Eingeborenen Deutſch⸗Neu⸗ 
quineas, wie des Bismarckarchipels 
find Melanefier. Sie unterfeeiben 
fich in förperlicher Hinficht jehr von 
den Polpnefiern, zu denen unter ande= 
ten die Samoaner gerechnet erben. 
Ihre Hautfarbe ift als ein dunfles und 
Ihmußiges Kupferbraun zu bezeichnen, 
das bei den einzelnen Stämmen nad 
der belleren oder dunfleren Tonart hin 
bariirt, Ihr Haar ift tiefſchwarz und 
frau. In der Gefihtsbildung fallen 
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Eingeborenes Mädden. 
die flache Stirn, die herbortretenden 
Augenbrauen, fowie namentlich die 
große, gebogene Nafe bejonders auf. 
Sn ihren Charaktereigenjchaften zeigen 
die Melanefier hauptfächlich leichte Er= 
regbarkeit und Rachſucht. Wahrſchein— 
lich iſt auf die in ihrer Charakteranlage 
begründete Rachſucht die ſcheußliche 
Sitte der Menſchenfreſſerei zurückzu— 
führen, die früher auf Neupommern 
allgemein verbreitet war, jetzt aber nur 
noch ſelten vorkommt. Früher wurden 
Jagden auf Bewohner der Nachbar— 
dörfer, ja auf Stammesgenoſſen ver— 
anſtaltet. Die unglücklichen Opfer 
wurden im Wald hinterliſtig überfal— 
len, getödtet, geſchlachtet, gebraten und 
verſpeiſt! 

Ihrer Körpergeſtalt nach gehören die 
Melaneſier zu den mittelgroßen Men— 
ſchen, ſie ſind aber ſehnig und musku— 
lös gebaut. Von einer Bekleidung 
kann eigentlich nicht die Rede ſein. Im 
Norden und Nordweſten Neuguineas 
gehen die Eingeborenen bis auf einen 
aus Baumbaſt gefertigten handbreiten 
Lederſchurz völlig nackt, und auch im 
Bismarckarchipel bilden Hüftſchürze 
aus Baumrinde, Gras und Blätter— 
werk die einzige Kleidung. Im Gegen— 
ſatz hierzu iſt der Sinn für Schmuck 
bei dieſen Naturmenſchen außerordent— 
Man ſchmückt ſich 
Ohren, Naſe, Hals und Arme. Naſen— 
und Ohrknorpel werden durchbohrt, 
und in dieſeOeffnungen werden Thier— 


Auslegerboot. 


zur 


Eingeborenen, bie fie, auf ben Auäle- 
gern ftehend, während ber Fahrt auf 
See mit ihrem eigenen SKüörperge- 
wicht belaften, um fie-vor dem Kentern 
au bewahren. 

Als Geld funktioniren im Bismards 
atchipel Kleine, auf Stäbchen aufge 
reihte, zu dem Zimed präparirte Kauris 
fchneden. Diefe werden häufig zu ei— 
nem Halöfragen zufammengefügt. 
Das fo bereitete. Geld mirb Dimarra 
genannt. Die Leute tragen demnad 
in diefem Fall ihr Portemonnaie um 
den Hals mit fich herum. Yhre Kunft- 
fertigfeit zeigt fich namentlich in Her- 
jtellung von Ihongefähen, jowie Mus 
Ichelarbeiten, auch verftehen fie Matten 
und Körbe zu flechten. Im ornamen= 
talen Holzfchnigmwert entwideln fie 
aroße Phantafie, was die Herftellung 
der Ianzmasten und Ahnenfiguren 
beweifen. In ihren religiöfen An 
fchauungen, die auf niederer Gtufe 
fteben, mifchen fich Geifterglaube und 
Ahnencultus. Hiemit Stehen bie 
phantaftifch geitalteten Geijterhäufer 
und aus Bambus aufgerichteten Tods 
tenhäufer in Berührung. 


Ingeundliche Fabrikanten. 


Bei Herſtellung einfacher Spielwaa— 
ren werden häufiger, als man an— 
nimm:, Kinder beſchäftigt. In den 
Spielzeuginduſtrieſchulen in Seiffen, 
Olbernhau und Grünhainichen im 
ſächſiſchen Erzgebirge nimmt man 
Kinder vom elften Lebensjahr an auf, 
doch müſſen ſie ſich mit der Ausbil— 
dung begnügen, die ſie in der ſoge— 
nannten Vorſchule erhalten. Den 
zweijährigen Curſus der eigentlichen 
Fachſchule können ſie erſt ſpäter durch— 
machen. Dieſe Inſtitute, von denen 
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Vitcoq mit Schülern. 
das eine in Olbernhau von einem Ber: 
ein, die beiden anderen vom Staat 
unterhalten werden, erheben kein 
Schulgeld. 

Welchen Reiz, ſelbſt auf jüngere 
Kinder, das Anfertigen von allerlei 
Spielkram ausübt, beweiſt zurGenüge 
der Eifer, mit dem die in den Fröbel— 
ichen Handarbeiten unterwieſenen 
Kleinen fich der hübjchen Beichäfti- 
gung widmen. In den Kindergärten 
wird mit.jo viel Begeilierung, Aus= 
dauer und Gefchid geflochten, gefaltet, 
ausgejchnitten, bemalt und geklebt, 
daß e8 eine wahre fyreube ift, den flei- 


I Bigen Händchen zuzufchauen. 


Nirgends blüht der Straßenhanbel, 
namentlich der Spielzeughandel auf 
offener Straße, wohl üppiger ala in 
Paris. Zu Hunderten wandern bie 
fleinen wie die aroßen Camelot? von 
früh bi3 fpät auf den Boulevards um= 


nochen, Bambusftäbchen oder fogar | ber und preifen ihre Verfaufgobjefte 


nur MDogelfedern hineingejtedt. Die 
Obrlappen werden bei einzelnen Indi= 
biduen durch diefe Procedur jo ermeis 
tert, daß fie als dünne Spangen bis zu 
den Schultern herabhängen. Auch 
wird die Nafe mit Eberhauern, deren 
Spiten nach oben gerichtet find, ver- 
atert. Bejonderer Verbreitung erfreut 
ih die Narbenzeichnung, die im Ge= 
aenfaß Zu der Bunftirtätowirung der 
PBolhnefier, wie fie die Samoaner zum 


Beilpiel ausüben, durch Aufreißen bei= | 


aebrachter Narben hervorgerufen wird, 
Neben Eberzähnen werden als 
Schmudgegenftände namentlihHunde- 
zähne und Mufcheln verwandt. |hrem 
Haar widmen die Eingeborenen bejon= 
dere Sorafalt; man erblickt bei ihnen 
die auf verjchiedenfte Weife gejchnitte- 
nen und gefämmten Frifuren. Auch 


Geiſterhaus. 


ſchmücken ſie es mit Bambuskämmen, 
Knochenſtücken und Vogelfedern. Viele 
bearbeiten es während des Bades mit 
Korallenkalk. Schließlich hängt den 
Wilden das Haar in Form von dün— 
nen Strähnen vom Kopf herunter. 
Manche lieben es auch, das Haar hell— 
gelb, roth, blau u. ſ. w. zu färben; 
bei Todesfall wird es aus Trauer oft 
glänzend pechſchwarz gefärbt. 

Die Hütten der Wilden ruhen auf 
niedrigen Pfeilern, ſie ſind langge— 
ſtreckt und viereckig und werden mit 
Palmblättern belegt. Auf Neuguinea 
legt man aud Baumbäufer an, zu 
denen GStridleitern binaufführen. 
Iroß ihrer kriegeriſchen Sinnesart iſt 
der Ackerbau bei ihnen ſehr verbreitet, 
namentlich werden Kokos-, Areka- und 
Sagopalmen, ſowie Bananen, Taroo 
und Zuckerrohr gebaut. Ein wichtiges 
Handelsproduct der Südſee iſt das als 
Kopra im den Handel fommende aus» 
aelöfte Fleiſch der Kokosnuß, das ein 
außerordentlich werthvolles Nahrungs⸗ 
mittel für-die Eingeborenen abgiebt. 


ih auf | 


5 


an. lnter den Kindern, die auf dieje 
Meife zum fargen Berbdienft der El— 
tern beizutragen fuchen, bemerft man 
befonders viele Spieljfachenhändler. 
Keine geringe Anzahl diefer jungen 
Spielzeuafabrifanten verdantt ihre 
Geichielichkeit in der Heritellung jo 
niedlichersachen dem menichenfreund- 
lichen Beſtreben eines einfachen Man— 
nes aus dem Volk, der bis vor weni— 
gen Jahren noch völlig unbekannt war, 
deſſen Ruhm aber jetzt ſchon über die 
Grenzen ſeines Landes hinausdringt. 


— — 
— — 


Sechs Jahrealt. 


Im Weichbild des vor der ſüdlichen 
Pariſer Wallmauer gelegenen Städt— 
chens Montrouge befindet ſich eine 
kleine Anſiedlung, deren niedrige, helle 
Häuschen einen ungemein freundlichen 
Anblick gewähren. Auf Anregung 
eines früheren Kaminfegers, der vor 
ſechs Jahren durch einen Sturz vom 
Dach an beiden Armen ſo ſchwere Ver— 


letzungen erlitt, daß er ſeinen Beruf 
nicht weiter ausüben konnte, zogen ſich 
zugleich mit ihm mehrere Handwerker-⸗ 
familien hierher zurück. Man pachtete 
das Land, und jeder baute ſich ſeine 


Hütte, wie es ihm gefiel. Dieſe kleine 


Republik in der großen nennt ſich die 


„Site des Hautes Bornes“. Auch 
jedes Häuschen führt ſeinen beſonde— 
ren Namen. Meiſter Vitcoq iſt das 
Haupt der beſcheidenen Colonie. Der 
Mann, den ſein eigenes Unglück zum 
Wohlthäter vieler Menſchen werden 


AN 

£ Kara 
GER 
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— 


In Montrouge. 
B, mwibmete fi, nachdem er fein 


— — — — —— — —“ 


der Fabrikation von Spielwaaren, in 
der er bald große Fertigkeit erlangte. 
Da der Erlös aus dem Verlauf ber 
bon ihm bergeftellten Sachen genügt, 
um feine und feiner Familie geringe 
Ansprüche zu befriedigen, läßt er auch 
andere aus feinem Talent Nuten zie- 
ben. Sein Haus fteht jedem offen, 
der fommen will, um die Anfertigung 
bon allerlei Spielzeug zu erlernen. 
Hauptfähli find e3 Kinder, die fi) 
mit Entzüden um den uneigennüßi- 
gen Lehrmeifter jchaaren und uner- 
müblich die Kleinen Hände regen. Man 
jieht e3 den jugendlichen Zehrlingen an 
ihren Mienen an, mit welddem Ernft 
und melden Vergnügen fie fich ihrer 
Beſchäftigung hingeben. 

Beſtimmte Stunden ſind für die 
Anleitung in der Herſtellung der 
Spielſachen nicht angeſetzt. Die Kin— 
der wie die erwachſenen Lernbegieri— 
gen kommen und gehen, wann ſie wol—⸗ 
len. Sobald Schüler oder Schülerin- 
nen fi einfinden, giebt man ihnen 
eine Arbeit, und alles, iwa3 fie zu wil- 
fen münfchen, wird gezeigt. Dabei 
fteht jedem frei, das bei Vitcog Ge- 
lernte zu verwertben, mie e3 ihm be— 
liebt. Die heranmwachlenden Ainaben 
richten fich meift im elterlichen Heim 
eine Kleine Werkftatt ein und verlaufen 
die fertigen Sachen auf der Straße. 
Einige arbeiten au) in ben Yabrife- 
meiter. 


3 


Im Gebirge. 


„Und ſo a Gegend mit lauter Gams— 
ſteig' und Abgründ', wo ma' nie ın 
ordentlichen Schwips haben darf, heißt 
ma romantiſch!!“ 


— — — 


Auf dem Standesamt. 


Beamter: Ich bitie um Ihre Perſo— 
nalien, gnädige Frau, da Gie fi) ber» 
heirathen mollen. 

Dame: Ah ftamme von Stettin, 
Anna Alife Schmidt, heirathete in et» 
fter Ehe den Rechtsanwalt Martini, 
wurde von diefem gefchieden und heira— 
thete in zweiter Ehe den Rechtdanmwalt 


| Rohne, wurde auch von diefem getrennt 


und will mich mit dem Rechtsanwalt 
Liebenau jebt verheirathen. 

Beamter: Sie find ja ein reine? 
corpus juris! E 


Immer Geſchäftsmann 


111 
| 
u 


Pintelmann (dem in feinem Eontor 
die Geburt eines Töchtercheng gemeldet 
wird, zum erjten Buchhalter): „Egf” 
wieder e Mädel; miffen mir 
Jahr wieder 30,000 Mark zu Abi 
bungen referviren.“ 


Naͤchtheil. 


an 


„. . ‚Einen Zeitungsroman Iefe ich 
nicht gern, Frau Huber, denn ba fann 
man nicht zubor das Ende lefen!“ 


— Die Haudfrau Frau 

ihrem Gatten): „Zieh do bie 

nicht jo ungftüm an, Männden; 

fiehft doch, daß der untere nur 

no an einem Yyaben hängt.” _ 
nah ade — 

eine p ächti „% 

Gott, da wird meine Wlie wieber 


s 

* 
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JIEGEL. (CO. 
GEHT IHR ZUM DERBY-RENNEN? 


Der große Laden war nie in beſſerer Verfaſſung Euren Bedarf p deden fir biefe jährliche Gelegemeit von Kleidern und Vergnügen — dem Chicngoer Derby— als jest. — Geht Jhr zum Derby—fiherlih. Und es gibt jo viele Heine Sarhen, die man 

* — re ug ung — we — ie — * ſich zu ae Es ift ein Tag, an welhem Chicago jeine —* Kleider — aſt * Departement im En. wo das nicht einige Waaren für dieje Gele: 
ı a8; jr die Schmüdung des Haujes; für die Aus — mmt hä 6 ich, was Jhr win r findet e3 hier in reichli itü 

gemasht, zuverläffig in Onalität und niebrig im Breife, Geht Ihr zum et jes; für die Ausftattung der Tafel — denn am Derby-Tag kommt häufig Bejudh. Ganz gleich, was Ihr wünſcht, Ihr findet es hier in reichlichen Onantitäten, korrekt 


Bedarf in Gardinen für den Derby-Vag. 


Wenn Ihr Beſuche em fangen twolit, fo tft e& möglih, dab Ihr vielleicht am Velten Euren Bedarf an Gardinen notirt u. 
morgen einfaufen gebt. Diefes Department zeigt Alles, was gut und mwünjchensmerth ift in Gardinen. Nichts verichönert 
Euer Heim mehr als jcdöne Gardinen. iht3 erleichtert Eure Börfe weniger als das Gardinen Department in dem 
— Großendaden. Diefe jeltenften Werthe fordern Eure Beadhtung: 


Elegante $1.00 Zoulards für 39r. 


Des Großen Ladens Preisliite gibt Euch einen fFingerzeig in Seide-Werthen 
und zeigt Euch auch, twie billig die neuften und beiten Seidenftoffe, die gemacht 
werden, bedeutend unter dein Weoleiale Preis gekauft werden können, 


Derby: Strumpfwaaren. 


Ganz fvezielle Wertbe in hochfeinen Strümpfen, die Ihr fofort als etwas Gu: 
te3 ertennen werdet. 


Bargains in eleganten Rleider- 
Stoffen für den Derby:Qag. 


Die Hugen und fparfamen Hausfrauen Chicagos beforgen ihre Kleiderſtoff-Ein— 
täufe im Großen Laden. Sie wijjen deren WWerthe und finden die Qualität der 
Stoffe vald heraus und erkennen den Unterjchied im Preife auf den erften Blid. 
Farbige Mobairs, alle Echattirungen, 4) und 45 Zoll breit, 
Raglanz und Bade-Anzüge, zu 75e, 50c und 

arbige 503Öll. Homefpung, in navy und grauen Schettirnngen, werth 

Me per Yard, zu 
Schwarze 46351. jchiwere Siciltans, reicher, glänzender Finiib, die T5e 45c 
A > 
Ehwarze feidene Siciliand und jehiwarze Etamines, die regulär 
Sualität, Spezial:Preis 
Greme jeidene Sicilians, breite Sorte, garantirt beim Wajchen cinen 


fhönen Glang zu binterlajfen 
Cream feidesgemufterte jeidene Brilliantines, 15 ausgejuchte bäbjche 51 19 
Deſigns zur Auswahl, garantirt waſchbar J 
Sedengeftidtte waſchbare Crehbe de Chene und ſeidene Mouſſeline de Soie, in ein⸗ 
fechen und gemuſterten Effekten, die gewöhnlichen 505-Werthe, im aus— 250 
landiſchen Kleiderſtoffe-Departement, oO 


82.35 Oualität reine fFadenfeide Strümpfe für Da: 
men — in Farben wie Meik, cola zitronenfarbig und 
Moroeco, Eerife und Cardinal Schattirungen— ungefähr 
3) Baar zu weniger als den Koften des Sf 
denfadens — Paar — 


er und $1.25 Prilliant Lisle Strümpfe — Allover: 

Qufter, in weit, rotb, blau, grau, Burple und 75 

‚obfarb. Schhatttrungen — per Paar ot 

50e und 65 Oualität importirte Lace Lisle Damen: 

ftrümpfie— gu haben in ſchwarz, weiß. roſa, Sty, Car— 
gl ! 


dinal, Tu Barıy Grün, Burple, Royal blau u. 
Seliotrope — per Saar 


ESommer:Leibihen für Damen. 


Allover Spigen Lisle Damenleibehen, niedriger Hals und 
weiß, roja und blau — reg. 25c Qualität 


Rieſige Auswahl von neuen Moden und Färbungen, ganz ſeidene Satin Fou— 
lards: pojitiv der größte Youlard Bargain, der je in Chicago geboten wurde; 
feid ficher. ehe Ahr irgend welche iFoulards fauft, hierher zu fommen und die: 
je wundervollen Bargais für die morgigen PVerfäufe zu befichtigen; vergeht 
nicht, jedes Stüd in der Partie ift $1.00 wert — für Montag, jo: 9 
lange der Vorrath anhält zu c 
Unter⸗ 


27 und 19:z3öllige fehmwarze, reine ülgelochte Nuftle Taffetas für Möde, 
röde, Icdet3, ete., vegulärer Retail-Preis 81.00 un) 69e Montag, 45c 
68€ 


fpeziell, 5De und 
0 Stüde fhmarge ganzjeidene Grepe de Ehene für ganze 
= 
80° 
lüh⸗ 
2 


Suits oder 


Waifts, reguläre $1.00 Qualität, zu 
24 z3zll. ganzſeidenes farbiges Crepe de Chene in hellen Farben, nie für 
weniger als 75c verkauft, ſolange ſie vorhalten, Montag zu 

18 Stücke ſchwarze China Seide für Suits, Waiſts, ete., 


les Sommer-Koſtüm, immer für 50c verlauft, aın 
Montag zu 


Spigen-Gardinen, Gardinen-Stoffe und Roulenug, $20,000 werth von Bargaint, foeben einge: 
tauft. est, da bie Saifon vorgefhritten ift, erhielten wir große MWertbe. 
Nottingham Gardinen, die gewöhn- Art Cretonnes, 100 Stüde, Simpfong, 14c 
liche $1 Sorte, Baar 36 Zoll breit, 206 Waoren, Yard 
Art Denim, 36 Bol breit, double faced, m 
9 a ims ne 2% Waren, Br 15€ 
L r * on breit, Baar.. = an eine gpebe — von San 
# Schottöfhe Guipure Gardinen, 60 Bol breit ons | orten, 100; andere gette, Vd. 
bb the — ; Gardinen Muslin, 40 Boll breit, 15c 
au —— ID Sorte, Yard x 
4 Boint De Calais Emwik Tam Bomws ete., en, @ Be Ieeit, 1 
FF Gardinen, ein wunderbolles Affortment von — 
a hodfeinen 85.0 Maaren — ——— Gardinenſtangen, ſchwer, lang und 
—— —r fart — 
er 


ut ; z : — z 
Weihe Lisle Damenleibhen mit nettem Spigen:Pejag 
Rope Portieres, nette Feſtoon Facon, ee 


6 Sub 
6 Zoll breit, fehr fohrweres Cord, 8 
85.00 Beithe — Ir 2. 5 


Oil Opaque Rouleaux, 8 Fuß breit, 7 
Zoll ng: auf Sartshorn imp. WNollers, 
per Stü 


Derby-Gelchäfte in unferer großen MWöbel-Abtheilung. 


Die Anerbietungen, welde wir für den Bedarf 


maden ein jebr a £ 
Damenleibcpen in befferer Sorte, niedriger Hals und ärmellog — 
aufwärts don $1.25, $1.00, Tic und 


Carpeis, Pinoleums, Hatting. 


Vielleicht bie und da im Haus ein Plag, der dur einen Rug oder einen Streifen Linoleum verbeitert 
werden könnte Vieleicht das Ehzimmer oder ein Bettzimmer fann mehr anziebend gemacht werden dur 
neues Matting. Oper vielleicht braucht Ahr einen Garpet in der Eile. Diele Woche machen wir ganz 
fpegiell eine Menge von Ratbiplägen, die Euch daB Kaufen erleichtern. . 


— 


Die Ueberlegenheit dieſes Möbeldepartements wird täolich anerkannt von Hunderten von Beſuchern, welche infolgedeſſen auch gleich unſere Kunden iverden. 
der Derby⸗ De maden,- jind fo arrangirt, um Eurem beften Geihmad jowohl wie auh Eurer Börje au. entiprechen. 


R Diese And 


REED NER EN EQ —— 
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Angrain Garpet, ganziwol, Füllung—volles Nifors 
timent von Kettensifntivürfen umd 
Standard ertra feine Qualität 


Mogquette Rugs — 500 Aler. Smitt 
Omalität, bochfeine Entwürfe und Fa 
ben, ganz neun — 36x72 Zoll 


Tapeftuy Bruffel® — Ertra johwere Duglität naht 
lofer Rug, gut gemadt — 
9x11.6....812.50 9x12. Empire....814.50 


Body Bruſſels — Rieſiges Aſſortiment von wün 
ſchenswerthen Rugs gemacht von der Bigel 


= ow 
Carpet Co. — alle neuen Entwürfe a e 28 
ute 816. 45 


und Farben — 83xI10. 6.. 

Reyal Arminſter Rugs — extra hochfeine O 
die allerneueſten Effelte, beides nahtlos und naht— 
loſe Centers, ſolide Centers mit Fe— Sr Bw» 
ſtoon Borders — 6xſ Fuß zu ....... % 15.9 
8.Ax10.6, ‚819.50 09x12, 824.50 und 822.50 
China Matting — Weines Gewebe, fancy Ched3 u. 
nahtlos, Tönnen auf beiden i 
ten gebraucht werden 
Jcbaniſches Matting 
ſchenswerthen Farben 
Role von 40 Vds. 
Linoleum — Ri 
fürzlichen Brei 

tig diefelben zu ? 

4 Dd3. breit, Saua 
breit, Square Vard zu 


IE 
* 
Tapeſtry Bruſſels Cerpets — Alex Smith & Sons 

Fabrikat, rieſige Auswahl von Muſtern, 45e | 


elegante und hübiche Effelte....urccecneenee- 
Tepeftry Brufiel® Garpet — Ungefähr 50 Rollen | 
Smitb & Sanford ertra Omal., beide mit oder 
* or Vorders, ebenfo Hallen und 5 ze 
uſter, ausnahmsweiſe Werthe zu 


— en Wilton Velvet und Arminfter Garpet3, fpezielle | 

— Partie von nicht mehe geführten Muſtern der beiden 
oben erwähnten hochfeinen Carpets muß geräumt | 
werden, etliche mit Vorders und andere | 
ohne—regulärer Werth bis $1.10 


Nugs, Mattings und Linoleums. 


Satfuma Matting Rugs, feine Qualität Gotton | 
Warp attinn. pracdtvolle Blumen-Entwürfe für | 
Sommer:Ausftattungen — | 
30x60 Boll....4öe 36x72 Boll....65e | 

| 


Smyrna Rug — ftrift wollener Rıra — grobes Afs 
fortiment orientalifhe Entwürfe und Farben — 


nögezcichmeter. Nug für Cottage⸗ 5153 50 | 
tt « i 


Ausſtattungen, 9x12 Fuß............ 


——— 
ONE 
U 

Eine Mafie von feinen eifernen Bettftel« 
len—ein Fabritant verkaufte diefe gange 
Srühjahrs-Mufter-Partie, beftebend aus 


Treppen⸗ 8 


Dieſer hübſche Dreſſer—gemacht aus ausge— 
fudten Golden Dat, 43350. Baje, Tontave 
obere Schubladen, allerbeite Arbeit—mwir ha— 
ben gerade 35 davon—regulärer $22.00 Merth 


— — 
—ſpeziell für Montag 812.95 | 
Rarlor:Ausftattungen — 8 und 5 Stüde Ausftattungen 
ohne Rüdfiht auf den Koftenpreis. Wir haben ungefähr 
75 feine arlor-Ahsftattungen an Hand, Defignk, die 
toir nicht wieder offeriren Tonnen, daher milifen fie ver= 


tauft werben. 
530.00 


Streifen, Se 


Diefes hübfhe Defion Bor Sik Eß— 
jimmerjtuhl (dies ift ein boller Box 
Eih), gem ‚aus ausgefvapten quar= 
ter:fawed Golden Oal—echter Leder⸗ 
Sitz, geſtützt durch ſchweren Rohrſitz 


darunter, reg. 83.75 82.29 


Werth, Ipegiell..oroonoee 


Diefer bhübfhe Kombination Bücher: 
fhrant, Screibpult und Chiffoniere, in 
ausgefuchtem quarter-fawed Golden Dat, 
45 Boll breit, 76 Boll hoh — ein Yyabri- 
tant verkaufte alles, was er hatte an 
ung zu einem großen Bargain — Ahr 
müßt rie fehben, um deren Werth anzue 
lennen 8839 Werthe⸗ 
ſpeziell 


Helfende Winke in Hausausſtattungswaaren 


Diefer grobe Untergrund Verkaufsraum, mit ſeiner Reichhaltigkeit von Hausausſtattungswaaren, ſteht ohne Gleichen in Chicago da. Sein Erfolg war verdientermahen ein großer unter einer Leitung, die 
weiß, wenn und wie Eure Hausausſtattungs-Bedürfniſſe am beſten zu befriedigen ſind. Die Auswahl iſt immer reichhaltig, Qualitäten immer zuverläſſig und die Waaren preiswürdig. Ihr könnt hier Spar— 
ſamkeit üben, ohne in Eurem Haushalt etwas Nothwendiges zu entbehren. 
Unſer Model doppelthüriger Eisſchrank — Gröhße 7 ee 
en 50x21x35, 


13.95 


Unfer Model Eisichranf, 
aus Hartbolz gemadt, 
mit Holzfoble gefüllt, 
durdhiveg mit inf aus: 
oefhlagen, bat Patent 
entfernbare FFlue und 
Abzugröhre — Größe 
39x15x24 — 


4. 95 


Größe 41x17x235...... 
Größe 43x18x26 

6DFuß Trittleitern, aus norwegiſchem 
Pineholz gemacht — zu 


Cotton Warp, 
Damaſt Entwürfe — 
Vorch⸗ oder Lawn⸗-Schaukel⸗ 
ſtuhl, wie die Abbildung, be— 
fter Robr: Sig und Rückleh— 


ne, 83.00 Werth, 
Speziell 


über 400 veridhiedenen Defiong, zu 50% 
am Dollar. 
$15 Bettitellen, alle Bacher 7 
$10 Xettftellen, alle Farben, 

85 Bettitellen, alle > e 
$3 Bettitellen, alle Farben, zu 81.49 
Gin fpezielleer Bargain in San oder 
Porh Eeats, in gebogenem olz — 
Auswahl in rothem oder grünem Enamel 
— owie Natural Antique—ſehr ſtark und 
dauer ha ft ⸗Witterungs verhältaiſſe haben 
leinen Effekt an denſelben. $50 5 und 3 Stüde Parlor:Ausftattungen 
4 uk breit berabgefeht auf 

5 Bu breit $40 5 und 8 Stüde Parlor-Ausftattungen 
6 Buß breit berabgefegt auf 


tz 
m 


do 
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Wenn Ahr Begwemlichteit für daS Baby haben wollt und zu gleicher Zeit hüb« 
f&here Facons und eine bejjere Konftruftion für mweniger&eld als für minder: 
wertbige Fabrikate, fo kauft eine 


Heywood - Cart oder 
Kinderwagen. 


> Wir find dag Hanptquartier für diefelben nnd föns 
nen Euch Geld fparen. 


Diefe hübfhe ganz Reed Meclining Go-Gart (Heb- 
iwoo, wir führen feine anderen), grün emaillirte 
Running Gear, endlofe Rubber Tire Räder mit 

Patent Hubs und Rubber Hub Caps — vollitändig 

mit Bedford Cord Eufbion und feinem ruffled Sa: 

teen Sonxenfhirm eine reguläre 

312.50 Ausftattung für 


Eine bequeme Garriage, voller Roll Top — aufge: 
polftert in amerifanijhem Damajt und mit ruffled 
Sateen Sonnenihirm — hat grün emaillirte Run 
ring Gear, endloje Rubber Tire Räder mit Ba- 
ten. Hubs umd Rubber Hub Caps, Patent-Fub- 
bremje — eine $10.00 Garriage 


Bilder und Rahmen. 


ftern, umfajiend „eine Nuswahl von jchönen 
Kunftiwerten, die Euch eine unbeſchränkte Aus— 
wahl geſtattet, ohne Eurer Börſe zu viel zuzu— 
muthen. Beachtet Folgendes: 
Metall Photographie-Rahmen, loren 
fter, garantirt goldplatirt — Staffeleis 59e 
Rüdſeite — ganz ſpeziell ee. 

Autotype Gravirungen, Aſſortment von populäs 
ren Smiets, in Goldrahmen, mit fanch — 
Größe 11 bei 14 — „7! 

ganz fpeztell “ae 
MRahmen für alle geitungs:Kunftbeilagen — in 
ſchwarz oder Gilt Finifh, vollftändig mit Ölas 
und Rüdfeite — am Montag 17e 


Spezielle Photographie-Offerte Für Die ganze Woher 
9xi2 PVergröße 
‘ - 


% +20 


9:Galf. hitbfch verzierte Waifer:Küb- 
ler, MReiervoir aus galvanijirtem 
Cifen, jolid gefüllte C 
Mände 


Yutgemadhte Grtenfion ' 
Draphtfenfter — 


Gröhe 16x22x33....10e 
Größe 18x22x33...15e 
Größe 24x22x33,...25e 
Größe 30x22x33....30e 
Größe 36x24x37...42e 
4:Dt. fhwere Blech Sprintlers........ 18Se 


se Unfer No-⸗Sag Fold⸗ 
ji = Streder 
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Echte White Mountain 
Freezers ſind die ein— 
zigen, die man kaufen 
ſollte. Wir führen ein voll 
Aſſortment davon, 2-Ot 


Florentine-Mu— 


Wir haben eine 
vollſtänd. Aus— 
wahl v. Garten— 
ihlaud, p. Fur 


dc 


) B:armige Beer: 
leß Raſen-Sprinklers, 
Meſſing-Arme 
Hartbol; Schlaud: 
Hafpel 
Grasficheln, 
aufwärts von 
Dat Badzimmer Site, 
fein polirt 
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| y 12 unferer beft ausgeführten Gabinet Photograpbien und eine 
rung in einem hübſchen ſchwarzen ovalen ornamentirien 
Veneer:Rahmen, für 
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- Vebens zähmte mich und ich erkletter 


— ib muß e3 Dir vertrauen. Denn 


Zu verkaufen: 


35.00 monatlich kaufen eine Pot in 
Ss. E. GROSS’ 


Hroker lifwankee Aue. Addition 


Preis $325 und aufwärts. 


Große Sreie Erfuriion 


Bom Chicago & Morihwellern Bahnhof, are weus unsinzie Str. 


Sonntag, den 15. Iumi, 2 Uhr Ach, 


anhaltend an Clybourn Station. Freie Eifendbaßn-Tikets am Mahnnhof- Eingang. 


Wie man mit der Straßenbaßn dahin gelangt: 


1. Nebmt Milmanfee Une. 


Gable Car und Transfer an Urmitage pe. 


zur Sefferfon Part 


Electric Car, umd fteigt ab an der Brand Dffice auf dem Gigenthbum, Ede Milmaufee Ave. und 


Byron Str. 
2. 


Nehmt entweder Elfton Ave., Lincoln Ave, N. Clark Str., N. Halfted Str., N. Afhland pe. 


oder R. Mobey Str. Gars bis Zrving Park Blod., transferiert nah Irving Park Blpd. Car und fleigt 


Wie man mit der Sohbahn dahin gelangt: 


1. Nehmt Metropolitan-Hohbahn, fteint ab an California Ave. und nehmt die Jefferfon Part Gar 
an Milwenkee Upve., und fteigt' ab an der Brand 


an Milwaufee Ave. ab. 


Nehmt die NortbiweiternYHcchbahn bis zur Shiridan Drive Station und nehmt 


° Blod. Gar und fteigt ab cn der Milwaulee Ape. 


Office, Ede von Byron Str. und Milwaukee Avbe. 
Irding Part 


Wie man mit der Eifenda in dahin gelangt: 


1. 
und Adams Str. 
2. 


Nehmt die Chicago, 
bis Graͤyland, 


Vari Station, und geht weſtlich nach Milwaulee Ave. 


S. WM. GCFROSS. 


Sechſter Floor, Kaſonic Temple-—Chicago. 
Zweig⸗Offiee auf dem Eigenthum offen jeden Tag. 


(@ ce „Sonntagpoft*.) 
or dem Bilde der Großmutter. 


(Skizze von Bm. Gramm) 


Weber dem Sopha hängt e8. Es ift 
ein altes, altes Bild. Aber wa für 
ein liebes, gutes Geficht zeigt e8 mir! 
Wie mohlwollend lächelt e& mid an! 

ihmal.ift mir, als lebe diefes Bild 
und fpräche zu mir, wie einft dieGroß- 
mutter in längft vergangenen Tagen, 
da fie mir mit meicher Hand das Haar 
aus der Stirne ftrich und fagte: „Du 
mußt nicht fo mild fein, Mathilde, nicht 
fo laut und ungeberbig...“ Ad, Du 
liebe Großmama, tie biel Angjt und 
Eorge machte Dir mein übermüthiges 
Klettern und —— Ich war wirk⸗ 
ich ein rechter Wildfang. 
Abe: hin ftil geworben, Du Lie- 
be, Gute, ganz ftil. Der Ernft des 


Teine Bäume mehr. RK 

Doc, wie als Kind, fo Flüchte ich 
mich immer zu Dir in heitern iwie 
ı trüben Stunden. Freud’ ober Leid 


roeflen find die lieben Worte, mit 
eldhen Du tröftend das Kleine Wai- 
mind aus bem Haufe der Trauer 


2 


Milwaukee K& St. Vaul Eiſenbahnzüge vom Union⸗-Depot, Ede Canal 
und dann gehtnordweſtlich einen Block, oder 
Nehmt die Chicago K Northweſtern Eiſenba hnzüge, Ede Wells und Kinzie Str., bis Itving 


vergeſſen, Großmuitter, alle die kleinen 
Geſchichten, welche Du mir zu Nutz und 
Frommen erzählteſt. Die guten Sprü— 
che und die kleinen Lieder, die Du mich 
lehrteſt, ſind alle meinem Gedächtniß 
treu geblieben. 

Aber ich komme nicht mehr zu Dir, 
Großmutter, ein ſtürmiſches Kind. 
Denn ich bin ja ſtille geworden, ſehr 
ſtille; und ich ſinge auch nicht mehr ſo 
laut, ſeit man Dich auf den Friedhof 
trug... Das thut Dir leid? Ich ſehe 
die Wehmutb, Großmutter, die leiſe 
Dein Lächeln durchzieht! Dper bin ich 
wieder einmal recht unartig gemejen? 
Gute Großmama, ich fteige ja nicht 
mehr auf den Stußl, den Tifch, bie 
Kommode und ftoße den Spiegel ein, 
oder frieche durch die Gartenhede und 
zerreiße die Kleider. Ich bin ja groß 
und berftändig geworden. Und ich 
fehreie auch nicht mehr über die Straße 
bin, wenn ich Bekannte ſehe; ich rudere 
nicht mit den Armen, wenn ich gehe. 
Ach, gute Großmama, ich habe keine 
Deiner liebevollen Ermahnungen ver⸗ 
geſſen und bin mit den Jahren ſehr 
‚verftändig gemorben! ch jchminge 
mich nicht bei jebem Schritt wie ber 

bat, "und Remme nicht die gnbe 
Wanduhr, und ſtemme n d 
auf die Hüften, und ſo weiter Du 
1, Großmama, das find 


—* 


teſt: Mathilde. 


mich, den „kleinen Nichtsnutz“, der mit 
offenem Munde aß und außerdem be— 
ſtändig kaute. Habe Dank für Dein be— 
harrliches: „Du mußt nicht, Mathilde! 
Es ſchickt ſich nicht. Es iſt ſehr unan— 
ſtändig!“ 

Wie liebevoll Dein Auge auf mich 
ruhte; ganz ſo wie jetzt!... Dort ſteht 
meine Harfe. Soll ich wieder einmal 
in die Saiten greifen, Dir ein Liedchen 
zu ſpielen? Ach, Großmama, es iſt ſo 
lange her, daß ich ſpielte! Aber ich will 
es wieder einmal verſuchen. Laß mich 
nur ſchnell erſt das Zimmer aufräu— 
men und den Staub von den Möbeln 
—— „Erſt die Arbeit, dann das 
Spiel!”... 

So! Hab’ ich’3 recht gemadht? Ge- 
fallt e8 Dir? Sieh’, Wlles ift fauber 
und, liegt an feinem Plaf. Nirgends 
eine „reizende Unordnung“. Und feine 
Epinnmweben hinter den Gardinen! 
Auch nicht unter dem Sopha oder dem 
Scranf. €3 liegen feine Papiere, fei- 
ne zerriffenen Briefe und Zeitungen 
auf dem Boden umher; feine Kleider, 
Bänder, Hüte, Yafchentücher oder Bü: 
cher liegen auf den Stühlen. Bin ich 
nicht brav? ber auch in der Kammer 
berrfcht Ordnung, Großmama, ganz fo 
wie bei Dir. Die Wände find nicht mit 
„unnübem Kram“ verungiert. E3 hän- 
gen feine Kleider an den Thüren; un 
ter dem Bett liegen feine zerrifienen 
Schuhe und keine Strümpfe liegen in 


.+.. 


"den Winkeln! .... Du lädelft? DO, Du 


follteft einmal meine tleine Küche je- 
ben! Da it Alles blitblant und jedes 
Ding an feinem Ort. Ych „Spice“ die 
Wände nicht mit Nägeln und fchlage 
feinen „Spite“ ins Holzmerf, einen 
Ehmamm d’ran aufzuhäangen. Ach, 
ih bin ftreuzgbrav geworden, Groß: 
mama, und das danke ich alles Deiner 
Ordungsliebe! 

Und Deinem guten Beiſpiel, Deinem 
häuslichen Sinn, Deinen guten Lehren 
danke ich es, daß ich immer hübſch vor 
der eigenen Thüre kehre; daß ich nicht 
von Haus zu Haus laufe, mit den Leu—⸗ 
ten über die Leute zu klatſchen und al- 
lerlei Geſchichte erzähle, mich interef- 
ſant zu machen ... 

Mie Du mich jegt anfiehjt! O Groß- 
mutter, mir fällt plößlich ein, mie ich 
Dir einmal fo recht zu imponiren 
fuhte. Du baft’3 vielleicht vergeffen. 
Dein gute Herz verzieh, vergah fo 
gern! ch aber konnte nie vergefien, 
mie Du mich bei der Hand faßteft, mid 
mit Deinen lieben Augen fragend an- 
Taheit und fagteft: „Kind, Kind, ver- 
gaßeft Du den Sprud: „Das Lügen 
ift gemein bei ungezog’nen Leuten!?“ 
OD, mie ich mich fchämte! Wie heik mir 
bie Ihränen über die Wangen rollten! 
Großmutter, liebe, qute, fie brennen 
noch heute! Lind mie liebevoll Du dar- 
nach mich an Dich zogeft, meinen Kopf 
mwiber Deine —5—— nd ſag⸗ 


⏑——— 
— 3 aud) gar fein 


OD hätte jedes Kind eine fo treue Hüs 
terin, wie Du mir gemwejen bift! Dant, 
Dank Dir, fo lange ich Iebe.. 

Und nun laß mid) fingen und jpie- 
ven! 


Gevatter Stord. 


Gin Frühlings: Ipyl von Th. Ebner, 


„Mein jehr geehrier Herr Bürger: 
meifter! In anderen Jahren pflegte 
ich mich früher bei Ihnen zum Land 
aufenthalt einzufinden. Da mir aber 
Kunde gebracht wurde von den jonnen= 
lofen Tagen, in denen Sie leben, habe 
ih im Einverftändnig mit meiner 
theuren Gemahlin meine Abreife aus 
dem gejegneten Lande bes Sonnengot= 
te3 immer wieder berfchoben. Nur die 
Ermägung, daß damit der Aufenthalt 
in Ihrem Thale, von dem ich mir für 
meine Jugend die beiten Folgen ber- 
fpreche, unliebfam verfürzt wurde, ver= 
anlaßt mich, num boch in den nädjten 
Tagen bei Yhnen einzutreffen und 
mein gemohntes Logis zu beziehen. 
Vielleiht haben Sie die Güte, mein 
werther Herr Bürgermeifter, erft noch 
einmal nach dem Stand defjelben jehen 
zu laffen. Mit dem von mir Nhnen 
beftimmten NReifegeichent hoffe id) 
Shnen und den Ihrigen Freude 
zu maden. Frau und Kinder laflen 
fih Ahnen empfehlen. hr erbener 


Freund 
U. de Bar.“ 


Der ehrfame Bürgermeilier von 
Naumbaufen jchob fi die Hornbrille 
über die Nafe, fuhr fig nachdentiich 
über Stirn und Schädel und betrach— 
tete fich da3 merkwürdige Schhriftftüd, 
das er in den fchwieligen Händen hielt, 
noch einmal von allen Geiten. 

Mo da Ding nur berlommen 
mochte. — Reine Zeit — fein Ort, — 
da mitten drin auf dem Tifch war’? 
gelegen, mie mwenn’3 der Wind hätte 
zum Tenfter hereingetrieben! — Wär’ 
nur das Denken nicht jo eine verfligte 
Geſchichte! Zum Schulmeiſter laufen 
— am Ende gar zum Pfarrer — und 
ſich auslachen laſſen? — Ne, ne, dazu 
ſind wir zu ſchlau! 

Der Herr Bürgermeiſter trat an's 
Fenſter und ſah hinab auf die „Haupt⸗ 
ſtraße“ ſeines Dorfes. Ein feiner Re⸗ 
gen riefelte nieder; — ein paar ma= 
gere Gänfe mwatfchelten mit ängftlichem 
Schreien durh die Pfühen — über 
ben Dächern lag ein Nebel, vejfen 
Streifen fih hinaufzogen biß zur 
Spige des Kirchthurmes, allmo der 
Gickelhahn ſaß, verwittert und verwa⸗ 
ſchen, dahin und dorthin ſich wendend, 
je nachdem ihm der Wind in die Flü⸗ 
gel blies. | 

Schier mehmüthig war’3 dem Bürs 


— An den Bäumen gudten die Anos 
ſpen heraus, grad al3 wollten ſie kund— 
| ichaften, 0b’3 noch nicht Die Zeit jei 
zum Blühen und Springen. — Uber 
dann fam mieder ein Schneemwirbel, 
dann lag’3 am Morgen mieber mie 
gligernder Reif auf den Dächern. 

„S’ ift grad eben nichts zu ma= 
hen,“ fagte Hana Joachim und langte 
nach Zunder, Feuerjiein und Pfeife. — 
„'S ilt ne bämliche Gefchichte.“ Und 
er ftarrte wieder hinaus in den Abend, 
paffte feine Rauchiwolten vor ich Hin 
und verfant in ftilles Denken! 

Wie nur die Geichichte war mit 
dem Brief da — biefe räthjelhafte Uns 
terfchrift — diefe frarelihen Züge — 
und dann, alle diefelndeutungen, diefe 


MWünfche. — „Ya, ja, man hat’3 halt: 


fchwer ala Bürgermeifter von Naume 
haufen“, dachte Hana Joachim. 

’S mar zivar, ehrlich geitanden, nicht 
fo fhlimm. Eine ruhige Gemeinde, 
alljährlih die üblichen Kindstaufen, 
— da und dort ein Zleiner Streit — 
nun fo etwa& fommt ja überall vor — 
dann und wann mal ein Kandidat für 
den Ortsarreft. So mas läßt fich ver- 
mwinben. — Grad feine Armutb, aber 
auch fein Ueberfluß. — Die Gutäherr- 
fchaft droben im Schlojfe — — 

„Sollte die am Ende —“ Aber nein, 
ber anäbige Herr, der jchrieb Doch eine 
ganz andere Hanbichrift! — knapp 
und bündig. — 

„Wollen doch mal fehen,“ fagte Hand 
Soahim und [chlürfte nach feinem At- 
tenfchrant! „Na da haben mir’3 jchon.“ 

„Briefbogen. Gräflihee Wappen. 
Datum. Nizza — der Kudud mweik, mo 
das Neit Liegt! Tert fehr eng bei ein- 
ander! Bürgermeifter! treffe morgen 
ein. — Uebermorgen Recdhnumg ablegen 
— hoffe, günftig — Schluß. — Gruß. 
Shr Batron Graf Dintelmann.“ 

Und dann, maß weiß Hans Joachim 
bom Lande-des Somnengott3. — Wenn 
er genau darüber nadhdacdhte, mmwurbe e3 
ihm fogar jchier arufelig zu Muthe. 
Mas das nun für gottesläfterliche Re- 
densarien waren. 

Er faltete unwillfürlih die Hände. 
— Davon ftand nichts in der Bibel, 
und auf die hielt er etwas, 

Die Uhr in dem hohen Gehäufe, die 
fchon feinem Vater und Großvater bie 
Zeit gemwiejen, holte au& zum Stunden 
Thlag. — — Im vorigen Jahr, juſt 
um dieſe Zeit, da war es helllichter 
Frühling geweſen, da hatte er drüben 
im Löwen in ſeinem neuen Bratenrock 
geſtanden, da hatte ſein Auge eine fröh— 
liche Hochzeitsgeſellſchaft geſchaut, und 
er, ver Brautvater, hatte das Glas er- 
hoben und im mohlgefegten Worten be3 
jungen Paares gedacht, feines braven 
Schmiegerfohnes und feines einzigen 
Kindes, feiner Liefel. 

NRanu, f ihm denn der Regen 
in’8 Gefiht? Das war doch ein nafjer 
Erg garten 


— 
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Aach einer 


animirenden Tahrt 


B ift ein animirendes Glas perlenden Bieres 


Unſer Pale 


wie 


richtig abgelagert und jede 


Das perfekte Bier 


gerade das Richtige, um den Staub herun— 
terzumaicen und den Durft zu löfchen. 
Verfecto ift ein hiejiges Erzeugniß, gebraut 
in Chicago von der theuerften Malz:Gerfte 
und dem feinften importirten Hopfen. Da e3 


laſche wiſſen⸗ 


ſchaftlich ſteriliſirt iſt Gie Maſchinen dazu 
foften Zaufende), fördert es die Verdauung. 

Weshalb dünnes „grünes“ und „unreifes“ 
Bier, das Biliöjität verurjaht und die Ver: 


dauung hindert, trinken, 3 
nur ein wenig mehr foftet und über 


Hweifel rein tft. 


fo lange Berfecto 
alle 


75c für ein Dutzend Flafchen. 
Teiephon: Monroe 44 
WACKER & BIRK, Brauer, Chicago. 


—— Ulmer und Perfecto vom Faß. 


Ulmer Malz-Bier 


ja die Netteſte im Dorf, — die Lieſel 
— flink und adrett, lieb und gut gegen 
Jeden und dabei brao, kreuzbrav. 
Hätte ſie die Hand ausgeſtreckt, ein 


— 
| 


ift jehr nahrhaft. 


fchlauen Weuglein zugeziwintert und 
mar bdabon gehaftet — gerade zur 
Liefel. 

„Sb’3 wohl ein Bub fein wird, oder 


halbes Dupend wären an jedem finger | ein Mädel,“ dachte Hans Joachim. Ei- 


gehangen, — und das feine fchlechten 
Partien. — Sogar Stadtherren waren 
gefommen auf bie Brautfchau nad) der 
Bürgermeifterzliefel. 

Hana Koahim hatte ihr nicht zuge: 
fprochen und nicht abgerebet. Die Lie- 
jel mar gefcheibt und mußte, mas fie 
zu thun hatte. 3 maren ja aud To 
ein paar Windbeutel gefommen und 
hatten allerlei fchnoddrige Redensarten 
geführt. Aber die waren jauber ab- 
geblitt. Ein zweite? Mal fam Keiner 
mehr. 

Und dann— eine Sonntags war's, 
nad dem Abendläuten, mie fie gerabe 
bon der Mutter Grab heimfamen—ba 
hatte fie e3 ihm geftanden, Thlicht und 
ehrlih. „Den rig oder feinen“ hatte 
fie gejagt. 

Er kannte jein Mädle — fie nahm 
ernft, mas fie jagt. Und er Hatte 
nicht3 bagegen, gar nicht3. Die Zwei 
paßten zu einander nach Leib und 
Seele. Ein ftaatlihed Paar mar’s, 
und lieb hatten fie jih — ſchrecklich. 
„Na ja, mollen’3 abwarten,” hatte 
Hans Joachim gefagt. „Ih hab’ mit 
meiner Oretel ja auch gut gebauft, aber 
fo ein Eleines Donmermetter dann und 
warn — ich mein’, e& gehört zum 
Eheleben, wie der Schnee zumWinter,” 
Neht mochte er wohl haben, aber 
marten mußte er noch immer auf diefes 
Dommerwetter am Ehbehimmel des 
Fritz und der Lieſel. Yeht gerade 
wär's auch freilich gar nicht willkom⸗ 
men geweſen — die Lieſel ging einer 
ſchweren Stunde entgegenn. Zwar die 
Gevatterin, die es ja wiſſen mußie, die 
hatte ihm alle Sorgen verſcheucht. 
Ruhe!“ hatte ſie noch heute zu ihm ge⸗ 
fagt — „ich Haß 

tigafl gehört, ich f 


| 
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gentlich‘ war ihm eines fo lieb, mie das 
Andere. So ein Kleines, zappelndes, 
quielendes Menfchentind, das ihn an= 
lachte, das die diden Uermchen nad 
ihm ftredte — Wahrhaftig, über dem 
Allem mar ihm au noch die Pfeife 
ausgegangen. 

Wie er aber wieber nach Zunder 
und yeuerfiein langt und dabei zufäl- 
lig zum Fenſter hinausguckt — ia, 
Zürfen-Bomben-Element, was mar 
denn das? 

Drüben, über'm Nachbarhauſe lags 
mie Sonnenfhein — am Himmel flo-‘ 
gen noch ein paar Woltenfegen bin und 
ber, gerade al3 fänden fie den Weg 
nicht hindurch, — der Gidelhahn dro- 
ben auf dem Kirchturm glänzte wie 
helles Gold. Na nu, jet redt er gar 
die Slügel, — aber nein, da3 mar ja 
nicht der Gidelhahn, das war — 

Roi öffnete Hana Joachim das 
Yenfter. Warm und weich jchlug ihm 
die Luft entgegen. Droben um den 
Kirhthurm da freiften fie umher, im- 
mer tiefer ging ihr Flug — einer — 
zwei — brei. 

„Die Stördhe, die Störche!“ jubelten 
drunten Die Kinder. — Jetzt ſenkten 
fie jich Iangfam nieder zum altbelann- 
ten Neft. Dem Hans Joachim war's 
ala gudte Vater Store herüber nad 
ihm. — Wahrbaftig, er nidte und 
flapperte. — — 

„ZBater!“ rief eine heile Stimme von 
der Thür ber. — Da ftanb der Frig 
ftrablend vor Glüd. 

„Zwillinge find’3, Vater“, tief er — 
en „Bub’ und ein Mädel, hurrah!“ - — 

Hand in‘ Hand fanden der Alie und 
ber Junge. Bom Thurm Her Hallic 
bas Nermbläuten herein in die Stube, 
Ein Windſtoß e das Br.iitian 
vom I’ gengmmen umd trieb’? nur 





